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geburt UDsres Geistes berufen sein, die wir sehnlichst 
erhoffen und erstreben. Je besser wir Humboldt ver- 
stehen und würdigen, je tiefer wir eindringen in sein 
Wesen und seine Werke, desto freier, reicher und 
glücklicher werden wir uns entwickeln. — 

Das Original des nachfolgenden Tagebuchs befindet 
sich in Humboldts Nachlass im Schlosse zu Tegel. 
Die Erlaubniss zur Veröffentlichung verdanke ich der 
verehrten Besitzerin und Hüterin des tegeler Haus- 
archivs, Humboldts Enkelin, Frau Majorin Konstanze 
von Heinz, geb. von Bülow. Ihres nun schon durch 
Jahre hindurch mir bewiesenen freundschaftlichen und 
bereitwilli<;en Entgegenkommens durfte ich mich auch 
bei dieser Arbeit wie bei so mancher früheren in 
herzlicher Dankbarkeit erfreuen. 

Auf die Zusammenstellung der Erläuterungen ist 
besondere Sorgfalt verwendet worden. Die Auffindung 
und Abschrift des im Anhang abgedruckten Theeliedes 
der Frau Reimarus danke ich Herrn Direktor Karl 
Redlich in Hamburg; einige pommersche und rügische 
Personalien haben mir die Herren Doktoren Rudolf 
Baier in Stralsund und Martin Wehrmann in Stettin 
auf meine Bitte freundlichst zugesant. 

Jena, 24. Juli 1894. 

Albert Leitzmann. 




j^^ie Herausgabe des vorlieEendeii Reise tage buch es 

Kixäm ^jiu ^ii]]elin von Humboldt bedarf keiner 

Entscbiildigiiog und keiner Rechtfertigung. 

Ein Mann voll der reinsten BegeisteruTig für 

i Grosse uud Srliöne. voll der innigsten Empfiing- 

I liclikeit für alle Eindrücke in Natur und Menschen- 

I leben scbildert hier seine EnopfinduDgen und Erleb- 

i auf einer Reise in das nordliche Deutschland. 

1 Nach meinem GefüLl verdienen seine Schriften einen 

[ der ersten Plätze in dem Büclierschatze aller Der- 

[ jenigen, die die grosse vergangene Epoche unsrer 

I Literatur noch warm am Herzen tragen und von einer 

Vertiefung in ihren Geist heilsame Wirkungen für 

Zukunft erhoffen. Die Persönlichkeit Wilhelm 

von Humboldts mit ihrer gleich warmen Begeisterung 

für Deutschtum und Griechentum, ihrer kräftig und 

. Belbständig ausgestalteten, doch immer innig in den 

l'Tiefen der Gefühle wurzelnden Gedankenfülle wird, 

rsrenn mich nicht alles täuscht, für uns Deutsche noch 

1 einer gnissen idealen Ffilirerrolle hei einer Wieder- 
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6. Ztuguft IPafferfal^rt nadf 6er Sannefdjen lUütjIe. — 
Heife nadf Sdjäningen. 

7. ituguft. 3^^ Sc^öningen. — Hüdreife nac^ Stettin. 

8. 2tuguft bis 2tnclam. (pon 5. ZTTorgens bis 
7. 2tben6s.) s 

9. Ztuguft nac^ ©reif stoalöe {von % bis 9. ITlorgens) — 
in ©reif stpalbe : 2tf abemifdjes ©ebäube. — Bibliotl^ef . — 
IPall. — Hicolai Kirche. — nadi Stralfunb. {von \, bis 

6, 2Jben6s.) — an 6er ^äl^rbrüde am Stranb. 

\0, 2Juguft in Stralfunb. — Hicolai» — '^acobi- — 10 
ITtarienKirdje. — IDall. — Caftabie. — Ueberfatjrt 
nadj 2tlten ^el^r. — von ba nadi Bergen. — Kugarb. 

\\. 2tuguft nadi Sagarb über bie Prora. - Brunnen= 
anftalten. — Dobberrport. — ^al^rt nad) Bobbin unb 
QuoIti5. — Cabinet bes paftors ^rancf. — Cempel= 15 
berg. — Quoltiser Berg. 

\2, 2luguft nadi ber Stubbenfammer über S)od} 
Selotp. — ^ertl^aburg. — Burgfee ober fdjn>ar5er See. — 
Stubbenfammer. — Königsftul^I. — IPafferfatjrt nad} 
Saf eni^. — Hüdfatjrt nad} Sagarb. — 2Jbenbeffen bei 20 
bem Paftor Pon VOyüxdi. 

\5, 2Iuguft nad) 2JItenfird?en. — pon ba über Ditte 
nac^ 2Jrcona. — ZTtittageffen bei Kofegarten. — surüc! 
nad} Bobbin — 2Jbenbeffcn bei Paftor ^ranf. — surüct 
nac^ Sagarb. 25 

\% 2luguft nad} ber £^erttjaburg unb Stubbenfammer. — 
2Jbenbeffen bei Paftor pon tDytK^i?- 

\5. 2Juguft Kücffarttf nad) Stralfunb über putbus 
unb Poferi^. — Putbuffer ©arten. 

\6. 2tuguft in Stralfunb. 30 

\7. 2luguft nad} Koftocf.. (pon V26. IHorgens bis 

7. Ztbenbs.) 
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\S, JJuguft in HoftoA — XOaü. ~ Stvanb. — ItTarieU'- 
Kird^e. — nad? Doberan. — Seebaö. 

19. JJuguft in Doberan» — Kirche. — 3un9fern= un6 
Büc^enberg. — nadi IPismar. 
5 20. 2luguft nadi Cübcc!. (^2 7. Uifv ZTTorgens bis 
^/2 7. JJbenbs.) 

2\. Zluguft in Cübec!. — IDall. — md) (gutin. 
(V2^ nachmittags bis 9. 2lben6s*) 

22. JJuguft I 

10 23. JJuguft ^atfrt nac^ Sielbec!. ^ in (Eutin. 

2^.-26. Zluguft \ 

27. JJuguft nac^ pioen. — Sc^lofgarten. — 15a]C'' 

müUers Koppel. — Zllittag bei Hennings. — nac^ 2lfd?= 

berg 5U ©raf Han5au. — ©arten. — nad) Segeberg. 

16 28. 2luguft nadj Cremsbüttel 5U ©raf Cl^riftian 

Stolberg. 

29. 2luguft nadi IDanösbec!. — mittag bei ©raf 
Sc^immelmann. 

30. 2luguft in IDanösbec!. — ^al^rt nadi Hamburg. — 
20 ZTTittag beim D. Heimarus. 

3\. 2luguft nadi ^lotbec! 5U Dogl^t. — Cempel. — 
©arten. — Bibliotl^ef un6 ptjYfifalifdje 3nftrumente. — 
nadi Heumütjlen 5U pul^I unö Siepefing. 

\, September in Heumütjicn. — ©arten. — Dänifc^e 
26 Fregatte. 

2. September nadi Hamburg. — Befudje bort. — 
nac^ U)an6sbecf surüct. 

3. September 1 

^ Sepfembet Mrt nad, BiUmeröer j« ( j„ jjoanbsbed. 
30 Kaufmann Sdjubaa. 1 

5. September ) 

6. September Hac^mittag nac^ Hamburg. — Komöbie. 

1* 



in VOanbsbcd, 
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7. September Kaufmannsläben. — Befud? bei KIop« 
ftoc!. — 5urüc! nadi XOanbsbzd. 

8. September 

9. September 
\0. September ^atjrt nadi Hamburg. - 

Bauml^aus. — ^afen. — Club. 

\\. September 

\2. September wad) HeumüI^Ien. 

\5, September nadj E^amburg. — Mortificatio ns 
dfans. — yxvüd nadi Wanbsbcd, lo 

\^. September bis Cübtl^en gefatjren. {von 6. Utjr 
ZTtorgens bis \\. Uifv 2Jben6s.) 

\d, September bis Kyri^ gereift, {von 6. Ul^r IHorgens 
bis tpieber 5. Utjr ZHorgens.) 

\6, September nadf tCegel 5urütfgefommen. {von 15 
5. Ul^r ZTlorgens bis 9. Utjr 2lbenös.) 

\7, September nadf Berlin. 

3. 

^j^l er IDeg t>on Berlin bis Sc^u>eöt trenigftens ftellen« 

n>eis fel^r fanöig. ©egen Heuftaöt (Eberstralbe 20 
r^n l}xn audf fteinigt. Heuftaöt Ijat eine tjübfdje £age. 
^rpifdjen Heuftaöt un6 2lngermünöe fc^öne Bud?« 
rpälöer. Corin ein el^emaliges Klofter. Der 2lnfang 6er 
IWermarf ift burdj öie größere ^eftigfeit unö ^rudjtbarfeit 
6es Bobens, öie größere ©üte 6es Dietjes, öie Derfdjie- 25 
öene 2lrt öes 2Jnfpannens u. f. u). fetjr fenntlidj. 

Sc^tDeöt. ijübfc^e 2Jusfid?t r>on öer £)öerbrücte, linfs 
auf IPicfcn unö Heine (ßebiifc^c, rechts auf IDcilöer unö 
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Berge. Diefelbe 2tusftd?t Dom Sc^Iof^arten, 6er übrigens 
tpeöer grof nodj fc^ön ift. Das Sdflo^ getDätjrt einen 
fc^önen 2lnblitf von jenfetts 6er £)6er, un6 tjat nadi 6er 
Sta6t 5U einen großen, fc^ön bepfiansten Qof. Die Stabi 
felbft ift siemlid? angenel^m, un6 in einigen Strafen fin6 
2JlIeen. — IDirtl^sl^aus bei Corganis. — Diel Cobads» 
bau um Sdjipe6t l^erum. 



5^ 

IDeg nad? Stettin. — ©rof entl^eils , porsüglid? 6ie 
10 erfterc ^älfte, fetjr fan6ig. 2luf 6er erften ^älfte auc^ 
oiel KieniDäI6er, in 6enen aber Diel (£id?en fin6. ^inter 
Dierra6en mac^t 6ie IDels 6ie ©ränse von Pommern. 
3n 6er ^erne rechts fieljt man ©ar^; 6ie 06er nirgen6sj 
überl^aupt tjat 6er ganse U)eg feinen ein5igen angenetjmen 
16 Punft. Vox Stettin ift eine üierf ac^e fdjöne £in6enallee; 
fonft ift 6ie ©egen6 fan6ig, un6 unangenetjm. Die 
Ct^ürme 6er Sta6t fielet man woljl fc^on \\2 ZTfeilen 
por 6er Sta6t. 



6. 

20 Stettin. 55® 22' \0" Breite. 32® 22' \0" Cänge. 
\608. £^äufer. \5^85. (ginipo^ner. Dief ift Kan6els 2tn» 
gäbe. Da fic^ 6ie Bepölferung nodf immer perme^rt, 
fo fann man je^t, roie mir Brüggemann fagte rpo^I 
2a000 rechnen. — Sel^r bergigt. — Die Strafen, be» 

36 fon6ers in 6er llnterfta6t eng un6 rpinflig. Die ^äufer 
in 6er Hegel fc^Iec^t; piel ©iebel nac^ 6en Strafen 5U. 
Dagegen fin6 auc^ 6ie breite un6 lUu^Ienftraf e un6 6er 



- 6 - 

Sofmartt fe^r $ift bebaut. Die ^äufer foüen in fetjr 
^ol^em preis feyn. — Der VOaü, eine angenetjme Prome= 
nabc, aber öie 2tusftc^t fel^r burdj Bäume pertjinbert. 
Zrian muH ^i" IDallbillet pom ©ouperneur ifaben. — 
Die ^eftungsn>erfe perfallen 5um Ct?eil, iluHenu^erfe ftnö & 
nur fel^r menigc. Die ©efangnen finö im ^ort Preufen 
am Berliner Ct?or. — Die Statue öes Königs am paraöe= 
pla$. Sie madjt ftc^ feljr gut 6urd? 6ie IDan6 pon 
grünen Bäumen, por 6er fte ftetjt. — Don 6er (ßallerie 6es 
Sc^Ioffes ift eine überaus fcfjöne ilusftdjt, porsüglicfj nacfj lo 
6er IDafferfeite l^in. Der Dammfdje See 5ur Hedjten 6er 
£)6er mac^t eine fe^r grofe un6 fc^öne IDafferfläc^e. 
3n 6enfelben Riefen 5tpei 2lrme 6er £)6er, oberhalb 6ie 
Pernio, unterl^alb 6er Dunfc^. ^voi^A^tn 6iefen 2Irmen 
fin6 grof e un6 fc^öne IDiefen. ©an5 in 6er ^erne fietjt 15 
man 6as ^aff. Die ©6er felbft ift 'nic^t fe^r breit, ift 
aber gan5 mit Schiffen be6edt. Die Ufer unterhalb ftn6 
tl^eils IDiefen, tl^eils 2lecfer, mit einseinen Baumgruppen, 
un6 £)äufern. ^inten fc^Iieft 6as Dorf ^rauen6orf auf 
einer 2Intjöl^e 6ie ©egen6. So toie ^rauen6orf fidj mit 20 
feiner 2Jntjöl?e auf 6er Hor6feite an 6ie £)6er anlel^nt; 
fo liegt fü6n>ärts an 6erfelben 6as Dorf CurotD, fo 6af 
6iefe bei6en ^öl^en 6en gansen lauf 6er £)6er, fon>eit 
man il?n überfielet, feljr gut begrensen. ©bertjalb 5U, 
nad) Sc^tpe6t tjerunter ift 6ie ©egen6 tpeniger mannig» 25 
faltig un6 fruchtbar. Doc^ giebt 6ie £)6er, 6ie man in 
einer fel^r großen Strede Pon ITlittag naii ZHitternad^t 
überfielet, einen fetjr rei5en6en 2JnbIicf. ^inter 6em 
Dammfc^en See fielet man 6ie Ct?flrme pon Damm. — 
Beim (Einbruch 6es IDinters n>er6en 6ie ©üter 6er noc^ 30 
nic^t ausgela6enen Schiffe auf Sdjiitten mit (Einem pfer6, 
6eren manchmal 5-600 auf 6er £)6er ftn6, tjeraus» 
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Sc^Iilfeii Faun €iu pforJ> juf 
20 Zentner jicljen. — £s ift fjicv dn lEifenmagajin, 
tpcldjes Me Dcrfettöurig bti iiiläiibifctjcri <Eifen& nad) ganj 
Pommern unö preu§en 511 befotgen Ijat. €5 befommf 
6as fifen C(t3§tent(?eil5 aus Sdjiefien. Dar 8 ^''Ijren 
ging nodj jäEjrlidj auf 15 000 Cctitncr ron Ijier nad? 
(Englarib. 3e^t tjaf ber ©ebrandj öes (£ifens im €anöe 
fo äug,enommcn, baf &ic angefertigte ^uanlität, (to^ des 
je^t großem Selriebs, nid?t einmal juc t)erforgung bes 
Sanbes Ijinteidjt. — Vit gtöfeften Kaufntannsf^äufer finb 
Ijier: Delttjufen, bi-r eine ^üdf^nbexti, Cobacfsfabrif, 
IPcinl^anbel u. f. f. unb Salinger, bcr IDcinEfanöel unb 
?Cobdtfäfabrif Ijat. — Die (Befellfdjaft foU fjier fc^r nadf 
ben Stänbcn abgefonbcrf feyn, mib ber 21bel un6 bie 
Kaufmannfd^aft nur feljr wenig sufammenfommen. — 
Das ^ofpilal für föniglicbo Bebiente; fienjcrben nerpflegt 
unb befomnien eine 3lrt oon pracbenbe, fjiet ptöbe 
(Don praebere) genannt. Das Ö5ebäube tft neu unb 
Ijübfctj. — Has (^eugtjaus in einer eljenialigcn Kirdje, 
J)enfmal Barnims '^. bes (Srogen unb <5uten, €infadje 
^nfdjrift oon Sarnim (0. — Bcfid^figung eines Sdjiffs 
pon ctroa (20. Saften. Die ITTatrofen finb Ijier enroUc" 
mentsftei, fie bctomnien \0— (5 Cfjalev monatlidf unb 
freie Kofi; feer Steuermann nodj i£inma[, ber Sdjiffer 
(capitaiiie) ämeimal foTtiel, Derfdjiebene Hamen ber 
ScEjiffe: Scfjnaue unb Brigge, lange Siififfe mit juiei, 
bie erftcrn mit gleidj, bie le^teni mit ungleid^ Ijofjen 
JHaften. ©alHote mit runbem, (SalUaffe mit plattem 
^interttjeii. feidjter unb "^faiitin, Eleinere, meift ein- 
maftige Sdjiffe, roeldje gebraudjt merben, einen iEIjeil ber 
©üter bor grügern Sdjiffe uon Sirineniunbe Ijieljer nnb 



I Ijier bortljiti ju füljre 



:>fldjcs man ableidjten 



— ö — 

nennt, 6a 6ie gröfcrn Sdjiffe nidjt mit poller Cabung 
tjteljcr fommen fönnen. (£s lagen gerabe 5iDci Heine 
J)olIän6tfdje Sdjiffe Ijier; fte fiu6 am Bau, un5 an 6en 
Sdjtiben fenntitdj, bie fte ju betben Seiten loie lDin6= 
müljlenflügel ins IDaffer Ijerablaffen. ©röfere feegeinbe 5 
Sdjiffe geben einen majeftättfd?en itnblic!. Don Ijinten 
angefeljn erljebt ftdj bas £)intertljetl , mit ben ^enftern 
6er Kajüte, 6em Hamen 6es Sdjiffs un6 6em Steuer; 
6ann fteljt man 6ie ZTlaften mit 6en bei6en Haaen, IXla^i- 
förben, Seegeltauen, Seegeln u. f. f. oorn ift 6er Bog« 10 
fpriet, 6er u>eit übers Sdjiff Ijinaus geljt, un6 audj ein 
paar Seegel ^at un6 6ie 2lnfer. Pas X?or6ert^eiI ift 
gefrümmter. So flein and} ^ier 6ie Sdjiffe pergleidjungs« 
ipeife fin6, fo mar es mir, 6a idj nodf nie fo grof e ge- 
feljn, 6odj ein fe^r überrafdjen6er 2lnblid. Sie erregen tr, 
5ugleidj 6ie €mpfin6ung 6er Sdjnelligfeit un6 Sidjerljeit 
un6 6as leb^aftefte BiI6 pon menfdjiidjer 3"^wf*^i^/ 
£)r6nung un6 Kü^nljeit. 3^^^^i^i9 *f^ i^^^^ Haum, audj 
6er üeinfte 5U Sd?ränfen, Betten, u. f. f. benu^t; alle 
Belegungen fin6 fo fdjnell un6 regelmäf ig. Das Klettern 20 
6er itlatrofen fiefjt unglaublidj füljn aus; Ijinauf gefjn 
fie auf Stricf leitem , aber tjerunter gleiten fte an 6en 
blofen trauen. — IDafferfaljrt nad} ,frauen6orf einem 
Dorf littfs an 6er £)6er eine Stun6e loeit, 6er geiDö^n= 
lidje Ort für Spajiergänge 6er Ijiefigen (£iniD0^ner. Die 25 
2lusfidjt pom IDeinberg ift felyr fdjön, un6 für 6ie mitter» 
nädjtlidje Seite 6er ©egen6 um 6ie Sta6t, 6ie man poII* 
!ommen überfielt, fdjöner als 6ie pon 6er (Sallerie 6es 
Sdjloffes. lllan überfielet befon6ers 6en Dammfdjen See 
bei ipeitem polIftän6tger. IDenn man fidj mit 6em so 
©efidjt nadj 6er Sta6t ipen6et, i)ai man jur Cinfen gleidj 
jenfeits 6er £)6er 6ie po6judjfdjen Berge, 6ie 5ipeiten in 
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her t^ötji: iinfcr allen pommorfdjcn ; an öicfe ftCi^t nodj 
weiter liiiFs öet Dmnmfc^f 5ce, ier juerft mit fcer Ober 
poraUel geljf, fidj aber rtadjljer mit iljr uereinigt. Uidjf 
Dor ^rauenborf getjt ein öritfer Zlrm öie Smante von 
6er Ober in 6en 8 IlTeiU'n langen I)ammfrf)en See. Pon 
6en pobjudjfdjon Bergen unö öeni Danimfdjen See an 
bis jiir ©öer ftnö bie fdjönften unö larffenbften IDiei'en, 
mit fd(ön gruppirten iSebüfdjen. 2Iuf beni anbern Ufer 
6er £)6et ift ZtcFerfclb, 6a6 feljr gut öagegen abftidjt, 
unb Don Stettin bis ^rauenborf Dorf an Dorf fo mifj, 
ba^ [idl bie (ßränäen in cinnnbcr rcrlieten. ©leidj ^u- 
nddfft an 6er Stabt bie llnterlDycte , bie Potftabt uon 
Stettin, bann ein fon6erbares Dorf ©rabou?. Die ^tiufer 
liegen tjart an ber Ober unb 100—200 Sctfritt fjintev 
iijnen finb fteÜe Sanbfjfigel, Das ganjC Certitorium 
biefes Dorfs ift öet Jlerf jiptfdjen itjren Käufern unb 
biefen SanöEjügcIn. Die (Einrooljner näljrcn fit^ uon 
(Bärtnevei, unb leiben nic^t leidjt uon Hebcrfdjroemmungen. 
Jrauenborf jeigt fidj con ber ©ber ans fet)v romantifdj; 
bie ^dufer liegen, von lauter öidjleni ©ebüfrfj umgeben, 
6en Zlbt^ang eines Berges E^inauf, auf 6en ein lOeg burd; 
bas ©ebiifdf burdj in>ifdjen grünen tjecfen füljrt. Pon 
ber ^öljc fieljt man Sollnoir, Damm, ©reiffenljagen unb 
Sieltin. Die Ober Ijat Ijier eine merflicfj grünlidje ^arbe, 
ifl aber bei weitem meniger ftürmifdj unb fdjnell als 
ber HEjein, unb bie i£Ibe, Die Ufer ftnb butdjaus flad). — 
(Es fm6 äroei gro0e Sdfulen Ijier, öas ©ynmafium unb 
bie Satf/sfctjule ober bas £-yccum. Don beiöen geljn 
etoia gletdjDiel junge Seute auf bie Uninerfttät. IHan 
arbeitet je^t an iljrer Bereinigung, bie aber, öa ber König 
Patron bes erfteren, ber Kall? bes lefetcren ift, fctju'erlid» 
Statt finben »irb. — (Eine groge Unbequem iicfjf eil für 
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bte €tnrüo^ncr ift es, öaf Stettin eine ^eftung tft. Der 
5pa5tergang auf öem VOaU tft baöurc^ geljemmt; öie 
tr^ore, aufer öem Berliner, unö 6em Baum tperöen 5U 
gemiffen Stunben gefperrt; unb an ben angene^mften 
Ufern ber Ober in ber ßt^mb ber tDyde tptrb feine 5 
anbre (Erlaubnif, ^äufer ju bauen ertljeilt, als für i)öh 
5eme, unb unter ber Bebingung, im ^all einer Belage» 
rung niebergeriffen 5U tt>erben. Da^er auc^ nur erft 
gans neuerlich einige menige pripatfjäufer borttjin gebaut 
tt>orben finb, unb blof fc^Iec^te unb f leine Qütten bort 10 
finb. — IDafferfaljrt nadi ber Sannefc^en 2TlüljIe. €s 
ift eine n)inb'5c^neibe=inü^Ie, bergleic^en es bei ZHemel 
unb Königsberg mehrere geben foU. 3n pommem ift 
fie je^t bie ©nsige. (Eine Heinere, bie fonft Ijier ftanb, 
ift nad} Spanbau gefommen. Der perftorbene Senator 15 
Sänne ifai fie auf einer Meinen 5um Dorfe Curney ge» 
tjörigen 3nfel in ber Ober, eine f leine Stunbe oberhalb 
Stettin vor ^5—^6. 3^^^^" erbaut* (£s ift eine gett>öljn* 
Itdje ^oUänbifc^e IDinbmüfjIe; an ber Kuppel finb bie 
IDinbflügel befeftigt, bie mit ber gansen Kuppel bemegt 20 
tt>erben fönnen; in bem Stodtt>erf brunter ift bie gan5 
eiferne IDelle, pon tt>eldjer 5 Balfen ljerunterget?n, an 
beren jebcm bie Sägen 5um Durdjfc^neiben 5tt>eier Blöde, 
bie auf (Einem IDagen gefjen, befeftigt finb. 3^ unterften 
Stodmerf finb bie Sägen felbft. (£s finb 3 Biodmagen, 25 
jebcr 5U 2 Blöden, fo ba^ 6 auf (Einmal gefc^nitten 
tt>erben. Die ^aifl ber Sägen tt>ec^felt nac^ ber Stärfe 
bes IDinbes, unb ift aufs fjöc^fte ^8-52. Porn unb 
^tnten ift ein ©efc^iebe angebracht, burc^ bas bie Blöde 
aus bem IDaffer auf bie IDagen gebradjt, unb nac^bem 30 
fie 5erfc^nitten finb, tt>ieber Ijeruntergesogen tt>erben. Der 
Bau foU 2^000 Ctjaler gefoftet tjaben. Bei PoUfommcn 
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gutem lüinöc fdfiioiöct öie JHflEjIc in 2^^ Stim6cn: 2\ 
—2\ SlöiJe, je6en ju 2<\,' Cdnac. Die meiftcn Ijiec 
(jcfdjnitletieii Balfen unb Srelter gelten au^tvättg unk 
Dotjüglicfj nad) Spanien. Der tjauptpotjug t(f 6er, ba% 

<■ allet Eaiiötvansport 6aöurdj unnotEfig; gemacfct intrit. 
Die «Scgenb bis jur ITiütjU' ift jiuar mdit gans fo fdföri, 
als We unterfjalb itet Staöt, tri6e0 &octj audj redjl an; 
genetjm. Didjt an öet Sfaöt ift öie obere üorftaM öer^ 
felben, 6io £)berlDyc!e. l7ernadj fein Sri nietjt h\6)\ 

I an öec Söer, aber meljrerc in einiger €ntfernung. Die 
0{>er ift Ijier breiter. ^ IDit fuljren auf einem Sdjiff, 
ba« man tfier einen l)oyer nennt, einen flcinen 5eget 
^at un6 »on joiei ItTcnfdjen, jefeer mit jtrei Hui»cm ge» 
rn&cct tpiri>. ITodf Heinere Sdjiffe Ijei^en pulle un& 

■ 8 oben. Die ^rau, 6te uns futjr unb bet bas Sdjiff 
geljörte fpradj mit ^omerifc^er Hairtetdt, crääljite Piel 
Don feefaljrenben Seuten (vkütiä^i avopE;) oon einem 
Sdftffcr, ber fo tlug unb beutlidj erjätjH unb alles aus^ 
gelegt fjabe, ha% man il^m Cagc lang tjätte jutjörcn 

I mögen, too fie aber fjinäufe^te, ba^ nidjt alle gleiche ©aben 
trotten, unb freute fi<r{j, ba^ itjre flagge allein, I^inter 
bem 2lbler nod; ein Dammbrett Ijabe. S\i brauchte 
meljreue ganj ungcwötfnHcife Zlusbrürfe. Zluffallenb burdj 
feine energifdje Kür je n?ar mir ber: bte Brecf^fee (Srecff' 

I See). lEin 5<i)iffer, fagte fie, fei burdj eine IDelle uom 
Sdjiff geworfen, burdj bic Srecffee aber (ben Cljeil ber 
lüellc, ber inbem fie fidj an bie nädjfte ror iljr bridjt, 
äurüfffätlt) «lieber fjinaufgefdjleubett morbeii. 3"ti^«ff'^nt 
ip es biefe Seute ron fernen Ednbern reben ju Ijören. 

I Don Sporto fagte ein alter Sdjiffer: am fnbe »on 
Jranfreidj, in Portugal!. 3ljr ^beenfteis ift, ha ent- 
loeber fie felbff ober iljre Tennanble Scereifen gema*t 
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Ifabtn, offenbar mc^r eriDcttert, unb ifjre natürliche (£tn= 
falt erfdjetnt baburdj nodj naber. Die IHatrofen fönnen 
tjier feiten fdjioimmen. Unfre Schiff sfrau meynte, fie 
ftürben auc^ bann nur nod} fdjmerer unb quälten fidj 
länger. — Die Stabt nimmt ftdj von ber ©reiffenljagner 5 
Seite, oberljalb beffer aus, als unterhalb Don ,-Jrauenborf, 
toeil man sugleic^ bie Unterftabt ftetjt, meldje bort burd^ 
bie £)berftabt rerbedt mirb. — Den ^aq^ unfrer 2lbreife 
ging ein breimaftiges Schiff ron 200 Saften pom Stapel. 
IDir fa^en es aber nic^t, u>eil wxv eine Diertelftunbe 5U 10 
fpät famen. Diet Sdjiff ^at allein 6000 Ctjaler £)ol5 
gefoftet. Die übrigen Unfoften rechnet man auf noc^ 
einmal fo tjoc^. — 3" ^^^ £)ber€mpfänger IDifmanns 
(Barten ftefjt ein Baum, bcn bie Kaiferin pon Huf lanb, 
als i^r Dater, ber ^fürft oon S^rbft, tjier (Souremeur 10 
war, felbft gepflanjt ijat Sie pflegt auc^ pon allen 
ZTlebaillen, bie in Huflanb gef erlagen tt>erben, an b^n 
fjiefigen ZHagiftrat ein (£yemplar in ©olbe 5U fdjenfen. 
€s finb pon benfelben je^t \50. fjier, bie man als ein 
Capital pon 6000 tE^alern rechnet. — Stettin ift für 20 
feine (5röfe auferorbentlic^ polfreic^ unb bie ^ai)l ber 
©nmofjner nimmt noc^ täglidj 5U. Dafjer fteigt auc^ 
mit jebem 3afjr ber preis ber Cebensmittel , unb por^ 
5üglic^ ber ZHiettjen. Die Quartiere finb auf erbem noc^ 
barum feltner, tt>eil bie Kaufleute, u>ie feljr audj bie 25 
©röfe ifjrer Qäufer iljre Bebürfniffe überfteigen möchte, 
bennoc^ nie permiettjen, fonbern bief als ettt>as iljrer 
Unmürbiges anfe^n. Die 3"^^f^^^ fdjeint fe^r grof, 
menigftens ift befonbers auf ber Caftabie unb an ber 
IDafferfeite überljaupt unauftjörlid? piel Ceben unb tEljätig- 30 
feit. Der ©anbei nimmt täglidj 5U, mobei aber biejenigen 
(£inu>oIjner bie, feinen ?EI?eiI bavan Ijabcn, u>egen ber 
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5uneljmen6en tTljeurung elyer pcritercn, als getPtnnen. 
3m &anyn tft ptel Hetc^tljum, unter bcn Kauficutcn, 
öen d}anbwevtevn , 6ic Znatcrialicn 5ur Schiff artfj liefern^ 
unö einigen anbern, Srauern, Branntoetnbrennern u. f. f. 

6 Die 2lrnmtlj auf 6er anöern Seite foll bodj mäf ig feyn, 
unb öurdj meljrere milbe Stiftungen nodf gemilbert 
tt>er6en. 3n 6er ungünftigften £age in itbfic^t 6es 2luf» 
tt>an6es fin6 6ie föniglidjen 23e6ienten, 6ie fein eignes 
Dermögen Ijaben. Der Cuyus foII unter 6en Kaufleuten 

10 feljr grof feyn, er fdjeint in6ef 6odj fleinftci6tifdj. lDenig= 
ftens trägt nidjts 6as 2tnfel?n einer großen un6 luyuriöfen 
Sta6t an fidj, 6ie IDirtljsljäufer fin6 gan5 gut, aber nic^t 
grof un6 fdjiedjt meublirt. ITTietfjsmagen fin6 nur ein 
paar, un6 audj 6ic erft feit einigen '3^^^^^"/ 6agegen 

15 feljr piel (Equipagen, 6a je6er nur irgen6 bemittelte 
Kaufmann eine Ijält. Der gröf te 2tuftt)an6 foU im (£ffen 
un6 Crinfen gemadjt n?er6en. nädjft6em in l{Iei6ern, 
tt>eniger in 2TleubIen. 2ln 6iefem mefjr fleinftä6tifdjen 
Con ift wolfl 6er 2TlangeI an Durdjreifen6en un6 ^rem6en 

20 SdjuI6., Die Sta6t fieljt oöllig u>ie eine prot)injiaIfta6t, 
un6 im ©ansen unangenefjm aus. €nge, bergigte un6 
minfligte Strafen; fdjiedjtes Pflafter; feljr ungleidje, 
gröf tentljeils fdjiedjte un6 unreine J^äufer, auf er 6en bei6en 
Para6eplä^en an 6en IDällen nur ^wex auf erft mäfige 

25 piä^e, 6er Hof- un6 t^eumarft, feit 6em abgetragnen 
2Ttaricntljurm gar fein grof er o6er f djöner Cljurm ; gegen 
6ie (£n6en 6er Sta6t 5U giebt 6er 6urdjaus bepflanste XDaü 
einen Iadjen6en 2tnblicf. 3" ^^" Strafen ift oiel ©efdjäf= 
tigfeit un6 tjie un6 6a (0e6ränge, aber Kutfdjen falj xdf, 

30 tt>al?rfdjeinlid? n^eil es Sommer ift, faft gar nidjt. 3" 
6er ^vad}t 6er gemeinen £eute fin6 6ie übermäf ig grof cn, 
ipeit ausgebognon Stridje 6er ^raucnmü5en auffallen6. 
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Bef anntfc^aften : ConftftorialHattj Brüggemann. Setjr 
gefälliö, sefpräc^tg, unö mit allen tjieftgen iTlerftPürbig- 
fetten befannt. 2luf feine tEopograp^te tft er etnstg burd^ 
öte 2tuffo6erung unö Unterftü^ung öes KammerPrä« 
ftöenten pon Sdjöning gefommen. Sonft mac^t er aus 5 
5er Statifttf fein befonöres Stuötum. Seine ^auptbe* 
fc^äftigung fc^eint öie Ctterargefc^ic^te 6er Clafftfer. (£r 
i}at eine fc^öne 2lustx>atjl feltner unö prächtig geörudter 
(Englifdjer un5 3taliänifc^er ausgaben 6er Claffifer, 
€r giebt einen Catalogus aller (£nglifdjen Bearbeitungen 10 
öerfelben Ijeraus. (£r fdjeint meljr praftifc^e Jjäljigfeit 
unö ©efc^äftigfeit, als grünölic^es unb einöringenöes 
Stuöium 5U befi^en. — Dr. Kölpin, Soljn öes befannten 
2trjtes, bes profeffors, 6er aber abmefenö toar. €r ^at 
auf 6er Dänifdjen flotte im legten 5c^tDe6ifc^en Kriege 16 
als Cfjirurgus, un6 im legten ^ransöfifdjen Kriege ge» 
6ient, un6 tt>ir6 feljr gerühmt. — Bergjfador ©yfe 
fetjr gefällig un6 5U HadjtDeifungen un6 5um ^erum» 
fufjren fefjr gut. 

(Ein gett>iffcr Seil, profeffor 6er ©efc^idjte am (ßym^ 20 
nafium arbeitet an einer ©efc^ic^te von pommern, tt>05U 
er 6ie von Brüggemann gefammelte Bibliotljef auf 6er 
£an6fc^aft benu^t. — Bielfe, Soijn 6es Confiftorial» 
Hat^s, ift Perfaffer 6er (empfin6famen) promena6e in 
6er Sd^tt>ei5. 20 

IDirt^s^aus : €nglifc^es ^aus. 



7. 

^abrt nac^ Sc^öningen. — Bief Dorf liegt V* IHeile 
rechts von Cantou? ab, 6as 6ie £jälfte 6es IDeges pon 
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Sdjtpcbt bis Stettin madft — IDir fatjen ^ier bie erften 
grof en lDei5cnfeI6er auf biefcr Heife. 



8. 

IDeg von Stettin bis (ßrctfsiüalbe. — Bis Ueder= 

5 münöe faft beftänbig in einem IDalbe, 6er sioifc^en ßold^n- 
walbe unö Ueifermünbe feljr fdjöne Stellen tjat. ^um 
2It?eiI ift es blof £aubfjol5, Buchen unö (Eichen, 5um 
?Ef?eiI aber aud? ^idjten. Uecfermünbe ift flein unb 
fdjlec^t. 2tuf 6er Ueder lagen einige fleinere Sdjiffe. €s 

10 foüen, iDegen 6er Hälje 6er lDäI6er tjier oiele Schiffe 
gebaut iDer6en, 6odj nidjt über ^0—50 Caften. Don 6er 
(ßallerie 6es Sd^Ioffes foU eine f^^öne itusfidjt aufs ^aff 
feyn; aber 6ie ^Treppe ift un5ugänglidj un6 perfallen. 
IDirtfjsfjaus : (Englifdjes £)aus, -— Qinter Uedermün6e 

15 ftefjt man in großer Häfje einen Meinen ?n?eil 6es ßaffs. 
€s ftetjt u>ie ein grofer See aus, nur ift 6as IDaffer 
mefjr 6unfelblau. Bei Uedermün6e ift siemlidj piel San6. 
Don 6a bis ©reifsu>al6e nimmt 6er Bo6en immer an 
^rudjtbarfeit 5U. ^^^ tEljeil ift es felyr tief un6 fumpfigt 

20 (£s ift fjier überall nodj €rn6te, un6 me^reremale fatjen 
wxv 5U bei6en Seiten nidjts als IDeisengarben, fo meit 
6as 2luge reichte. Die ©egen6 ift 6urc^aus ^adj. VDalb 
ift gegen ©reifstDal6e 5U immer meniger. — 2lnclam, 
gröf er, aber faft noc^ fd^lec^ter gebaut, als Uedermün6e. 

26 Die (ßegen6 flac^ un6 gan5 unintereffant. IDirt^sijaus : 
bei Karfdj, 6er tx>ie er fagt, ein I?eru>an6ter 6er Dichterin 
Karfc^in ift. 
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Sdfwzbi^d} Pommerfdjes ©cI6. IXlan rcdjnet nadf 
^i}akvn nnb Sdfillingen, von benen ^8 auf einen Cljaler 
geljn. Die fogenannten ^weibvxiid^tüdz (©ulben) gelten 
33 Schillinge, ^ür 6en ^riebridjsb'or be!ommt man s 
U ial V ^ 5^f?<il^i^ 28. Schillinge. Die '^/s Stüc!e tjeif en audj Kronen- 
r^^^ H tfjaler. Hur per abusum.^ Sonft ift ein Kronent^aler 
eine Stralfunbifdje ITTünse von 32. Schillingen. Daf 5ie 
^/s Stüde 33 Spillinge gelten, ift erft neuerlidj öurc^ ein 
«biet bes ,^ürften ßeffenftein feftgefe^t. — (Ein IDitten, lo 
eine Scijeibemünse, beren ^ auf \ Sdjilling gefjn. 



10. 



©reifstoalbc. — 3^^^'^^? 9^<>§; i" f^^^ anttfem 
©efc^mad gebaut, bod) grofe unb anfefjnlic^e Käufer. 
Dor5ÜglicIj ift am ZTTarft gans (Sotljifctje Bauart. Setjr 15 
Diele ^ierratljen unb bic (Siebel, bie faft alle nadj ber 
Strafe 5U ftefjn, in eine ITfenge pon Stoc!n>erfen abge= 
tljeilt. — Die HicolaiKircIje ^at einen siemlidj Ijofjen, 
fonberbar unb gan5 gotfjifdj gebauten C^urm. 3'^^^"' 
big ift bas Ö5eu)ölbe felyr ifodf. — 2tuf bcm IDall ift 20 
ein bepflan5ter Spasiergang. Die 2tusftci?t ift nirgenbs 
Dorsüglici?; inbef bod) nod} am beften am Stcinbec!er 
Cljor, wo ber Hücfsgraben flieft, unb man bis nadf 
ber VOyd tjinfetjn fann. Bei feljr tjcitrem IDetter foll 
man Hügen feljcn fönnen. — Das Zlcabemifdje ©ebäube. 25 
<£s ftetjt an einem großen pia^ ift Don 3 Stoc!u>crfen 
unb beträchtlicher £änge. €5 ift auf Koften ber Uni= 
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rerfttät erbaut un6 foftct 80000 Cf?alcr. Jlu^or 5trci 
IPoljtiungcn für 5tr>ci profefforcn fin6 ein aroljos unö 
ein flcincs 2lu6itoriuni, 6ie Bibliotljcf, eine Sammlung 
p^yfifalifdjer 3"P^""^^^^^ ""^ ^"^^ IlToöellenfanuner 

ö bann. Die Bibliotljef ift (Ein ^rofer Ijübfdj einc^erid}- 
teter Saal mit einer ©allerie oben. 2tuf er6em finb nod) 
einige befonbre ^immer, eins für ITTanufcripte; 5irei 
anbrc für 5iDei Don profefforen legirte befonöre Biblio-- 
tljefen (n^opon eine 6ie 2tljIiDar6tifdje) un6 eines, n^eldjes 

10 blof pommern betreffenbe Sdjriften entljält. 3n biefeni 
fteljn and} in einem 5d?ranf bie pon profeffor ©a5e= 
bufdj über Pommern gefammelten fdjriftlidjen Xiad}-- 
ridjten. Bie ^aifl 6er Bänbe foU 28000. 6er IDerfe 
r>ielleicf?t 60000 betragen. Das publiciftifcf^e ^adf foU 

15 am bebten befe^t [eyn* IDir fatjen meljrere foftbare 
Kupferioerfe. Don Hevelii Cometographia, iDODon nur 
5 (Eyemplare eyiftiren, 6a 6ie übrigen perbrannt fin6, ift 
eins Ijier. 2Xndf fallen mir 6ie Scfermannfdjen (Sloben, 
6ie \20 Ct?aler foften, iDofjI noc^ einmal fo grof als 

20 6ie Borlifdjen, aber nidjt tjalb fo fauber geftodjen fin6. 
Das 2tca6emifdje ©ebäu6e ift \7^8. 5U bauen angefangen 
tDor6en. Tlndf ift es in mo6ernem un6 gutem ©efcf^mac! 
aufgeführt. J)inter 6emfelben ift 6er botanifdje ©arten, 
6er nidjt grof ift, aber reic^ bepflanst fc^eint. (£r i}at 

25 ein fe^r grof es Creib^aus. 

profeffor 2TlöUer, profeffor 6er ©efdjidjte un6 fonft, 
je^t nidjt meljr Bibliottjefar, ein äuferft fanfter, ge- 
fälliger un6 IiebensiDÜr6:ger alter ZTlann. €r i}at ein 
5djtt>e6ifc^es IDörterbuc^ gefdjrieben. — profeffor Brif» 

30 mann un6 (ßa6ebufdj un6 D. IDeigcI fan6 id} nxdfi 5U J^aufe. 

Die Unioerfttät tjat ettoa 60 Stu6enten. Die Preu» 

fifdjen un6 2TtedIenburgifc^en Derbote, frem6e Uniperfi= 

Qorilenicliriften. lU. 2 
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täten 5U bcfudjen, finb Dor5ÜgIidj an Mcfcr tjcrin^cii 
2ln5al}I Sdjulb. profefforen finö \5 ordinarii, übertjaupt 
aber einige 20. Don ben beträchtlichen €infünften 
nefjmen bie ©ebäube fetjr oiel loeg, (£in getpötjnlic^es 
Profefforen©efjaIt ift pon ettpas me^r als ^00 Cl?aler. t 
Der Bibliot^etsfonbs 600 tE^aler. Dor fursem ift ein 
a\xd} im itfabemifctjen ©ebäube befinblic^es Haturalien» 
(meiftentfjeils illineralien^'i £abinet für 2000 Ct?aler 
angefc^aft roorben. 

Heben 6er Stabt am Hüdsgraben ift ein 5al5iDerf. lo 
Die Sole loirb bnvd} pumpen, öie burdj lDin6müljIen= 
flügel getrieben tperben, auf bie ©raöirljäufer geleitet, 
auf beren Dächern bie IDinbmüljIenpügel angebradjt fmb. 

Wxvil}sl}a\x5 : bei IDiltjelmi. 



IL 

IDcg ron ©reifsmalbe nacf? Stralfunb. — ^ädfnd 
fidj burdj nichts, als burc^ bie augerorbentlicfje ,fructjt= 
barfeit bes Bobens aus. Waiden , (Serfte unb ^aber 
fanben tt>ir Por5ÜgIidj t>on bemunbernsioürbiger Didc 
unb (5üte. — 2luf ber ^älftc bes IDeges, in Heinbergen, 20 
iDo bie poftillone, tt>ie ber ©reifsioalber IDirtl? fagte, 
t>on Hatur anljaUen, oljne ba^ man es iljnen ausbrüdlic^ 
fagt, ift bie bide Cinbe {nad} Zöllners 2tusmeffung 37V2O 
por ber Kirdje merfioürbig. Sie fdjeint, tt>enn es <£xn 
Baum, ift, in iljrer 3ugenb pielleidjt pom Bli^ ge= 25 
fpalten, unb ift Ijernac^ n?ie in 5u>ei ^älften ausgemactjfen. 
Da bas ©an5e Ijol ift, fo bilben biefe beiben Qälften 
g lei c^ f am 5u>ei Cabinette. Der gansc Baum ift früppel» 
tjaft unb nidjt fdjön; bei n?eitem fdjöner bie äljnlic^e 
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lücibe (?) bei 6er Bufc^müljle bei ^ran!furtlj. 23aI6 
Ijinter Heinberi^ un6 noc^ beffer gegen Stralfunb Ijin 
ftefjt man Hügen unb bas ZTTeer jioifdjen 6er 3nfel unb 
6er 5ta6t. IDir ntugten ein mcljr lints gelegnes Cljor, 

5 als 6as gerpötjnlic^c Ijercinfaljren, n^eil an 6iefcm eine 
Brüde gemacht a>ur6e. Don 6iefer Seite erfc^eint 6ie 
Sta6t redjt fdjön. Die grünen bcp^an^Un XDalU geben 
einen Iad?en6en itnblic!, un6 Ijinter iljnen ert?eben fic^ 
6ie Kircf^en 6er 5ta6t, Dorsüglidj 6ie ZTfarienKirdje, 

10 fetjr gut. 

(£ytrapoft foftet in 5djiDc6ifdj=pontmern je^t nodj, 
feit 6er loegen 6er Clf^urung Dorgenommenen (£rljöljung 
für (Ein pfer6 6ic ITIcile 20 Sdjiüing. — ITIan tann 
aber ftatt 6er Poft, oljne llmftän6e einen ^uljrmann 

15 neljmen. 3cf? Ijatte einen von (ßreifsiDaI6e bis 5tral= 
fun6 für 5 dualer. 



12^ 

5tralfun6* — Der Kammerratl? Pomnier €fdjc mar 
nic^t tpotjl, un6 rietlj uns, gleidj nac^ Hügen 5U gefjen, 

20 6a er bei unfrer Hürffunft woi}l lyergeftellt feyn tt>ür6e. — 
Den 2Iben6 ging idj an 6ie ^äfjrbrücfe, tt>o 6ie Boote 
nac^ Hügen fjin- un6 Ijerübergefjen. Die See mar 6urdj' 
aus ftill un6 fpiegelljell. Der 2Tlon6 fd?ien fjerrlidj, un6 
6te ZHaften 6er Sdjiffe, 6ie 6a Dor 2tnfer lagen, naljmen 

2b fxdi prädjtig aus. (£in fleines Sdjtff fegelte nadf IDittom. 
€s fc^ien bei 6em wenigen lDin6e faft ftill ju ftefjen, 
un6 t>erIor ftc^ nur langfam nadj un6 nad) aus 6em 
©eftdjt. 3<^ fpradj mit ^dtjrleuten, 6ie eben pon Hügen 
Ijer Ian6eten. Der eine seigte mir 6ie ^immelsgegen6en 

2* 
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nadf 6en Sternen, unter anbern nad} 6er Capella unb 
festen ftdj 5en riamen, 5en xd} t^m fagte, feljr angelegen 
5U merfen. Das Heiterdjen im Bären nennen bie Sdjtffer 
Ijter 6en I)üm!en. — 21m anbern ZHorgen befaljen mir 
bie Kirchen. Die Hicolai unb ZnaricnKirdje ftnb blo^ 
tpegen iljres tjotjen ©en^ölbes, befonbers bie le^tere, merf= 
tüflrbig. 3" ^^^ '^acobxHxvdic finb ^voei itltarblätter 
von Cifä?bein, eine f^immelfaljrt unb eine Kreusabnel?^ 
mung C^rifti. Das le^tere ift woi}l bas beftc, — Der 
IDeg unter ben IDällen ift bepPan5t unb ein fjübfdjer 10 
Spasiergang. £)bcn auf bm IDällen bürfen nur £)fficiere 
ober foldje, bie ein IDallbiüet Ijaben, gelten. — Die 
€aftabie ift fo mit Bauljols angefüllt, ba^ man faum 
burdjfommen fann. €s iDurben gerabe 5 Scf^iffe gebaut. 
2ln bem einen fal? man fe^r gut bie nodj nic^t be!lei= 15 
beten Hibben. Das Carmen, jammern unb Qauen bcr 
<5immerleute madjt ben pla^ feljr lebenbig. — 2ln ber 
^ä^rbrücfe lag ein smeimaftiges 5d?iff aus Bartlj, bas 
fdjon 3 Seifen nad? itmerifa gemadjt Ijatte. — Viadf 
bem ITTittellänbifc^en ZTIeere beftimmte 5djiffe muffen 20 
gegen bm ^raf ber IDürmer mit einer eignen fidjten= 
Ijolsnen BeHeibung umgeben loerben. Dief nennen bie 
Sdjiffer eine ^aut, audj eine toarme J)aut unb bc» 
Ijäuten. 



13. 

Ueberfabrt nad} Hügen unb IDeg nad? Bergen. — 
XDxv fommen 5ur ungünftigen ^di nad} Hügen, ipeil 
je^t (2lnfang ituguft) alles mit ber (£rnte befdjäftigt ift. 
Dor5ÜgIic^ ge^t je^t in fursem bie Ö5erftcn(£rnte an, bie 



26 
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6tc porsüglidjftc ift. 3ii6cf tft bod) 6ie (Ernte bicf 3at?r 
um 8 Cagc fpätcr als Qcwöi}nüd}. Da nun alle Ceute 
bamit befcfcäftigt ftnb, fo ift es fcf^mcr Untcrfommen 
un6 pferbe 5U finben. Huf Hügen ift feine (£ytrapoft. 

5 2tber bie ^äljrleute, 2^ an 6er ^aifl, Ijalten faft fdmmt= 
lidj pferbe. Diefe mietljet man auf eine Strede, unb 
bann finbet man audj im ianb<i tpeiter Pferbe. 3^ 
bc^aifk für % bie midj ben einen tEag bis Bergen, ben 
anbern bis Sagarb über bie Prora fahren, etioas über 

10 5 in eilen, 5 Cfjaler \6 ®rofdjen. Der geiDötjnlic^e 
Preis ift \2 Schilling für bas pferb bie ZTleile. 3n ber 
(£rnte aber ift es ttjeurer. 

IDir natjmen in Stralfunb einen Korbtoagen. Dief 
ift angencljmer für bie 2tusfi c^t, megen ber Ceic^tigfeit 

15 moljlfeiler, unb megen ber engen IDege unb tiefen ©leife 

and) fidjrer. Dodj fann man audj überall, auf er ber 

Stubbenfammer, mit einem breiten IDagen ^infommen. 

IDir liefen ben IDagen im grof en Boot porangeljn, 

unb fcfjifften in einem fleinen nad). Die Ueberfa^rt 

20 bauerte eine Ijalbe Stunbe unb mar feljr Ijübfdj. (£s n?ar 
ein iDenig IDinb, unb bie IDellen tanjten unb «siegten 
bas Boot. giDifdjen pommern unb Kügen tjin fietjt 
man bei feljr tjellem IDctter f)ibbenfee liegen. 2tuf ber 
entgegengcfe^ten Seite liegt ber Dänljolm. Die Ufer oon 

26 Hügen ftnb burdjaus fladj unb netjmen fidj nidjt fonber= 
Ixdf aus. €in befto fdjönerer Hnblid ift Stralfunb Don 
Sügen aus mit feinen tjoljen unb gotljifc^en tEt?ürmen, 
bem tt)unberbar gebauten Hatljljaus, unb ben Dielen 
fpi^igen ®iebeln, mit burdjbrodjenem ZHauerojerf. Die 

30 Sdjiffe baDor unb bie lebljafte Belegung am Stranbe 
geben iljm nodj ein größeres itnfeljn. Beinalj mitten 
im Strom liegt eine €icentjac^t, bie barauf n^acf^t, ba^ 
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bk porbcifatjrcnöcn 5cf?iffc rtcf^tig iljrc 2lbgabcit geben. 
Der eigentltcf^c Strom in öiefcni ?Ef?ctI 6er See ift nalj 
an Hügen. IVlan ftctjt xi}n als einen meinen Streifen, 
unö mer!t itjn and} an 6er lebljafteren Seipegung 6es 
Sdjtffs. Die Ueberfa^rt mit 6en Hu6erböten ift immer, 5 
andf bei ftarfem Sturm gefafjrlos, nidjt fo 6ie mit 6er 
^OQmannkn ©raljlfdjen ^äljre, meiere fegelt. 

Die Hugifdjen pfer6e ftn6 !Iein, nidjt piel größer 
als unfre Bauerpf er6e , aber 9e6run9en, un6 fe^r gut 
bei £eibe. Die 2lrt ansufpannen fanfi nic^t einfacher 10 
feyn. Das ©efc^irr ein blofer Bruftriem mit 6er 
Stange, un6 (Einem einsigen Hiem über 6en lDi6ertjorft; 
6ie Qalsfoppel ein blofer Strid, un6 ebenfo 6er gaum 
ein blof er Strid mit einer Crenfe. Da n^ir einen leichten 
IDagen fjatten, fuhren fie uns feljr fc^neü. 15 

Der IDeg nadf Bergen getjt immer, obgleich feljr all» 
mätjlig auftpärts. Bergen felbft liegt fo Ijodj, 6af 6as 
^un6ament 6er Bergifdjen Kirdje mit 6er Spi^e 6er 
inarienKirdje in Stralfun6 au niveau fteljt. Die <ßegen6 
pon 6er alten ^ätjre aus ift gar nidjt porjflglidj, aber 20 
fetjr fruchtbar un6 mannigfaltig. (£s liegen immer Heine 
^eI6er, mit Derfdjie6enen (ßetret6earten befäet, an etn= 
an6er, un6 6a5u>ifc^en f ommen f leine IDiefen un6 Sümpfe, 
wo tEorf gegraben tx>ir6, 6en man in fleinen PYramt6en 
aufftellt. ©ebüfd? ift auc^ ^ie un6 6a in 6er (Entfernung 25 
5U fefjen, am IDege nur ein feljr Weines gegen Bergen 
5u. Dörfer pefjt man run6 ^erum in groger 2Tlenge. 
Die, 6urc^ 6ie tt>ir 6urdjfamen, tt>aren fe^r or6entlic^ 
un6 Ijübfc^ gebaut. Setjr piele ^dufer fjatten ^uqeh 
6äc^er. Die Kirchen, piele ^äufer, un6 fogar neu ge« 30 
machte i^ännc un6 CtjoriDege fin6 in gottjifc^er 2Tlanier 
mit fpi^en (£cfen, un6 grellen färben, befon6ers rotlj 
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ixnb ipet0. Sctjr Ijübfdj Hegen einselnc ööfe, mit iDiefen 
xxnb (ßebüfdjen umgeben. Bas gansc ianb fietjt du^erft 
cultirirt aus, 6te IDege un6 2tfferftücfc fin6 gröftent^eils 
mit JDetöen umpflanst, un6 6as ^an^c i}at ein äuferft 

5 mannigfaltiges, buntes un6 ladjcnbes 2tnfetjn. Die See 
erblicJt man tjie un6 bort üon 2tnljöljen. — ^inter Ham= 
bin liegen 6ie 7 trüget, 6ie man audj 6ie I)ünengräber 
nennt. (£s fin6 fteben fleine in einer fdjnurgeraben finie 
liegenöe 2tnljötjen, auf beren einigen ©ebüfc^e ftetjen. — 

10 IDie mir 6er VOxttli in Bergen fagte, redjnet man tjier 
gemötjnlidj, eine ©etreibeart in 6ie anbre geredjnet, 6as 
5*^ bis 6*^ Korn. Don einer einseinen, 5. B. ©erfte, 
axxdj vooifl Ijie unb bort bas 8*^ Das \6^^ voüvbc fe^r 
ungemöljnlic^ feyn. — Das Kinbüiet? ift, vok bie Pferbe, 

15 nur flein. 

14. 

Bergen. — (£in nidjt gar grofes, aber reinlidj unb 
artig gebautes Stäbidjen an einem Berge. — (Es ift 
tjier ein siemlidj gutes IDirtt^sl^aus : ber Hatl^sfeller. — 

20 Der 2tffeffor pon IDvIKd?, Bruber bes Paftors in Sagarb 
ift Ijier 2lr5t unb mirb fe^r gerütjmt. (£s ift tyier ein 
Canbüoigteigeridjt, bas aber nur aus bem fanbpoigt 
unb einem Secretair beftetjt, unb alle \^ Cage einen 
©eridjtstag tjält. (£s ftetjt bew Hügiern aber frei, fxdf 

25 mit Uebergeljung besfelben gerabesu an bas ©reifsmalber 

^ofgeridjt 5U wtrxberx. — ©arnifon ift auf gan5 Xügen 

nidjt. — 3" Bergen felbft ift rxidits merfmürbiges. 2lber 

befto fdjöner ift ber Hugarb, eine V* Stunbe bapon. 

2?ugarb. — Pon ber Stabtfeite aus ift er eine blogc 

80 feljr aUmdl^Iig anfteigcnbe 2lnljölje, fo ba^ Kofcgartens : 
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tpo bie ipogigc Scheitel 

ipcituinfd^aucnb bcr Hiigarb l^cbt 

feljr uncigentlid? sjcfagt fdjeiut. 2lllcin auf 6er anbern 
Seite ift er abfdjüfftger. Stgentlid? ftn6 es meljrere 
fleine I^ügel mit 2!t?älern 6a5ipifd}en. Piefe 2lnt?öt?en 5 
jinö Ueberrefte von VDäücn 6er alten Burg Ku9igar6, 
tpeldje 3aromar \, im \2. ^aifxijxmbcvi anlegte, pon 6er 
aber je^t feine roeitere Spur mel^r 5U feljen ift. Per 
Hugar6 ift 6er Ijödjfte Berg auf Kügen, un6 man über= 
fietjt von 6emfelben beinalje 6ie ganse 3nfel von Poferi^ 10 
un6 ZTTöncJgutlj bis 2lrcona un6 IJ^^^i^ii^i^ Ijinauf. Pie 
2lusfidjt ift unbefdjreiblidj fdjön. Kun6 tjerum lag 6as 
fd?öne, frudjtbare £an6 mie ein ®arten 5U unfern ^üf en. 
itecJer, IDiefen, ©ebüfdje, Pörfer un6 einselne ^öfe 
tpedjfeln unaufljörlidj mit einan6er ab. ©egen Sü6en 10 
fdjliegen 6ie 6unfeln lDäI6er von putbus 6en ^orisont, 
tyinter 6cnen fid? ein Cannenbcrg erljebt, Ijinter tpelc^em 
6as Sdjlo^ Putbus liegt, 6as man Ijier aber nic^t fteljt. 
Pie 2lbtt)edjslung 6es mannigfaltigen ©rüns un6 6es 
gelben reifen Korns geiDätjrte einen überaus angenetjmen 20 
un6 Iadjen6en 2lnblicf. Dor5ÜgIidj fc^ön aber ift 6ie 
Seite nad) Xlasnmnb un6 IDittoo) 5U. Pas grofe 
Binnenmaffer siDifdpen 6iefen bei6en ^albinfeln giebt eine 
fdjöne IDaffermaffe, 6ie du^erft matjlerifdj pon 6en Der= 
fdjie6enen £an6engen un6 Porgebirgen eingefdjnitten ift, 26 
IDeiterljin erljebt fxdj 6as unen6Iidje ZTteer wk ein 6unfel» 
blaues ©ebirge, un6 ^wi^djcn 6emfelben un6 6em Binnen« 
iDaffer sieljn fidj 6ie bei6en £an6engen loie fdjmale Striche 
l?in. Pas Sdjönfte bei 6iefer 2lusfidjt ift, 6af run6 
tjerum pon Stralfun6 an, bis gegen Putbus 5U 6as ZtTeer so 
fie umfdplieft. Befon6ers perliert fidj XDxttow un6 Tlv- 
cona in 6ämmern6er ^erne, un6 läf t 6ie P^cintafte loeit 
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in 6tc ungi^meffenc ITTecrcsPäc^e t^tnausfcfjiDeifen. Itefcet 
6cTU Cl?etl 6cs ZTTccres ge^en Stralfunb 5U neigte ftdj 6ie 
Sonne 6em Untergang. Die See leudjtete, 6af 6as 2luge 
itjren ®Ian5 nidjt ertragen fonnte. 23al6 6arauf ftieg 

ö eine ©eioitteriDolfe tjerauf, Ijinter 6er jtdj 6ie Sonne per* 
barg. Hun erfdjienen alle ©egenftänbe beftimmter, un6 
6ie See funfeite nur nodj mie ein jtlberner Saum unter 
6er 6unfeln IDolfe. Das (£igentt?ümlidje 6iefer geioif 
in itjrer 2lrt einsigen 2tusfidjt ift 6ie IHannigfaltigfeit 6er 

10 ©egenftän6e 6ie fie 6arbietet: 6ie frudjtbare, 6urdjau5 
bebaute (Ebene, 6ie mit Dörfern, Stä6ten un6 Käufern 
überfäet ift, 6as U)un6erbare Spiel, in 6em nadj ljas= 
mun6 un6 IDittou) 5U IDaffer un6 £an6 in ewiger 2tb' 
roedjslung neben einan6er Ijinlaufen, 6ie einseinen fdjönen 

15 ©ruppen pon Bergen un6 lDäI6ern, rorsüglic^ 6ie bei6en 
fleinen ^albinfeln puli^ un6 Ciffou) un6 en6Iid} 6er 
Blicf auf 6as ZlTeer, in 6ie unen6Iidje ^erne Ijin. IVlan 
überfdjaut auf einmal ein ganses, eignes un6 abgefon^ 
6ertes 6an6, in roelc^em 6ie iDun6erbare ©eftalt, 6ie i^m 

20 6ie Hatur gegeben t?at, un6 6er ^leif feiner arbeitfamen 
Beu>oIjner 6ie (£inbiI6ung5fraft gleidj tljdtig befdjäftigen. 
Jim meiften aber feffelte uns 6er itnblicJ 6es ITleeres, 
Don 6em wxv uns lange nidjt losreifen fonnten. 

Jtuf 6em Hugar6 xnadikn wxv 6ie Befanntfc^aft 6er 

25 ©räfin Putbus, 6ie eine überaus groge ^errfdjaft im 
Sü6en 6er 3nfel un6 in Pommern befi^i Sie a6mini= 
ftrirt fie eigentlidj nur für ilyre bei6en Sölyne. Die €in= 
fünfte foUen 36 000 C^aler jät^rlic^ betragen. 
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15. 



tDeg nadj Sagarb über 6ie Prora. (Es gtebt 51001 
IDege baljin, einen über 6ie prora, 6en an6ern nähern 
über 6te l^asmunber ^äifve. 2luf 6tefem le^teren foU 
6er 2lnbIi(J oon ^asmunb nodf überrafdjenber feyn, 6a 5 
man von (teilen Sanbbergen auf (Einmal 6ie frudjtbare 
^albinfel überftetjt. 3dj ifätU beffer qdlfan, Mefen 5U 
iDd^Ien, ipeil idj auf 6er Hüctreife von Sa9ar6 nadi 
Putbus 6ie prora 6odj nod) einmal paffiren mu§. 2lUein 
xdf xvav in 6iefem (elfteren plan nod) nic^t oöllig geiDif . 10 
Der IDeg über 6ie prora gleidjt bis Kifut 6em pon 
Otiten ^elfv nadj Bergen. Hur ift er fteinigter, getyt 
immer bergeinmärts, un6 man fielet nidjt fo Diele Dörfer 
un6 Jjöfe als auf jenem. Jjinter Kifut bis por 6ie 
Prora Ijin, geljt er 6idjt an 6em BinneniDaffer lang. 15 
Da 6er lDin6 loeftlidj loar, fo wav es fe^r bemegt, un6 
6ie tDellen u>arfen Diel ITteerfc^aum ans Ufer. Die 
Prora felbft ift eine gute E)iertelftun6e lang, un6 eine 
Kette nic^t fon6erIidj beträchtlicher 2tnl?öt?en, 6ie mit 
Meinem ©ebüfd? gan5 6ic^t bemactjfen fin6. Durctj 6iefe 20 
füljrt (Ein einsiger, aber nidjt allsufc^maler Jjotoeg, erft 
bergauf, tyemactj noc^ tiefer bergab. Dodj ift 6er IDeg 
nirgen6s jä^ o6er gefäljrlic^. 2lls loir auf 6er ßötje 
u>aren, beftiegen roir 6ie eine 2tnljölje 5ur linfen Seite, 
un6 genoffen iDie6er 6es fctjonen 2lnblicts 6er ofnen See, 25 
6es mannigfaltig eingefc^nittenen BinneniDaffers, un6 6es 
fctjmalen £an6es 6a5iDifd^en, ^inter 6er Prora fommen 
nod) einige ^äufer. Dann, pon ^ei6efrug an getjt 6ie 
fctjmale Sfeybz an, 6ie bis gegen lDofteu>il^ Ifin fort= 
6auert. ^ier ift 6ie ©egen6 PoUfommen ö6e. ITlan 3« 
fieljt auf 6er Qei6e felbft tt>e6er Bäume nodj ©ebüfctje, 
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nur tpcntg niebriges ©cfträudj, unb nur tjic un6 6a ein 
fleines Stücfdjen 2lc!erfcI6. Dagegen ift fte ftellenmeis 
mit gansen Raufen Heiner Steine, meldje bas Binnen» 
iDaffer unb 6ie See auswerfen, überbecft. JDie mir 
6 Paftor ^ranf fagte, fommen 6iefe Steine nic^t üom IHeer, 
fonöem pom Ufer. H)o bas Ufer nic^t dergleichen Ijat, 
fielet man fte audj nidjt, roie auf 6er IDittoiDfc^en Qei6e. 
Selbft auf 6em IDege liegen 6eren fetyr piele, un6 6a fie 
Wein un6 feftgefatjren ftn6, fo madjen fie gleidjfam eine 

10 natürlidje Ctjauffe'e. Die 2lusfidjt ift f^ier nidjts weniger 
als fdjön. ^nv Kedjten Der6ecfen Heine San6tjügel 6en 
2tnblidf 6es ZHeeres, un6 nur 5ur Cinfen voxxb bas Jtuge 
6urc^ 6ie 6ic^t mit VDalb beu>ac^5nen Berge pon pulil^ 
ergoßt. 3^ u)eiter man in6ef fommt, 6efto mef^r nat?t 

15 fidj 6er IDeg 6er See, un6 en6Iid? erfdjeint fie felbft gan5 
un6 gar 6em Blict. IDir ftiegen ^ier aus, gingen mit 
einiger iHüt^e über 6ie tyo^en, immer 6en ^üfen ent= 
roUen6en Steinlager an 6em Ufer, un6 ftan6en nun 6idjt 
an 6en erften tPeüen, 6es be5aubern6en Jtnblicts beffer 

20 5U genief en. Da 6er lDin6 üom 6an6e tyerfam, fo loar 
6as IHeer nur fo eben gefrdufeli, un6 feine bläuliche 
^lädje ertyob fidj allmäljlig gegen 6en Jjorisont 5u, wo 
es [xif in einer gera6en fdjarf begränsten Cinie pon 6em 
Jjimmel fdjie6. ©egen Ija5mun6 5U lagen ein Paar 

25 Schiffe üor 2lnfer, un6 eins fegelte ofttt>ärts por uns 
bin. Die Steinlager am Ufer befteljen aus Heinen, piel- 
fadj geformten Steindjen, pon mandjerlei färben, un6 
5rpifdjen itjnen fietjt man tjäufig ein fc^marses, u>ie per» 
branntes 2TTeergras, Ijier Canf genannt. Die Steine 

30 foUen meift Kiefel feyn. 3<^ foftete einen Sdjiucf 6es 
IDaffers, fonnte aber 6en falsigen ©efdjmacf lange nic^t 
aus 6em inun6e perlieren. Sobal6 man tt>eiterljin über 
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ein paar Öcrgc gefoinnien ift, unö 6ic 5ce tPteber au$ 
6em ©eftdjt üerloren ijat, vcv&nbevt fidj plö^lid} 6te 
Scenc. IXlan ift nun in l^asmunö unb 6ie unfrudjtbare 
ifdbc rpedjfelt mit 6en frudjtbarften ^luren ab. ^aft 
nirgcnbs nodj fallen roir fo 6icfcn un6 fdjönen IDaisen. r, 
^tDifc^en 6iefen ^elbcrn fuljrcn wir nun bis Sagarb fort, 
un6 überfatycn eine ZTTenge 6id?t an einanber liegenber 
£)rtfc^aften. 2luf einem großen Ct?eil biefes IDeges fielet 
man immer Bergen, als bcn Ijödjften punf t biefer (ßegenb, 
unb ben Kugarb liegen, ber fic^ in fetjr perfc^iebenen lo 
Sichtungen 5eigt. (Eine fdjöne (£igentljümlic^feit von 
Hügen ift es, ba^ man tjier fo Diele perfdjiebene ©egen= 
ftänbe 5ufammen pnbet, bie man fonft nur 5erftreut an- 
trift, fruchtbare unb bebaute ^luren, öbe Reiben, £anb= 
engen, Dorgebirge, IHeerbufen, ®ebirge, IDälber u. f* f. i6 
unb ba^ alles bief boc^ fo nalj an einanber gebrängt 
ift, fo fcfjnell abmedjfelt, unb fo überrafctjenb bem 2luge 
erfc^eint. 



16. 

Sagarb. (£in IHarftpecfen unb ®efunbbrunnen, ber 20 
Dor einigen 30 3atjren Ijäufig befudjt u>orben ift, ljer= 
nac^ aber im fiebenjdljrigen Kriege eingegangen, unb 
feit wenigen 3^1?^^" mieber burc^ bie Bemütjungen bes 
Paftors Don IDyllicIj tjergeftellt ift. €r gleist im ©e* 
fc^mact bem Pyrmonter, entljdlt piel (Eifenttyeile (auf 2-. 
ber £)berf[äc^e bes Quells flief t immer (£ifenblüttje) unb 
foU gegen ZterDenfc^ttJäc^e unb Krämpfe porsüglic^ u>irf-- 
fam feyn. Der Paftor pon IDyllic^ Ifat auf feine eigenen 
Koften bie nöttjigen ©ebäube auffüljren; unb bie Spasier^ 
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gängc anlegen laffen, morauf er \600 Ct?aler üerioenbet. 
Die fogenannte Brunnenauc ift auf einer 5ur pfarre ge= 
Ijörenben Koppel. €r Ijat mit 6er erften Brunnengefell^ 
fc^aft 6es porigen 3a^re5 ein Keglement aufgefeilt, rDO= 
5 wadj üerfaljren wirb, unb bas pon jeber erften 23runnen= 
gefeüfdjaft jebes 3al?re5 perän6ert loerben fann. Dermöge 
6iefes Xeglements finb nic^t nur Cai'en für 6ie 23ä6er 
feftgefe^t, fon6ern jeber Babegaft satjlt auc^ für feinen 
2lufent^alt eine beftimmte Summe. Purdjreifenöe geben 

10 einen freiiDilligen Beitrag. Don biefem ®eI6e entfdjäbigt 
fxdj 6er paftor pon IDYUi<^ für 6ie ^^"f^" ^^^ ^^^'' 
gefdjoffenen Capitals un6 unterljält 6ie 2tnftalt. Quartiere 
fm6 bei 6en (Einrpoljnern bes £)rts eingeridjtet, un6 in 
einem großen Speifefaal fann gemeinfdjaftlidj gegeffen 

15 rperben. Die Brunnenaue ift ein artig angelegter un6 
bepflanster pla5, 6er aber nirgenbs eine fc^öne 2tu5fid?t, 
o6er fonft etmas Dorsüglic^es t?at. (Einige 3"f<^riften 
entftellen it?n metyr, als fie iljn persieren. Pief 3at?r 
fin6 auf 300 ®äfte tyier gemefen, 6oc^ motjl me^r 6er 

20 <ßegen6, als 6er Kur megen. — Der Dobbermort. (Ein 
runber £)ügel por 6em Rieden. (Er t?at, vou alle ät?n= 
lic^e t}ölizn biefer 2lrt, unb audj 6ie 7 ^ügel Ijinter 
Kambin, wolfl 5um £)pferpla^ in tjeibnifc^en ^zxkn ge= 
bient, nic^t aber, ipte man gemö^nlic^ fagt, 5u einem 

26 ©rabe. Die ©räber fin6 an einer pierectten iTtauer, 6ie 
met?rere Sc^ut?e in 6ie €r6e tyinein geljt, un6 smei 6arauf 
gelegten Dectelfteinen fenntlid^, un6 ^aben feine ^ügel. 
€in fold^es ©rab fatjen mir bei ^uoIti5. Diefe £}öiien 
ftn6, tt)ie auc^ itjre regelmäßige ©eftalt perrätlj, burc^ 

30 Znenfc^enljän6e gemacht. Dom Dobbermori ifat man 
eine fc^öne Tlxxsfxdit nadf 6em Binnentpaffer un6 IDittom 
ju. — Heber 6ie ^rudjtbarfeit fagie uns 6er paftor 
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von VOyüidf: in Padjtanfdjiägen netjnxc man bas 6^^*^ 
Korn an. Pief fei aber 6er geringfte Sai^. 3n md}- 
reren ©egenben fönne man voolfl bas \0^^ anneljmen. 
Pas \6^^—2^^' Dtelleidjt einmal in einseinen fällen, nie 
voolfl aber als Kegel in irgenb einem Cljeil 6er 3nfel. — 5 
2tuf ^asmunb (ipie audj auf IDittou?) fin6 nur ^vozi 
Pfarren, in Sagarö unb Bobbin. Poc^ Ijat IJasmunb 
3000 (£intt)otjner. 2000 madjen 6ie ®emeine pon Sa- 
garb aus. 2lber biefe f ommen nidjt nur allein nac^ Sagarb 
in bie Kirdje, fonbem perric^ten audj tjier bie meiften 10 
übrigen goitesbienftlic^en ^anblungen, unb werben alle 
auf bem Sagarbfdjen gar nidjt großen Kirdjljof bic^t 
unter ben ^enftern bes Pfarrljaufes begraben. Per Dor» 
fdjiag, einen grofen ©emeinbeplal^ pon bem £)rt 5um 
©ottesacter 5U nehmen, bringt bis je^t nidjt burdj. IXlan 10 
mu§ ^ier fdjon bie Cobten tiefer begraben, um einen 
Sarg über ben anbern 5U ftellen, um nur pia^ 5U ge» 
loinnen. — Pie ^ Pfarren auf beiben ^albinfeln finb 
bie beften. Sie fte^en stpifc^en 2000—3000 Cl?aler. 
Pie Prebiger finbfetjr mit ber tDirtljfdjaft befc^äftigt. 20 
Hur Kofegarten, ber bie befte ifai, i)at, unb 5U>ar feljr 
fdjiedjt perpadjtet. — Don Sagarb aus u>oüen u?ir einige 
€ycurfionen in bie Hadjbarfc^aft machen. 



17. 



Bobbin. — ^at nur 5 Jjäufer. — prädjtige ilus- as 
fic^t Dom Cempelberg, auf bem bie Kirdje fte^t, t)or= 
Süglic^ gegen Jtrcona ^in. — Paftor ^ranct tjat ein 
feltnes Naturalien- unb 2IItertIjums€abinet, bas fidf 
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mciftcnttjctls auf Kügcn besietjt. Der größte C^cil be^ 
ftetjt aus fetjr fc^önen üerfteinerungcn, 6ie auf Hügen 
auf 6en Steinlagern am ZlTeer, ober fonft gefunben finb. 
<£s finb blof perfteinerte (Londjylun , aber pon ber fei- 

5 teuften 2trt. Unter ben 2tltertljümern ift eine auf IDittoiD 
ausgegrabene Urne, bie nod) gan5 unperfeljrt ift, merf= 
u>ürbig. Sie ift von Cl?on, ber aber üiel Kiefelftein ent- 
tjalten foU. Prin ift ein gefdjärfter Kiefel 5ur Streitayt, 
ein anbrer ä^nlidjer mit einem £odj 5um Stiel, bergleic^en 

10 nur üorne^me Ijatten, anbre Kleinigf eiten , Ueberrefie 
Don Knodjen, unb 2tfc^e. 3" ^^"^^ anbern Urne lagen 
metyrere gans unfenntlid?e Dinge. (£in Paar getjeime 
2tmulete, ein anbres serbroc^nes, f leine mit 5^idjen be* 
maljlte UTetallpIatten , pielleidjt ift es bie Urne eines 

15 priefters ober gauberers. (Ein gans erljaltenes £)pfer» 
meffer pon Stein. (£ine 2trt eiferner Banbe, bie um 
einen Sdjäbel befeftigt gemefen finb. paftor ^ranf Ijält 
bief für eine Strafe ber Blaspljemie pielleidjt. 2lufer 
bcn Kügenfc^cn Probuften i}at er anbre, befonbers Sdjwe* 

20 bifc^c inineralien. — Spiefer neben Bobbin t?at eine 
prädjtigc £age am tDaffer. 



18^ 

^uoIti5. hinter biefem Porfe liegt ein Berg, bcn 
ein Penfmal bes 2tltertljums unb feine u>unberfdjöne 
25 2tusfic^t merfmürbig madjt. — Das erftere ift ein ©ranit- 
blocJ Don ungeljeurer ©röfe, in einer oben, einfamen, 
gebüfdjreic^en ©egenb. Diefe £age, unb feine offenbar 
bntdi IHenfc^en^änbe gebilbete ^orm bejeic^nen i^n als 
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einen £)pferftetn 6er elyemaltgcn Reiben. Die Stelle, roo 
bas £)pferfeuer gebrannt Ifat, fc^cint ftdj nodi au55U- 
Setdjnen. Querüber ift eine tiefe Hinne ausgetjauen, in 
6er, iDie paftor ^ränf oermuttjet^ bas Blut bes Opfer- 
iljiers gefloffen ift. 2luf 6en Seiten ftn6 runbe plä^e, 5 
üielleidjt 5U priefterfi^en, bixvdj (Einfd^nitte, abgefonbert. 
Hic^t tt)eit bavon ift ein ©rab, un6 nodj roeitelr am 
Berge tjinauf foU ein nodj gröf erer ©ranitblocf liegen, 
6er pon meljreren ©räbern umgeben ift. Per päc^ter 
öiefes Stücfs foü 6amit umgelyn, jenen £)pferftein fprengen lo 
5U laffen, um 6ie Steine 5U braudjen. ~ Die 2lusfic^t 
r>on 6er oberften Sjölfc erlaubt feine Befdjreibung. Sie 
Übertrift 6ie üom Kugar6 an ©röfe un6 2TTajeftät. 
iTTan ijai tDittou), Kügen un6 ^i66enfee vov ftd}, Tlt^ 
cona läuft in 6ie unen6Iic^e See tjinein, un6 von ba aus 15 
perliert fic^ 6er BlicJ in 6ie blaue unermef lic^e ^lut. Das 
IHeer erfc^eint Ijier in einer überaus großen Strerfe. 
Xiodi über VDxttovo Ijinaus fieljt man es, als einen 
fc^malen 6unfelblauen Streifen, 6er beim Untergang 6er 
Sonne I?eII funfeite. 3n 6iefem erfennt man mit blof en 20 
2tugen gans 6eutlidj IHoen. Daf man Stralfun6, ©reifs= 
iDaI6e, Bergen un6 einen großen Cljeil 6er 3nfel über- 
fielet, perfteljt fxdj pon felbft. Hur nadf Stubbenfammer 
5U ift 6ie 2lusfidjt brncd} Berg un6 IX)äl6er befdjränft. 
Die Sonne ging prächtig unter. Sie perbarg fxdf erft 25 
Ijinter einer C^aumolfe, 6ie einen 6unfeln, violetten 
Schatten aufs ZTIeer loarf, un6 pergoI6ete iljren Han6. 
Dann fam 6ie feurige Sd?eibe iDie6er ijcvvov, un6 tauchte 
fxdl rxadi un6 nadf tyinter IDittoiD ins Zfieer. 3n 6er 
©egen6 pon 2lrcona un6 über tDittou) Ijinaus fegelten 30 
Sd?iffe. — Diefe 2tusftc^t un6 6en ©pferftein ifat paftor 
^ranf bei (ßelegentyeit einer 3ag6 ent6ectt. 
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19. 



Sie Stubbeni^ ift ein TSwdjwalb, ans 6eni IJasmunö 
unb tDtttoiD fxdi mit JJ0I5 perfeljn. Sie $et?ört 6er Krone, 
jeöer Canbeigentijümer auf beiben Jjalbinfeln aber fann 

5 gegen eine Heine Jtbgabe fein £jol5 baljer netjmen. 3n 
6erfelben ift 6ie Stubbenfammer ein 2)rt am Ufer 6er 
See, 6er eine rDun6erbare £age un6 fc^öne Jtusfic^t i}at 
VDxt befuc^ten fie smeimal; 6a5 erftemal futjren tr>ir 
5U tDaffer über Saffeni^ surüct, 6as stpeitemal 5U £an6e. 

10 Per Paftor von VOyüid} tjat auc^ Ifkx Peranftaltungen 
5ur Bequemlidjteit un6 6em Dergnügen 6er Heifen6en 
gemadjt, Huljeplä^e angelegt, einen eignen Boten 6aljin 
beftellt, Küchen un6 an6res ©erätlj, 6as man, um 6ort 
5U effen, gebraucht, angcfdjaft, un6 für 6ie ^utjre un6 

15 6en Boten eigne Cai'en feftgefel^t, 6amit 6ie Ceute nic^t 
unbillige ^o6rungen madjen fonnen. Dafür besaljlt 
je6er Heifen6e einen Beitrag, 6effen Summe freiwillig 
ift, un6 x>on 6em 6ie 6a5u nötljigen Sachen beftritten 
u)er6en. Diefer Beitrag rDir6 in einem Bud? eingeseic^net, 

20 in 6em man sugleidj 6ie ganse (Einrichtung befc^rieben 
antrift. 

Jtuf 6em IDege 6al?in fin6 6ie 2lnljöt?en bei tfodi- 
Selou) bemerfensmertlj. Sie Ijaben eine prädjtige Tlns- 
fidji über I>asmun6 un6 IDittoo), 6as Binnenujaffer un6 

26 6ie See bis Jtrcona t?in. Die Stubbenii^ felbft ift fe^r 
fdjattidjt, un6 fc^ön. Der ganse IDeg fteigt bergan, un6 
ift nidjt vooifl für an6re, als für 6ie Ijiefigen fc^malen 
JDagen 5ugänglidj, in6ef gar im geringften nic^t ge» 
fäljrlidj. 

30 i?^ncx\t gelangt man an 6ie ^erttjaburg un6 iljren 
See. (£in oi>aIrun6er nidjt gar grofer See liegt auf 

C^uelleuBchriften. III. B 
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einer beträc^tlidjcn t}öi}z gegen bas €n6e 6es J3udjiDal6s, 
aber mitten pon feinen Bäumen umfc^attet, 6a. (Er ift 
fe^r ftill unö felbft bei lebljaftem IDinbe faum ein »enig 
geträufelt, fein IDaffer ift roenn nidjt fc^rDar5, 6oc^ 
6urtfler, als geiDöljnlidj, un6 ebenfo audj feine ^ifc^e 6 
bunfelblau. IHan nennt iljn baljer auc^ auger 6em 
Berg- ober Burgfee, gemeinljin 6en fc^marsen See. €r 
ift fumpfig, un6 gleic^ pom Ufer an ungemein tief. 
Pesmegen un6 loeil 6ie ^ifc^e einen fdjlec^ten morigten 
©efc^macf Ijaben, u>ir6 er jei^t faft gar nidjt meljr be* lo 
fatjren. 2tn feiner redjten Seite, fo u>ie man Ijeranfommt, 
ertjebt fic^ ein beträc^tlidj Ijoljer IDall, un6 beugt fidj 
in Ijalbmonbförmiger ©eftalt Ijerum, bis er an 6er anbern 
Seite tt)ie6er an iljn anftoft, fo baf ein PöUiger ßalb» 
5irfel 5tt)ifdjen 6em See un6 6em XDall abgefdjnitten ift. u 
Der IDall ift oben fc^mal unb fo regelmäßig, 6af felbft 
feine fleineren (Erljöljungen Symmetrie ju perrattjen 
fc^einen. €r fou?oljI, als 6er Kaum 5tt)ifdjen itjm unö 
6em See ift bidjt mit Budjen befe^t. Das Ufer 6es 
Sees 5tt)ifc^en 6en <£nbcn 6es JDaUs ift ijodi un6 fteil. ao 
3n 6er UTitte aber geljt ein ^ußfteig in eitler 2trt pon 
Dertiefung 5um See tjerab. 3" ^^^ Ö5egen6 6es IDalls 
meiter tjin im IDalöe follen 5u>ei anbre Denfmäler 6es 
2tlterttyums ftetjen, 6er fogenannte pfennigliaften un6 
6ie Steinfifte. Don erfterem foll in6e§ je^t nur nodj (£in 26 
Stein 5U feljen feyn; le^tere fannten webet 6er paftor 
Don VDyllxdjf nodj ^ranf als 6urdj (Ersätylungen. — 
Zrian crflärt 6iefen £)rt für 6en See un6 £)ain, in 6em 
nad) Cacitus (©crmania c. ^0.) 6ie ©öttin Jjertlja per» 
eljrt u)ur6e. 3" ^^"^ Kaum 5iDifd)en 6em IDall un6 »o 
See foU itjr Cempcl geftan6cn Ijabcn; 6en ^fugftcig in 
6er lUitte Ijinab foUoi 6ie Sflauen un6 6cr IDagen gc^ 



pB^rt moi-öen fcyii. IMan bringt &en pfeimigfaft^ii anb 
5tciiififte (bii tdj aus einer »oni (EamnierSatlj 
pommerlEfije abgefdjriebenen Stelle ein« ZTIanufctipts 
einer Hügianifdjen Ejiftotie 6cs preitigers ITItlfealjn tenne) 
s bamit in Terbiniung, unfe beruft fidf darauf, 6a§ bie 
€cge öes Orts init Cadtus Sefd^reibung öurdjaus über^ 
eintomme. ZiUein »enn man erirägt, irie unbeftimmt 
biefe ift, fo rerlieut biefer Beroeis feljr niel uon feiner 
Stärfe, unb fdjnjerlidj bürfte man einen anöern bafür 

1" anfüljren Eönnen. — llnläugbar ift inbeg ber IDall Don 
ITIenfdjentjänben geniadjt, nnb 6a er unmöglidj ju einer 
Jeftung irgenb einer 2trt gebient traben fann, fo finö 
See, Wall unb £)ütii l?öc{jft loaljtfdjeinlidj ^a irgenb einem 
(ßottesbienfte beftimmt gemefen. Die^ oerftärft beii mädj' 

lü tigen (EinbrucF, ben bie munbcrbare Ilatur biefes planes 
fdjon an (idj notl?iceubig madjt. Der einfame, nie be= 
loegte, fdjmarälidje See, bie bidjten (djön belaubten Sueben, 
bie gänjiidje Stille, bie nur buidj bas Kaffein bes tiefen 
Sudjenlaubs unter ben jügen bes lüaitbrers unterbrodjen 

au wirb, unb bie gefjeinini^polte Bebeulung bes jirifdjen 
bem VOaü unb See eingefcijioffnen Kaums i'erfenfen bie 
Seele in einen (jeiligen unb ffillen Sdjauer. Sdjmerltd) 
bürfte nodj ein anbrer Ort einen foli^en itjaraftcr ber 
l^eiligfeit unb ber (Eljrfuvc^t an fidj tragen. CS'iöf^ mu^ 

86 man nidjt ben Scfdjreibungcn trauen, tcelctje bas Hunfel 
öes ^ains jur Hacijt, bie ^arbe bcs Sees V'«ctjfd?u'tir5 
unb bas (ßanse fördjterlicfj unb gtaufciib niadjen. IWan 
finbet nidjts mcniger als ba^/ Borjiiglidj ba bie meiften 
Sudjen nortj junge Säume finb, unb idj nttdj faum 

m erinnere, eine ober bie anbre augerorbentUdj gro^e unb 
parte gefelfu su [jdben. Der plafj entljiilt gan^ uub gat 
nif^ts (djrecfenerregenbes, erinnert nicfjt an barbarifdjc 
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Sitten nnb ucrfcnfte Sflapeii, er flöft ftille (Jfljrfurdjt, 
fanften ^rieben, unö fromme Jjeiltgfett ein. Don einigen 
Ct?eilen 6e5 XDalls erblictt man 6ie öunfelblaue See 
6urc^ bas grüne 6aub, un6 von 6er eintn Spi^e fielet 
man 2lrcona in 6ie ^liit Ijinüberragen. 2tus einem 5 
engen, befangnen unb einfamen Xaume fc^aut man in 
6ie unenblic^e ^erne, unö bas unruljige IHeer. 

Don 6er £jertljaburg an fteigt man nodj immer 
iföiizv un6 tjöljer. Xiadf nnb nadj peljt man 6ie See 
6urc^ 6ie Bäume fdjimmern, un6 plöl^Iidj fteljt man am 10 
Hanbe einer fdjioinbelerregenben Ciefe im rollen 2tnblict 
6erfelben. ^iDei fünfteljalbljunbert ^uf Ijolje Kreibeirdnöe 
lagern fidj in Dtelfac^en Seulen einander gegen über, 
unö in 6er 2)efnung 6ie pe bilben, liegt bas ZlTeer por 
6em 2luge in feiner unerme§Iidjen ©röfe ba. Dief ift 15 
6ie Stubbenfammer. <£s ift nid?t möglidj einen einfadjeren 
un6 erljabeneren Jtnblict 5U finben, eine blofe 2)efnung 
ins ZTleer, aber 6ie unenMic^e (Ebene fo frei un6 grof 
6aliegen6, unb 6er Sc^aupla^, pon 6em man pe fietjt 
fo ffiljn unö feft gegründet, fo ipunberbar geftaltet 6urd^ 20 
6ie (£d^n nnb IDinfel 6er Reifen, fo abftedjen6 üon 
färben mit 6en iDeif en l{rei6eiDän6en gegen 6a5 blaue 
iTleer, un6 fo freun61ic^ un6 fdjauerDoü tyeilig 6urc^ 6en 
grünen, fdjattic^ten lDaI6, aus 6em man nur fo eben 
tyerrortritt. Cange bleibt man bei 6iefem 2tnblicf fteljn, 25 
et?e man weiter etu>as unterfudjt, un6 offenbar ift er 
andj bas (£igenttyümlirfjfte ün6 Sdjönfte an 6er ®egen6. 
3u>ifcl}en 6en bei6eti ^elfenu>än6en otjngefätjr auf 6er 
irtitte 6er ^ölje erljeben fidj ^voex fleinere üierecJte Pfeiler, 
6ie eine mäßige ©efnung 5U)ifdjen fid) laffen; 6ie Seiten* 30 
tt>än6e fin6 6urdjaus fdjroff un6 unsugänglid? , in 6er 
initte aber geljt es fc^räger tjerunter, obgleirfj andf tjier 



&as Ejerauf' un6 t)inunter(teigeti mit großer St^ijwexbt 

unö einiger ©efaljr »erfnüpft ift. Das gaiije Ufer jur 

iinfen unö jur Scctjten gemäljrt bie mannigfaltigften 

21usfi(i)ton, &a 6ie Seitenirüitöc, bas llteer unfc öie pfeilet 

■i immer in Derfdjiefceiien Sidjtungen unö iScftallen erfdjcinen, 

Dorjügliiij jieljt man bie le^terii halb ganj, bal6 fjalb 

gefdfloffm, miö balö jeigt ftdj ias iHeer butdj itjrc freie 

Scfnung. Die Ijödjfte lErtjöljung 5ut Sedjteit Ijei^t 6er 

liönigsftuljl. üon Ijter fieljt man aiidj, irenn man pdj nadj 

I linfs umbcugl, Jirirona. 2liidj giebt öds ireitero Ufer 

jur rcdjten ^anö, öie fleine Slubbenfammot, eine ^kidf 

flcile lireiöcttjanö, einen romantifdjen JinbliiJ. Durd; bie 

Sdjiffe, öic oft in großer ^atjl (jicr porbeifegeln, er^dlt 

bie Scene £eben unb 3eroegung. Don Dögeln faljn i»ir 

1 nur Ufecfdjiraiben, unb Ijie unb ba eine llTcoe über bie 

See Ijin fliegen. 2Iu0er bem Ulurmeln bes ITiecre«, rocnn 

«s Sturm ift, unb bem Kaufeben ber Sudjeu Ijertfdjt eine 

feietlidje Stille, ^ut Hedjten burdj ben IDalb geljt ein 

jiemlidf bequem gemadjter ^ugfteig ans Ufer bcs IHeeres 

> tfinab, ber meljrere fcf^öne 21usfid;ten auf bai lUtet unb 

We gegenüberliegenben ^^filfen genjdljtt. Don unten flieg 

ic^ bis ju bcn mittelften Pfeilern in bie ^ölje (bor IDeg 

pon öen Pfeilern bis Ijinauf foU ber befdjioerlidjfte unb 

gefätjrlidjfte foyn) um ju feljen, ob idj Spuren einer ^flle 

I bafelbft bemerfle. jdf fanb inbeg nidjts. Der Sage 

[* tiadf follen nemlidj bie beiben Seeräuber Slörtebeef (Claus 

Sturjenbedjer) unb (ßäte iHidjeel (ißööefe ITlidjael) i^r 

, Saubneft unö iljrc UJoljrumg tjier geljabf Ijaben. Das 

I erfte Drittel ber fjöije üon unten unb öas le^te pon oben 

i ip grün, unö mit (Scbüfdj bemactffen, in ber lltitte aber 

ifl blo§c jerbrörelte 'Kreibe. Zteben öem ^u^fteig fliegt 

ein Quell mit gutem, aber aiidj etmas eifenljaltigem 
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Uferfc^tpalben fa^cn tpir. Das IVceer tpar bis sunt 
äu§erften ^orisont faft öurc^aus fc^tpars» Stellenipeis 
ertjob ftc^ tpei^er fjodi fprü^enöer Schaum, ©ans i" 
6er öunfeln ßevm lag Tldona in fütjner ©rö§e ba. 2ln 
6a& €n6e 6er £jai6e fc^Iieft fic^ 6as fruchtbare IDittoiP 
tpieöer unmittelbar an. 



2L 

2iltenfirc^en. — Hur 6urc^ D. Kofegarten merfwüröig, 
6er 6ort Prediger ift. €r befuc^te mit uns Zlrcona, un6 
wir a^en 6en ZHittag bei itjm. €r ift grof , mager, un6 lo 
Ijat ein fränflic^es 2tnfe^n. 3m ©efic^t tjat er mit 
IHori^ einige, 6oc^ immer sicmlic^ entfernte 2tet?nlic^feit. 
€r tragt offenbar 6as ©epräge 6es ©enies an fic^, 
6oc^ ^at er einen tief unglücflic^en, geörücften §uq befon» 
6ers in 6en 2tugen un6 um 6en 2Tlun6. Ueber^aupt 15 
fetjlt es feinem gansen IDefen an Jjaltung unö Jjarmonie; 
unö er tjat etwas IDilöes unö Perftörtes, was öurc^ fein 
fc^warses ^aar unö feinen nac^Iäffigen 2tn5ug nodf per- 
metjrt wirb. Sein ©ang ift überaus tjeftig, fo wie alle 
feine Bewegungen, er tjat eine Unruhe, öie es fc^wer 20 
mac^t, iljn eigentlich, auc^ nur ptjYf^f^ 5" fifiren. Seine 
Stimme tjat etwas t^oles unö Singenöes. Seine Bilöung 
ift offenbar merfwüröig, unö üerrättj eine grof e Hatur, 
öer es aber nic^t gelungen ift, fic^ rein unö üoUfommen 
5U entwicfeln. '^m ©efpräc^ äußert er üiel ©utmüttjig- 25 
feit unö ^cr5lic^feit unö fc^eint fic^ leicht an5ufc^Iiefen. 
2luc^ wirö fein (£l?arafter felbft üon öenen, öie öie Blöf en 
unö Cäc^erlic^feiten, öie er freiließ unläugbar giebt, gern 
bcfpotteln, öennoc^ gerechtfertigt, unö was i^m als 
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Sc^Ieijtigfeit ausgelecit njeriien fönnle, als Unbefonnenljcit 
uni» Prädpitanj erflätt. €mes ^cogeii (E^oi&nius uiib 
ricier fiitelfeit befdjuIMgt man iljn öennodj. ^i^f fi"" 
nidjl fagcn, gro§e S^ucon öaron bemsrft ä» Ijabeii. 
1 3m ©efvrädj E^abe idj iljn iiie mcnigen Stunöcii Ijiri^ 
buvdj nidjt foiibcrltcfj intcreffant gefunöen. fit fdjeint 
mit öcr neuern pljilofopljii; rertiraut, Ijat eine äiciiiliclj 
anfeljnlidje (tfier orbcntlidj gtog ceputide) Sibliottjof 
unt> i(t ^eirit ntdjl oljne Sprad)^ unb an6tc cjelffjrtc 

I w Kemitniffe. €r lie^ [id) aber nic^t dit, über iraeni> etwas 
ausfüljriidj ju raifonntren. <£v befi^t fidjerüdj ein feines 
unö jattes ©efflijl für bas St^öne, aber an ©efdjmacE 
un6 Beurttjcüungs traft fcljlt es i^m cbenfogeroi^. Die 
Sonberbarfeilen in feinem Zleugern, feinem Benetjmen 

\ K unb felbft in feinem 2Ius6rurf laffen fidj grogentljeils 
aus feinem abgefonberlen einfamen £eben crflären. Ejage' 
metfter, öer ^ausleljret bei bem Ptaeporitiis Sdjmarj in 
Wfä ift, ift je|t fein einjiger Umgang. Kidjter in tJ9ff 
ift fein üorjüglidjfter Ciebiing; „ber Slutsfrcuiii feines 
1 ^etjens". 2Iucfc roei^ er iljm faum einen einjigcn 
^abel. — Seine Ijäuslidje £age ift unglücflidj, ba er 
eine ^rau gefjeiralljet tjal, bie iljm in feiner 2lrt genügen 
fann. 3ludj mit feinen Jinansen foU es fc^Iedjt fteljn, 
»oburd) feine Sdjreibfeligfeit etflärbar wivb. Penn er 
i benu^t (eine Pfarre, bie fonft bie hefte auf Sfigen ift, 
feljt idiki}t unb iinnerftänbig. — 3" ^^'^ 2irt, feinen 
Körper jU tragen, feinem (ßang, unb in bem Fränflidjen 
^[usfet^n Ijat er in mandjcn Jlugenblicfen eine auffallenbe 
Zleljnlicfjfeit mit Sdjiller, bie fidj aber freiließ bei genauerer 

^so Prüfung, feinesroegs ertjalt. lllan fann fagen, bag er 
in feinem Zteu^ern nom ©enie nur bie Haturfraft, unb 
iiieEjr bie ncrjeljrenbc tjeffige, als eine fructjtbarc unb 
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tpotjitljättge Ijat. Seine Compofitionen , fagte er mir, 
arbeitet er gans im Kopf aus, trägt fte lang mit ftdj 
tjerum, unö fc^reibt fie nur auf einen äußern 2tnftof 
auf. Datier pergeffe er auc^ mandje gans (mag wolfl 
übertrieben feyn.) Selbft feine Profe arbeite er auf ätjn- r, 
lidje IDeife aus. £>b nnb roieüiel in feinem Benefjmen 
Zlffectation unö IDatjrtjeit feyn mag, öürfte nic^t leidjt 
5U entfc^eiöen feyn. Der fic^tbarfte Berreis feiner (ße= 
fc^macflofigfeit tpar mir 6er X?or5ug, 6en er einem feiner 
©eöic^te beilegte, bas duferft mittelmäßig unö oft un= lo 
natürlich ift. ^dj meyne fein Zlrcona, bas im lTTufen= 
almanadj \7^6, erfc^einen foll. Bei feiner (ßemeine ift 
er, nac^ öes KammerHatfjs Pommer€fc^c (?5cugnig fcfjr 
beliebt. 



22. 



15 



2trcona. — Die nörölic^fte Spi^e Beutfc^Ianös, ein 
5iemlic^ fjofjes, fatjles Dorgebirgc, üon öem man runö 
Ijerum bas fjofje 2Tteer überfc^aut. 3^ öiefer (£igen^ 
ttjümlic^feit befteljt auc^ sugleic^ feine Sc^ontjeit. IDenn 
man auf Zlrcona fteljt, ift nur öer 2inblicf öes IHeeres 20 
an5iefjenö unö ertjaben. Zlrcona felbft erfc^eint ungleich 
porttjeiltjafter, toenn man es üon ferne, am fdjonften 
üielleic^t, ipenn man es pon öer ^erttjaburg fielet. €s 
fc^reitet mit fo suüerfic^tlic^er Küljntjeit ins ITTcer Ijinein, 
unö ba es gans ööe unö fatjl ift, fo lägt es öen Blicf 25 
nirgenös ausrutjn, fonöem treibt itjn in öie unenölic^e 
^eme fjinaus. 3^^^^"^/ ^i" Ct?eil öer Stubbeni^ unö 
IDittotP felbft erfc^einen rec^t fc^ön pon 2ircona aus, 
aber öiefe Sc^önljeit üerfc^roinöet gegen öie (ßröge öes 
Sc^aufpiels, öas öas ZHeer öarbietet. 30 



Kofegartcn füEfrte uns über Dytte, 



i Dorf, 



netnes J 

i von ^ifdjerei, norsüglidj rom fjeringsfaiij; lebt, am 



fllfec &c* IHecref Ijin, nad} Slrc 



Die Küfte ift bort 



überall fteil, e5 csefeit aber ooti ^iü ju ^eit SdjEünöe 

■' juin 217eere Ijiiiab, bk man Ijtec £iten nennt, von betten 

einiiäe rettjt matjlerifdj , uiiö eine öer Stubbeittciitinier 

6nrdj äroei eittonöet gegen überftetjen&e Kreibepfeilet äljit= 

lid) ifl. Dytte liegt fcljr lomantifd; in einer üefer Klüfte. 

Da jidj 6ie €init)otjtter ttictjt a,ut jur ^eit öes i^erings^ 

I faitgs abmüffigen Eönneti, fo ipetfcen iiefes I)ötfdjeTi5 

ifegeii ju &icfer ^eit 8 llferpreöigfen unter freiem f^iitmiel 

im Zlngefid^t öes ZUeeres geljalten. liofegarien [jal einige 

ber bort von iljm geljaltenen bruefen laffen. t>or Pyfte 

ttodj ftnbet man ein Bcntmal öes SllterH^uin». Seljr 

i gro0e Stettie liegen iit eitiem Dierccf, 6as ätemlidj gc= 

I täumig ift, Ijerum, utili in öer iTTitte ftnb nodj einige 

andere. Kofegarten nennt es ein (Örabmal. Zlbet ber 

Ijietin njetl beffer uttfetridjlele Paftot ^rant Ijält es für 

L einen Sidjtpta^, unb bie Steine runb Ijeriim für 6te Si?e 

( 6er Sicfjter- (Sielje 26, 5^.) lüenigftens foll man anber^ 

I tcärts äljnlici^e plä^e finbeti, unb bie (Srabtnäler Feine 

Steine um fidf l?er getjabt l)aben. 

ilrcona felbft ift ein ItreibeDorgebirge. Die eigentlidje 
' Spi^e bes Vorgebirges non einer Seife ber See jur 
\ anbem ift burc^ einen Ijoljen IDall abgefdjnitten ber <£t'- 
[ ^öljungen unb Vertiefungen , bte woljl Sdjiegfdjarten 
toefen ftnb, i}at. Dag bie§ ber IPall ber allen Surg 
[ 2Itcona fey, ift nidjt glaublic^. paftor ,-franf Ijalt es 
I für eine Derftfjansung, meldfe bie Hänifdje flotte im 
T SOjäljrigen Kriege gegen bas ^"""^^ ^^s fianbes anlegte. 
I 33ei IDycT foll eine rollfoinmen äljnlidje feyn. Sielje 
[ 27, 57. 
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Sagarö unö Bobbin. 3n Sagarö ift pon XDyüidi, 
in Bobbin ßvand Prediger. Beiöe finb äufcrft 5UPor= 
fommenö gegen ^remöe, pom erften 2tugenblicf an ge= 
fällig unö beim ipeitern Umgang freunöfc^aftlic^ un5 s 
tjerslid?. 

tDyUi^^ ift bIo§ ©efc^äftsmann , miö giebt fic^ mit 
6en IDiffenfc^aften nic^t roeiter ab. €r ifai buvdf 6ie 
mancherlei (Einrichtungen in 2lbfic^t 6es ISabes 5U Sagarö 
unö öer Heife nadf Stubbenfammer ein grof es Peröienft 10 
um öie bequeme Befuc^ung öiefer ©egenöen. 

^rancf, öer ein porjüglic^ natürlicher unö tjerslic^er 
Znann ift, befc^äftigt fic^ mit ITlineralogie unö öer 
2tltert^umsfunöe feines Cänöc^ens. Seines Cabinets ift 
im Dorigen geöac^t moröen. <£v fjat Sc^a)eöen fetjr 15 
genau, unö in mineralogifc^er t^infidjt bereift, unö befi^t 
eine mineralogifc^e nac^ öen Beobachtungen öes Berg= 
ratlos €ngftr5m aufgenommene Karte öiefes Canöes. 

Beiöe unö itjre ^amilien fc^Iief en einen engen freunö= 
fc^aftlic^en Kreis, mit öem man balö befannt u>irö. 20 



24. 



Putbus. — Der IDeg pon Sagarö öaljin getjt über 
öie Prora, bann über ^^rfon? unö Dilmni^. Das Sc^Iof 
pon Putbus, öas beträchtlich gto§, aber nic^t eigentlich 
fc^ön ift, liegt auf einer 2tn^ö^e unö l?at eine ungemein 26 
fc^öne 2tusfic^t auf öie See tjin. IDir fallen Ijier eine 
gans neue (Begcnö, öcn ^tjcil öes ZUccrcs ju^ifc^cn Hügcn 
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unö Sdfwcbx^diPomnKvn, üon le^tercm 6en 9an5en Strich 
5iDtfd?en IDoIgaft un6 ©reifstoalöe, von Hügen 6ic 5ü6= 
lic^e unb SüöoftUc^e Seite, porsüglic^ ZTlöTtcf guttj , im 
ITleer bie fleine 3"f^I X?ilm. Die Jjerrfc^aft Putbus ift 

5 fetjr sro§ unö wxvb auf 600000 Ct?aler menigftens 
gefc^ä^t. Der ©arten ift gan5 im ^ransofifc^en ©efc^macf, 
unö öie Jlusftc^t abgerechnet, auf feine IDeife fefjens» 
mertfj. Zlngene^m ift ein Heines ^öl5c^en öic^t tjinterm 
Sc^Iof, öie IDufterni^, u>o fefjr gro§e Buchen unö €ic^en 

10 ftetjen, öie fonft auf Hügen eine Seltenljeit fmö. €ine 
fc^öne Bibliottjef, öie ic^ aber nic^t fatj, foU auc^ im 
S^Ioffe Dorijanöen feyn. 

IDir agen öen ZlTittag bei öer ©räfin Putbus, öie 
eine gebofjrne ©räfin Sc^ulenburg aus öem Preufifc^en, 

15 auf erft tfö^idf unö gefällig ift, unö auc^ gut unterrichtet 
fc^eint. Sie permaltet öas Permögen itjrer Kinöer unö 
fc^eint mit öer tJerfaffung öes Canöes feljr befannt. 



25. 

Poferi^. — Der IDeg pon Putbus geljt über ©ar^, 

20 öas ein fjübfc^ gebautes Stäötc^en ift. 

3n Poferi^ ift blof öer D. Piftorius, öer öort Pre= 
öiger ift, beöeutenö. 3c^ falj ifjn nur eine fleine Stunöe 
unö fanö an iljm einen tjeitern, gefälligen, unö gefpräc^igen 
alten IHann, ofjne öaf ic^ fagen fönnte, öa§ er mic^ 

26 feljr intereffirt fjätte. 3" ^^^ fpeculatipen ptjilofoptjie 
ift er, mie ei? mir fagte, je^t gan5 mit piatner unö 
2lenepöemus cinüerftanöen. 2in öer 2Illgemeinen Deutfc^en 
Bibliotfjef arbeitet er noc^. €r ift ein leiblicher Sc^u)agcr 
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6es alten Spalbing in Berlin. Sein 2ieugeres ift etn:>a5 
unangenetjm unö 5urücfftogen6. 



26. 

Hügen. — ZUan braucht Hügen nur auf 6er Karte 
ansufefjn, um feine fonöerbare ©eftalt 5U bemerfen. 2in 6 
feinem öftlicben Cl?eile faft gan5 pon ZTleerbufen einge« 
fc^nitten, fjängt es nur öur^ fefjr fc^male Canöengen 
mit 3^STnu"^ unö IDittou) jufammen. Beiöe ftnö wolfl 
unftreitig eljemals 3nfeln gettjefcn, unö iljre tJerbtnöung 
ift nic^t 6urc^ eine plö^Iic^e Heüolution, fonöern nac^ lo 
unö nac^ öaöurc^, öaf bas Ifleer San6 angefpült tjat, 
entftanöen. Von IDitton? fagt es Sayo ©rammaticus 
ausörüdlic^. Tlndj fc^eint es ein Stcinlager 5U beseugen, 
öas 6en übrigen an öen Seefüften gleicht unö queer über 
öic IDittomfc^e £)eiöe geljt. tDittou) ift alfo n>ot?I jünger, 15 
als 3asmun6 perbunöen. Xlodf je^t meröen 6ie Reiben 
beftänMg breiter. Tludti 5er ©eilen bei ^iböenfee foU 
fic^, tro^ 5er bagegen angetoanöten IXlnifc von 3atjr 
5U 3^^^ ^^^^ Derfanöen, fo öaf bie poftjac^ten nur bei 
tjobem IDaffer öurc^ öenfelben faljren fönnen. Pielleic^t ao 
entftetjt auc^ Ijier mit 5er ^eit einmal eine Perbinbung. — 
Reifen tjat Hügen gar nid^t, nur Kreibcgebirge, unö ein-- 
5elne ©ranitblöcfe , wie bie bei Quoltij. — Die ^ruc^t» 
barfeit ift au§eroröentIic^ gro^, am grö^eften in IDittou). 
2ln ^ol5 ift IHangel, es ift blog auf 3öS"^w"^ unb im 25 
putbufifc^en im Süöen öer 3"f^I- Dafür voxxb auf Hügen 
unö bcfonöers I^iööenfee Corf gegraben. — Das 2lnfetjen 
öer ücrfc^ieöenen Ct?eile öer ^n^d ift fetjr oerfc^ieöen: 
Sügen felbft unö swar fein nörölic^or C^eil frudjtbar, 
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bebaut nnb tjol5leer, mit fleinen aber unbeöeutenben (Er- 
tjötjungen; öer füölic^e ^tjeil tpeniger fruchtbar, aber 
mälöerretc^ unö metjr unö Ijöljere Berge; IDittott) über» 
aus fruchtbar aber öurc^aus fatjl pon Bäumen, 6ie 

6 wiegen öer Kälte öes Boöens unö öer Stürme fc^Iec^ter* 
öings nic^t fortfommen f ollen, übrigens auc^ eine öurc^= 
aus jladf^ €bene; 3asmunö unftreitig öer fc^önfte C^eil 
mit öer meiften 2Ibu)ec^slung, fruchtbaren ^luren, fc^önen 
IDälöern, unö romantifc^en Bergen. ©an5 unfruchtbar 

10 finö nur öie beiöen Canöengen. Bergen unö öer Hugarö 
fc^einen öer tjöc^fte Punft öer 2^\d, öen man faft Pon 
überall Ijer fietjt. — Canöfeen finö nur menige unö fleine, 
^lüffe gar nic^t, blof fleine Bäc^e. Datier ic^ auc^ 
feine einsige IDaffermüljle, aber öcfto meljr IDinömüljlen 

15 fatj. — Pögel finö auffallenö roenige, felbft in öen XDaU 
öern. Dafjer Ijerrfc^t 5. B. bei öer ^ertljaburg fo eine 
l?eilige Stille. 2tm IHeere finö fie Ijäufiger, porsüglic^ 
Uferfc^tpalben unö Zriepen. 2iöler finö nur menige. 
Seeljunöe follen üiele Dor5Üglic^ bei 2lrcona feyn, unö 

20 fic^ oft auf öen Steinen am Ufer fetjn laffen. — Die 
(£intt)oljner tjaben eine HationalpljYpoS^o^^"^/ i^i^ f^^I^ 
ins Zluge fällt, Sie fmö meiftentljeils Pon mittlerer 
(Bröfe, aber breitfc^ultrig unö ftarf pon ©lieöern, öas 
®efic^t lang unö breit, wie es mir fc^ien, bei öen 

25 ZTIännern breiter, bei öen IDeibern länger, öie Hafe 
grog, unö geraöe unö regelmäßig ^erabfteigenö, Jjabic^ts- 
nafen fc^einen äugerft feiten, öie Zlugen groß unö weit 
gefc^nitten, öas £jaar braun oöcr fc^wars. ^dj fal? nur 
wenig irgenö fc^önc ©eftdjter. 2iber in öiefen bemerfte 

30 ic^ öiefe HationalpljYfiognomie in feljr einfachen, reinen, 
unö öcutlic^en ^ix^zn. Von Cljarafter fc^einen fie gut- 
mütljig, c^rlidj unö Ijeitcr, 2luc^ fmö fte bis je^t gefällig 
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unb billia ^cacn ßxcmb^. 2111cttt ba^ bäufi^e Befucbcn 
öer Stubbenfammer macbt ffc fdjon aufmerffamcr auf 
i^ren VottifÄl, un6 ragar5 befon6er5 l?at biernt eine 
entfernte 21ebnlid)fett mit 6er 5c^it>ei^ — Der 2l6el ip 
auf Küaen fe^r sa^Ireic^. Se^r reic^ ober E>eitrerbreitete 5 
^amilien fin6 6ie Bralje, PiT?er, Putbus, Confen, piaten, 
23amefon> u. f. f. Die Bauern fin6 leibeigen, un6 fönnen 
n>e6er o^ne £rlaubnif ^eirat^n nod> fortsieben. 3nbef 
foUen fte im (Bansen ^ut be^anöelt u>er6en. Die PreMger^ 
fteOen finö im ißansen fel^r gut, auj|eror6entIid) 5ie pier 10 
auf 3^^"***"^ ^^^ IDitton?. Den lDittu>en muffen 6ie 
nachfolgenden Preöiger einen beftimmten Cl^eil i^rer 
€inffinfte abtreten. 2luc^ ^aben 6ie Pre6iger einen 
anfe^nlic^en Hang, un6 aMic^e ^rauleins pflegen u>o^I 
Prediger 5U ^eirat^en, obgleidj fonft 6er 2I6eI P0I5, un6 15 
Qeiratt^en mit Bürgerlichen gans ungen>5^nlic^ feyn 
foUen. — Die 2tn$aljl 6er ITIenfc^en auf Hfigen ^abe 
xdf nirgenbs angegeben gefun6en. 3" 5tralfun6 fc^ä^te 
man fie mir auf 27000. 3^^^""^ ^^^ ^^^ 3000, 
6as Weinere IDitton? ebenfopiel Ijaben. IDenn man 20 
^8 □ UTeilen rechnet, fo Famen auf eine ^500. IRenfc^en. 
Dennoch foU es in manchen (ßegen6en an ITTenfdjen 
fehlen. — tJormals war Sügen unb porsüglic^ 6er £an6= 
a6el 6urc^ feine Holjljeit un6 6urc^ 6en 2TtangeI aller 
feineren (Eultur, tt>ie bei uns £)interpommern, faft 5um 25 
Spric^ujort gemor6en. 3^^* f^^^ tanm nodf einige 
wenige Spuren 6aDon übrig. Der frebenjäljrige Krieg 
foU Ijierin (£podje gemacht fjaben. — Die liebe 6er 
€intt)oljner 5U ifjrer '^nUl fc^eint fetjr grof , befon6ers 
in 3<^s»^wni>- Ueberall wirb ,,unfer 3^^Tnun6" gepriefen, 30 
un6 fie re6en fc^on pom eigentlichen Kügen, wie pon 
einem gans frem6en £an6e, in 6cm fie nic^t woljnen 
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ten. — Iti'i- Ejiiuptoinönic!, bin Sü^in auf öen 
Seifcniten niiu'ijl, i(l feag os oin ab;jofoTil)i.'rt(!ä , nodj in 
tiuiiidjtft timftdjt döcnltjümlicijes fän&i^eTi ift, öns &io 
Iicii^ifcTÖc U'id)! rcijt unö oljnc gro^c lUiiljc K-frieöi^l, 
öii^ öas Poir guttiiülljiö, drbdlfam iin^ fröljlid) (djcint, 
iinö 6ag CS i-omantifdio ©cäciiöon, uiib J,vo^c Xiatav- 
\d}öni)e\Xm befiel, ba^ e» fo mannigfaltig ift, uiib öorfj 
fo ldd;l überfcljn wirb, ^aft Don allen punfton, notb- 
wäxis 6er IDal&uiigen pon Ptilbus 3. 23. fietjt mau 
Bergen uni» einen Cljcil bes Sinncniraffcrs , von feljr 
rielon audj bie Ijolje 5oe mib bas fdjöne 2lrconn. Itur 
putbuä gieW eine ganj perfdjtcöne 2iusfidjt auf ITIÖnrf' 
ÖUtlj un6 fcen Ctjeil fces IlToers nadj pommern ju. 
CnMtdj iPtrfe es öurdj öie Dentmäler öes 2lltert[jum5 
merFujütbig. ^üt ben, irelrfjet bk gro^c Hatut liebt, 
ift es ein nieöcrfdj tagender ©ebaufe, öa^ öie Sügcufctjeu 
5d)önlfeiten ftiefet Zltl uad) unö nactj anfljöiren ober bod} 
»erlieren ir erben. Die tjcrttjaburg 11 nö öie Stubbeui^ 
Ijaf fdjon je^t faft teiucn rccfjt alteu Saum mi-ljr, imb 
rnitb immer Udftet. DieUeidjt fteljt ciumal bas £)oiltg^ 
tljuin ber ©ötlin ganj uub gar jebem unljeiligen Blicfe 
offen; bie Pfeiler »or 6er Stubbeiitammer fin6 iroffl 
fdfon äur ßälfte üeiner gett'or6en; bie prora, bie fouft 
fo eng unb fdjlimin n?ar, ba^ man immer beim (Einzug 
ftill Ijielt unb rief: „Ejalf auf 6er Prora" (eine Sebcns- 
arl, bie nodj als Spridfioott gegen £eule, bie etwai mit 
großer €il tljun, geblieben tft} ift je^t ein geujötjnlicfjer 
fjoljlipeg äujifdjcu einem anmutljigen ®ebüfd;, auf 6em 
man an metjreren Stellen etuanber ausiceidjcn Fann. 
Diele alte Denfmdler werben aus einanber geriffcn. Selbft 
Paftor ,^ranf, ber ein junger JTiann ift, fagte mir, ba^ 
et ji'smunb iweit fcljöner gefannt Ijabe. — IlTir mar ber 
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2tnblicf öes ZTlccres einer 6er tpenigcn, 6ie eigentlidje 
(Epoche in öem ©emütfje machen, 5er erftc biefer 2lrt 
feit 5en Sdjneegebirgen un6 ©letfdjern 5er Sc^mei^. 
2luc^ 5iefer fann es nur immer tpeniger geben. So 
tt>ir5 5ie Hatur nad) un5 nadj toeniger abentfjeuerlic^ 5 
un5 grof, un5 5ie Seele tpeniger empfänglidj für neue, 
grof e, un5 ftaunenerregenbe ©egenftänbe^ — ' Das Heifen 
auf Hügen ift tt)e5er feljr unbequem, nodf fet?r tfjeuer. 
IDill man blof 5ie Sdjönljeiten von '^asmnnb un5 IDittom 
feljn, fo fann man alle feine lDan5rungen pon Sagar5 10 
aus machen, wo man IDoljnungen für ©eI5 finbet, un5 
braucht niemanbem läftig 5U tt>er5en. TJlidj foftete 5ie 
Seife, 5U 5er xd} 6 Cage brauchte un5 im ^an^m etwa, 
toenn man alles tfin un5 t|^v rechnet 2^ IHeilen madjte, 
nur ^0 Cl?alcr Scfjtt)e5ifcljes, alfo noc^ nic^t 50 Cl?aler 15 
Preufifdjes ©el5, un5 ic^ vooifnk immer im IDirtfjstjaus 
un5 Ijatte immer, au§er von Sagar5 über putbus nac^ 
2llten^eljr lllietljsfutjren, un5 geu)i§ fönnte man es nod) 
moljlfeiler einridjten. — Das Stran5red?t ift auf Hügen 
längft abgefdjaft. 3"^^f gelten bei 5cr (Einfo5erung 5es 20 
fogenannten 8ergegel5es wot)l mandjmal ITiisbräuc^e 
por. Vod} ift tjierüber eine eigne ©eric^tsbarfeit an-- 
geftellt. <£s ftran5en jäljrlic^ einige Schiffe bei Kügen, 
pornemlic^ im Prorer un5 ^romper IDycf. Der paftor 
von IDyllic^ l^atte por einigen 3atjren 5as ©lücf, 5ie 25 
ZlTannfdjaft un5 einen ^tjcil 5er (ßüter eines geftran5eten 
Schiffes 5a5urc^ 5U retten, 5a§ er eins feiner pfer5e ^er* 
gab, um 5amit 5em Sdjiff 5U ßülfe 5U fc^mimmen. Der 
Porfall foll in Kofegartens Kljapfo5ien er5dljlt feyn. 
Das Ö5ebet um Stran5fegen ging 5ipar le5iglic^ nur auf 30 
einen guten ,fifdjfang, ift ie5oc^ aucfj abgefcfjaft. 
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27. 



Stralfunb. — 3^ ^^^^^ "^<^ meiner gurüdfunft von 
Kügen nod} einen Cag öafelbft, an öem ic^ aber blof 
(ßefellfc^aft unb feine 6er fogenannten inerftDÜröigfeiten 
5 fatj. 2luc^ blieb mir nur nodf 5ie Hatljsbibliotljef unö 
bas Cötpenfc^e (ßemäljibecabinet, was aber üon feinem 
beöeutenben IDertfj feyn foll, übrig. i?^wav finö einige 
£)acfert5 öarin, aber es finö 5ie erften Perfuc^e feiner 
Kunft, unö alfo tjöc^ftens Ijiftorifd? tpic^tig. — Stralfunö 

10 ift feljr antif un6 im ©ansen fc^Iec^t genug gebaut. Die 
befte ©egenb ift am alten IHarft, wo bas Hatljtjaus 
ftetjt. Die§ ift ein gans ©otljifc^es, tpunberbares un6 
ipeitläuftiges ©ebäuöe. Oben ift es burc^aus in öurdj» 
brodjener 2lrbeit, unö mit üielen Spillen Derfeljen. 3n 

15 gleichem ©efc^macf bemerfte xd} nod) metjrere anfetjn« 
lic^e (ßebäuöe. Die Kirchen, befonbers 6ie ZUarienfirc^e 
neljmen fic^ pon ^ern feljr gut aus. — IDie man fic^ 
öem Sc^mebifc^en Pommern näljert, fc^on Pon lleder= 
münöe an fc^ien fxd), wie idf 5U bemerfen glaubte, 6:e 

2o Bilbung un5 pijYfiognomie 5U perbeffern. 3<^ f^^ t^i 
meitem metjrere (ßefic^ter mit beftimmteren, nic^t fo in 
einander gelaufenen ^ügen, als man in 6er IHarf un6 
5em übrigen Pommern finbct. Der ganse Schnitt 6es 
©efidjts fc^ien länger, un6 nidjt fo flac^ un6 breit, por» 

26 süglid^ bei 5en IDeibern. — Unter 5er Stralfunber ©ar« 
nifon 5eidjnet fxdf 6ie Zlrtillerie 5U ^uf un6 6ie erft fürs« 
lic^ errichtete 5U Pferbe buvd} iljre fjübfc^e Uniform aus. 
Das Commanöo ift Sdjmebifd?, fo wie auc^ fdjon in 
©efellfc^aften piel Sc^weöifdj gefproc^en tt>er6en foII. — 

30 IDirttjs^aus : bei £)ientfc^e, im golönen £ött>en am alten 
Znarft. 

4* 






— 52 - 

Kammerratl} Pommcr(£fc^c. <£r ft^t nidjt in 5er 
Kammer, beforgt aber, als KronaÖDOcat alle Hed^ts^ 
tjdnöel 5er Krongüter, un5 ift 2t5miniftrator 5er ©üter 
metjrerer großer ^amilien, befon5ers 5er Braljefc^en, auf 
Hügen. Daljer ift er 5ur Bereifung Hügens fetjr brauc^= 5 
bar. (£r ift au§eror5entIic^ 5UPorfommen5 un5 gefällig, 
un5 fc^eint feljr einfic^tspoU un5 nic^t oljne gelefjrte 
Kenntniffe, 5a er suerft Cfjeologie ftu5irt l}at £r ift 
ptel, auc^ in 5er Sdiwexi, ^ranfreic^, un5 €nglan5 ge= 
reift. Seine ^amilie, üor5ügIic^ 5ie Oc^ter, fm5 rec^t lo 
Iieben5iDÜr5ig , un5 fein Soljn fc^eint mir piel ju per^ 
fpredjen. 

IDir fallen bei itjm eine groge ®efeUfc^af t , worunter 
piel 2l5el tt>ar. Dief ift eine Zlusnatjme, 5ie 5urd? 
Pommerfifc^ens t)erbin5ung mit metjreren großen ßa^ 15 
milien entfteljt. Sonft getjt 5er 2i5el nic^t mit 5en 
Bürgerlicfjen um. (£5 maren fon5erbare Karrifaturen 
5arunter, meift ältere ©efc^äftsleute, 5ie fic^ fonft um 
nichts 5U befümmern fc^ienen. — Der ©eneraICieutenant 
©ouperneur von piaten, tro^ feines 2tlters nodj ein fetjr 20 
luftiger UTann. — Der Cansler von (Engelbredjt. — 
Der Hegierungspraeft5ent pon Ct?un. Diefer ift über 
5em Cansler un5 nac^ 5em ©ouperneur, 5er (£l?ef 5er 
Hegierung un5 Kammer ift, 5er erfte in 5er Hegierung. — 
Der (ßetjeime HegierungsHattj Ceylon?, 5er einsige Bürger» 26 
lic^e Katlj in 5er Regierung; er tjat fic^ nic^t a5eln 
laffen, toie an5re fonft im gleidjen ^all 5U tfjuii p^egen. 
€r ift Pommer(£fc^ens Sc^mager. 

Der D. IDeigel, 5en man befd^uI5igt einen ^el5pre5iger 
fo fdjtpars, 5a§ man i^n für einen Heger, un5 eine ^rau 30 
fo gelb, 5af man fte für eine ZHuIattin ^ielt, gefärbt 5U 
Ijaben, iuir5 5ennodj noc^ l^ier gebraudjt, un5 feine 
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Cropfcn foUcn je^t nic^t mctjr fc^mcirscn. <£v foU übrigens 
ein fonbcrbarer unb cigcnnü^igcr IXlanrx fcyn. — Tlnd} 
von einem gemeinen 2TTenfcfjcn, Hoel, 5er bixtdi Sym- 
paiijk un5 anöre Cljarlatanerie curirt, fjörte icfj piel 
Kütjmens. (Er tjat befonbers bei öen Pornefjmeren, wie 
es fc^eint, üiel 2infjang. 



28. 



IDeg nac^ Hoftocf. — TXlan fäfjrt moljlfeiler mit 
einem ^ufjrmann, als mit (£ytrapoft un5 gleic^ gefc^toinb. 

10 '^d} besatjite \0 Ctjaler. — Der IDeg ift nirgenös feljr 
angenehm, ba 5ie ©egenb burc^aus ^adi ift, '^nbe^ 
fxnb einige Ijübfc^e Stellen, tt>o man burc^ €ic^en unö 
Buc^enipälber fäljrt. Von Dammgarten an befonbers 
ift er gröf tenttjeils fanbig. — Didjt Ijinter Dammgarten 

15 bei bem fogenannten Pa§ getjt bie ZTTecHenburgifc^e 
®rän5e an, 3n Hoftocf tjinein fommt man pon ber 
Seite ber XDavnow. 



29. 

©elbcours in 2Ttecflenburg. ZHan rechnet audj nadf 
20 Cl?alern unb Schillingen. Das in Sc^mebifcf^Pommern 
üblicfje ©elb f ann auc^ in JTIecflenburg gebraust toerben ; 
nur muffen Hec^nungen über \ Ct?aler eigentlich in 
'^/aftürfen besatjlt merben, unb biefe gelten nur 32 Sc^il= 
linge. ^ür b^n ,-friebricljsb'or befommt man ^ Cf?aler 
25 2^ Schillinge. — Der eigentliche Courantfug ift nocfj 
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nadjtfjciltger. Xladf öiefem gilt ein ^/a ftürf nur 30 Scf?il» 
linge. Diefer aber ift in Hoftod, felbft auf 6er Poft, 
nic^t ein$efüt?rt; woi}l aber tt>o ^oü besafjlt tperöen muf. 
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Koftocf. — Unter allen Stäöten, öie n>ir bi&ljer auf r, 
biefer Heife gefeljen tjatten, tjat Hoftod bas gro^efte unö 
befte 2lnfeljn. §wav ift es gan5 im ©efcfjmacf biefer 
alten Horöbeutfdjen Stäöte gebaut, in (ßotljifc^er 2Ttanier, 
mit üielen Spieen, Sc^nirfeln unö gierrattjen, mit nadj 
öen Strafen gerichteten ©iebeln u. f. f. 2iber 5er ITTarft, lo 
auf 5em fic^ bas Hattjljaus ausseic^net, ift fetjr gro§, 
auc^ noc^ einige anöre Strafen finb breit un6 geraöe, 
un5 metjrere £)aufer fallen öurdj iljre (ßröfe un6 xi)t 
2Infcl?n auf. 2iudj 5ie ©egenb um öie Staöt ift recfjt 
Ijübfdj. Sie ift 5tt>ar öurc^aus ^ad), aber ladjenö unö m 
grün. Pie XDavnow porsüglidj trägt üiel 5U öiefer 
2inneljmlic^feit bei, öa fte, nac^öem fte üorfjer gans flein 
unö fc^mal ift, auf einmal Ijinter öem fogenannten 
Stranö, fo breit wirö, öaf fie öer Breite öes Hljeins bei 
Heuwieö gleidjfommen foU. — Datier ^at audj öer IDall 20 
eine angeneljme Jtusfidjt, nacfj innen auf öie fonöerbar 
gebaute Staöt, nadf auf en auf ©arten, ©ebüfcfje, ^elöer 
unö öie gan5e lad^enöe ®egenö. Unter öem Waü ift 
eine gut bepflanste 2illee. t)on einer Stelle öes IDalls 
fielet man öie ^Haften öer Schiffe in IDarnemünöe. Der 25 
Stranö war jiemlic^ lebtjaft, unö es lagen fc^on Scfjiffe 
pon anfeljnlid^er ©röf e für öie Ijiefige ©egenö öaran. — 
Sie Staöt ijai ein (Eomööienljaus, öas piel ®elö gefoftet 
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ifaben foU, aber nidfi fonberltcf? fdyeint. — Btbliotfjefcrt 
fxnb öret: 6te Zninifterial» bk ianb^diafis- unb bxe Unv 
vet[\\atsbxbliotijet §\xt Dermeljrung öer lei^teren ftnb 
800 Ctjaler jäljrltc^ ausgefeilt. Die stoette tft pon 5er 
:. Kitterfc^afl sufammengebracfjt, iptrb jäljrltc^ permeljrt, 
unb eniiiält porsügltc^ Ijtftortfc^e IDerfe, befonöers fold^e, 
tpelc^e ZlTedlenburg betreffen. Die ZTltnifterialbibliotl^ef 
fteljt in 5er Znarienftrc^e. 3<^ f^^ '^^"^ ^^^ aü^n, — 
Sie Uniperfttät Ijat etipa \20 Stubirenbe. Der ^ersog 

10 unb 5ie Stabt ftnö sugleic^ Patronen öerfelben unb [elftere 
bcfe^t unö befolöet 9 Profefforfteüen. Diefe pflegen eine 
geringere Befolöung 5U tjaben. 3nöef ift 5ie geringfte 
pon ^00 Cljalern. (Es giebt itjrer aber auc^ 5U \000 tEl?a= 
lern. Dief (Eompatronatfoü manche nac^tljeilige folgen 

ir, nac^ ftc^ 5iel?en. — Der botanifc^e (ßarten, öen idf aber 
nic^t befuc^te, ift in ^ebgens ©arten auferljalb 5er 
Stabt. — Die ITtarienKirc^e. (Ein fc^önes unb feljr tjol^es 
©ea)ölbe. Die übrige gansc Bauart unb (Einrichtung 
5er Kirche ift tpie in allen benen, 5ie tpir feit <ßreifstt)aI5e 

20 gefeiten Ijatten. ^ugo (ßrotius ftarb, als er öurc^ Xoftod 
reifte, plö^Iic^, unb feine (Eing^meibe liegen in 5er inarien= 
Kirche begraben. Der Ceic^nam wuvbe einbalfamirt unö 
nac^ ^oüanö 5uruc!gefd?icft. — €s ift in Hoftoc! fel?r 
ttjeuer, unö xdi tfötk fel^r über öen UnPcif unö öie 3"' 

25 öolens öer (Eintpoljner flagen. Ztlle irgenö gute tfarxb- 
ujerfer, befonöers öie etmas fünftlic^ern, foUen ^remöe 
feyn. Das gea>öl?nlic^e Cageloljn für einen IVlann foU 
6 (ßrofc^en feyn. — Die (Eytrapofteinric^tung ift tjier fel^r 
unregelmäßig unö tl^euer. (Es finö blof e Heil?eful?ren, 

so tpel4e öer IDagenmeifter beforgt. Die Diredion öarüber 
ifat ein ZHitglieö öes Xatl?s. (£s ift alfo gar fein poft= 
amt immer offen, an öas man fic^ mit Bofc^u?eröen 
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tt>en6cn fönnte. ^d} fam 5ufäIIt$, toctl unfcr ^uEjrmanrt 
feiner Bequcnilicfjfcit rpcgen foDtd Pfcröc angefpannt 
Ifaik, mit 6 Pfcröen an, un5 ijaiic fein Ztrges daraus, 
rpeil es feine (Jfftrapoft toar. ZlUein nur mit ZlTütje unö 
Hott} bradjte idy es batjin, 5af man uns nur mit 5 
toeiter ful^r. Um nun biefe nicfjt auf 5en gan5en IDeg 
5U besal^len, entfc^Iof xdj midf, blof nadj Dobberan 5U 
gel^n, öort eine Hadjt 5U bleiben, un5 ba einen ^ul^r« 
mann 5U net^men, toeldjes in Xoftocf für Heifenöe nidyt 
erlaubt ift. Das poftpferö foftet (8 Sdjillinge. Der 10 
IDagenmeifter erl^ält \6 Scf?iIIinge für ^ Pferbe nemlic^, 
fonft nur 8 Scfyillinge. Dief fcf?eint burc^aus im ZRecflen* 
burgifdjen 5U feyn, unö 5as Schmiergeld tpirb 5U \0 Sdjil^ 
lingen geredjnet. 2tuf erbem machen fie unerträglich lange 
Stationen, 5. B. bis IDismar (7 lUeilen) faljren fc^Iec^t, 15 
un5 5ie fogenannten Poftillone unterfc^eiben fic^ nic^t 
einmal bnvd} ein ^orn oon getoöljnlid^en ^ul^rleuten. 
£)b 5er Preis 5er Poftpferbe nur je^t cvijöiit ift, meif 
ic^ nidjt genau, glaube es inbef bod), (Es ift blof eine 
neuerlidy erlaubte €rl^öl?ung. — Die IDirtl^sljäufer 20 
fdjeinen l^ier feljr gut. IPir tootjnten im fonft Krauelfc^en, 
je^t Köl^lerfcfjen f)aufe am ZITarft. (Es toar 5as erfte 
oröentlidje U)irtl?sl?aus auf unfrer gansen Cour, unö 
andi nidfi fonöerlicf? tljeuer. (ßleic^ gute foUen noc^ 
5a)ei feyn. 26 

Der Kammerl^err pon ZHedlenburg; ift je^t pöUig 
aufer Dienft unö Ijat fic^ Ijier ctablirt. — Profeffor 
^iegler, öerfelbe, öer etjemals Hcipdent in ©öttingen 
wat, — profeffor £inf. Soll ein guter Kopf unö inter» 
effanter iHenfc^ feyn. 3^ fonnte il?m nic^t Diel abge» so 
toinnen, tooran aber pieüeic^t Sc^ulö voav, öaf tc^ iljn 
nur fur5 unö nic^t allein falj. — Profeffor 3ofeptji, öer 
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t?crfaffcr 5er 2tnatomte 5er Säugettjterc. 3<^ ^<^f*^ ^^i 
tljni praeparate 5u finbcn, betrog midj aber fctjr. (£r 
tjat fcfjIec^terWngs nichts bei ftc^. Seine Zlnatomie 5er 
Zlffen ijai er meift nac^ fremöen Praeparaten gearbeitet. 

5 Don 5er ^ortfei^ung feines IDerfs fcfjeint er für je^t 
5iemlic^ entfernt. Dodj fagte er mir, 5af er einen 2tffen 
Ijkx in Spiritus Ijabe, 5en er näc^ftens feciren tpoüe, 
un5 andi ^ofnung l^abe, einiges aus £u5a)igsluft 5U 
erl^alten. — f^ofrattj Cyc^fcn, 5en ©rientaliften , 5er 

10 5urc^ feine iHiffton 5ur Befeljrung 5er 3u5en un5 feine 
2tuffc^nei5ereien por5ÜgIic^ merftDÜr5ig ift, befucfjte idf 
nxdit — Seljr grofen un5 ernftlic^en (Eifer für 5ie 
Citeratur Ijabe xd) bei 5en f^errn in Xoftod nicfjt be= 
merft; meljr einen luftigen un5 gefellfc^aftlicfeen Con. 
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Doberan. — Der IDeg 5aljin ift äuferft angenel^m, 
un5 gel^t grofentljeils 5urc^ (Eichen un5 Buc^engel?öl5e. 
Doberan felbft liegt nic^t «weniger rei5en5. (Es ift 5urd^» 
aus pon IDiefen, bepflan5ten IDei5epIä^en , un5 Buc^en^ 

20 tt)äI5ern umgeben. Die Kirche ift grof un5 nimmt fic^ 
fc^on x>on fern fel?r gut aus. — Das Ba5 ift pom 
£)er5og, auf 5en Dorfc^Iag 5es ^ofratl^s Dogel angelegt. 
(Es ift ein siemlic^ großes aber leicht gebautes Cogir» 
ifans angelegt, in 5em man gut un5 billig tpoljnt, Ba5e» 

26 gäfte tparen je^t nur noc^ menige Ijier. Dor 5em Cogir» 
Ijaufe ift ein grofer grüner pia^ un5 auc^ fonft fc^eint 
für Spaziergange geforgt. '^nb^^ ift noc^ 5as ITteifte 
in 5er Zlnlage. — Das Seeba5 ift eine Stun5e pon 5em 
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Ort, un6 bk, tpelc^e ftcf? haben wollen, muffen jeöcsmal 
batfin fal^ren, wo^xx eigne IDagen bereit ftnb. Diefe 
Unbequemlicfyfeit tft nic^t flein, unö befonbers toirb bas 
Baben baburc^ pertl^euert. TXlan ful^rt allerlei (ßrünöc 
an, tparum man bas J3a5 nic^t an öer See felbft an= r, 
gelegt Ijabe; öerjenige, toelc^er am toirffarnften getoefcn 
feyn mag, fc^eint 5er, ba^ man 5urc^ bas Ba5 sugleic^ 
6em Stäbtc^en l?at aufl^elfen wollen. Die £age bes 
Seebades ift feljr fc^ön. 2tu5 einem Buc^enu)aI5e tritt 
man unmittelbar an bas Ufer 5er tjotjen See, unö fann m 
5ur Rechten nod), menigftens mit guten 2lugen, ober 
einem ^ernrol^r 5ie Schiffe auf 5er IDarnemunber Hl^eöc 
feljen. (£s fxnb je^t viererlei 2lrten x>on Bäbern ein= 
geridjtet: ^., falte in . ofner See; 2., falte in f leinen 
Sc^aloupen. 3n einer fleinen feljr nieMidj eingerichteten ir, 
(£ajüte ift ein Kaften angebracht, in 5em man ftc^ baöet, 
5er tiefer in 5ic See l^inuntergelaffen, ober l^öl^er l?inauf= 
gc5ogen toerben fann. JTlan fäl?rt nur fotoeit man toill 
in 5ie See l^inein, un5 ba bie Kaften 6öc^cr l^abcn, fo 
ftrömt immer frifc^es IDaffer 5urc^ bas Bab. Sa 5ic 20 
Sdyiffc^en aber, 5umal bei ftarfem IDinö, fel^r fc^u^anfen, 
fo fann nic^t jeber biefe Bäber ertragen. 5., falte in 
einem ßebanbe; ^., tparme in einem eigen ba^u ein= 
gerichteten Jjaufe. Bei allen ift für öie poüftänöigftc 
Bequemlic^feit feljr gut geforgt. Die Cemperatur bes 2r. 
Seemaffers foU ftcf? fel?r gleic^ bleiben un5 meiftentl^eils 
66® ^aljrenljeit feyn. Der Salsgeljalt foU mit öem in 
öer Horöfee überein fommen. D. Dogel fagte mir: 
öie falten Seebäöer fc^ienen noc^ u>eniger XJorfic^t 5U 
erfoöern, als anöre falte Bäöer, öer Heis öes Salses 30 
errege öen Körper 5U einer tljätigern reaction gegen öie 
Kälte. Diefe Bäöer foUen gegen (Entnerpung, 2ltonie 
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^cr t^in^m'eibe, Stjcumatismen, ©idjl, Jlusfdjidgi: u, f. f. 
iiiil feljr gutem Fortgang gebraiidjt rottben. Sei bem 
Seebaöe felbft ftnö audj einige IToljnsimmet angelegt, 
&ie eine Ijcrrli^^e Ztusfictft aufs JHeer Ijaben, aber 
fctfledjteröinas nur foldjen Kranfen eiiigemuntt weröeii 
foUen, bie bas Ijin un6 ßerfafjren pon Bobcran aus 
nidjt ertragen fönncn. — Die Kirdje ift für eine ianb- 
firdje dU0cror^crttltftJ gto^, un!) [\7[. gebaut, ^iit 
2ieu§erc5 unt> ^'i"*-'«^ finb gleicfj rounöecbar. Der liivd}- 
Ijof ift jc§t ein engUfdjer (Barten, un& öds antife (Sott^ifdje 
(Sebäuöe mactit einen maljlerifdjen €ffect öarin. 3""^^"' 
ttienbig ift fie ävrar int (Saiijen trie öie übrigen Kirdjen 
biefer iitt gebaut, aber Mc Bogen bes ©enjölbes, bas 
ausneljmenö Ijocf; ift, unb öie Pfeiler iesfelben fini» auf 
eine eigne unfa fonbetbare IDeifc gefonnt unb an einanber 
gerciljt. Da fie augerbem Don rotljen SacTfteinen, u>ie 
faft alle Raufet biefer ©egenb, ftnö, fo ertjält öas (ßanäe 
ba&urdj ein feljr batoeqiies Zlnfeljen. Zlu^etbcin entljält 
fie bas ujunberbarfte (Semifdj, bas man ftdj nur benfen 
fann, Katljolifdfe Seliquicn, niefjrere in ^olj gefd^iii^te 
Silber Pon tjerjogcn unb Cbelieiiten, unb eine IHengc 
Iddjerlicffer unb ftijinipfndfer 3nfd)"f'*i' fteljen in bunl= 
fdjerfigtet Kcifje bidjt neben einanber, unb geben ein 
lebcnbigcs Silb ber piatttjeit, (Sefdjmaillofigfcit unb 
Roljljeit fter porigen ^''W''"^*'^* / ""^ ^^^ üoriflglictj 
roljen SitteTi biefet Hation, (Seabfcijriften, bic man fidj 
fonft als £)iftörd)(n erjäljit, finben fidf Ijier in ber lEIjat 
eingegraben, unb bloge Sdfwanti fteEjen an einem für 
Ijeilig gefjaltenen Ort. Sogar ein Hod}, ber nie gar 
gefodjt tfat, unb ein altes IDeib, bie Ejols unb IDaffer 
jur l)crjoglicl;en Kücffe trug, Ijaben Ijier ein biirlesques 
epitaphiiim. Ilteljr als irgcnb eine anbre lürt^c, fo feljr 
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6tef awdf bas Schief fal aller ift, trägt btcfc Spuren melj= 
rerer ^^iialkv an fid), xmb idf Ijabc es mir Icbtjaft oor- 
geftcUt, was ein mit unfrer ©efc^icfjte un5 unfern Sitten 
^rember benfen müfte, wenn er einen pla^ bes ernft* 
l^aften ©ottesbienftes fo ausftaffirt fälje. (Einige ^ersoge r, 
ftnb in 5er Kirche beigefe^t. — Der 3wngfern' un5 
Büc^enberg, beibe, befonbers 6er le^tere, l^übfc^e Spal^ier= 
gange mit angenef^men Zlusftc^ten. 

f^auptmann pon ZTIedlenburg, gebraucf?t bas Baö, 
Ijält fxdf fonft gea)öl?nlicfe in Bü^oto bei feiner IHutter lo 
auf. — ^ofratlj unb 5. Pogel, Profeffor in Hoftod 
unb befannt als meöicinifc^er Sc^riftfteller. €r ift ein 
angeneljmer unb toie es fc^eint auc^ benfenber unb fennt= 
nifpoUer ZHann; ein marmer 2tnljänger ^ufelanbs. Die 
gan5e Babeanftalt in Doberan ift nac^ feinen planen, w 
nnb auf feinen Dorfc^Iag eingerichtet. Sielte 33. 



IDismar. — IDir fuljren pon Doberan mit einem 
^ul^rmann l^ieljer, 5en mir für 7 Cl?aler \2 <ßrofcf?en 
mit 5em Crinfgelb mietljeten. Der IDeg ift ftellenipeis 20 
erftaunlic^ fanbig. Die erfte ^älfte ift bxxvd} abu^ec^felnbe 
2tec!er, IDiefen unb ©ebüfc^e, meift Buchen, feljr ange= 
neljm, bie lel^tere ipeniger. Die ©egenb bic^t Dor IDis« 
mar erfc^eint toieber rec^t l^übfc^. Die Siabt liegt mitten 
in Bäumen unb IDeiben, unb l^at bie See bidfi neben 25 
fic^. Sie felbft mac^t einen befto fcfjlimmern (Effect. 
3l?re d?ürme finb alle im Kriege Ijeruntergefc^offen, 
unb lljeils gar nic^t, tl^etls niebrig unb fc^lec^t toieber 
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aufgefüljrt. — €0 tft tjkr bas Crtbunal, 6cr oberfte 
&m(i}tsi)o'\ für alle Dcutfc^c Cänbcr bes Königs Don 
Scfymeben. Die ftrengc un5 mutljigc ©crec^ttgfeitsltebc 
bcsfelben voxvb fcl^r gcrül^mt. Sonft tool^ncn otele Znec!Ien= 

6 burgtfc^c <£belk\xk l^ter, bnvdf bu vkl £uyus im €ff cn 
un5 Crinfcn cingefüljrt toorben feyn foH. — ©er Strand 
wav gerade fel^r fc^iffleer, nnb seugte pon geläl^mter 
JjanMung. Die Ztusftdjt x>om Baumljaufc geljört nur 
5U öen mittelmäfigen. 3n5ef naljnten mir bodf ungern 

10 von 5em lUeere Ztbfc^ieb, öas tt?ir nun auf Mefer Heife 
woi}l nidjt mieöerfel^en möchten. — Die Stabt tft feljr 
fd^Iedyt gebaut, 5as pflafter entfei^Iic^, öie Unreinlic^feit 
auf 5en Strafen fetjr grof un5 öie ZUenfc^en 5U säl^Ien. 
Kur5, alles trägt öas 2tnfel?n öer 2trmutl^ un5 Dolfs» 

15 leere. (Es muf überaus traurig feyn, bort 5U mol^nen. — 
U)irtl?sl?aus : bei (Epers am ITtarft, nur fel^r mittelmäßig, 
es foH inbef nodf ein befferes geben. 



33. (ad Hr. 3^) 

Doberan. — Der l^eilige Damm, 5er oft als merf- 
20 a)ürMg (genannt wirb, ift ein blofes gar nic^t Ijoljes 
Steinlager am IHeer in 5er (ßegenb 5es Seebaöes. (Er 
ift eine l^albe ZTleile lang, un5 auf 6en gegenüberliegenöen 
Küften Don Calanb unb ^emern foU biefelbe Befc^affen- 
l^eit 5er Küfte (eyn. Die Steine finö grabe pon eben 
26 5er 2trt, als auf Hügen, un5 ic^ falj nic^t einmal auf 
5er Strecfe, 5ie idf beging, fo bunte un5 fonberbar ge» 
formte, als bort. Diefc Steine follen Dom ZTteere aus» 
geujorf en feyn ; inbef begreife xdi bann nidfi rec^t, marum 
fie nic^t öie gan5e Küfte Ijerunter liegen. 
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34. 



IDcg nadf Cübed. — 3" IDtsmar unb &vcvcsmüi)Un 
foftet bas (Eylrapoftpfcrb nur \6 Schillinge 6ie IlTcilc. 
Der IDcg bis ©rcoesmuljlcn ift rec^t angenctjm. 2tuf 
5cm crften Vs 5es IDcgs, nidjt ipeit pon ^oljenfird^en, :, 
butd) bas man aber nic^t fommt, rechts am IDege ift 
ein ^ügel auf 6em in 5er ITtitte ein großer Stein, runb 
Ijerum aber ein Diered andrer grofer Steine liegt. <£s 
ift offenbar ein altes Denfmal. Da aber 6er mittelfte 
Stein ifölfet als 5ie übrigen liegt, fo mürbe es für einen lo 
Beratljfc^lagungsplal^ feljr unbequem gemefen feyn. Diel= 
leidet ift es alfo bod) ein ©rabmal, unb x>ielleic^t fönnte 
es bctt)eifen, ba^ aud) bas ZTlonument auf IDittom 
{\S, 22.) bas mit biefem faft gans übereinfommt, ein 
folcfjcs fey. Einfs unb u^eiter ab pom IDege foUen nodj is 
5tt?ei biefer 2trt feyn, ujoraus woi}l nod) mel^r auf ein 
©rabmal gefd^Ioffen merben fönnte. — Von (ßrepes= 
müljlen bis Daffau unb von ba bis Eübec! ift ber IPeg 
unerijört fanbig, faljl unb unangeneljm. Hur eine 
V4 iTleile pon Cübecf pnb bie avenuen burdy einen fdjönen 20 
Buc^enu^alb unb bie ^^evdsbov^^v ZtHc'e auf einmal feljr 
fc^ön. — Die Poftcn auf biefem IDeg ftnb erbärmlidy; 
man u^irb lang aufgeljalten, unb fäljrt entfe^Iicfc lang« 
fam. — hinter Daffau fommt man burc^ einen CI?eiI 
ber Xai^eburgifdjen Domgüter, bie ZnedlenburgStrelii^ifc^ 26 
ftnb. — Dinte Ijeift Ijier in ber gemeinen Sprache 
Blacf. (black) 
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OtJ* 



(ßclbcours. Don (ßrepesmül^Icn an mu§ man, 

n:>eni9ftcns auf 6en Poftcn, nnb im Cübedifc^en auc^ 

fonft, etgcntitdjcs Courantgelb besaljlen, in 6em 6er £ouis» 

5 5'or nacf? Derfc^iebcnljcit bes Courfes nur \2 IXlavt 

\2, \o, \% Sc^iUinse gilt. (^ Cl?aler 6, 7 (ßrofdjenO 



36. 



Eübed. — Die Derfaffung foU l^ier nidyt fo gut feyn, 
als in Hamburg. Da 6ie bortigen öbcralten Ijier nic^t 

10 finb, fo ift 5ie Dergröf erung 6er Hedjte 6es TS^aiifS Ijier 
eljer möglic^. — Der neulicfjc Ztufruljr ift blof 6urc^ 
6ie 5oI6aten entftan6en. IDegen 6er leisten Cl?eurung 
iiat man iljnen meljr Dortl^eile 5ugeftan6en. Da nun 
6a5 ©etret6e tt>ie6er a)oljIf eiler gctDor6en ift, un6 man 

15 fie 6estjalb tDie6er Ijat auf 6en alten ^uf feigen moUen, 
fo tjaben fie ftcfj 6agegen getoaltttjätig aufgeleljnt; auf 
\00 traben ftctj auf er (ßetpeljr, aber mit Säbeln auf 6er 
para6e sufammenrottirt, un6 l^aben gegen 6en £)briften 
6en Säbel gejogen. 7l\xd} fin6 fie 6ie Hacfyt 6urc^ 6ie 

20 Strafen gefc^märmt. 3n6ct ift fein Blut 6abei per= 
goffen iPor6en. Die Bürgerfc^aft ifat fogleic^ 6ie IDac^en 
be5ogen, un6 5tDei SoI6aten fin6 erfcf?offen, 9 aber Ijaben 
©äffen laufen muffen, un6 fin6 l^ernac^ pera?iefen n?or6en. 
Bei 6er (Eyecution ift bas gansc IHilitair pon 6er Bürgen 

25 fcf^aft umringt un6 gleicf?fam bcwadft u?or6en. Die Sta6t 
tjält 500 JTTann, 6ie in6ef nic^t immer oollsäljlig feyn 
foUen. Die 5ol6aten ftel^n ftc^ fo gut, 6af 6i^ Ceute 
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ftcfj brängen, öaruntcr aufgenommen 511 merben. üicie 
Soldaten ftnö Bürger, in5c§ ift auf folange tl^r Stimm- 
recht fuspenbtrt. — IDtr famen bcn Ztbenb in Cübecf 
an, nnb biteben bis 5um andern Hac^mittag 6ort. Da 
CS Sonntag a?ar, fonnten mir nur 5ie Sta6t unö öen 5 
IDall befe^en. — Die Stabt ift gans gotljifc^, ifai aber 
gegen 5ie, 6ie wit bisl^er faljen, ein grofes unö vooifh 
Ijabenbes Zlnfel^n. (£s giebt piele grofe un5 mit einer 
getoiffen pradjt gebaute ^äufer, unö einige fc^öne, lange 
un5 feljr grabe, obgleich burcfjaus enge Strafen. Dor- lo 
5üglic^ Ijerrfc^t bct (ßefdjmac! pon pielen ^enftern unö 
pon Spiegelfdjeiben , öie man nadf 5er Strafe 5U audj 
in fonft fc^Iec^ten Käufern fieljt. Sogar auf 5en I^aus^ 
fluren nac^ 6em £^of 5U finb in pielen £)äufern grof c un6 
piele ^enfter, bk mit 5en Spiegeln, 5ie bas^ifc^en an- 15 
gebracht fxnb, einen bunten nnb fpielenben 2lnblid geben. 
Schöne ©otl^ifc^e 2trc^itectur falj ic^ nirgends, befonbers 
finb 5ie Cl^ürme feljr fc^Iec^t. — Der IDall ift 5er 
fc^önfte, 6en xd) je mic^ gefeljn 5U Ijaben erinnere, 
^tpifdfen 5er Stabt unb bem IDall flief t bie Crape, bie, 20 
tpeil fie fc^mal ift, auc^ felbft bei nic^t pielen Scf?iffen, 
boc^ mit Zfiaften bebecft fcf?eint. Der Haum yvi^dien 
ber Crape unb bem IDall ift burc^aus mit Bäumen 
bepflan5t, unb oben auf bem IDall, ber feljr breit ift 
finb prächtige 2lllcen. So ift bas ©anse ein englifcfjer 25 
©arten, unb ber Jtnblid bes ladfmbcn ©rüns unb ber 
Hatur, ber burdyfc^immernben Schiffe auf ber Crape, 
unb ber fonberbar gebauten Stabt, mit iljren pielen 
Spieen unb bm blau glafirten Dac^jiegeln, u^elc^c mel?= 
rere ^äufer traben, ift sugleic^ fonberbar, auffaüenb unb 30 
angeneljm. Sc^Iimfn ift es, ba^ man nic^t über bie 
Brufttpeljr fe^en fann. Pon bm fogenannten belle-vues 
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auf 5em tDall, 5tDci bcv auf crften pla^e ift eine Ijübfcfje 
2tusftc^t. Der angeneljmfte Cl^etl öes IDalles ift 5U)ifdjen 
5em ^olften (^olfteinifc^en) unb BurgtEl?or. — Die 
ZnarienKird^e Ijal ein fel^r l^ol^es unö fdjönes ©ea)ölbe. 

5 Der DomSynbifus £)perbed. (Er mar eben in (Eutin, 
idj begegnete il^m aber auf öer Heife öatjin, un5 fprac^ 
itjn eine Piertelftunbe. (Er l^at eta?as in l^otjem ©rabe 
©efäüiges in feinem Zleuf ern, unö ein feltnes (Ebenmaaf 
in feinen ©efidjts5Ügen. (Er ift grof un5 i)at auf 5en 

10 erften Zfnblid einige Zletjnlidjfeit mit Vo^, bk inbef 
genauer ertoogen nur entfernt feyn mag. — Der Hatlj 
Crenbelenburg, ein Bruber öes ®rammatifers in Dansig, 
un5 in (Eompagnie mit 6er Boljnfdjen BudjIjanMung in 
Cübecf. (Er perreifte gerade 6en Cag, ba idf in £übec! 

15 tt?ar, unb ic^ fal? il^n nur eine l^albe Stunde am 2tben5 
poriger. - Die Senatorin Hoööe (etjemalige Demoifellc 
Sdj 105er) a>ar in (ßöttingen aba>efen6. 

IDirtl^sl^aus: öie Stabt £)amburg, am meiften befuc^t. 
Der (ßolbene (Engel foll ebenfo gut nnb n?ol?If eiler 

20 feyn. — (Eytrapoft ift in £übec! nic^t 5U traben. ZTIan 
muf einen ^ul^rmann neljmcn, un5 fann u^elc^cn man 
will, w<xl}lcn. Sie finö aber ungeljeuer ttjeuer, un5 im 
Sommer am Sonntag auc^ feljr feiten. Iliic^ tt?oIIten 
fie nic^t anöers als mit 6 Pferben faljren, un5 für öiefe 

25 mufte ic^ bis (Eutin am Sonntag \0 Ctjaler geben. 



37* ad \S, 22. 

Bei Ztrcona foH pc^ ein öer fata morgana äl^nlicf?es 
Sc^aufpiel 5U 5^^*^" S^igen. Der gemeine IlTann nem» 
lic^ glaubt, es ifabe auf Wefem Porgebtrge eljemals eine 

(^uellenschiiften. ill. 5 
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^ro§c Siabt c^cftanbcn, meiere in 5cm ITTecrc uerfunfen 
fcy. ©Ictcfyfam öas Sdjattenbtib 6tefer Stabt, bcljauptcn 
ftc, über 5em iHeer in 6er £uft fc^toebcn 5u fctjen. 
Sie mnnen öief: 2trcona tDaffcIt. Stef lel^terc IDort 
Ijeift for>ieI als fpufen, untöetjen pon ©ciftern» — Die§ 
er5äljlte uns Kofegarten. IDeöcr er felbft aber, noc^ 
tr^jenö ein anderer, 6en idj fprac^, Ijatte es felbft gefetjn. 
Hoc^por tDenigenCagenfoüte es tnbef gefeiten rporöenfeyn. 



38. 



^utin. Der IDeg 6al^in metftentljeils fanötg, aber lo 
feljr x>tel fc^öne Stellen, in l^übfdjen Buc^cntDdlöern. 
€utin felbft liegt fc^ön ant See. IDir toaren fünf poUe 
Cage bort. Stolberg ipar eben nac^ (£opcnl?agen gereift. 
IDir lebten burc^aus mit Vo^ nnb Sc^Ioffers. ZHerf' 
ipürbigfeiten giebt es tjier nic^t^ auf er einigen fc^önen 15 
©egenben. ^u 6iefen gefrört porsüglic^ — Stelbed, ein 
©artenfaal 5es Bifc^ofs mitten in einem Buc^tpalöe. 
Das 2Tterftt)ür5igfte 6aran ift feine £age auf einem 
Berge 5tt)ifc^en 5ipei Seen, un5 5ie Spasiergänge um 5ie 
Ufer 5es fleineren unter 6iefen. Der Saal felbft ift gan5 20 
einfady unö nichts tt?eniger als fc^ön. 2tber 5ie beiöen 
Zlusfic^ten, 5ie poröere befc^ränfte, un5 bunfle auf 6en 
fleinen, un6 5ie Ijintere n?eite unö tjelle auf 5en großen 
See finb göttlidj. — (Eutin felbft ift ein ofnes Stäötc^en, 
5as faft nur (Eine Strafe un5 baifcx faft gar feine Breite, 25 
aber eine beträdjtlidje Cänge l^at. Uebrigens ift öie Staöt 
reinlidj, un5 6ie ^dufer flein, aber meift gut gebaut. — 
Der Sc^Iof garten ifai überaus fdjöne Partljieen am See, 
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nnb Por5Ü9ltcfj prdc^tto; ^etoac^fene Bdumc. — Der 
^ürft foU ein tntereffanter ZUann (cyn. Sein ZHiniftcr, 
5en idi aber ntc^t ^alj, ift (ßraf f)oImer. 

f^ofrattj Pof. - 3<^ fprad? iljn überaus piel unb 

6 fanb iiin in tjol^em (ßrabe intereffant. Ob^Ieidj nur fcl^r 
tt^entge Sacfeen itjn fo berüt^ren, 5a§ er über fte reöet, 
un5 obgleich er alles mit Stillfc^u^eigen übergeljt, in 5as 
er nic^t eigentlich eingedrungen ift, fo fpric^t er bodf über 
öie eigentlichen (ßegenftänöe feines SttiWums fetjr gut, 

10 raifonnirenb, un5 allgemein. Das ©efpräc^ auf ein5elne 
Stellen in Sc^riftftellern 5U lenfcn, ober ftd^ auf (ßram= 
matif ober eigentliche pi^ilologie einsulaffen, ift fc^lec^ter» 
Mngs nic^t feine 2trt, er perac^tet, toie es fc^eint, allen 
eigentlichen geleljrten Kram, unö tabelt fogar an IDolf 

15 Me entgegengefel^te ©attung 6es Umgangs. IDir reöeten 
Dorsüglidj unb faft ein5ig über bie Zllten, il^ren öeift 
unb iljre Sitten, unb iljre Derfc^iebenl^eit dou bm Heueren, 
^ier ift er offenbar partljdifc^ unb einfeitig. (£r erfennt 
fc^lect^terbings feine €igent^ümlic^feit ber mobernen 

2« Dichter an, bie nicfjt feljlerljaft unb nur Sc^lade ber gcit 
wäre. Sein ITTaafftab bes Dortreflidjen ift burdyaus 
bie Uebereinfunft mit bem ^omerifc^en Cljarafter. IDas 
portreflic^ ift, ift aucf? £)omerifc^, unb. a?as nic^t bas 
le^tere ift, ift auc^ nic^t bas €rftere. Darnach beurtljeilt 

25 er bie Sidjter aller (Reiten unb Hationen, pon benen er 
feljr riele, fogar bie Spanifdjen unb Portugiefifc^en fel^r 
genau fennt. ZTtit Schillers (ßebic^ten ift er nur fe^r 
bebingungstoeife unb eigentlidj gar nic^t 5ufrieben. 3" 
bem Eieb an bie ^reube ift fein natürlicher frol^er, fonbern 

3« ein er5tt)ungener unb trunfener Con. Sie ©ötter ©riechen» 
lanbs fc^toeben als lofe Silber por feiner pijantafie 
oifm fein (ßefül?! 5U berüljren. (£benfo bie ^rauenwürbe, 
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ötc oino ZtbljanMung in Dcrfcn ift. Bei bcv cinfettigcn 
DcriDcrfung 5cr ZUobernen gegen bk Zilien mugtc notIj= 
tpenbig öer, toeld^er 6en Cljarafter 5er erfteren am ftärfftcn 
an ftd? trägt, il^m audj am ipenigften genügen. 2tn 
(ßötl^ens iTteifter unö IDerttjer taöelte er, 5af (ßötlje 5 
nic^t genug über feinen Perfonen bleibe, fonbern fxdj 
itjnen beimifdje, unö fte, audj wo fte feljlen, billige, 
^omer tl^ue bas md}t mit 6em 5Ümenöen 2tc^iUes. 2tucfj 
5en Stil beurtljeilt er auf gleidje IPeife. "^acobi vex-- 
ftdjerte mtc^, von il?m geijört 5U l^aben, 6af er immer 10 
perfuc^e, bas Beutfdje Stüd, bas er prüfen toolle, ins 
©riec^ifcf?e ober Eateinifcfje 5U überfe^en. Was öiefc 
probe nic^t ausl^ielte, muffe irgend eine 2Irt 5er Barbarei 
an ftc^ tragen. — Die 5n?eite £^aupteigentl?ümlidjfeit, 5ic 
itjn aus5eicfynet, ift bas tiefe Stubium 5er Dersfunft, unö 15 
5er unerl^örte ^leif , 5en er in 5er Ztusübung auf 5ie' 
felbe n?en5et. Xiidfi blof 5ie £)rd?eftif 5cr 2tlten, fagt 
er, foUte man, als eine unter uns fc^Iummernöe Kunft 
anfül^ren, audj 5ie ITIetrif, auf 5ie ftdj webtt 5ie Didjter, 
noc^ itjre ^örer perftän5en. Das Schöne un5 ®eniepoIIe 20 
feiner Beljan5Iung 5erfelben ift, 5af er fie gan5 un5 gar 
nidjt pe5antifdj, mecfjanifcfj un5 5em to5ten Buc^ftabcn 
nadff fon5ern Ieben5ig un5 muftfalifdj nimmt. Daljer 
fe^t er 5en gan5en IDertlj 5es üerfes, porsüglidj 5es 
i^eyameters in 5ie Befdjaffenljeit 5er ein3elnen Cljeile, 25 
in 5ie er serfällt, un5 in 5ie leidjte un5 Ijarmonifdje 
Bett?egung 5erfelben. 2Iudj beim pin5ar, um 5effen 
einselne metra er fidj nidjt gera5e feljr befümmert ju 
Ijaben fdjien, ijaik er 5iefen (gefidjtspunft perfolgt, un5 
glaubt ausgefun5en 5U tjaben, 5af je5e Stroplje in mel?= »<• 
rere Commata 5erfaIIe, 5ie 5urc^ innere €inljeit gegen 
einan5er contraftirten. €r meynte meiftentljeils cier 
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an5utreffen, bodf fc^ien mir ötc.Sadje in einseinen Bei» 
fpielen ettoas fdjtDanfenb un6 unbeftimmt. 3"^ ©eutfdjcn 
Idft er 5ie Cänge öurdj öie BegriffsfdjtDere beftimmen. 
Don 6iefer aber trennt er bie Crl^ebung, öen Zlccent. 

ö Schlimm un5 einförmig fey es, öaf bei uns 5ie €r= 
Ijebung öer Stimme andf meiftenttjeils auf 6er £änge 
rulje. Setjr fein entix)ic!elt er 6ie £el?re 6er ITtittelseiten. 
^ier fey es, wo 6er £efer 6ent Hl?Y^l?^us nadjtjelfen, 
6iefen Silben baI6 meljr £änge, baI6 metjr Kurse geben 

10 muffe. Denn er nimmt Silben an, 6ie länger, als lange, 
un6 fürser, als furse fin6. Der ^eyameter nem.Iidj oer-- 
lange 6urd^aus einen gleidjen Caft, immer von ^ Reiten. 
Dicfe ^dkn richtig 5U pertljeilen ift 6ie Kunft 6es Dichters 
un6 6es Cefers. Beifpiel einer beinat? fubtilen ^einl^eit 

15 lyierin: „Der ifodf \ 6onnern6e" fann einen ^eyameter 
anfangen. Denn 6a „ifod)" als lang ^wd Reiten Ijat, 
fo fann 6er ZTTittelseit „6on" auc^, befon6ers im 2tn= 
fange 6es XJerfes eine ^eit 5ugelegt a?er6en, obgleidj es 
ein (Extrem, un6 6ic äuferfte ®rdn5e Ijierin ift. Jlllein 

20 „Der ge | fällige" fann feinen Jjeyameter anfangen. 
Denn 6a „ge" nur €ine ^eit hat, fo müfte „Der" 6rei 
anneljmen, weldjes nidjt angeljt. ^omer foU 6ie mittel- 
Seiten gröf tentljeils lang machen, 6ie Cragifer fürs. (£r 
fülyrte 5um Beifpiel 6ie Silben 6er mutae cum liquida 

25 an, namentlidj AxXac;. €r giebt fc^Iec^ter6ings feinen 
an6ern f^eyameter 5U, als 6en ^omerifc^en; an SdjiUer 
un6 (ßöti^e ta6elt er 6ie üernac^Iäfftgung 6es Dersbaues 
fel^r. Sie machen Ijöc^ftens f el^Ierf reie , nie gute un6 
leidjt fidj betDegen6e f^eyameter. — Die Sorgfalt für 6en 

■w Dersbau fc^eint in Dof nidjt blof aus einem Streben 
nad} DoUfomntenljeit überlyaupt l^ersuf ommen , fon6crn 
tiefer 5U liegen. Sie ift beinal? 6as €rfte, toas er auc^ 
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an frembcn Probuftcn beurtljcilt unb Me Sc^önljettcn bes 
3nljalts unb bcr Dictton eines ®e6tc^ts fdjeinen gans 
un6 gar iljre IDirfung bei ityxx 5U üerfeljlen, fobalb 6er 
Ders feljlerljaft ober unmelobifcf? erfc^eint. IDoIjer bief 
eigentlich in iljm ftammt, mag fcf^mer 5U beftimmen feyn. 5 
^uerft fommt es rooljl aus bem Stubium ber TllUn, 
bie er einmal ftreng als Urbilber annimmt. Die Voü- 
fommenljeit ber ftnnlic^en ^orm, bie fte in fo ausgeseic^^ 
netem (ßrabe beft^en, geijört notljtDenbig mit 5U bem 
(Einbrurf, b^n fie auf iljn machen, unb ba in iljnen nie 10 
bie ^orm r>om 3nljalt nur irgenb gefonbert ift, tDie fo 
manchmal leiber bei ben Heuern, fo ift auc^ er über bie 
DoUenbung ber erfteren unerbittlicf?. 3^ ^^^^ Dersbau 
felbft fcf^eint er noc^ Ijöljer bie üoUe Stärfe, als bm sarten 
IDoljlIaut 5U acf^ten. Darum fdjeut er auc^, bünft mic^, 15 
«weniger, Ijart, als eintönig, unb nic^t Ijinlanglic^ ausbrucfs- 
voü 5U werben. ®eleitet r>on bcn 2tlten, geljt er überall 
baüon aus, ba^ ber (ßebanfe fdjlec^terbings poUfommen 
ba fteljen, mit bem 2tusbrucf burc^aus (£ins feyn muf . 
Dasu geljört notljmenbig auc^ bas Ijöc^fte unb lebenbigfte 20 
Zusammentreffen bes Derfes mit bemfelben. Hic^t alfo 
fomoljl eine blo^e abgefonberte ^artljeit bes £)Ijrs, fon= 
b^tn ein Streben, bem ®ebanfen auc^ nic^t bas 2nin= 
befte feiner Stärfe unb feines Sebens 5U entsieljen, mac^t 
iljn fo aufmertfam auf ben Dersbau. Dasu fommt nun gß 
auc^ nodj woijl ber ZHangel an pljilofopljifc^er unb fenti* 
mentaler Hicf^tung bes (ßeiftes Ijinsu. (Er ift blof ein 
naiper Dichter, nur mit naiüen Dichtern vertraut, unb 
fcf^ä^t feine anbre Poefie. Der eigentliche 3^^^l* ^^^ 
JlTobernen, iljre ®ebanfen unb €mpfinbungen tt)irfen so 
baljer minber ftarf auf iljn, als fonft gefcf^eljen würbe. 
Scinal? möchte man iljn befc^ulbigen Ijierin bei weitem 
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5U etnfeitig 5U fcyn, fxdj nur an btc 2tuf enfcitc 6cr Poefte 
5u Ijaltcn, un6 bas 3nnere 5U pernac^Iäffigen, loenn er 
nic^t and) von Mefcr Seite for>teI geletftet Ijätte. Die 
Betpegung 6cs Silbenmaaf es geljt, fagte er mir, feljr oft 

5 bei iljm bem (ßebanfen an 6en 3nljalt bes (ßebic^ts 
üorljer un6 füljrt biefen Ijerbei. Das nemlic^e ersäljite 
mir xooiil andf Schiller r>on fic^. 2lber in beiben fc^eint 
CS mir feljr r>erfc^ieben. 3n Schiller ifts eine €mpfin= 
bung, bie eben 5uerft nur ber ^orm nad} rege toirb, oljne 

10 nodi einen mirflic^en Stoff 5U befi^en. 3^ ^^f fdjeint 
es meljr oon Befc^äftigung mit ben ^oberungen ber 
ZRetrif unb ITtuftf, meljr als Kunft, aussugeljen. (£r 
füljrte mir 5. B. als einen ^aü, wo es fo geioefen fey, 
ein fleines ©ebic^t: ,,bie Braut am (ßeftabe" im 211* 

ir, manac^ \7^6. an. €s wav ein feljr fcf^önes unb prächtig 
üerfificirtes (ßebic^t. 2tber es Ijatte ein auferorbentlic^ 
fc^tt)ieriges Silbenmaaf, beffen Sc^toierigfeit man auc^, 
u)ie gut fie fogar übertDunben »ar, immer noc^ merf= 
lic^ burdjfüljlte. Tlndj oi^m etwas 2tnberes baüon 5U 

20 tt)iffen, Ijätte man fidj nidji anneljmen fönnen, abge- 
fonbert r>om 3"^^^^ ^" ^^^ Dersmaaf 5U benfen. — 
Die (ßrunbfä^e feines Stils unb feiner Diction ftimmen 
gan5 unb gar mit benen feiner IHetrif überein. Der 
©ebanfe muf fdjledjterbings rein unb PoUfommen aus= 

2r, gebrürft feyn. 2Ttan muf alfo immer bie IDorte unb 
bie Stellungen w&i}Un, wcld}c bief am beften bewirf en. 
I^iebei fc^eint er nur barin, bflnft midj, 5U feljlen, baf 
er glaubt, bem Cefer 5U feljr 5U ^ülfe fommen 5U 
muffen, unb 5U n?enig auf iljn felbft unb bm Sprad^» 

u) gebrauch rechnet. Tlndf wenn iljm bie IDorte nic^t 
grabe in berfelbtn £)rbnung Ijingegeben werben, meiere 
ber Ijöc^ftc ITac^brucf fobert, entgeljt bem guten Ccfer 
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Mcfer Xiadibvud bennod) nxdii; ba er ptclmeljr im ant' 
^e^engcfc^tcn ^all bxxtd} bas ^rcmbarti^je gcftört wirb, 
bas t^m auffallen niu§. <£twas Unbeutfc^es, felbft nur 
etwas eigentlich Heues giebt Dog nic^t 5U, ftdj erlaubt 
5U Ijaben. Dielmeljr n?ill er fid? gefangen geben, menn 6 
man il?m nur (£inc folc^e Stelle 5cigt. (£r entfernt, meint 
er, fidj blof pom (ßctt)öljnlic^en , ober nodi beffer pom 
©emeinen. Sonft glaubt er alle feine IDortfügungen 
un6 Stellungen 6urc^ Beifpielc aus currenten S(^rift= 
ftellern fogar, Sutljer, Seffing, ©ellert, Klopftod u. f. f. 10 
bett)eifen 5U fönnen. Der Dicf^ter aber, porsüglic^ 6er 
2tltgriec^ifc^e Sänger rc6c immer im 2Ion 6er Begeifte' 
rung, alfo in einem lei6enfcf?aftlic^en 5uftan6e. Hic^t 
blo§ 6a alfo, wo 6er (ße6anfe es fdjon für fxd) un6 
aus6rü(flic^ for6ere, muffe er fxd} erljeben un6 Pom ir, 
©emöljnlic^en entfernen, fon6ern 6urd)aus, in feinem 
gansen 2Ion un6 feiner gan5en ITlanier. Sogar müften 
6ie matten, weniger 6urc^ 6en 3nljalt ausgeseic^neten 
Stellen, noc^ forgfältiger 6urc^ 6ie Diction ljerporftec^en6 
gemacht n?er6en. Den ^eljler, 6ief 5U pernacf^läffigen, 2(. 
ta6elt er an meinen pin6arifc^en £)6en. 3"^ ©riecf^ifc^en 
fey 6ief 6urc^aus 6er ^all, nur cmpfän6cn wiv es nic^t 
genug, 6a mir mit 6er gemeinen un6 gett)öljnlic^en 
Spred^art 5U Römers un6 pin6ars Reiten 5U menig 
befannt mären. ^\xm Bemeife besieljt er fxd) auf 6ic 26 
Stelle in Jlriftotele^ Poetif, wo 6ie alten Didjter gegen 
6en Dormurf gerechtfertigt n?er6en, 6er iljnen megen 6er 
IDortfügung owixaxwv oino gemadjt U)ir6. 3n 6er Profa 
mill er nichts an6ers, als 6en reinen, polltommenen, un6 
lcben6igen 2tus6rud 6es ©e6anfens. 2tber auc^ 6ie so 
Profa foil nur für i^nifövev, nidfi für £efer gcfc^riebcn 
fevn. Der lebcn6ige Dortrag neljmc als6ann 6as lln- 
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^eipöljnlidjc un6 ^rcmbc IjintDeg, was beim Cefcn aller- 
öings nodf übrigbleiben föune. — Sc^on aus 6em Bis= 
Ijerigen fieljt man, was Dog eigentlich fo6ert. Das poU» 
tomnienfte, lebenbigfte unb anfc^aulicf^fte Barftellen 6es 

'» (ßebantens, fotooljl in feinen Umriffen, als in feiner 
Stärfe; un6 bas buc^ftäblic^fte un6 genauefte 2tnpaffen 
6er formen 6er Sprache an 6enfelben. Sein ^eljler in 
6er erfteren, an fic^ gcmif treflic^en Cen6en5 ift, 6af er 
für 6asjeni9e unempfänglich wxvb, was einer folc^en 

ift leben6igen 2lnfc^aulic^feit nicf^t fä^ig ift. So gel^t es 
iljm bei ©e6ic^ten pljilofopljifc^en o6er fentimentalen 
3nIjaltS; alfo faft 6urdjaus bei 6en Heueren. Sein 
^eljler in 6er stoeiten, an fid) auc^ oolltommen richtigen 
^o6erung ift blof barin 5U weit un6 bis 5um (grtrem 

^'* $u geljen. Biefer 6oppelte ^eljler fdjcint aus 6er (£in= 
feitigfeit 5U entfpringen, 6ie iljn felbft für üiele frembe 
(Eigentljümlic^feiten unempfänglich, unb augerbem madjt, 
ba^ er auc^ bei anbern üorausfe^t, ba^ fie nur auf bem* 
felben IDege als er, 5U irgenb einem giele 5. B. 5um 

2«. Dcrftänbnif ber 2Ilten gelangen fönnen. IDieüiel iljm 
jene 2lnfc^aulic^feit ift, bafür bient auc^ bas 5um Be- 
reife, ba^ er bie Otiten n?eber in iljrer Sprache, noc^ in 
iljren Derfaffungen unb Sitten eljer 5U r>erfteljen, b. Ij. 
Ijier eigentlich 5U empfinben beljauptet, als bis er fie in 

2r. unfre Sprache unb unfre Sitten überfe^t Ijat. Bei ber 
Sytafufanerin in CI?eofrits 2tbonia5ufen 5. B. fagt er, 
benft er fic^ eine ^amburgerin, aber er entfernt nun von 
biefer, was iljr, als folc^er, eigentljümüdj ift. €in leben» 
biges unb gegenwärtiges Bilb muf alfo feine Seele erft 

30 in bie €mpfinbung ber H)irf lidjfeit rerfe^en. So fc^eint 
iljm bas Ueberfe^en burc^ feine Hatur felbft aufgegeben, 
unb fel?r tief in iljm 5U liegen. Sein erfter ©runbfa^ 



— 74 — 

6es Ueberfe^cns ift, fo 5U übcrfe^en, als ob 5U Römers 
!^cxi Beutfc^ un6 nxdft &vkd}x^di gcfproc^cn iporben fey. — 
IDcil er überall ilnfc^aulic^teit, ^üUe, mb Stärfe bes 
2tus6rurfs fuc^t, 5teljt er bas piattöeutfc^e bem ^odj= 
6eutfd)en por, 6a es nadf feiner Beljauptung jene Dor» s 
5Üge in Ijöljerem (ßrabe beft^t. (£r bef lagt b^if es auger 
©cbraucf? fommt, Ijat ipirtlic^ bei feinen plattbeutfdjen 
(ßebicf^ten bcn (ßebanfen geljabt, es 5U einem eignen 
Dtalect 6er Büc^erfpradje r>on neuem 5U erljeben, un6 
fpric^t es in feiner ^amtlie beftän6i9. — Den eigentlichen k. 
un6 urfprünglic^en Be6eutungen 6er IDörter fc^eint er 
6urc^ tiefe Sprac^forfc^ungen eifrig nac^5ugel?en. (£r 
be6ient ftc^ ungefäljr 6er Cennepfc^en inetIjo6e, bodf in 
an6rer 2lrt. Die erften ©run6begriffe aller Sprachen 
fin6et er rrS^ugen, madjen, Ding", un6 s^ifc^en 6em 2llt' 15 
6eutfc^en (6as aber nadf 6em piatt6eutfc^en beurtljeilt 
u)er6en muf) 2lltlateinifc^en un6 2lltgriedjifdjen fin6et 
er eine fo grofe Uebereinftimmung, 6af es eigentlich 
nur (£ine un6 6iefelbe Sprache fey. — Seinen pijilemon 
un6 23aucis fe^t er feiner £uife faft gleic^. Ueber 6iefc 2(. 
ftimmt er mit meinen ©e6anfen überein. — Don (£lja= 
rafter un6 in feinem Betragen ift er mir überaus liebens= 
tt)ür6ig erfc^ienen. €r ift in Ijoljem ©ra6e l?er5lic^ un6 
freun6fc^aftlicf? un6 6urc^aus offen un6 gera6e. Dielleic^t 
mag er 6ief fogar manchmal übertreiben. 2lber er ift 2r, 
nidfts meniger als eigentlich 6erb, pielmeljr feljr fein 
un6 5art. ^ierin madjt man ftc^ gemöljnlic^ eine feljr 
falfc^e Dorftellung pon iljm. ITtan fieljt iljm bal6 an, 
6af er überall einen eignen H)eg, un6 6iefen mit ^eftig= 
feit, un6 oljne Hüc!ftc^t auf lDi6erfpruc^ un6 2Ia6el geljt, -m, 
aber man füljlt auc^, 6af er iljn nur aus (Eifer un6 
reiner J^u^^igung für 6ie Sadje tDäljlt, un6 iljn mit un^ 
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erljörtem ^leif oerfolgt. (£r fagt fclbft pon fxdf, 6af 
er 5U 6cn arbeitfeligen ITTenfcf^en gcljöre. 3n feinen 
2trbeiten perfäljrt er geipöbnlic^ q^awi unb gar obne 
frembe ^ülfe üoriger (Eommentatoren, ipie er benn über» 

r. Ijaupt mit erftaunlic^ roenigen Bücf^ern arbeitet, unb an 
alles, was er madjt, befonbers aber an feine Derfe, 
ipenbet er einen faft beifpiellofen ^leif, feilt unaufljörlic^ 
unb arbeitet bas ®emac^te immer toieber pon neuem 
um. Bei biefem Umarbeiten fc^iebt er aisbann gemöljn^ 

10 lidf etwas Heues ein, unb fo ift feine £uife nac^ unb 
nac^ aus einem fleinen itnfang entftanben. Biefe 2trt 
5U arbeiten — id) füljre bieg 5U einem Beifpiel feiner 
2t rt, bie Dinge ansufeljen, an — glaubt er fo natürlid? 
unb allgemein, ba^ er ficf? ebenfo ben Urfprung ber 

15 '^Ixas unb ©byffee Pon £^omer erflärt. Daljer ift er auc^ 
IDolfs ineynung gän5lid) 5UU)iber; ja er meynt fogar, 
£jomer fönne bod} vooi)l unb muffe fogar gefc^rieben 
Ijaben. Die Bemeife füljrt er meiftentljeils aus bem 
innern ^ufammenljang ber ©ebic^te, unb aus iljrer 

20 grof en Sc^önljeit. IDenn ein anbrer, fagt er, bie erft in 
einseinen ©efängen e^ftirenbe 3^*^^ sufammengefe^t 
Ijaben follte, fo müfte biefer ein ^omerifc^es (ßenie feyn, 
unb fo tljue IDolf nichts meljr, als ba^ er ben £^omer 
nur um einige 3^^^^^^""^^^^^ jünger mac^e. 3"^ raifon» 

25 nirenben ©efpräc^ ift er pon feljr ausljarrenber (ßebulb, 
Ijört feljr ruljig an, unb perträgt feljr gut of nen unb 
geraben 2IabeL 2lber er ift nicf^t feljr gemanbt, felbft 
feine Zneynung 5U pertljeibigen ober €intt)ürfe 5U machen, 
unb fc^tt>eigt oft, wo er fc^led^terbings noc^ nic^t über^» 

:^o jeugt ift. (£r ninmit ein ®efpräc^ lieber 5U perfc^iebenen 
Reiten öfter micber auf, als er es in einer Heilje fort« 
5ufe^cn pflegt. 3^^ Hfidfic^t aufs Publicum glaubt er 
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fic^ eigcntlicfj im ©cbränge unb 6ie unterbrüd tc Partl^ei 
nnb 6ief madjt xifn gegen 6a& öffentlid^e Urtljetl, be= 
fonbers gegen Kecenftonen bitter. (Er glaubt ein 5d)rift= 
fteller, 6er etipas Heues beljaupte, tonne erft nadf feinem 
2Io6e emportommen. -- Don VOnd)s ift er siemlic^ grof, r. 
aber mager un6 fd^mal. Sein ©efic^t ift meljr lang als 
breit, 6ie Stirn flad} nnb rüctn^ärts geleljnt, Me Hafe 
lang un6 ein tt)enig gebogen. Das ^an^c perrätlj auf 
6en erften 21nblict nidjt geraöe etmas feljr ©eiftpoUes, 
am wenigften fd^nelles un6 glänsenbes ©enie, moüon u» 
er üielmeljr bas ®egentljeil ausbrücft. (Einfache un6 
langfame Hulje tt)ür6e 6er gan5e (Eljaratter feyn, w^nn 
nxd)i bas 2Iuge fet)r gut un6 feurig, un6 6er Znun6 5U^ 
gleicfj fanft, 5art un6 fein ' gefc^nitten tt)äre. Diefe S^ge 
erfd^einen erft meljr bei einem pertt)eilen6en Betracfjten, ir. 
tt)o6urdj 6ie ganse ptjvfiognomie auf eror6entIicfj gewinnt. 
Denn als6ann ift ein feuriger, tief ein6ringen6er (Seift, 
eine fanfte 2nil6e 6er ©efmnung, un6 eine Ijarmonifc^e 
einfacf^e Kul^e 6es gansen (Eljarafters unperfennbar. 
£)aar un6 2tuge ftn6 braun, un6 ebenfo 6ie (ßefid^tsfarbe 20 
mel^r 6untel als tt)eif . — Dasjenige, mas in iljm Ijerrfd^t, 
ift offenbar ein reisbares un6 tiefes (ßefüljl für Waiir- 
Ijeit un6 Hatur. Hur 6as, was unmittelbar natürlid} 
ift, 6as urfprünglid} Znenfd^Iidjfte un6 (Einfacfjfte macf^t 
eine ftarfe IDirtung auf iljn. Die meljr raffinirtc (Sm- 25 
pfin6ung un6 6as eigentlid} Sentimentale ftn6 nidjt für 
iljn gemadjt. Hic^t blof aber 6er Stoff, and} nur 6ie 
^orm 6er Hatur Ijat grofe ZHadjt über iljn. Ueberall 
fud^t er 6as Zlnfdjaulic^e, IDirflicfje, Ceben6ige. Daljer 
ift er 6er fyftematifcfjen pijilofopljie un6 6er 2Tletapl?Yfit, «., 
obgleid^ er fxd} Ijütet, 6apon 5U re6en, eigentlid} fein6. 
IDas nid^t in 6er Spradje 6er ilTenfdjen ausge6rüctt 
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rocrbcn fann, fagte er mir einmal, faiin incf^t tnatjr fcYU. 
Daifcv pcriangt er 6ie DoUfommenljett bcs 2ii\sbn\ds 
in Profa un6 Poefie, un6 baljer entfteljen feine fcf^ein- 
baren Ke^ereien Ijierin. Bei biefer ©emütijsftimmuna 

5 fann er nun nic^t anbers, als nur eine tieine (Eytenfion 
ifabcn, un6 bieg ift audj n^irtlir^ fein ^all. Dafür aber 
a>ir6 er bnrd) 3ntenfion entfcfjäbigt. (£r ift ben Otiten 
feljr äljnlid}, unb foUte es, biefer Scfjilberung nadf, and) 
(ßötljen feyn. 2Iber er unterfdjeibet ftdj pon beiben ba- 

10 burc^, ba^ meljr ©efüljl, als pijantafie in iljm 
Ijerrfdjenb fmb, baf er mel^r auf ben Stoff sugleidj fieljt, 
unb nicf^t von bem 3^*^reffe an ber blofen (ßeftalt, an 
bem XDedjfel unb ber IHanni^faltigteit ber auf ern IDelt 
fo ibealifd} geleitet mirb. €r gel^t fdjled?terbings einen 

15 engen, unb nur (Einen IDeg, aber biefen mit einer fo 
entfc^iebenen Stetigfeit, ba^ fie 5ur £)eftigteit unb jum 
(Eigenfinn mirb. (Ebenbaljer ifat er aud? eine fonberbarc 
inifc^ung pon 8efd?eibenl?eit unb Selbftpertrauen. €r 
bringt nad) feinem eigenen ©eftänbnif feljr langfam in 

•20 einen neuen ©egenftanb ein, befi^t aber ein großes I?cr= 
mögen, fic^ nac^Ijer barin feft5ufe^en. (Es voivb iljm 
nie an ©el^alt, an itusbrucf, an Stärfe, feljr oft aber 
an £eid)tigfeit, unb fogar an Klarljeit feljlen. (Er ift 
einer ftarfen unb unaufljaltfamen Kraft 5U pergleic^en, 

2r> bie aber auf einem engbefcfjränften Pf abe nur auf bas 
5ueilt, mas unmittelbar natürlicfjen ©eljalt i^at Der 
JTtangel an pijilofopljie ift erftaunlid? auffallenb unb 
nacf^tljeilig in itjm. (Er flebt barüber an 2lufenfeiten 
ber Dinge unb ifat für feljr pieles gar feinen Sinn. Bei 

io einer Dergleicfjung mit ben 2llten unb ©ötlje seigt fxd}, 
une mid? bünft, ein unportl^eilljafter (Einfluf bes Deutfdyen 
(£l^arafters auf feine Hatur. 
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Seine ^rau ift fel^r gut un6 einfach, un6 gcn)t§ ntdjt 
oljne ridytigen un6 natürlichen Sinn für bas VOaiftc xxnb 
Schöne, aber man muf fte erft länger fenncn, um ftc 
Dortljeilljaft 5U beurtljeilen. 

Seine Söl^ne ftnb üerftänbig un6 befc^eiben, aber bei 5 
weitem berber, . als 6er Dater. Sie Ijaben auffallenb f lare 
un6 reine ©efic^tssüge. 

Die san5e ^amilie ift im vjuten Derftanbe ibyllen-- 
artig, einfadj, gut unb natürlich. 

(ßeljeimeratlj Sd^loffer. — (£r ift je^t, porsfiglidj lo 
tt)egen feines Sc^miegerfoljns Hicolopius, mit feiner ßa- 
milie nac^ (Eutin gesogen, unb ijat fxd} bort ein ©aus 
gefauft. 3<^ ^^^f i'?" i" einem ungünftigen ^exi\>\xnti, 
5ugleid} burdj bie Zerrüttung feiner äufern Sage burc^ 
bie (Einfälle ber ^ransofen in bie Hljeingegenben , unb 15 
burc^ Kants 2tuffa§ in ber Berliner JHonatsfc^rift auf* 
gebracht» Daljer mar es nic^t möglich ein ruljiges unb 
orbentlidjes (ßefpräc^ mit iljm 5U fül^ren. (£r fprac^ 
beftänbig gegen Kant unb fam pon allen (ßegenftänben 
immer barauf 5urüct. Sogar gegen feine Perfon unb 20 
feine ©eftnnung, üor5Üglic^ in Undfxdfi bes Poftulirens 
ber (ßottljeit lief er [xdf feljr Ijeftig unb unr>erftänbig 
Ijeraus. IDir fprac^en burdjaus über Politif unb ZlToraL 
Das (£in5ige was er über biefe beiben Dinge beljauptete, 
wav, ba^ in ber Politif alles lofal fey, unb nid?ts 2111^ 20 
gemeines aufgcftellt «werben fönne, unb ba^ fein IHoral» 
princip in ber DoUtommenljett beftelje, bie immer notlj» 
menbig mit (ßlürffeligfeit oerbunben fey. Daf babei 
feine beutlic^en Begriffe Ijerausf ommen , fonbern ba^ er 
immer nur r>on bm ©efüljlen eines Kreifes eblerer 30 
JHenfc^en rebet, perfteljt ftd? Pon felbft. 3n ben meljreren 
Unterrebungen, bie xd) mit iljm geljabt, ift er mir burc^= 
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aus unintcrcffant (jetoefcn. (£r Ijat nidfi einmal, tptc es 
mir bod} fonft in (Earlsrul^e festen, Scf^arfftnn, nocf? 
tpcniger Kcnntnif 6er Kantifc^en pijilofopljie, gegen 6ie 
er bod} ftrettet, beriefen. 2tlle feine (Einroürfe waren 

.=> Ijöcbft triptal unb gemein. Sein Betragen ift in Ijot^em 
®ra6e unangeneljm. (£ine unausfteljlic^e 2tnmaafung, 
un6 eine nimmer ruljenbe ^eftigfeit Ijerrfc^en burc^aus. — 
So ift aucfj fein Zleufres unb fein ©efic^t. Durchaus 
tein (£benmaaf un6 ©leic^gemic^t 6er ^üge, ein bis 5ur 

10 H)iI6Ijeit feuriges 2luge, etipas Spöttifc^es im ZTTunbe, 
eine 6urd)aus unftäte ptjyftognomie, manchmal eine 
gemiffe ipunberlidye un6 gar nidjt natürlid} fdjeinenbe 
(Eyaltation, un6 ein ftruppiges ^aar. — ©egen mic^ 
wav er jeboc^ rec^t freunbfcfjaftlicfj un6 gefällig. — IDas 

ir. mir am meiften an iljm gefällt, ift 6af er täglid? 6ic 
2tltcn, porsüglicfj 6ie (ßriecf^en, ftubirt, in bereu (ßefdjidjt* 
fd^reibern, Kebnern unb pijilofopljen er feljr bezaubert 
ift. €r überfe^t je^t bie politif bes 2lriftoteles. 

3n feiner ^rau Ijabe idi bas nic^t finben tonnen, 

20 was ^acobx unb anbre in i^r ansutreffen meynen. 3ljr 
2tcu§res, porsüglic^ iljre Sebljaftigfeit, ift in Ijol^em 
(ßrabe unangeneljm. 

KammerSefretdr Hicoloüius. — Sdjloffers Sdjmiegcr- 
foljn, unb eljemals ^ofmeifter bei ^riebric^ Seopolb Stol- 

26 berg mit bem er bie Heife nacf? 3^^'^^^ gemadjt Ijat. 
i£r fd^cint red^t piele, üorsüglid? and} pl^ilologifd^c 
Kcnntniffe unb redjt r>iel Belefenljeit 5U Ijaben, auc^ ein 
red^t guter Kopf 5U feyn. Bennoc^ wav er mir nidjt 
fonberlid} intereffant. 

Comteffe (Eatljarina Stolberg, bie Sd?u?efter ber 
Stolberge, ein Brouillon, wie es nur auf (£rben eins 
geben tann. 



:so 
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Dr. l^cUtnag. — 2lr5t unb n(}di Vo^ ücrfic^erun^ 
ein fe^r guter un6 cjrunblic^er inatljcinatifcr. (£r l^ilft 
Vo^ in feinen 2lrbeitcn über bie alte (Seograpljte un6 
5eid}net i^ni 6ie Karten ba5U. 

©eljeimer 3^Pi5^<^t^ 2Ire6e. — Soll, nad? 3^^^^^^^ 
Dcrftc^erung ein feljr guter Kantianer feyn , unb eigne 
ineynungen por5Üglic^ über bas ZlToralprinnp traben. 
2d) falj iljn nic^t. 



Otf» 



10 



Ploen. — Der gerabe XDeg t>on (Eutin nacf? i}am 
bürg foU feljr unangenehm feyn; bagegen ift ber über 
Ploen tt)enigften5 grof entljeils auf erorbentlic^ fc^ön. Don 
€utin bis pioen fäljrt man burdjaus 5U)ifc^en Iad?enben 
gelbem, unb angenel^men ©eljölsen Ijin, unb an meljreren 
Stellen Ijat man fdjöne 2lusjtd?ten auf bie Seen um €uttn n 
unb Ploen. Dorsüglic^ fc^ön ift bie, tt>elc^e man dvoa 
auf ber £)älfte bes IDeges nadj bem pioener See, unb 
auf bas pioener Sc^lof Ijat. Don ba an fäljrt man 
auc^ meiftentljeils neben bem See l^in. Das pioener 
Sd?Iog Ijat eine überaus fcfjöne £age. (£s ift pon beiben 20 
Seiten pon bem See, ber fic^ burc^ eine Sanbenge in 
ben fleinen unb grof en tljeilt, umgeben, unb ba bie Ufer 
bes Sees üiele Sanbengen, tleine Dorgebirge unb (£rb= 
5imgen bilben, auc^ im See felbft einige 3^f^'^ P"^/ f^ 
ift ber 2lnblic! überaus tt)ec^felnb unb mannigfaltig. 2:> 
Das IDaffer ift balb burdj unb burd? üom ianbc burc^= 
unb eingefcfjnitten, balb fteljt man eine grof e unb fc^öne 
lHaffe auf eine meite (Entfernung Ijin. — Der Sdjlof- 
garten ift eine in b^n See Ijineingeljenbe €rb5unge. (Er 
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tft mit* großen ^dförnn Buchen bcpPanst in ipeldjen ein» 
5clne 2lUcen getrauen fxnb, nnb bev XDeg längs 6en Ufern 
bes Sees ift überaus angeneljm. — ^aft nod} fc^öner 
aber ift ein £)rt, ISa^c ZTTüUers Koppel genannt, auf 6em 

5 IDege stDtfc^en pioen unb 2lfd)berg. ZHan geljt bort 
aus ber ©efe einen fteilen, mit Budjen beroac^fenen 
Berg am See Ijinauf, l}ai eine gans neue 2lusfidjt auf 
benfelben, unb porsüglicfj 5eigt fic^ bas pioener Sdjiof 
Don bort feljr portljeilljaft» — Hunb um ben See liegen 

10 eine ZTtenge pon Canbgütern, pon benen Hemten, bas 
einem ^errn pon Kronftern geljört, bie fdjönfte 2tusfidjt 
Ijaben foU. 

Kammerljerr oon I^ennings. — €r ift 2tmtmann in 
pioen. VOxv afen b^n JHittag bei iljm. Da er ben 

15 ZHorgen (ßerid^tstag Ijatte, fo falj xdf iljn nur fel^r menig. 
3nbef fc^eint er auc^ auf feine IDeife intereffant. (£r 
ift ein grofer, fteifer unb f alter ITtann auf ben erften 
2tnblicf, unb foüiel idf fcfjon in ber fursen 5^i^ I?örte, 
poU pon Klagen über unfre geit, über ben Despotismus 

20 unfrer Hegierungen u. f. f. Seine Duellgefc^ic^te ift noc^ 
lang nicfjt beenbigt. (£r ift ein Bruber ber Doctorin 
Reimarus in Hamburg. 

Seine ^rau ift aus (Eoppenljagen unb nic^t intreffant. 
Beibe affectiren, wk es fdjeint, einen porneljmen unb 

25 fran5öftfdjen Con. 

Der t)er5og pon £)Ibenburg. — €r ift blöbftnnig, 
unb besljalb, nadibem er burc^ ^^mmermann, bem bie 
Unterfucfjung feines ©emütljS5uftanbes poh ber Hufftfc^en 
Kaiferin aufgetragen mar, bafür erf lärt moxben, von ber 

30 Hegierung ausgefc^loffen morben, bie bafür ber Bifc^of 
in (Eutin befommen Ijat. ^erber ift fein (£r5tel?er gemefen, 
unb Ijat iljn auf Heifen gefüfjrt. ^ier ^at fic^ fein VLn- 

QualleiuMihriften. HI. 6 
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©raf Sdjimmclmann , (£tgentljümer pon IDanbsbecf 
nnb feine ßtan, eine geboljrne CötDenbal, eine ^amilie 
6ie von einem natürlichen Solfn eines Königs Pon Z)dnn^ 
marf abftammt. 

Z). Hu6olpIji unb feine SdjtDefter, 6ie Dichterin, eine r, 
genaue ^reunbin pon Heinljolb un6 Baggefen. 3^tr 
2leufres ift feljr unangencljm. 3c^ falj fte nur etUTtn« 
5igesmal un6 fefjr fürs. 

^otbecf, ein Dorf unterljalb Hamburg an 6er €IBe, 
vootin Kaufmann Pogljt eine feljr grofe Befii^ung ^at. lo 
Sein ßaus, bas er je^t, ba es abgebrannt gemefen, neu 
baut, Ifat feine fonberlic^ angeneljmc Cage. €ine befto 
fc^önere aber 6er fogenannte SIempel, in 6em ein Saal 
un6 mefjrere Rinnen ftn6. Diefer ftefjt auf einer Qöfje 
6ic^t an 6er €lbe. Sott)oljI 6er ^luf , 6er Ijier feljr breit 15 
ift, als 6ie Ufer auf bei6en Seiten un6 6te porbei» 
fommen6en Schiffe geben einen fc^önen un6 intereffanten 
2lnblicf. Porsüglic^ Ieben6ig n?ir6 6as (ßemä^I6e auc^ 
6urc^ 6ie €bbe un6 ^lutfj, voddie immer abmec^feln6 
Scftiffe aus 6em Hamburger £^afen Ijinaus, 06er pon 20 
6er Znün6ung hinein fül^rt. — Der (gnglifc^e (Barten ift 
feljr grof, un6 mit auferor6entlidj pielem (ßefc^macf 
angelegt. Hafenplä^e, prächtige un6 fdjön contraftiren6e 
2tusfic^ten, un6 maljlerifc^e Baumgruppeii mec^feln über« 
aus angenel^m mit einan6er ab. Dabei ift 6er (Barten 20 
pon allen Spielereien un6 (Eolific^ets gänslidj frei. 

Dogljt, 6er Beft^er 6iefes (ßuts n?ir6 für 6en reic^ften 
Kaufmann in Hamburg geljalten. €r ift nic^t per^i« 
ratljet un6 mac^t feljr piel 2Iufrpan6. (£r betreibt blof 
©efc^äfte für 2tmerica, un6 6ie meiften 2lmericamfc^en so 
£)an6lungsgef(^äfte gelten bntd) feine ^an6Iung. €r felbp 
befc^äftigt fic^ nidjt piel mit 6erfelbcn, un6 lebt XDintet 
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unb Sommer in ßlotbed. (£r ift fcfjr üiel gereift, un6 
nodj vor fursem 2 3al?r in (Knglanb geipefen. (Er ijai 
bort mit 6en merftDÜrbigften ©ele^rten in Derbinbung 
geftanben, unb befonbers üiel mit Stetparb gelebt. 2l\xdf 

5 ift er in mel?reren ^^äc^ern ber IDiffenfc^aften, 5. B. 
pijilofopljie, (>i}yfxi, Cljemie unb Politif red^t gut unter- 
rid)tet, befc^äftigt ftc^ angelegen bamit, unb ift ein rec^t 
feljr guter Kopf. Hur feljlt iljm freiließ n?o^l ein rec^t 
reines unb ernftljaftes 3ntereffe an allen biefen Dingen 

10 unb bieg madjt i^n weniger intereffant. (£r Ijat eine 
grofe Bibliotl^ef, unb einen menigftens siemlidj voü- 
ftänbigen, unb fe^r netten 2tpparat pJjyftfalifdjer 3nftru» 
mente. Sie ftnb burc^aus alle in (£nglanb gemadjl. Vodf 
ift oft meljr auf Pradjt unb ^ierlidffcit als auf bie 

ir, tt)iffenf(^aftli(^e Brauc^barfeit gefeljn. So 5. €. beft^t 
er nur eine fleine unb gen?if mittelmäßige (£leftrifir= 
mafdjine. — Sein gröf tes Derbienft befte^t wolfl unftreitig 
in ber (Einrichtung ber bef an ntermaafen auferorbentlic^ 
guten Ztrmenanftalten in Hamburg, bie iljm porsüglic^ 

20 il?r Dafeyn banfen. Das pljYPf<^^ ^^^ moralifc^e (Elenb 
ber 2lrmen foU eljemals fürchterlich geu^efen feyn. Sie 
Ijaben ein eignes Quartier ber Stabt bemoljnt^ in faft 
üölliger ©emeinfc^aft, fogar ber IDeiber gelebt, unb bie 
Polisei l?at fic^ faum unter fie gesagt. Dagegen fjaben 

25 fie je^t fämmtlic^ 2trbeit, bie Strafenbettelei ijat gans 
aufgeljört, unb iljre Kinber werben in eignen Schulen 
unterrichtet. Dennoc^ f ollen bie Kranfljeiten, X?erfrüppe= 
lungen unb bie ITtortalität unter ben Kinbem noc^ auf er= 
orbentlic^ grof feyn. Dogljt Ijat biefe 2tnftalten in einer 

.^0 eignen Schrift englifc^ befc^rieben, bie burc^ Zimmermann 
in Braunfdjmeig überfe^t n?irb. — Heinljolb Ijat auf 
Dogljts (Einlabung meljrere IDoc^en bei tljm sugebradjt. — 



— 88 — 

Uebrigens liebt Pogljt fel^r bxe (ßefellfc^aft, unb ^at barin 
einen feljr guten Con. 

Zriit Dogljt in ^lotberf lebt ein getDtffer Sdjmeif er, 
ein (Eljemifer. €r foU in feinem ^ad? feljr gute Kennte 
niffe bejt^en, unb feljr tljdtig im (£yperimentiren feyn. r> 
Dogljt ifai iljn in finglanb gefunben, unb xtin feitbem bei 
fxd) beljalten. Da er fürsliij mit Sieüefing in ^ranfreic^ 
gemefen, fo fennt er bie berüljmteften ^^ransöfifc^en unb 
€nglifcfjen (Eljemifer von Perfon. €r Ijat von Uslars 
unb meines Brubers Sdjriften über bie PfiansenpIjYf^O' '^' 
logie ins (£nglifc^e fiberfe^t. (£r Ijat burdj einen vzv- 
unglücften c^emifc^en Derfuc^ ben (ßebrauc^ eines 2luges 
perloren. 

Zrialjler ^cnares, ein reifenber ^ransöfifc^er ZTtaljler. 
Soll nic^t ofjne Calent feyn. m 

I). Bartels, ber bie Seife nadf Calabrien unb Su 
cilien gef (^rieben Ijat, betreibt juriftifije (ßefijäfte in 
Hamburg. 

5. Znidjaelis, ber Soljn bes Hitters in (ßöttingen ift 
2lr5t in ^aarburg. '^dj fa^ iljn nic^t. 20 

Bei 2lItona liegt eine Dänifc^e Fregatte, als VOadiU 
fdjiff, beren Beftimmung urfprünglic^ unb auc^ je^t nodj 
5um C^eil ift, 5U üerijinbern, ba^ Dänifc^e ZTlatrofen 
auf fremben Sdjiffen meggeljn. H)ir befudjten fie von 
Heumüljlen aus. Sie ift nur t>on \S Kanonen, ^at 2 2r, 
ZlTafte, unb ift nidjt einmal fo grof , als ein grofes 
Kauffartljeifc^iff. Dagegen Ifat fie ein fdjnelleres unb 
leidjteres 2tnfe^n. Die Befai^ung ift üon 7^ ZlTann. 
Die Kanonen liegen oben auf bem Derbed , im Schiff s= 
räum unten pnb blof einige Stuben für bie £)fficiere 3«» 
unb ben Steuermann, unb ein Haum für bie Befa^ung, 
bie in Hängematten fc^läft. 
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Btütperöer. — ©egenb nnb f letner Ort an 6cr Bille, 
einem fleinen ^luf . IDir waren bovi im (Barten 5es 
Kaufmanns Sc^ubarf, 6er q^an^ nnb gar im ^olIän6i= 
fc^en ©efc^marf angelegt ift, aber eine angeneljme 2lu5= 

5 ftd^t an 5er Biüe Ijat 

Sdjubad 6er Beft^er, ift ein ältlicher, aber gefeiliger 
un6 freun6Iic^er ZTTann, un6 von meljr als (Einer Seite 
ac^tungstt)ür6ig. €r wirb in Rüdfic^t auf ^an6Iungs= 
fenntniffe un6 Speculatiönsgeift für 6en erften Kaufmann 

10 in fjamburg geljalten, un6 je6ermann u>en6et fic^ in 
fc^tt)ierigen fällen um Satlj an iljn. Vabnxdi tfai er feljr 
grof en (Einfluf in alle 2lngelegenljeiten 6er Sta6t, ob er 
gleic^ nic^t im UaÜj fi^t 2luf er6em ift er auc^ feljr vooijh 
tljätig. - (Eljemals voav er in Ciffabon etablirt, perlor 

15 aber beim (£r6beben fein Dermögen, un6 fing fein 
^an6el vokbev mit grof em Dortljeil mit einer Quantität 
Hac^tmü^en an, 6ie er unter 6en (£inu>oljnern, 6ie i^re 
IDoljnungen verloren Ijatten, perfaufte. Bei feinen guten 
(Eigenfc^aften flagt man in6ef bodj über feinen (£igen= 

20 finn. So ift er allein 6aran Sc^ul6, 6af in fjamburg 
6er fc^tt?ere, 6en Ifianufacturiften un6 ^an6tt)erfem offen' 
bar nac^tljeilige IHünsfuf nic^t gegen einen leichteren 
Dertaufc^t tt?or6en ift. 

Deutfc^es Cl?eater. — €s ift aufer6em noc^ ein 

25 ^ran5öfifc^es un6 im porigen 3a^re ift auc^ ein €ng* 
lifc^es Ijier gemefen, 6as fxdj aber nic^t Ijat erljalten 
fönnen. — Das ©aus 6es Deutfc^en ift geräumig un6 
Ijübfc^, obgleich nic^t Ijinlänglic^ erleuchtet. Die €im 
fartlj ift überaus fc^lec^t, un6 geljt 6urc^ eine fo enge 

30 Strafe, 6af (£in IDagen fie 6urc^au5 ausfüllt. Um 
in6ef llnor6nungen 5U Derljin6em, muffen 6ie IDagen 
märten, bis alle ^ufgänger weggegangen fin6, un6 6ie= 
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jcnigcn, tpeldje IDagcn Ijabcn, voevbm nadi 5er Heiljc 
aus 5en Cogcn abgerufen. — 3flan5 un5 Be<f, 5te eben 
angefommen u>aren, fpielten gcraöe, un5 6as ^aus tpar 
geörängt doU. — <£s wat 5ie 2tusfteuer pon 3flan5, 
ein äuferft mittelmäßiges Stürf, 5as nur 6urd^ per= 5 
voxdclU un5 fonöerbare Situationen interefjtrt, in 6em 
aber bodj 5ie fomifdjen Scenen rec^t gut gearbeitet fxnb. 
3flan5 fpielte 5en RatljsCommiffarius, einen gut^ersigen, 
aber poltemöen 2tlten, portreflid^; Bed 5en Bruöer bcs 
praeftöenten , in 5er Cl?at ^djUdjt Unkt öen übrigen n» 
Seic^nete fic^ IHaöame Starf allein aus, 5ie aban für öas 
Komifdje ein entfc^ieöenes Calent 5U befi^en fc^eint. — 
Sonft foll 5ie Cruppe, nadj bcm eignen ©eftänönif 5er 
Hamburger nur äuferft mittelmdfig (eyn. 

V. Seimarus un5 feine ^amilie. — (£r ift fc^on ein m 
feljr alter ITTann, un5 ba i^m Me prayis je^t 5U be- 
fc^tDerlidj toirö, fo tjat er fic^ um 5ie Profefforfteüe 6er 
ptjYfif öni ©ymnaflum beujorben, Me er auc^ erljalten 
Ijat. (Er arbeitet je^t eine neue 2tuflage 5er Schrift 
feines Daters über Me Criebe 5er Cl?iere aus, un6 ift 20 
überijaupt nodj unaufhörlich mit literarifc^en ©egen» 
ftänöen befc^dftigt. Deffen un5 feiner Kenntniffe unge» 
adjki, ift er inöef im Umgange nidjt geraöe intereffant, 
tporan woifl porsüglidj fein 2tlter 5c^uI5 ift. 3n5ef 
feljlt es itjm fc^Ied^teröings nidjt an £)eiterfeit un5 (ße= 25 
feüigfeit, pielmeljr fin5 eine überaus grof e ©utljersigfeit 
un5 eine in 5iefem 2tlter feltne Ctjeilnaljme an Umgang 
von aller 2trt fe^r Ijeroorftec^enöe 5^9^ ^^ feinem (£l?a» 
rafter. — Seine ^rau befi^t einen in Ijoljem ©raöe gebil^ 
5eten Derftanö, un5 eine feljr angeneljme unb tjeitre Caune so 
im Umgang. Sie foII ein auf eroröentlic^es Calent 5U 5er 
leidjtern ©attung 5es Stils Ijaben, un5 über 5ie Vot- 
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trcfltc^fctt itjrcr Briefe Ijerrfc^t nur €tne Stimme. Sie 
ift and) Dichterin, ein Cljeelieö, bas fte por ein Paar 
3a^ren gemacht ifai, nnb bas fte mir seigte, geijört 5U 
5em Beften, was xdi in Mefer Gattung gefeljen tjabe. 

5 Sie getjt 5arin von bm Porsügen 5er ^einljeit un5 
Zrtilöe einer tEl?eegefelIfc^aft por 6en fonftigen IDcin- 
gefeüfdjaften aus, nnb fommt 5urc^ eine feljr leichte un6 
natürliche XDenöung auf 5ie (Erbitterung, mit 6er oft an 
Cl?eetifc^en über politifc^e 2tngelegenljeiten geftritten toirö, 

10 5ie fie pon öem iljrigen perbannt, f^ier voxtb im Vot- 
beigeljn 5aran erinnert, 5af 6er C^ee Me erfte näljete 
Peranlaffung 5ur Horöamerifanifdjen Repolution gab, 
unö ein £ob einer gemäßigten ^reiljeit madjt 6en Sdjlug* 
Ueberljaupt ift fie pielleidjt 5ie liebensmüröigfte ältere 

15 ^rau, Me idj je gefetjen Ijabe, un6 auc^ in iljren (ßefidjts- 
5ügen ift nodj piel (£Mes un6 ®efallen6es. — 3Ijre 
Coc^ter, (Eljriftine, fommt iljr fdjujerlic^ an natürlichem 
®eifte gleidj, tpentgftens nic^t in 6er Ceic^tigfeit 6es 
2lus6ruds. Sie befi^t aber piel Kenntniffe un6 Cectüre, 

20 fc^eint noc^ mel?r 3^*^^^^ff^ ^^^ ^^^ 2Tlutter am ernft» 
Ijaften un6 5ufammenljängen6en Raifonnement 5U fin6en, 
un6 ift 6aljer für 6as (ßefpräc^ noc^ unterljalten6er, als 
jene. — €Iife Reimarus, 6ie Sc^mefter 6es itrstes, ijat 
gett)if einen rec^t richtigen I?erftan6, un6 pielerlei Kennt* 

25 niffe, aber ju tpenig (Eigentljümlic^feit in iljren Ur* 
t^eilen, um intereffant 5U feyn. Sie fagt immer ein 
xotvdv Itzo(;. — Die ganse Reimaruffifc^e ^amilie biI6et 
einen feljr angeneljmen Kreis, in 6em man fetjr bal6 
pertraut tpir6, un6 6a fie alle an literarifc^en (ßegen* 

30 ftän6en Cljeil neljmen, un6 mit 6en meiften merftt)ür6igen 
Znänncrn Deutfct?Ian6s in näherer o6er entfernterer t?er= 
bin6ung ftetjcn, fo feljlt es nie an Unterljaltung mit 
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irrten. Den ßanq^ 5cr ^ran5öftfcljen Jtnge legenljetten be- 
gleiten fie mit entfc^ieöner 2tufmerffamfeit un5 unoer« 
fennbarem Beifall, u>05U nodj 6er Umftanö porsüglic^ 
beiträgt, 5af (Eljriftine mit 5em ^ransöftfc^cn ®efan6tcn 
in Hamburg, Seinljarö, rerfprodjen ift. 

I)iefen Heintjarö falj xdj, ba er nur 6en üorle^ten Cag 
Dor meiner 2lbreife aus Bremen nadj 2tltona, wo er 
fxdi je^t auftjält, surüdfam, nur €inen ^aQ lang, an 
5em xdj aber (Gelegenheit tjatte, feljr Diel mit itjm 5U 
reöen. (£r ift ein Sdjtpabe von ©eburt, tjat in Obingen ic 
ftuöirt, fennt paulus, Seyffer, Schiller u. f. f. un5 ift 
als (£r5ieljer von ein paar jungen Ceuten nac^ ,franf= 
reidj gefommen. 3n Bouröeauy, wo er fic^ lange auf= 
getjalten, ift er mit Briffot in Perbinöung getreten, unb 
5a5urc^ üeranlaft wovban, nadj Paris 5U geljen, un5 m 
fxdi in 6ie öffentlichen 2tngelegen^eiten 5U mifdjen. 2lls 
entfc^ieöener un5 befannter 2lnljänger Briffots Ijat er 
fic^ unter Hobespierres l^errfc^aft nur 5urc^ grof e (Ein« 
ge5ogenIjeit erljalten, un5 ift meljrmals in ®efa^r ge» 
tt)efen. Dor feiner mission nadj Hamburg tjat er als 20 
(ßefanötfc^aftsSecretaire in Heapel un5 Conöon ge* 
ftanöen, Sopiel xdj iljn beurtljeilen fann, ift er ein 
Zrtann von fe^r richtigem un5 gefunöem Perftanöe, im 
genaueften Sinne 5es XDorts gefdjeut, langfam un6 über= 
legt, aber wenn er feine Partljei genommen Ijat, von 25 
fe^r grofer ^eftigfeit, un6 rieüeic^t perljaltner ^eftig= 
feit. €r ift befonöers anfangs falt un5 5urüd^alten5, 
fo 6af es fc^mer wirb, iljn nur irgenö 5ur Sprache 5U 
bringen, ©rofen Sdjarffinn, einen weiten Blid, 06er 
einen tief einöringenben (ßeift, lauter (£igenfc^aften, 6ie 30 
ic^ iljm woifl beimeffen Ijörte, tjabe xdj nxdji in iljm 
finöcn fönncn. Bei einem allgemeinen politifc^en ©e= 
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fpräc^, bas idj mit t^m Ijatte, fan5 idj üfn piclmcljr in 
feinen ©runöfä^en siemlic^ flcidj, un5 im 2l\xsbxnd, in 
5em er überijaupt mir nidjt glücJIidj fdjeint, unbeftimmt. 
Heber ©en^ Schriften, 5em er abjtc^tlidje UnreMid?fcit 

ö in feinen politifdjen ZTTayimen üortoirft, urtljeilte er gleic^» 
falls fc^ief genug. Ueber ^ranfreic^s £age lief er fid) 
natürlich nur wenig Ijeraus, un5 es voax faum redjt 5U 
feljn, ob er 5er je^igen Derfaffung fidjern Beftanö 5U= 
traute. 3" feinem 2teufern Ijat er einen falten Stols, 

10 5er aber vooljl meljr aus einer 2trt 5er Verlegenheit un5 
Ungelenfigfeit Ijerfommt. Vznn eine gemiffe Deutfc^e 
un5 Sc^ttJäbifc^e Breite un5 Steifigfeit perratljen fxdj 
überaus fic^tbar in feiner (ßeftalt un5 feinen ZTlanieren. 
Die erftere ift mirflic^ merftt)ür5ig, €r ift ungemö^nlic^ 

16 grof un5 breitfc^ulterig, un5 5tt?ifc^en 5em ©ber- un5 Unter- 
tljeil feines £eibes ift ein gemiffes ITTisperljältnis , un5 
eine fon5erbare i?erfc^ie5en^eit 5er Richtung. Das ©e= 
fic^t ge^t üon 5er Stirn 5um Kinn ^adj nad) Dorn 
tjerunter, un5 ift Dor5ÜgIicIj in 5en l{innla5en feljr breit. 

20 Sein 2luge aber ift nidjt oljnc (ßeift un5 ,^euer. (Eine 
£)5e, 5ie pon iljm im ©enius 5er ^^ii ge5rudt ift, seugt 
tt?e5er pon grof er poetifdjer 2tnlage, nodj Don feljr aus» 
gebiI5etem ©efc^macJ. — Hodj muf idj bemerfen, 5af 
idj iifn in einer ungünftigen £age fatj, u>o er woifl bmdj 

25 5ie Had^ric^t 5es Rüd5ugs 5er ^ransöfifd^en 2trmcen, 
5ie Ungemif Ijeit feiner £age in Hamburg, un5 5ie Der» 
legenljeit, sugleidj mit feiner Braut, 5ie er über5ief lange 
nic^t gefe^en tjatte, ju erfdjeinen, geftört tt)ur5e. 

Kaufmann Sieüef ing, ein Sd?tt?iegerfoIjn 5es D. Rei= 

30 marus, 5effen Coc^ter aus 5er erften (£Ije er 5ur ^rau Ijat 
<£v ift einer 5er angefeljenften Kaufleute in Hamburg, 
un5 fc^eint Derftan5, IDcItfenntnif un5 literarifdje Kultur 
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in nxdit aerin^cn ©raöen mit einanöer 5U porbinöen. 
Dabei ift er ftiü unö 5em 2leu§em nadi fe^r bcfc^ciöcn. 
Seine C^ätigfeit unö feine ^eit mecöen je^t gans unö 
gar öurc^ feine Qanölungsgefc^äfte erfc^öpft. (£r Ijat 
por fur5em öen Sturm, öer fjamburg von öen ^ransofen 5 
beöro^te, abgeu^e^rt, unö ift öes^alb eine ^^tlang in 
Paris gemefen» €r ^at öabei fe^r grof e Sc^roierigfeiten 
nic^t blof in Paris, fonöem auc^ in £)amburg felbft 5U 
befämpfen geljabt, öa öer Satlj o^ne öie Bfirgerfc^aft 
nur über \o C^aler öisponiren fann, unö öie Summe, lo 
öie Hamburg öaöurc^ an ^ranfretc^ besa^It, öaf es 
Sc^ulöen für öasfelbe 5U tilgen übernommen, fomie öie 
ganse Unterljanölung nidjt Ijat befannt meröen foüen. 
€r Ijat öabei einen feljr grof en Patriotismus beriefen, 
unö öie ganse Sac^e eine i?^eiÜanQ aHein auf feine Per» 15 
anttt)ortung genommen. — €r bringt öen Sommer 
meiftentljeils auf öem ianb^ in Iteumüljlen 5U, wo fein 
Qaus öas rendezvous öer meiften unö intereffanteften 
^remöen ift. Seine ^rau Ijai ein ansieljenöes unö 
üiel perfprec^enöes 2leufere, unö man finöet in i^r öas 20 
überaus feltne Calent, einer feljr grofen Haushaltung 
im genaueften Perftanöe treu, unö aufmerffam por5U= 
fteljen, unö fic^ öoc^ öarum gans unö gar nic^t öer (ße= 
feüfc^aft 5u ent5ie^n. Dabei ift fie öurc^aus anfpruc^» 
los unö befdjetöen. (£s ift fc^Iec^teröings unmöglich 25 
angenehmer, als in iljrem £)aufe 5U feyn, in öem fic^ 
aller Ueber^uf öes Reic^tljums mit öer gansen natür= 
lidjen €infac^Ijeit öes ITTittelftanöes üerbinöet. — Siepe= 
fings unö putjis beujotjnen Heumütjlen im Sommer 
gemeinfd^aftlic^, unö fütjren auc^ öie IDirttjfc^aft auf ge* 30 
meinfdjaftlic^e Koften, fo öaf man balö pon jenen, balö 
pon öiefen bemirtljet u>irö. Dies gefdjieljt aber mit fo 
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großer (£int(jfeit un6 2lnfpruc^Ioftgfett, ba^ man bas 
dfans fc^on genau fcnnen muf, um 5U miffcn, bei wem 
man jcöcsmal tft. 

Puljl, ein Sc^toiegerfoljn 5es profeffors Büfc^. €1; 

5 lebt 5en XDinter in 2lItona un5 6en Sommer in Heu» 
müljlen, ift 5er Unterneljmer 6es 2tItonaer ZTlercur, un5 
fc^reibt mit Heic^arö gemeinfc^aftlic^ bas 3^^^^!- 
^ranfreic^. (£s ift Sdjabe, 5af öiefe bodj meift eplje= 
merifc^e ©efdjäftigfeit iljn an einer ernft^afteren literari» 

10 fdjen Cl^ätigfeit ^inöert. Denn er befi^t offenbar üiel 
©eift, un5 einen fe^r guten Blid, un6 ift unter allen, 
Me xdi in öiefen (ßegenöen gefeljen Ijabe, 5er einsige, 
mit 6em es möglich märe, einen fortu>äIjren5en, raifon= 
nirenöen Umgang 5U Ijaben. Sc^on fein Jteufres per* 

15 fpridjt üiel, un5 üerrättj nodj auferöem eine getoiffe 
^reiljeitsliebe, öie beim 2tnfang 5er ^ransöfifc^en Heüo- 
lution noc^ «weiter als je^t gegangen feyn foU. Denn 
je^t Ijabe idj feine (ßrunöfä^e geraöe nic^t übertrieben 
gefunöen. — Seine ^rau ift feljr einfach, unterijaltenö 

2u un5 angenehm. 

Heumüljlen ift ein Canögut bidji unterljalb 2tItona 
an 6er (£lbe. (£s Ijat eine überaus fdjöne 2lusfic^t auf 
öie (Elbe, 2lItona, un6 6en 2tltonaer ^afen, Me in 6em 
fe^r gefc^marfpoü angelegten ©arten, 6er an einem 5iem= 

26 Itd^ Ijoljen Berge liegt, portreflic^ benu^t ift. 

Klopftod. — Zrtein erftes ©efpräc^ mit üjm betraf 
IDoIfs 35een über 6en ^omer, an öenen er mit feiner 
gansen Cebljaftigfeit Cljeil nimmt, un5 worin er fc^Iec^ter= 
5ings XDoIfs ZlTeYnung beitritt. XDas 5ie einseinen 

30 (ßrünöe 5afür un5 5att)i5er betrift, fo Ijörte xdj nichts 
Be5euten5es pon iljm öarüber, auf er 5em einsigen (Ein* 
fall, öaf 5er Dcrs in 5em 2. ©efange 5er 3lias in 
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OÖYff^us Re5c de, xoipavö^ ^axo) u. f. vo. tpoljl ein ^n- 
fa^ 5er pififtratiöen leyn fönne un5 feyn muffe. Die 
5enten5 fei am unred^ten Ort, un5 6ort unljomerifc^, un5 
5er Didjter ifabe früljer fc^Iief en muffen. Qernac^ fprad? 
ic^ meiftent^eils mit iljm über i^n felbft, un5 Me Per- 5 
fertigung feines ZHeffias. (Er Ijat fe^r frü^ 5en (£nt= 
fdjluf gefaf t ein epifc^es (ßeMc^t 5U machen, nadj einem 
©egenftanö Ijerumgefuc^t, unb fc^on einmal ^einric^ 5en 
Dogler 5a5u getpdijit. plö^Iic^ un6 oljne 6af er fxdj 
einer Deranlaffung erinnert, ift iljm 6er ZHeffias an 10 
einem 2tben5 eingefallen. Hun ift er mit unermüöetem 
(Eifer an 5en plan gegangen, un5 Ijat 5iefen in einem 
grofen Detail ausgearbeitet, e^e er fxdj an bas ©eöic^t 
felbft gemacht Ijat. 7ln Wefem Ijai er mit grofer 
Sc^nelligfeit gearbeitet, nur ffai er nic^t Ijäüfig 6a5U is 
fommen fönnen. Dorsüglic^ Ijat er von 2lnfang an 
nadj Korreftljeit geftrebt, un5 fidj nie erlaubt, etwas auf 
fünftige Derbefferung Ijin nie5er5ufc^reiben. — - Sein Ur- 
ttjeil über fremöe proöuftionen fc^eint ftdj feljr nad} 
feiner Caune bequemen 5U muffen, (ßötljes neuefte Sachen 20 
üerujirft er öurc^aus. Schiller ift i^m perijaf t. Die äfttje= 
tifc^en Briefe u:>ären non sens, feine prätenftonen fflrc^ter» 
Ixdj, £)b er 5ie Stelle über ftd? felbft in 5en £)oren gelefen, 
Ijabe xd) nxdji Ijerausbringen fönnen? Beiöe perfteljen 
5ie Deutfdje Spradje fc^lec^teröings nic^t, bodj ©öttje 25 
metjr. IDielanö üerfte^t fie, aber nur nadj (ßefüljl, nic^t 
5urc^ Unterfuc^ung. Dof Ijat fie ftuMrt. Hur ift er 
mit feinen Heuerungen öurc^aus unsuf rieben; tt?er 5en 
^omer überfe^e, muffe, u^enn er ftdj natürlid? geljen 
laffe, immer fürser, als 6as Original meröen. Um so 
gleidj Diele Derfe Ijeraussubringen, Ijabe Dof immer 
Ijineinflirfen muffen, tt?as er aber oft fünftlidj un6 fein 
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gemacht Ijabe. — Die offenbar am meiften ins 2tuge 
fallenöen Seiten an Klopftod finö feine auferoröentlic^e, 
petillirenöe un5 nie ruijenöe Cebijaftigfeit, feine unüer= 
fennbare ©utmüttjigf eit , un6 feine, man fann es fidj 

6 nic^t perläugnen, überaus grofe (Eitelfeit, Me aber in 
5iefem 2tlter perseiljlidjer ift unb bei biefer ©utmütljigfeit 
manchmal naiü voxvb. Die pijantafie ift fc^Iec^teröings 
Ijerrfc^enö un5 alleinfjerrfd?en5 in i^m, un6 tpenn man 
i^n felbft fie^t, fo erfennt man erft redyt, tpie tpabr iljn 

10 Schiller gefc^ilöert ijat Denn fie ift öurdjaus mufifalifc^ 
in iljm, immer auf 5ie (Empfinöung besogen. Pon 6er 
Hatur aufer fic^ nimmt er fcbledyterMngs nur 6ie Tln- 
läffe 5U (£mpfin5ungen Ijer, er Ijat gans un5 gar feinen 
auffaffenöen Blirf, un5 alles fe^t itjn in Unrulje un5 

15 (Ent^ufiasmus» Daljer ift er im ©efpräc^ nur fotoeit 
intereffant, als er fic^ felbft 5eigt, er Ijört 5en anbetn 
nidjt, er eilt immer 5em poraus, u^as man fagen toill, 
un5 es ift nic^t möglich mit iljm 5U einem Hefultate 5U 
fommen. Sieljt man ibn lang, fo madjt iljn fein 2tlter 

20 auc^ gefdjtpä^ig un5 Iangu>eilig. 2tber eben 5arum, 
tt)eil er Don allem fo fd^nell ergriffen toirö, u>eil es nic^t 
ein üorübergetjenöes ^euer 6er (£inbil6ungsfraft ift tpas 
nur aufloöert, fonöern immer 6ie IDärme eines maljren 
©efü^ls sugleidj erregt tt?ir5, ift er audj fo ansieljenö, 

26 un6 oft rütjrenö. ^dj tfötk itjn Diele feiner neueren 
£)6en lefen. (£s waren nur feljr wenige feiner öurc^aus 
würMg, obgleich in jeöer ein5elne Stellen ifjn perrietljen, 
aber 6ie Jtrt 6es Vortrags mad^te felbft Me fonberbarften, 
wie 5. B. 6as ^ya poleya 5er (Eumeniben intereffant. 

30 (£r beclamirt feljr gut unb mit bcm gansen ^euer bcr 
(Empfinbung, man fieljt itjn bas Stüd nod} einmal 
bxdikn, unb gewif fommen alle feine, and} nod) fo 

Quellenschriften. III. 7 
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fonöerbaren (Eompofitionen aus einer üoüfommen tpaljren 
un5 innigen (£mpfin5ung Ijer. 3" ^i^f^^ if^ f^i"^ ^<>^'' 
leiter tüirflic^ otjne ©ren5en. (£r las mir 5, B. stpei 
(Eytreme öapon, eine craffe un5 bis ins €felljafte fc^red* 
lidje £)5e gegen (Earrier, un5 eine anöre, 6as ©rab, wo 6 
eine bis 5ur 5c^u>ärmerei geljenöe fanfte un6 sarte (£m* 
pfinöung Ijerrfdjt, in 6ie 6er Dichter 6urc^ 5en (ßeöanfen 
perfekt voivb^ 5af je5er menfc^Iidje 2ltljem5ug öas ©rab 
üieler ITTillionen ®efc^öpfe fey. €r üerftc^erte mtc^, 5af 
öiefer ©eöanfe i^n mand^mal fo lebljaft ergriffen Ijabe, lo 
5af er pdj von einer Stelle 5ur anöern gerürft Ijabe, 
als tpenn es 5ort nic^t öerfelbe ßaü fey. €r geijört 5U 
5en JTlenfc^en, 5ie fxdj beftdnMg offen un6 gleic^fam 5ur 
Sc^au tragen, öennoc^ ift, tpenn xdj mid) nic^t feljr trre^ 
nichts affectirt in iljm, alles eigentliche Hatur. Bei 15 
Mefer Cebijaftigfeit fann es ntd?t feljlen, 5af er nic^t 
feljr üiele Sdjtpdc^en seigen foUte. Befonöers ftarf t^ut 
er bief bei feinem €ifer anfangs für un6 je^t gegen 
5ie Hepolution. (Etjarlotte (Eorbay nennt er feine ^eilige, 
un5 Ijat tljr Bilöntf , unter einer f leinen grünen Caube, 20 
Me einem Kinöerfpiel dfjnlidj fteljt, aufgeteilt. (£s efelt 
einen an, pon einem mirflidj grof en ZTlann folc^e €len6tg» 
feiten nieöersufdjreiben, aber Wefe Derirrungen felbft 
5etgen bodi im ©runöe öasfelbe ^euer un6 Mefelbe Be» 
geifterung, 6ie feine (ßröf e ausmacht. Uebertjaupt ift es 20 
merftt)ür6ig, 5af öiefe feine unperfennbare ©röf e fc^mer 
in feinem gansen U)efen, feiner Bilöung un5 feinem 
2leufern 5U finöen, 06er auc^ nur baraus 5U perfteljen 
ift, meldjes, u>ie es mir fd^eint, in iljrer (Eigentljümlidjfeit 
felbft liegt, 6a ^Jeuer 5er pl^antafie, Cebtjaftigfeit 6er »o 
(£mpfin6ung u. f. f. tljeils einen tpeniger beftimmten 2tus» 
6ru(J tjaben, tljeils meljreren Derirrungen ausgefegt fin6. 
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Sein (Seftc^t tft nur erft bei längerer 2tufmerffamfeit 
öarauf intereffant unb ausbtixdsvoli. €s ift breit un5 
^ad}, voü podennarben, un5 i)at nichts €Mes un5 2tus= 
geseic^netes. 2lber 5ie klugen fxnb feurig un5 üeränöern 

5 fe^r Ijäufig unö fonöerbar iljre ©eftalt, in 5er Hafe 
finöet man gleidjfalls bei genauerer Beadjtung einen 
beöeutenöen ^ug, un5 um 5en IXlnnb ift mel ^atUs 
nnb feines. £)ljne Perüde getpinnt bas ©efic^t an (Ein= 
Ijeit, ba es mit öiefer ein fonöerbares un5 contraftirenöes 

10 2tnfe^n i)at Uebertjaupt aber Ijat man bodi ZHü^e, 6ie 
auf 6en erften 2tnbli<f gans aus einanbergemorfnen 5^9^ 
in (Einen (E^arafter 5U Dereinigen. Don ®eftalt ift er 
flein, unö in feinem 2leufern Ijat er neben feiner £eb» 
tjaftigfeit in ©ebeljröen un5 Betpegungen, ettpas Tllt- 

15 moMfc^es, u>as nodf fonöerbarer auffällt. Der geujöljn» 
lic^e Kupferftid? von iljm ift nur äuferft wenig äljn« 
Ixdj, — Seine ^rau, 5ie 5ugleid? feine Hielte ift, Ijat 
eine ausgeseic^net fdjöne Stimme, unö fingt einige (0e= 
öic^te iljres IHannes mit feljr grof em 2tusörud unö er» 

20 greif enöer IDaljrljeit. — ^l}vc '^odfkv erfter (£Ije, lUeta 
von lDinöf?em, fmgt audj fef?r gut, unö fdyeint nic^t 
unintereffant. 

Profeffor Büfc^. — Da idj faft gar feinen Berülj- 
rungspunft mit iljm Ijabe, fo falj xdj iljn nur tt?enig, 

ae unö and} ba intereffirte er mic^ nidjt fonöerlidj» 3nöef 
ift er feljr gefpräd^ig, unö u>irö leicht empfinölic^, wenn 
man if?m nidjt geöulöig genug suijört. Ueber öie Der» 
ac^tung, mit öer meljrere Kaufleute, unö infonöerljcit 
Sdinbad auf itjn unö feine ^anölungsfenntniffe tjerab» 

30 feljn, flagt er fel^r. Dagegen finö nun fd?on einige 
anöre 5. B. Sierefing feine Sdjüler. (£r ift je^t faft 
gan5 blinö, unö fie^t mit grofer unö ungetpöljnlic^er 
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Scftgnation and} 6em Derluft feines nodj übrigen (ßeftdjts 
entgegen* 

profeffor (Ebeltng. — (Ein äuferft gutmütljiger, 
gefeiliger, un5 Ijeitrer ZlÜann, 6er aber bixtd) feine Caub= 
tjeit perijinöert voxtb, völligen 2tnt^eil an 5er ©efellfc^aft 5 
5U nefjmen. (£r tjört fc^Ied^teröings nur 6urc^ ein fföt' 
roljr. Seine Sammlung von Büchern un6 Karten 5ur 
©eograp^ie von HoröJlmerifa ift grof un5 tntereffant, 
un5 man erftaunt, wenn man Ijört, u^elc^en 2luftt)an5 er 
5um Beljuf öiefes IDerfs mac^t. Daneben ftnö nodf 5ie lo 
SdjttJierigfeiten, fxdj Me nötljigen Schriften aus 2lmerifa 
5U üerfdjaffen, entfe^Iic^ grof, 5a bis je^t nur fo wenig 
literarifc^er Derfe^r in öiefem XDelttljeil tjerrfc^t. 

Bei Büfdj Blinötjeit un5 «belings Caubljeit ift 5as 
Qanölungsinftitut fo gut als gänslic^ eingegangen. 3n» is 
5ef fin5 6oc^ noc^ einige ^öQlxn<ie bovt 

profeffor Cic^tenftein. — Befc^äftigt fxdj sugleidj 
mit pljilologie un6 Haturgefc^idyte, un5 tjat 5en plan 
eine Haturgefc^ic^te 5er 2tlten Ijeraus5ugeben. 3n beiöen 
^ädjetn fc^eint er fefjr piele Kenntniffe 5U beft^cn. (Er 20 
benu^t 5ie in £)amburg leichte ©elegenljeit, Seegefc^öpfe 
5U befommen, un5 war auf 5er Spur ein leben5iges 
(Eyemplar eines 2tmmonsf?orns Ijeraus5ufin5en. Tlndf 
über 5en Si5erit, 5af er ein 2Tlac^u:>erf 5es lumbricus 
marinus fey, auf erte er mir eigne un5 neue Zneynungen. 25 

2trc^en^olt5 un5 Bro5t^agen, 5en ZlTatljematif er, 
in Hamburg, un5 (ßerftenberg in 2lltona perfäumte 
xdi 5U befuc^en. 

J). Unser in 2tltona, ein, tt?ic man 5urc^gängig 
rüljmt, fel?r gefdjicJter 21x^1 un5 2lccoud?eur. ^dj fa^ 30 
iljn nur äuferft menig. (£r fc^eint aber überaus mi^ig 
un5 in je5er Rücfftc^t ein guter Kopf. Hur ift er, nac^ 
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pielerlei ^ng^^rif 6te idj von iljm ijötk, nic^t tpcmg et- 
centrifc^. €r ift aud? Dichter un6 Perfaffer von Diego 
unö Eleonore. Der befannte Unser, Derfaffer öes 2lr5tes 
ift, tpenn idj nxd}t irre, fein £)nfel getpefen. 

5 D. ^eife, 6er am meiften gebrauchte praftifc^e 2tr5t 
in Hamburg. €r befdjdftigt fic^ piel mit 6er P^ilofopljie, 
porsüglic^ 6er 2llten, un6 6er Sc^olaftifer. 3"f^"^^^tjeit 
^at er 6en plato fetjr genau ftu6irt, un6 meljreres 6araus 
überfe^t, o^ne je6oc^ etwas 6arüber öffentlich bef annt 

10 5u machen. 

(£Iau6ius in XDan65bed (Er ift bei 6er Banf an» 
gefteüt. Brau, gutmüt^ig, Ijerslic^, gef ellig, un6 in 6er 
(ßefellfc^aft u)i^ig un6 launig in feljr Ijoljem ©ra6e. 
Doc^ foü er von 6iefer feiner Originalität piel perloren 

16 ^aben. 3^ religiöfen 36een foU er fc^tpdrmerifc^ un6 
myftifc^ feyn. 2tuf er einiger Cectüre un6 feinen «wenigen 
(ßefc^äften, lebt er gans in un6 für feine ^amilie. Sein 
2Ieugre5 ift nic^t eben angeneljm, obgleich offen un6 
natürlich* — Seine ^rau, Hebecca, geijört 5U 6en feljr 

20 ausgeseic^neten grauen. Sie Ifat etwas überaus €6Ies, 
Sanftes un6 feines in itjrer BiI6ung, ift fic^erlid) eine 
^öljere Hatur, als 6er JTlann, eyiftirt blof für 6ie 3l?rigen, 
un6 f[öft un«)i6erfteljliclj 2tc^tung ein, felbft u>enn man 
pc^ i^r auc^ nic^t «weiter nähert. — Die ^amilie ift ^alfh 

26 retc^, gefun6 un6 munter, un6 m.ac^t einen fetjr ange= 
nehmen €in6ru<f, porsüglic^ 6ie Cöc^ter. 

Zna6ame Pauli, pu^Is Sc^mefter, pIjYP^9"<^^if<^ 
merftt)ür6ig, wegen 6es auffallen6 fon6erbaren 2tus6ruds 
einer per5e^ren6en fjeftigfeit. Klein, mager, fc^u^arse 

30 un6 glü^en6e 2Iugen. 

D. Ba6er. — Derfelbe, 6er mit meinem Bru6er in 
^reiberg ftu6irt ^ot. €r ift 6 3^'?'^^ i" €nglan6 un6 
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SdioiÜanb g^awe^m, nnb Ifäli fidj je^t nur auf folange 
in Hamburg auf, bis er in fein Daterlanö, Baiern, ruijig 
5urücffeljren fann. ^dj fatj itjn 5u>ar nur (Einmal, aber 
einige Stunöen Ijinter einanöer, un5 tpir fpradjen unauf= 
Ijörlic^ über tpiffenfc^aftlidje ©egenftdnöe. (Er befc^äf= s 
tigt fic^, tüie es fc^eint, je^t ausfc^Iiegenö mit 6er ZTÜeta» 
piiyfxt 6er Haturtpiffenfd^aften, tjat 6en Kant feljr genau 
ftu6irt, un6 mac^t fic^ je^t mit 6er ^ic^tifc^en pijiIo= 
fopljie befannt. €r gehört 5U 6en ZHenfc^en un6 Köpfen, 
6ie fic^ für überseugt Ijalten, 6a§ man bisljer auf einem 10 
gans falfdjen, un6 oberflädjlidjen IDege gegangen ift, 6ie 
eigne un6 tiefere 3^^^" ^^^^ ^^^ IDefen 6er Dinge 5U 
bep^en meynen, 6ie aber, gera6e pielleic^t wegen iljrer 
Ciefe, an6ern gera6e5U, befon6ers bei 6er 2tntt)en6ung 
auf 6ie leblofe Hatur, myftifc^ erfc^einen. Da meine 15 
Hatur nun 6iefer gera6e entgegenläuft, xdj nidjt einmal 
in Schriften 6iefer 2lrt (tpie 5. 23. 6as Budj de Terreur 
et de la verite, 6ie IDerfe 6es ^erm üon ©leidjen u. f. f.) 
belefen, un6 mit if?rer Sprache befannt bin, un6 Ba6er 
fidi überljaupt ebenfo fc^nell als unbeftimmt un6 unbe= 20 
Ijutfam aus6rürft, fo ifaik idj alle möglidje JTlüIje, iljn 
nur einigermaaf en 5U faffen. 3n6ef gab ic^ mir alle 
erftnnlidje ZTtüIje 6estjalb, un6 nur als ein Beifpiel eines 
fon6erbaren 36eenganges möge 6as ^oIgen6e Ijier fteljen, 
tpas, foüie{ ic^ einsufeljen üermoc^te, feine Hefultate 25 
fin6. — Die Hatur muf nadj stpeierlei Besieljungen er» 
flärt tper6en, einmal mec^anifc^ nadj (Central« un6 6ann 
6Ynamifc^ nadi ^läc^enfräften. Das (Erfte tjabe Kant 
in feinem Bud^e, un6 auf eine üoüfommen genügen6e 
IDcife getljan. Das Ce^tere fey nodj bis je^t gans un6 30 
gar ungefdjeljen. Die Subftans 6er Korper fey 6as 5U'- 
fainmengefe^te iHoment 6cr (Central un6 ^lädjenfräfte. 
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TXlxi öiefcm Untcrfc^teöe fcbeint er fagen 5U tPoUen, 6af 
man auger öemienigen, xx>as 5er Körper mcc^anifc^ un5 
blof tnfofern er eine betpegbare ITTaffe ift, tljun fann, 
un6 roas ftc^ matljematifc^ berechnen läft, noc^ feine 

5 innere Hatur ftuMren muffe. Daljer bilöet er eine fo= 
(i^naxvxit Stoff leljre, über Me er näc^ftens etoas 5U 
fc^reiben öenft. Die medjanifc^en Kräfte fönnen 6urc^ 
6en dufern Sinn erforfc^t tperöen, nidjt fo Me nic^t 
mec^anifc^en, Me blof 5urc^ has (ßefüljl un5 5en innern 

10 Sinn tpa^rgenommen tperöen. ^\x 5iefen le^teren rechnet 
er nun alle djemifc^e, organifc^e, unb bas £eben. ^h^n 
öiefe 5rei nennt er auc^ ^läc^enfrdfte, fo 5af alfo 5ie 
^läc^cnfräfte für 5en innern Sinn finö. So tt?ie 6ie 
Hatur nur 6urc^ 5en auf ern un5 innern Sinn sugleic^ 

15 erf annt meröen fann, fo muf auc^ in iljr felbft ein 
duferer un5 ein innerer Sinn feyn. VOas nun öiefer 
innere Sinn feyn fönne, öarüber 5rü<fte er fic^ feljr un= 
beftimmt aus. Viad) allem 5U fc^Iief en aber fey es 6as 
^^lüffige. 2tuf 5iefe Ueberseugung fc^eint Sömmerings 

20 Seelenorgan nic^t u^enig geu^irft 5U ^aben. Daljer fey 
i^m 6as ^Jeftmeröen, ein (£rftarren un6 ein ujafjrer Co5 
un5 Ijieran fnüpfte er nun eine ZHenge auf 6en erften 
2tnblid ujenigftens öurc^aus myftifc^e Dinge. Die 
€Iafticitdt berulje auf einem Derijditnif 5er innern Cen- 

25 tral' 5ur dufern ^-^Idc^enfraft. Sey We erftere über* 
fc^ief enö, fo eypanMre fic^ 5er Körper, 5er fic^ 5agegen 
im entgegengefe^ten ^aü comprimire. 2tus 5iefer 
expansions- nid?t aber aus 2tn5ieljungsfrdften feyen 
auc^ 5ie c^emifdjen affinitaeten 5U erfidren. Das 2lnti» 

30 pf?Iogiftifc^e Syftem peru^irft er gan5. Der llnterfd?ie5 
5esfelben Dom ptjlogiftifd^en berulje 5arauf, ob man 
ai|s 5er ^unaljme 5es ©eu:>ic^ts fc^Iief en fönne, 5af 5ie 
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ilTenge 6es Körpers sugenommen, unb ctn neuer I?tn5U» 
getommen fey. Dief fey irrig, obgleich Hetoton es be= 
Raupte, unb Haut itjm tjierin fälfc^Iic^ folge. Die 
Sc^tDere fotootjl als 6ie Kraft 6er SIrägtjeit rul^e als 
eine (Einl?eit in (Einem Puntt unb nel^me unter geu?iffen r, 
Umftänben., 5. 23. nadi ZHaafgabe 6es portjanbenen 
ober abmefenben ^euers ab ober 5U. £)pfq,em, Calo-- 
rique, Säuren feyen fc^Iec^terbings feine Stoffe, fonbern 
Kräfte, unb fönnten fdjiedjterbings itjrer Hatur nad), 
nidjt blof u?egen itjrer ^einljeit nic^t, nidjt geu?ogen 10 
u?erben. Der Uebergang pom ^eften 5um ^lüfpgen, 
unb von biefem 5um ©as gefc^etje burc^aus burc^ Sprung 
unb nic^t nac^ ITTaafgabe bes grabmeife sunetjmenben 
IDärmeftoffs burc^ ©rabe u. f. w, — Haifonnements 
biefer 2lrt fönnen nur tjotje IX)eisI?ett ober baarer Un« 15 
finn feyn. Daljer fxnb audf bie Urtljeile über Baber fo 
ungleidj. Uniäugbar ift es motjl, ba^ er ein feljr guter 
Kopf ift, unb ba^ felbft in feinen permirrten IHeynungen 
manches ©rofe unb ©efe liegt; aber ebenfo unperfenn* 
bar, ba^ er bas Paraboye fudjt, anmafenb unb eitel 20 
ift, unb feine 3been gan5 unb gar nic^t fo perbaut unb 
pertljeilt, u?ie ber ttjut, ber nur bie JPal^rl^eit rein fuc^t. 
Kenntniffe felbft c^emifc^e fdjeint er nur fel^r mäfig 5U 
beft^en. Seine £ebljaftigfeit ift erftaunlic^ gtof, er I^ört 
faft gar nidjt an, ftreitet mit Ceibenfdjaft unb oft mit 25 
Spott, unb faum Ijabe idj je einen Umgang gefannt, 
ber fo angreifenb märe, ba er nie nac^Iäft. Seine Bil» 
bung ift angeneljm, unb perfpric^t faft noc^ mel^r, als 
er felbft Ijält. (Er ifai fidj in (Englanb, tpie er fagt, 
por5ÜgIic^ um ZHanufacturen befümmert, unb fc^eint 30 
grof e plane 5U meitläuftigen Einlagen mit feinem Bruber 
5U traben. 
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©eneral Dumouries- (Er woi}nt stotfc^en JDanös« 
bed unb ^ambur^. 3c^ fatj itjn 5tDei tjalbe Cage bei 
3acobi, unö öa tDtr fo gut als gan5 allein 5ufammen 
toaren, fo mar er fetjr tjeiter, offen unö pertraulic^. (Er 

5 ift einer 6er ITTenfcfcen, 6ie mel^r öurdj itjr XDefen, als 
5urc^ il?r (ßefpräc^, unö felbft in öiefem mel^r öurc^ 
einselne Sachen, als öurc^ sufammenljängenöe Haifonne» 
ments intereffiren, öie einen ftarfen unö bleibenöen (Ein= 
örud madi^rx, über öie fic^ aber nur ujenig fagen läft. 

10 Das ©efpräc^ betraf meiftentl^eils öie ©efc^ic^te öes 
2!ages unö feine eigne; u?o er inöef nic^t ersätjite, fanö 
idj feine Unterl^altung nic^t ansiel^enö. Dorsüglic^ finö 
feine politifc^en Haifonnements tl^eils trioial, ttjeils öurc^ 
(EinPuf pon Dorurtljeilen entftellt. (Eine Democratie 

15 fey nid^t für einen grofen Staat, jeöer moUe Cljeil an 
öer Staatsperu^altung traben, öie Hoyaliften ujüröen 
gemif noc^ einmal öie £)berl?anö befommen u. f. f. 
Unglücflic^eru?eife fing 3^^^^^ beiöemale ptjilofoptjifc^e 
©efpräc^e über Heligion unö öergleidjen mit iljm an, 

20 öie nun fc^Ie(^teröings nic^t feine 5ac^e finö. — (Er ift 
5um £)anöeln unö nur 5um Qanöeln unö £eben gemacht, 
öief fielet man beim erften 2lnblicf. (Er ift fetjr tiein, 
aber unterfe^t, unö öurdjaus ZTlusfel unö Setjne. 3" 
feinem ©efidjt, in feinem Körper, unö in allen feinen 

25 Beu?egungen, ipenn er nur öen 2lrm aufljebt, ift leben» 
öiger, als id) es irgenö gefeiten Ijabe, ein 2tusörucf öer 
Kraft, öer vigueur, öes fc^nellen unö fütjnen (Entfc^luffes. 
Die 2Iugen finö öie feurigften unö fc^nell bemeglic^ften, 
öie xd} je fal?, öie Hafe fürs, unö ein menig nac^ öer 

30 Spi^e abu?ärts gefrümmt, ^aar unö 2tugenfarbe öunfel« 
braun. 2luf öen erften 2lnblicf l}ai feine ptjyfiognomie 
nichts 2Juffallenöes, öas ^euer öer 2tugen ausgenommen. 
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Betrachtet man jte genauer, fo entöecft man ©etft, ZHuttj, 
(Entfc^Ioffenljeit unb vou man nidfi Idugnen fann, etwas 
Ctftiges unb fogar ^dmtfdjes. Diefer 2tus6rucf ift aber 
fel^r wediUlnbf mandjmal famn 5U erfennen, unb mandj= 
mal unangenel?m auffallenb. 2llsöann tjat auc^ öer 5 
ZHunö ettDas Spöttifc^es unö 5ugletc^ partes unb Cro^iges. 
Ueberijaupt liegt öiefer ganse ^ug in 6en 2lugen, 6er 
Krümmung öer Ztafe unö öem ZTTunbe 5ufammen= 
genommen. Solange bas ©eftc^t rutjig ift, bleibt es in= 
öef eine nur öem fe^r 2tufmerffamen nic^t entfc^Iüpfenöe 10 
feine 2lnlage 5U allem Böfen. Dagegen ift auf öer an- 
öern Seite in feinem Betragen, unö feinen JTTanieren eine 
auferoröentlic^e bonhommie auffallenö, öie es nic^t 
möglich ift 5U perfennen, unö öie nottju^enöig für il?n 
einnimmt. Damit ift eine grof e unö [idj auf jeöes JTTit» ib 
glieö öer ©efellfdjaft erftrecfenöe £)öfli(^feit perbunöen, 
öie fdjlec^teröings öas Gepräge öer vieille cour trägt. 
Sein 2ln5ug ift überaus einfach, aber fetjr reinlic^ unö 
oröentlic^. Durc^ alles öief sufammengenommen trägt 
er fc^tedjteröings öen Hationaldjarafter an pc^, öer 20 
älteren ^ransofen eigen ift, man fann noc^ binsufe^en 
folc^en, öie metjr bürgerlich als oornel^m leben. (Eben 
öiefer Ztational(^arafter ift auc^ fonft in feiner £ebljaftig« 
feit, felbft in mandjen Uebertreibungen, öie er fic^ im 
©efprädj erlaubt, in einer geu?iffen fleinlic^en 2tufmerf= 26 
famfeit auf unbeöeutenöe Dinge unö öergleic^en fid^tbar. 
€r I?at fdjledjteröings nic^t öas 2tnfetjn eines großen 
ITTannes, ido^I aber eines unternetjmenöen ; man traut 
itjm nic^t 5U, öag er etmas 2luferoröentlic^es beginnen, 
u)oljl aber öaf er öas Begonnene ausfüljren u^irö. €r so 
ift, u)ie fdjon öie porige Sc^ilöerung seigt, öas geraöe 
(ßegentljeil eines Sansculotte, ftill, eljer 5U menig ge-- 
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fpräc^ig, als 5U fc^toa^I^aft, unb ntc^t praljlerifc^, nodf 
vttädiüxdf q^e^en anöre. JDo inöef 6as ©efprädj oon 
fclbft öie ©elegenljeit giebt feljlt es tl?m tocber an ftolser 
^UDcrftc^t auf feine eigne Kraft, rxodi an Spott über 

r. fremöe Sc^toäc^e. €r ift fel?r toi^ig unö fdjerst gern. 
3n feinen Belegungen, feiner Stimme u. f. f. ift er 
nidjt fc^nell unö auffaljrenb, aber feft, entfc^Ioffen, pon 
einer geljaltenen Kraft unö ^eftigfeit. 2Jn öiefem mel?r 
5urücfge5ogenen JDefen mag audj feine je^ige £age Sdjulö 

10 feyn. Seine ^auptneiguug ift unftreitig ein ungemeffener 
€I?rgei^. Xlodj je^t glaubt er einmal 5urücfberufen unö 
5U einer Canöung in (Englanb gebraucht 5U iperben, 6ie 
fein Stecfenpferö ift, unö auf öie er auf Königlichen Befel^I 
als ©ouperneur in Ctjerbourg eigenbs ftubirt tjaben 

15 xvxü. <£v ift gegen 60 3aljr alt, lebt mit ^rau von Beau= 
Dare5, feiner ^reunbin, unö Ijat feinen eljemaligen 2t6ju-- 
banten Baptifte 5um Bebienten. 

©raf Sufa, portugiefifc^er ©efanöter in Stocftjolm, 
öer aber gerabe in Hamburg ipar. Dem ©efic^t unb 

20 öer ©eftalt nadj bas gerabe ®egentl?eil von Dumouries. 
©rof, mager, ein länglic^tes ©efidjt, fc^Iaffe S^g^^f ^^^'' 
porfteljenbe 2lugen, von fo f^^merem ^eraufroUen, unö 
fo langfamer Belegung, als idf fie nodf nie fatj. 2tuc^ 
in feinen Belegungen unö feiner Sprache ift er feljr 

26 langfam. Uebrigens aber ein feljr Iiebensu?üröiger ITlenfc^, 
unö geiüif u?eöer an ©eift nodj an Kenntniffen arm. — 
£)b in feinem 2teufern öie HationalptjYfiognomie fic^ 
fetjr ausörücfen mag? 

©räfin öe^lal^ault, Derfafferin öes Homans 2JöeIe 

30 öe Senanges. lS,edii liebensmüröig unö nic^t uninter« 
effant. Sie i)ai iljren 2TJann unö einen großen 2II?eiI 
il?rer ^amilie öurc^ öie ©uillotine oerloren, unö fic^ unö 
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il^ren Soljn in 6er Emigration in (Englanö öurc^ iljren 
Koman gerettet unb erljalten. Sie f(^ien in 6er Sonöer^ 
barfeit itjres Sdjicffals unb in öem Dergnügen, es f(^il» 
bern 5U fönnen, feinen geringen Croft für öen Derluft 
öer 3Ijrigen 5U finben. s 

Com. (Ein Spanier, öer Qanblungsgefdjäfte betreibt. 
^d) falj iljn idfon \789. in Tladim, (Er fc^eint meljr 
anfangs intereffant, als er es bei näljerer Befannt» 
fc^aft ift. 

Bourboye, el^emals 2löjuöant bei Dumouries. 10 

£aViava, ein Spanier, öer 5um ©efanöten bei £uö= 
lüig \8. beft mmt toar, unö intereffant feyn foU. 

Kiüers, ein junger (Engidnöer, einsiger (Erbe eines 
Paters, öer, toie man fagt, \80000. pfunö €infünfte I?at. 

Bellamie, ein (Senf er, $uerft ein (ßeiftlic^er, öer 15 
aber Ijernadj ftarfen 2tnttjeil an öer ©enfer Heoolution 
genommen tjat, unö nur mit ZTlülje öer ©uillotine cnU 
gangen ift. 3acobi fc^ilöert iljn als fel?r intereffant. 
Sein (Befielt tjattc einen merftpüröigen, nac^öenf enöen, 
finftern, I?alb unglücflic^en, tjalb böfen ^ug. so 

3acobi unö feine ^amilie. ■— 7Xn il?m I?abe ic^ 
metjr fc^on eljemals gemachte Bemerfungen beftätigt 
gefunöen, als neue €igentl?ümlic^feiten u?aljrgenommen. 
Die £)aupt5Üge in itjm pnö unt>erfennbar etu^as (Eöles 
unö (ßrofes, öas aber manchmal in Stol5, unö auc^ 25 
vooifl in (Eitelfeit ausartet, unö eine gemiffe (ßeiftigfeit 
öie fomo^I öas Körperliche, als öas bnxdi öen Per» 
ftanö blof in Begriffen (Eonftruirte ©erfc^mä^t. Daraus 
mag es entftel^en, öaf er in feinen (Empfinöungen unö 
voxiÜQlxdf in öem 2Jusörucf öerfelben etmas ^remöartiges, so 
auf bcn erften 2lnblirf nic^t natürliches ifat PieUeidjt 
aber i}ai man noc^ nic^t genug öarauf geachtet, öaf 
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hierin jeöcr feinen eignen ITlaafftab 5U bejt^en fc^eint 
— eine Bemerfung, 6ie t>or5ÜgIic^ bei Hationaldjarafteren 
iDic^tig unö antoenöbar ift. Setjr merfmürbig ift ferner 
an '^acobi öer emftlic^e (Eifer nadi ITaljrljeit , unö öie 
5 2Jnftrengung mit 6er er fie auffudjt. €s ift in öer 2!tjat 
betDunbernsrpüröig, mit toelc^er feltnen Beljarrlidjf eit er 
nur 5. B. 6en üani ftubirt ifat 3n feinem (Befielt I?abe 
ic^ mir bas ©efpannte, Xladh nic^t perbergen fönnen, 
obgleidj es meine ^rau toeniger gefunben ifat — Sonöer» 

10 bar ift 6er Kontraft feiner brei Söljne mit iljm unö iljre 
©leidjljeit tjierin untereinanber. Sie finö öurdjaus berbe 
Haturen, im 2leuf crn ftarf, bxd, nic^t redjt getpanbt, im 
3nnem gans unb gar nidjt mit abgesogenen 3^^^"^ 
ober raffinirten (Empfinbungen, fonbern burdjaus mit 

15 ber ITelt befc^aftigt, bie fie umgiebt, in ber feineren 
©efellfc^aft nic^t rec^t 5U £)aufe, oon ipenig Sinn für 
öas Sc^icflidje unb Conoentionelle, unb gänslic^ frei pon 
aller (Eitelfeit, porneljmen Umgang 5U fudjen. Dagegen 
finb fie alle in einer gemiffen £iberalität, in einem trait 

20 d'esprit, unb einem I^oljen ©rabe Pon ZHoralität bem 
Dater audj tpieberum äljnlic^. 3^^<^ förperlic^e (ßeftalt 
foü, ipie mir ©öttje einmal fagte, Pon ber ZHutter tjer^ 
fommen. — - ^ri^ unb feine ^rau £ouife, geboljrne (£ler= 
mont. (Empger Kaufmann, luftig unb nidjt unmi^ig, 

25 fpielt aber manchmal ben Spafmac^er. — ©eorge unb 
feine ^rau £ouife, geboljrne Brincfmann. (Ein fonber^ 
bares (ßemifc^. 2tuf ber Uniperfitdt luftig unb rüde. 
Dann machte er mit Stolberg bie Heife bie er befc^rieben 
ifat, ging barauf in JDeftpIjalen in Dienfte, fam bei bem 

30 (Einmarfc^ircn ber ^ransofen unter ,-f ransöfifc^e Hegierung, 
tpar als Deputirter feiner propins in Paris unb ift je^t 
auf er Dienft. Von Ctjarafter geipif feljr brap; ni4t 
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oljnc Kcnntnig, er lieft fogar (ßriec^ifc^; empfinbfani, 
auf Ijäusitdjes ©lud, fdjöne Hatur, was aber aus 6cr 
öicfen ^üUe, öie es umgiebt, fidj nidjt redjt losreißen 
fann, je^t äugerft politifdj, ooll grofer piane unb 
tEI?etIungst>orfdjIäge, über 6ie er andf etoas tfat öruden 
laffen. — 7Xla]c, 6er inebiciner. Ber beftc, Peifigfte, 
unö gcfdjcutefte. Don biefem, 6a idi iiin in ^ena iDteber- 
fel?n tperöe, fünftig metjr. — Die tEanten ^elena unö 
Cl^arlotte. Beiöe geu?if feljr brat), £otte burdjaus un= 
beöeutenb; £ene gefc^eut, aber öespotifc^ unö I?eftig. 
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IPanösbed. — €in blofes Dorf 6es ©rafcn 
Sc^immelmann. Das JJeufere baoon ift fe^r tjübfc^. 
Das länölidje 2Jnfeljn, öas 6er fpi^e Kirc^tljurm, öen 
man pon fern aus Bäumen Ijeroorragen fieljt, fc^on n 
von meitem perfunbigt, bleibt auc^, iDenn man mitten 
im £)rt ift. Die £)auptftrafe ift mit 5u?ei 2lllcen Bäumen 
befe^t, 5njifc^en xveldicn ein feljr grofer pia^ ift. Die 
Qäufer finb Mein, aber reinlic^, nieblic^ unö in gutem 
Stanö erljalten. Das Sdjiof unö 6ie Kirdje, 6ie eben 20 
neu gebaut wirb, oermel^ren öas 5ierlidje 2tnfeljen. Sonn» 
tags tt^immelt alles t>on ZTTenfdjen unö JDagen aus £)am= 
bürg unö öer umliegenöen ©egenö. Um öas Sdjlof 
Ijerum ift ein feljr angenel^mes ^ölsc^en, öas tjübfc^e 
2Jusfic^ten nadf Qamburg I?in Ijat. €in beträdjtlic^er ifr> 
HaIjrungs5tDeig öes £)ertdjens finö öie Cattunörurf ereien, 
öie aber sugleic^ 2Jrmutlj unö Sieöerlidjteit fel?r beföröern, 
öa öie Druder im Sommer, voo fie arbeiten, fel?r piel. 
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im JDinter aber nichts oeröiencn, unb bas kxdii o^c-- 
rponnene &db fo fc^ncU pcrseljren, 6a^ öic metftcn reget 
mag ig im JDinter i^re Sachen perfe^en, unb im Sommer 
lüieöer einlöfen. — JPir tDO^nten bei einem VOxtiif Branbt, 
dwa öer Kirche gegenüber, muften aber für (Eine Stube 
mit 2 Betten, unö f leiner Kammer für unfre £eute 
6 Itlarf iäQlxdf besaljlen. 



46. 



Hamburg. — JPir ipotjnten eigentlich in TOaxibs- 

lu becf unö 6a es mir mel?r um 6ie ITIenfc^en, als um öic 
Sachen 5U tl^un mar, fo Ijabe xdf von ^amburg nic^t 
fe^r üiel gefeiten. — Die Staöt ift nic^t feljr grog, aber 
entfe^Iic^ bepölfert, je^t mit 6en €migrirten melleidjt 
\^0000 irienfc^en. Sie Strafen fmb eng, unö öie 

15 J)äufer tjoc^. Die Bauart ift gans u^ie in allen porigen 
£)ftfeeftäöten, aber öas 2Jnfetjen oon £)amburg ift lange 
rxidfi fo barocq unö tjübf(^, als öas t>on £übecf, öas 
ipeit tjeller unö gepu^ter ausfietjt. Das PPafter ift in 
einigen Strafen fel^r gut, in anöern abfc^eulic^. — Die 

20 Derfaffung (fo Büfdjing) peröient in pieler Kürffic^t 
öas £ob, öas man itjr oft erttjeilt. Die perfdjieönen 
®eipalten I?alten fic^ siemlic^ öas ©leidjgemic^t. Sdjiimm 
aber ift es, öaf öie reidjen ^auseigenttjümer faft allein 
öie ganse ftimmgebenöe Bürgerfc^aft ausmadjen. Daljer 

25 fommt es, öaf öie '^a]czn grofenttjeils auf Dingen öes 
erften Beöürfniffes liegen, unö öie Staöt nic^t öurc^ 
JDegfc^meif ung öes innern IDalls unö öaöurc^ bemirfte 
Dereinigung mit öen Dorftäöten, pergröfert mirö, ipas 
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öic fcljr Ijdufig befudjt werben, ITlarx trinft bort Caffc, 
Cljc'e ober ift auc^ 6a. IHan muf aber bas i^aus por^ 
Ijer beftcllen, ba es nidjt eigentlich eine öffentlidje Prome= 
naöe ift. Um eigentlidj Ijübfdj 5U feyn, ift es 5U eng 
unö eingefdjioffen. Sonberbar genug ift 6er 2JnbIi(f 6er 5 
Brücfe über 6en ©raben ron unten, un6 6as gröfefte 
Dergnügen 6er Hamburger, 6ie, 6ie ins Ctjor tjinein un6 
tjeraus geljn, 5U begaffen. — 3n Befdjreibungen von 
Hamburg fin6et man iwax ©emäl?16efammlungen 
genannt, aber es foU fd?Iec^ter6ings nichts JPidjtiges 10 
6arunter feyn. 



47- 

©eI6cours* — VHan rechnet nai} ITtarfen un6 Sc^il« 
lingen. Der ^rie6ric^s6*or toec^felt im preis un6 fein 
(Eours ift immer im 2JItonaer ITtercur angegeben. 3^^* ^^ 
ftan6 er \2 ZTTarf \2 SdjiUinge. Die bequemfte Hlünje 
ftn6 £)oIfteinifc^e Ducakn, 6ie otjne allen JDec^fel, immer= 
fort \2 ZTTarf gelten. 



48^ 



20 



2tItona. — €in Heines, aber reinlidj un6 gut ge 
bautes 5tä6tdjen, mit einer fetjr angeneljmen £age an 
6er (Elbe, in 6em man 27000. (Eintooljner rechnet. 
JPeiter toeig idf nxdjts bavon 5U fagen. — Die ^olge 
6er £)erter ron VOanbsbed aus ift 6iefe: IDan6sbecI, 
£)am, (ein Dorf, 6as fo u?ie £)orn, toas nadi BiItDer6er 25 
5u liegt 5ur 5ta6t Hamburg getjört un6 6ic^t an 6ie 
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Ijelfen muf, öag es fetner ©efunöljeit unmöglich anöers 
als nac^tljeilis feyn fann. — Die P reo ig er ^aben nodi 
öie altmoöifc^e Crac^t mit 6en großen ipeigen Kragen, 
fiberljaupt ein fteifes unb übergraDitätifc^es 2tnfeljn. Der 

5 Preöiger Hamba^^, 6en idj falj, toie er eben 6em 
D. Heimarus über feine Walfl 5um Profeffor (ßlücf 
tDunfc^en iDoUte, tjielt bei biefer ©elegenljeit oröentlic^ 
eine feierliche Kcöe. — Der Buc^tjanbel foll nichts 
iDeniger als lebhaft feyn. Doc^ Ijat je^t Pertljes ein 

10 anfeljnlic^es Sortiment 6eutf(^er unö ^wav um 6ie 2Jus» 
Idnöer 5U reisen, meiftentljeils gebunöener Büdjer. — €ine 
fe^r fc^öne 2Jusfidjt genieft man t>om Baum^aufe, 
6as eigentlich ein XDirtljs^aus am ^afen ift, aber eine 
5iemlic^e I^ölje unb oben einen großen Saal i}at Der 

15 2tnblid auf 6er einen Seite ron 6er Sta6t, auf 6er an6ern 
in 6en Walb von ZTTaften im ^afen, un6 über 6ie €Ibe 
meg nac^ ^aarburg I?in, ift überaus mannigfaltig un6 
fc^ön. Dom Baumljaufe aus machten mir eine Spa5ier= 
fart^ 5u JDaffer im ^afen. Die ITlenge 6er Schiffe 

20 wav gra6e auf eror6entIic^ g^of. Unter allen seic^neten 
fic^ 6ie 2tmerifanif(^en 6urc^ il?re leichte un6 sierlic^e 
Bauart aus, 6eren feljr mele 6ort maren. Das £eben 
un6 ©ewimmel ift auferor6entIictj. Da meine un6 
©corge ^acobxs ^xan mit uns maren, fo perfolgten 

25 uns 6ie ZHatrofen, nadj iljrer Sitte, mit mutljmilligem 
S(^impfen un6 Sdfukn. — Der JDall ift angenehm, 
nidit fo reic^Iic^ un6 fc^ön bepftanst als 6er Cübeder, 
aber oon f(^önerer un6 freierer 2Jusficf?t. — 2Juf 6em 
HOall am 2tItonaer d?or ift 6as fogenannte ^orti» 

30 ficationsßaus, eine 2JnIage 5U Spasiergängen un6 
Cuftpartljien. 2luf 6en JDällen un6 am ©raben I^in fin6 
nemlic^ ein (ßartenfaal un6 fleine Promena6en angelegt, 

Quellenschriften. III. 8 



Erläuterungen. 




faa Tagebuch beginnt im Original mit einem tabella- 
riaclien Verzeicbniaa der Stationen 'ier ganzen Re]se 
and ihrer Entfernnngeo in Meilen: ich liabe es oben 
im Texte t'ortgelasaen. Die Reiae ging über folgenfle 
Stationen: Berlin, Bernau, Nenatadt Eberswalde, Anger- 
münde, Schwedt, Stettin, SchOningen, Stettin, Faickenwalile. 
üeckei'münde,Anclam, Greifawnlde, Stralannd, Alten Fehl', Bergen. 
Sagard, Pntbns, Poseritz, Alten Fehr, Stralsnnd, Dammgarten, 
Eoatock, Doberan, Wismar, Grevesmflhlen, Lübeck, Entin, Ploen, 
Aschberg.Segeberg, Tremabiittel, Wandaheck, Eacbebnrg, Boitzen- 
burg, Lühtben, Lenzen, Perleherg, Kletzke. Kyritz, Fehrbellin, 
Betzow, Berlin, Die öeaammtKahl der znrückgelegten Meilen 
beträgt nach HuraboldtK Berechnnng 126. 



^Bvordi 



4, 23] Vom ZisterzienaerkloBter Chorin, das IS64 gegründet 
1, steht noch jetzt die nlleniings etwas verfallene Abtei- 
fcirche im frühgo tischen Stil, ilie OrabstiltlJi der br.indpuhiir- 
giflchen Markifrafeii. 
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6. 

Über Stettin and Umgebungen vgl. Zöllner, Beise dnrcb 
Pommern nach der Insel Bügen (Berlin 1797) S. 10—76. 

5, 21] Die Angabe stammt ans dem Deutschland enthal- 
tenden ersten Teil von Johann Adolf Friedrich Bandeis Annalen 
der Staatskräfte von £uropa nach den neusten physischen, 
gewerblichen, wissenschaftlichen und politischen Verhältnissen 
der sämmtlichen Beiche und Staaten in tabellarischen Übersichten, 
Berlin 1792. 

5, 23] Über Brüggemann vgl. die Anmerkung zu 14, 1. 

6, 7] Das Standbild Friedrichs des Grossen von Gottfried 
Schadow, 1793 von den pommerschen Ständen gesetzt, ist, da 
der carrarische Marmor den Unbilden der Witterung nicht wider- 
stand, jetzt durch eine bronzene Nachbildung ersetzt ; vgl. schon 
die Bemerkung Zöllners S. 14. 

7, 13] Zöllner S. 76 berichtet im Gegenteil, dass die 
Stände ohne strenge Absonderung sich mehr und mehr einander 
näherten und dadurch ihre exklusiven Eigentümlichkeiten ver- 
schwänden. Humboldts Bericht hat die grössere Wahrschein- 
lichkeit für sich, zumal Zöllner sehr zu einer human aner- 
kennenden und vermittelnden Betrachtung der Dinge neigt und 
Einzelerfahrungen geni generalisiert. 

7, 20] Beide Begentenzahlen müssen, obwohl sie auch Zöllner, 
Beise S. 22. 23 angiebt, falsch sein. Herzog Barnim von Pommern 
mit dem Beinamen des Grossen, der 1321 zur Begierung kam 
und 1368 starb, war seines Namens nicht der Vierte, sondern der 
Dritte; sein Nachkomme, der ihm 1543 an der Aussenwand des 
Zeughauses die Denkinschrift setzen Hess, war Herzog Bar- 
nim IX. der Fromme (1532-1573). Dem Wortlaut nach ist die 
Inschrift zitiert bei Zöllner S. 22; auch er hebt ihre , Treu- 
herzigkeit* hervor. 

9, 27] Ausführlicheres über die beiden Gymnasien berichtet 
Zöllner S. 63; die geplante Kombination beider fand erst 
1805 statt. 

12, 14] Kaiserin Katharina II. ist am 2. Mai 1729 in Stettin 
geboren, wo ihr Vater, der preussische G eneral Fürst Christian 
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Angnst von Anhalt-Zerbst, damals Gouverneur war. Auch Zöllner 
redet S. 26 von den russischen Medaillen, giebt jedoch ihre Zahl 
nur auf 23 und ihren Wert auf 4000 Thaler an; ,fast auf jeder 
Rückseite steht ihr Bildniss, in welchem man sogleich mit dem 
ersten Blicke die SelbstheiTscherin erkennt; nui* wenige werden 
den Namen des Stempelschneiders mit Ruhm auf. die Nachwelt 
bringen; die Erfindungen sind selten sinnreich und unter den 
Gelegenheiten, worauf sie geschlagen wurden, sind auch die 
meisten von der Art, dass ein eigentlich schöpfe^sches Genie 
erfordert wurde, um sie für ein Kunstwerk zu benutzen.' Zöllners 
Angaben beinihen auf Autopsie, werden also wohl richtiger als 
die Humboldts sein, der offenbar nur davon erzählen hörte. 

13, 25] Über die Geschichte des 1791 abgetragenen, schon 
länger baufälligen Tuims der Manenstiftskirche berichtet aus- 
führlich Zöllner S. 19 und 437. 

14, 11 Ludwig Wilhelm Brüggemann (1743—1817), erst Feld- 
und Garnisonprediger in Berlin und zugleich Seelsorger und 
Lehrer der Prinzessin Amalie, der Schwester Friedrichs des 
Grossen, war seit 1773 Hofprediger an der Schlosskirche in 
Stettin. Sein Hauptwerk ist die ausführliche Topographie von 
Pommern : Ausführliche Beschreibung des gegenwärtigen Zustandes 
des königlich pieussischen Herzogtums Vor- und Hinterpommern, 
Stettin 1779—1784; das Buch, mit peinlichster Gründlichkeit und 
Sorgfalt und mit Unterstützung der Behörden ausgearbeitet, war 
seiner Zeit ein unübertroffenes Muster eines statistisch-topo- 
graphischen Provinzialhandbuchs und bei weitem vorzüglicher 
als Büschings ähnliches Werk über die Mark Brandenburg. 
Brüggemanns Vorliebe für das Englische zeigte sich auch schon 
in seinen berliner Jahren, wo er die erste Lesegesellschaft für 
englische Literatur stiftete. Später erschien von ihm: A view 
of the english editions, translations and commentaries of Marcus 
Tullius Cicero mth remarks, Stettin 1795 ; dies Werk wurde dann 
verarbeitet in : A view of the english editiontf, translations and 
illustrations of the anciefU greek and latin authors mth remarks^ 
Stettin 1797; Harwoods vielgepriesenes Werk über denselben 
Gegenstand wurde durch Brüggemanns Buch weit überholt. 
Vgl. auch den Artikel Herings in der Allgemeinen deutschen 
Biographie 3, 406. 
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14, 4| Hans Friedrich von Schöning (1717—1787) hat sich 
als Kannnerpräsident besonders nni «lie Melioration Pommerns 
verdient gemacht. 

14, 13J Ernst Heinrich Karl Kölpin starb 1846 als ge- 
heimer Medizinalrat in Stettin; nähere Angaben über ihn ent- 
ziehen sich meiner Kenntniss. Der Vater ist der berühmte 
Alexander Bernhard Kölpin (1739—1801), 1764 Privatdozent in 
Greifswald, 1770 Adjnnkt der medizinischen Fakultät und Direktor 
des botanischen Gartens daselbst, seit 1772 Stadtphysikus und 
Professor am akademischen Gymnasium in Stettin. 

14, 20] Johann Jakob Seil (1754—1816), 1776 Subrektor an 
der stettiner Ratsschule, war seit 1783 Professor der Geschichte 
und Beredsamkeit am königlichen Gymnasium; später wurde er 
wegen seiner hervorragenden pädagogischen und organisato- 
rischen Bedeutung Schulrat und Rektor des vereinigten stettiner 
Lyceums. Sein historisches Werk erschien erst nach seinem 
Tode unter dem Titel: Geschichte des Herzogtums Pommern 
von den ältesten Zeiten bis zum Tode des letzten Herzogs, 
Berlin 1820. Vgl. auch von Bülow Allgemeine deutsche Bio- 
graphie 33, 681. 

14, 23] Gemeint ist wohl Nathanael Bielcke, der 1835 als 
Regierungspräsident ausser Dienst in Stettin starb ; die , Prome- 
nade in der Schweiz* erschien anonym Hamburg 1793. Der 
Vater ist der fruchtbare theologische Schriftsteller Johann Achatz 
Felix Bielcke (1716—1802), Konsistorialrat und Professor der 
Theologfie am akademischen Gymnasium in Stettin. 



7. 

Der Besuch des kleinen Dorfes Schöningen galt der Guts- 
hen'schaft. Das dortige Gut, früher Eigentum der gräflichen 
Familie Meilin, war seit 1789 im Besitz einer Tante Karoline 
von Humboldts, der Frau Sophie Auguste von der Goltz, gebornen 
von Dacheröden, der Wittwe des preussischen Generalmajors 
Wilhelm Heinrich Freiherni von der Goltz (vgl. Brüggemann, 
Beiträge zu der ausführlichen Beschreibung des königlich preussi- 
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sehen Herzogtnms Vor- und Hinterporamern S. 615). Der Name 
dieser Tante Karolinens bejaregnet auch Gabriele von Bttlow 
S. 18. 23. 



9. 

16, 10] Friedrich Wilhelm Graf von Hessenstein (1735—1808) 
war Generalgonverneur von Pommern und schwedischer Feld- 
marschall, ein natürlicher Sohn des Königs Friedrich I. von 
Schweden und der Gräfin Hedwig Ulrike von Taube. 



10. 

Über Greifswald vgl. Zöllner, Reise S. 129—155. 

16,. 25] Über das akademische Gebäude und die Bibliothek 
handelt eingehender Zöllner S. 133. 

17, 9] Peter Ahlwardt (1710—1791), ordentlicher Professor 
der Philosophie und Mathematik, vermachte seine reichhaltige, 
namentlich viele theologische Dissertationen enthaltende Biblio- 
thek sammt seinem handschriftlichen Nachlass der gi'eifswalder 
Bibliothek; vgl. über ihn Häckermann Allgemeine deutsche 
Biographie 1, 162. 

17, 11] Thomas Heinrich Gadebusch (1736—1804) war seit 
1775 ordentlicher Professor des deutschen und pommerschen 
Staatsrechts an der greifswalder Universität; 1797 ging er als 
Mitglied des pommerschen Kollegiums nach Stockholm. Gross 
sind seine Verdienste um die Erforschung der pommerschen 
Geschichte und Staatskunde und fanden schon bei seinen Leb- 
zeiten vielfache Anerkennung. Vgl. auch den Artikel Müllers 
in der Allgemeinen deutschen Biographie 8, 299. 

17, 16] Hevels Werk Cometographia cometarum naturam et 
o-mnivm a mundo condito histonam exkibens erschien Danzig 1668. 

17, 18] Wie mir aus Greifswald freundlichst mitgeteilt wird, 
befinden sich noch jetzt auf der dortigen Universitätsbibliothek 
zwei alte den Sternenhimmel und die Erde darstellende Globen, 
1759 von Andreas Akerman hergestellt; dieser war Kupferstecher 
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in üpsala und starb 1778. Über die borlischen Globen weiss 
ich nichts anzugeben. 

17, 26] Johann Georg Peter Möller (1729—1807) wurde nach 
längeren Reisen in Schweden 1765 ordentlicher Professor der 
Geschichte und Beredsamkeit an der greifswalder Universität. 
Er hat durch Übersetzungen einen gi'ossen Teil der damaligen 
wissenschaftlichen schwedischen Literatur Deutschland yermittelt 
und bewahrte dem Gange des schwedischen Geisteslebens stets 
ein reges Interesse; sein schwedisches Wörterbuch erschien 
Stralsund 1782—1790. Lange Jahre war er Herausgeber der 
damals sehr bedeutungsvollen Greifswalder neusten kritischen 
Nachrichten ; verdienstlich sind auch seine mannigfachen Arbeiten 
über pomm ersehe Geschichte und Landeskunde. Ausführlich 
handelt über ihn Häckermann Allgemeine deutsche Biographie 
22, 144. 

17, 29] Karl Brismann (1760—1800) war Professor der 
Mathematik und Physik an der greifswalder Universität. 

17, 30] Christian Ehrenfried von Weigel (1748-1831), 1772 
Privatdozent der Botanik und Mineralogie, 1773 Adjunkt der 
medizinischen Fakultät in Greifswald, wurde 1775 ordentlicher 
Professor der Chemie und Pharmazie; seit 1794 war er Archiater 
und Direktor des Gesundheitskollegiums. Neben seiner aus- 
gebreiteten ärztlichen Praxis hat er zahlreiche chemische, minera- 
logische und botanische Schriften verfasst. 



11. 

18, 23] Vgl. Zöllner, Reise S. 155. 

12. 

Über Stralsund vgl. Zöllner, Reise S. 155—197. 

19, 18. 35, 3. 42, 13) Über Pommer-Esche vgl. die Anmer- 
kung zu 52, 1. 

20, 7] Die Bilder sind von dem älteren Johann Heinrich 
Tischbein (1722—1789) und 1787 gemalt. , Das Hauptblatt stellt 
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die Abnahme Jesu vom Kreuze vor, uicht so s^chöu wie die von 
Bernhard Bode in onsrer Marienkirche, aber doch in einem hohen 
Grade vortrefflich. In dem Felde über dem Hanptblatte i-st eine 
Himmelfahrt Christi, auch nicht so lieblich and leicht wie Tisch- 
bein sie selbst in der lutherischen Kirche zu Kassel gemacht 
hat Man sieht immer noch den achtongswürdigen Künstler, 
aber die Flamme des Genius strahlt nicht mehr in ihrem son- 
stigen Glänze um die Scheitel des Greises* (Zöllner S. 166). 



18. 

Über die Insel Rügen handelt der grösste Teil des Baches 
von Zöllner (S. 198—374); seine eingehenden Öchilderuiigeu sind 
hier überall zum Vergleich heranzuziehen, weshalb ich mir 
Einzebdtate im Folgenden ersparen kann. 



14. 

23, 20] Der Assessor Moritz von Willich war erster Land- 
physikas im Fürstentum Rügen. 

23, 30. 30, 21 1 Über Kosegarten vgl. die Anmerkung zu 40, 8. 

24, IJ Die Verse stehen in dem Gedicht , Abschied von 
Hyldathen* 5, 3 (Gedichte 1, 253). 

25, 25] Die Gräfin Sophie Charlotte Wilhelmine von Putbus 
(1761—1839), eine gebome Gräfin von Schulenburg-Betzendorf 
(vgl. auch 45, 13), verwaltete seit dem Tode ihres Gemahls 
Malte Friedrich 1787 die putbussche Herrschaft als Vormund 
ihrer beiden Söhne Wilhelm Malte (geboren 1783) und Moritz 
Karl (geboren 1785). 



15. 

27, 5] Über Franck vgl. die Anmerkung zu 30, 27. 
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16. 

28, 24J EhrentVied Theodor von Willich (gestorben 1807) 
ist besonders durch seine intime Freundschaft mit Schleiermacher 
in späteren Jahren bekannt; seit 1802 war er in Stralsund 
Bataillons-, dann Regiraentsprediger; seine Wittwe Henriette, 
gebome von Mühlenfels, wui'de dann Schleiermachers Frau (vgl. 
Aus Schleiermachers Leben 1, 147). 

29, 3] Ausführliche, kulturhistorisch sehr interessante Notizen 
über die Badeeinrichtungen und das Badeleben in Sagard giebt 
Zöllner S. 227. 



17. 

30, 27J Bernhard Olivier Franck (1759-1833), seit 1791 
Pastor in Bobbin, war der erste, der sich eingehend mit vor- 
geschichtlichen rügischen Altertümern beschäftigt hat, über die er 
auch mehrere Abhandlungen veröffentlicht hat. Seine Sammlung von 
AltertümeiTi befindet sich jetzt im Provinzialmuseum zu Stralsund. 



19. 

34, 29] Die Stelle lautet : , Est in insula Oceani castum nemus 
dicatumque in eo vehiculum, ueste contectum; attingere uni sacer- 
doli concessum. is adesse penetrali deam intellegit vectanique 
huhus feminis multa cum veneratione prosequitur. laeti tunc dies, 
festa loca, (/uaecttnque adventu hospitioque dignatur. non bella 
ineunt, non arma sumunt; clausuni mnne ferrvm; pax et quies 
tunc tantum notay tunc tantum amata, donec idem socerdos satia- 
tam conversatione mortalium deam templo reddat. mox vehiculum et 
vestes et, si credere oelis, numen ipsum secreto lacu ahliiitur. serri 
ministrantf quos statim idem lacns haurit. arcanus hinc terror sanctoqve 
ignorantia, quid sit illud, quod tantum perituri videntJ Aller- 
dings gehört viel Phantasie dazu in dieser verhältnissmässig 
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farbloseu Lokalbeschreibung den rügischen Hertbasee zu er- 
kennen. Die moderne Forschung sucht, da Tacitus von Völker- 
stämmen redet, die im heutigen Schleswig-Holstein wohnten, jene 
Insel der Nerthus (so, nicht Hertha lautet der Name bei Tacitus) 
mit grösse'er Wahrscheinlichkeit in der Nordsee, ohne natür- 
lich, schon wegen der gewaltigen mannen Veränderungen an 
den dortigen Küsten, eine genauere Lokalisierung zu wagen 
(vgl. Mogk in Pauls Grundriss der germanischen Philologie 

1, 1101). Die Lokalisierung auf Rügen geht auf gelehrte Forscher 
im Anfang des 17. Jahrhunderts zurück und ist seitdem aller- 
dings zu sagenhaft ausgestalteter Volksüberlieferung geworden. 

35, 4) Zwei Pastoren des Namens Mildahn, beide zu Zudar, 
Melchior um das Jahr 1680 und Joachim von 1708—1727 tätig, 
haben Manuskripte über rügische Geschichte und Altertümer 
hinterlassen; dieselben befinden sich jetzt im fürstlichen Archiv 
zu Putbus. Gemeint ist hier der Ältere, Melchior Mildahn, der 
nichts veröffentlicht hat, während von Joachim im wahnschen 
Kalender von 1726 zwei Abhandlungen über rligische , Götzen' 
gedruckt sind. 

20. 

38, 26] Eigentümer von Spieker, das aus der wrangelschen 
Erbschaft in den Besitz der Familie Brahe gekommen war, war 
damals der Graf Magnus Friedrich Brahe (1756—1826). 

39, 20 1 Den Rheinfall bei Schaffhausen und den Reichen- 
bachfall im Haslital in den berner Alpen hatte Humboldt auf 
seiner Schweizerreise im Herbst 1789 gesehen (vgl. Gesammelte 
Werke 1, 286; Briefe von Chamisso, Gneisenau, Haugwitz 1, 
124. 125; Halbmonatshefte der Deutschen Rundschau 1890/91, 

2, 276). Das an der zweiten der zitierten Stellen erwähnte 
schweizer Reisejounial ist leider in Humboldts Nachlass nicht 
mehr vorhanden. 

21- 

40, 8| Gotthard Ludwig (Ludwig Theobul) Kosegarten 
(17.58—1818), der begeisterte Sänger Rügens und der Ostsee, 
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wurde nach einigen Jahren rügischen Hauslehrerlebens 1785 
Rektor in Wolgast; seit 1792 war er Pfarrer in Altenkirchen, 
welche Stellung er 1808 mit einer Professur an der greifswalder 
Universität vertauschte. Eine ausführliche Biographie besitzen 
wir von Franck (Halle 1887), die auch Humboldts Besuch S. 229, 
allerdings nur nach der kurzen Notiz in Hayras Biographie er- 
wähnt. Kosegarten war wohl zuerst im Herbst 1795 in Hum- 
boldts Gesichtskreis getreten und zwar durch seine vier Beiträge 
zum Schill ersehen Musenalmanach von 1796 (auch in den Hören 
von 1796 erschienen fünf Gedichte Kosegartens), dessen Druck- 
lesrung und Korrektur Humboldt für Schiller in Berlin besorgte. 
Seine Urteile über Kosegartens Produktionen sind aus wenig 
Lob und vielem Tadel über Sonderbarkeiten und Geschmack- 
losigkeiten gemischt (vgl. Briefwechsel zwischen Schiller und 
Humboldt» S. 97. 110. 153. 214). Jedoch blieb diese Verbindung 
Kosegartens mit dem weimar-jenaischen Kreise eine vorüber- 
gehende (vgl. noch Goethes Briefe 12, 230 und Schmidts An- 
merkung zu Xenion 367). Eine spätere Anknüpfung mit Hum- 
boldt aus dem Jahre 1814, über die mir weiteres nicht bekannt 
ist, erwähnt Franck S. 330. 

40, 12] Der damals schon veretorbene Karl Philipp Moritz 
(1757—1793), der Verfasser des Anton Reiser, war Humboldt 
von Berlin her gut bekannt. 

41, 61 Von besondrer Vertrautheit Kosegaitens mit der 
neueren, d. h. bei Humboldt der kantischen Philosophie berichtet 
sein Biograph Franck nichts. Er selbst äussert brieflich Schiller 
gegenüber die Resultate der kantischen Moralphilosophie in 
dem Gedichte Arkona (vgl. 42, 11) , beiläufig in Handlung ge- 
bracht* zu haben (Schillers Briefe 4,556); auch hatte er schon 
1790 in Wolgast den ersten Teil seiner Rhapsodieeu Kant ge- 
widmet. Im Gebiete der reinen theoretischen Vernunft dürfte 
Humboldt schwerlich bei ihm sein Gentigen gefunden haben. 

41, 16] Johann Gottfried Lukas Hagemeister (1762-1806), 
1784 Lehrer am Waisenhaus in Berlin, lebte seit 1792 auf Rügen, 
wo er auch mit Anidt eng befreundet war; 1798 wurde er 
Konrektor, 1802 Rektor in Anklam. Vgl. über ihn Pyl Allge- 
meine deutsche Biographie 10, 331; ein Verzeichniss seiner 
Schriften giebt Goedekes Grandriss * 5, 290. 
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41, 17] Georg Theodor Schwarz (1744-1814) war seit 1773 
Pastor, seit 1790 Präpositus in Wiek ; er ist der Grossvater des 
bekannten gothaischen Theologen. 

41, 18] Diese Vorliebe Kosegartens für Jean Paul ist sonst 
nicht bekannt; anch Franck erwähnt sie nicht. 

41,22] Katharina, geborne Linde. , Seltener, als man er- 
warten möchte, gedenkt Kosegarten in den in Altenkirchen 
▼erfassten Gedichten und Schriften seiner Gattin: es ist daher 
recht schwierig von ihrem Charakter, ihrer Tätigkeit und dem 
Einflüsse, den sie im Hause übte, ein Bild zu entwerfen*, sagt 
Franck S. 221 (vgl. auch S. 111. 143). 

42, 1] Kosegarten selbst berichtet über seine Art zu dichten 
Folgendes: ,Ich dichtete, weil ich nicht umhin konnte es zu 
tun, weil die mich treibende Unnihe nicht anders beschwichtigt 
werden konnte als durch Hervorbringnng eines Dichterwerkes. 
Der Gedanke zu einem solchen kam mir wie durch Eingebung; 
das Ganze stand vor mir eines Schlages. Die Personen, wie 
sie leibten und lebten, die Handlung, wie sie stund und ging, 
die Orte, die Zeiten, die Umgebung, es machte sich Alles von 
selbst. Einzelne Massen traten hervor aus dem Ganzen; Par- 
tieen, die ihrer Natur nach erst später erscheinen durften, 
drängten sich bisweilen in den Vordergrund und mussten besei- 
tigt sein, ehe mir vergönnt ward das Frühere nachzuholen. 
Da nun auch die Masse und Rhythmen sich gar willig fügten, 
da ganze Reihenfolgen von Versen zugleich mir vor die Seele 
traten, so hatte ich die äusserste Not nur Alles niederzuschreiben, 
was zu verschwinden drohte, ehe ich Zeit gewonnen es fest- 
zuhalten. Auch vermochte ich weder zu essen noch zu schlafen 
in solchen Zuständen. Ich war abwesend in der Mitte der 
Meinigen und der uns etwa besuchenden Fremden. Ich fuhr 
fort zu dichten, wachend und träumend, während der Mahl- 
zeiten, während der gesellschaftlichen Unterhaltungen und selbst 
während der kirchlichen Verrichtungen * (Geschichte seines fünf- 
zigsten Lebensjahres S. 48). 

42, 11] Das Gedicht erschien im Xenienalmanach 1797 
S. 75; es ist das von Kosegarten in dem oben zitierten Brief 
an Schiller charakterisierte; ausführlich tadelt es Kömer 
(Schillers Briefwechsel mit Körner 3, 365). Die Zahl 1796 ist 

Qaellensohriften. III. 9 
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angenblieklieher Schreibfehler, denn der Almanach for 1796 war 
längst erschienen. 



22« 

43, 12] Kosegartens Predigten erschienen in zwei Bänden 
Berlin 1794—1796; auch in dem 1794 erschienenen zweiten Teil 
der Bhapsodieen finden sich zwei üferpredigten. 



2S. 

44, 14J Vgl oben dO, 27. 

44, 17] Onstaf yon Engeström (1738 — 1813) war Münz- 
wardein nnd Bat im Bergkolleginm in Stockholm. 



25. 

45, 21] Hermann Andreas Pistorios (1730—1798), ein ge- 
lehrter nnd klardenkender Theologe nnd treuer Seelsorger, aach 
von Arndt sehr hochgeschätzt, war seit 1759 Pastor und Prä- 
positos der Synode in Poseritz; er war einer der fleissigsten 
Mitarbeiter an der Allgemeinen deutschen Bibliothek, in welche 
er über tausend Rezensionen geschrieben hat; vgl. über ihn 
Häckermann Allgemeine deutsche Biographie 26, 194. 

46, 26] Ernst Platner (1744—1818) war Professor der Physio- 
logie in Leipzig, las jedoch zugleich ziemlich stark besuchte 
Kollegien über alle Teile der Philosophie und verfasste eine 
ganze Beihe philosophischer Werke. Aus einem Anhänger Leib- 
nizens wurde er später Skeptiker und trat scharfsinnig gegen 
Kant auf; ausführlich handelt über ihn Prantl Allgemeine 
deutsche Biographie 26. 268. 

46, 27] Aenesidemus hiess Gottlob Enist Schulze (1761— 
1888), Professor der Philosophie in Helmstedt, später in Göt- 
tingen, nach seinem 1792 erschienenen philosophischen Haupt- 
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werk: , Aenesidemns oder über die Fundamente der yon Herrn 
Professor Reinhold in Jena gelieferten Elementarphilosophie 
nebst einer Verteidigung des Skeptizismus gegen die An- 
massungen der Yemunf tkritik ', worin er heftig gegen Kant 
polemisierte. Eine eingehende Darlegung seiner Lehre giebt 
Ktthnemann Allgemeine deutsche Biographie 32, 776, 

45, 28] Pistorius hatte eine Schwester des bekannten Pre- 
digers und Konsistorialrats in Berlin Johann Joachim Spalding 
zur Frau, mit dessen Sohne Georg Ludwig, dem Philologen, 
Humboldt befreundet war. 



26. 

46, 12] Die Stelle des Saxo Grammaticus lautet: ,Insula 
archonensis, qtiae Withova dicitur, a Rugiae complexu parvula 
freti interrivatione, qvae vix ßuminis magnitudinem aequare videa- 
tur, abrumpitur' (568, 27 Holder). 

49, 14] Über die heutige wissenschaftliche Auffassung der 
rttgischen Altertümer belehrt am besten eine Schrift von Baier : 
Die Insel Rügen nach ihrer archäologischen Bedeutung, Stral- 
sund 1886. Von demselben Verfasser ist ein interessanter Auf- 
satz über die Burgwälle in den Baltischen Studien 24, 266 er- 
schienen. 

50. 28] Die Geschichte ist ohne Namensnennung in den 
Briefen eines Schiffbrüchigeü (Rhapsodieen 2, 67) erzählt. 



27. 

51, 6] Das nach dem früheren Geueralgouvemeur Axel 
von Löwen genannte löwensche Kabinet war keine Gemälde-, 
sondern eine Raritätensammlung aus allen Gebieten der Kunst 
und Natur. Bilder von Philipp Hackert waren jedoch nicht 
darunter. 

51, 7J Der Maler Philipp Hackert (1737 — 1807), dessen 
Leben Goethe beschrieben hat, hielt sich in den Jahren 1762 
bis 1765 als Schützling des Barons Olthoff in Stralsund, Rügen 

9* 
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und Schweden auf; über seine damaligen Schöpfungen vgl. Goethes 
Bericht Werke 46, 117 Weimarische Ausgabe. 

52, 1] Johann Christian Pommer-Esche (1734—1799) wurde, 
nachdem er erst als Advokat in seiner Vaterstadt Stralsund 
tätig gewesen war, 1775 Domänenprokurator mit dem Titel 
eines Hofrats, später Kammerrat. Er hatte zwei Töchter und 
einen Sohn, Johann Arnold Joachim, der, 1774 geboren, 1815 
als Eegierungsrat in Stralsund starb. Sein gefölliges Wesen und 
seine vielfachen Verbindungen im Lande führten ihm viele 
Fremde zu, denen er hülfreiche Dienste leistete. 

52, 19] PhUipp Julius Bernhard von Platen (1732—1805) 
war seit 1795 General der Kavallerie, seit 1796 Generalgouvemeur 
von Pommern und Kanzler der Universität Greifswald; 1800 
zog er sich ins Privatleben zurück. 

52, 21] Johann Gustav Friedrich von Engeibrechten (1733 
—1806) war seit 1775 Kanzler der königlichen Landesregiening 
in Stralsund. 

52, 22) Nikolaus PhUipp von Thun (1746-1825) bekleidete 
seit 1795 das Amt eines Kegierungspräsidenten in Stralsund. 

52, 251 Samuel Christoph TetzlofP (geboren 1738 ; das Todes- 
jahr kenne ich nicht) wurde 1773 Lehnssekretär, 1788 Regierungs- 
rat bei der pommerschen Landesregierung in Stralsund. Auch 
er wurde 1797 in den Adelsstand erhoben. Eine Schwester von 
ihm war die Frau des Kammerrats Pommer-Esche. 

52, 29] Über Beruhard Nikolaus Weigel, den Vater des in 
der Anmerkung zu 17, 30 Besprochenen, handelt ausführlicher 
Zöllner S. 169. 



80. 



Über Rostock vgl. Zöllner, Reise S. 382—399. 

55, 20 1 Hugo Grotius starb in Rostock am 28. August 1645, 
als er eben seinen schwedischen Gesantenposten in Paris ver- 
lassen hatte, um sich ins Privatleben zurückzuziehen. 

56, 26] Ludwig Hermann von Mecklenburg (gestorben 1812) 
war seit 1785 herzoglicher Kammerherr. 
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56, 27] Werner Karl Ludwig Ziegler (1763 — 1809), 1788 
Repetent, 1791 ausserordentlicher Professor der Theologie in 
Göttingen, war 1792 als ordentlicher Professor nach Rostock 
berufen worden. Humboldt erwähnt ihn während seiner göt- 
tinger Studienzeit in einem Briefe an Campe (Leyser, Joachim 
Heinrich Campe 2, 310). 

66, 29] Heinrich Friedrich Link vl767— 1851) war seit 1792 
ordentlicher Professor der Naturgeschichte und Chemie in Rostock ; 
1811 ging er als Professor der Botanik nach Breslau; 1815 trat 
er in die medizinische Fakultät der berliner Universität ein, zu 
deren berühmtesten Mitgliedern er zählte. Eine ausführliche 
Charakteristik dieses hochbedeutenden Gelehrten und seiner 
Leistungen giebt Wunschmann Allgemeine deutsche Biographie 
18, 714. 

56, 321 Johann Wilhelm Josephi (1763-1845), 1786 Pro- 
sektor und Privatdozent in Göttingen, 1788 Arzt in Braun- 
schweig, wurde 1789 ausserordentlicher, 1792 ordentlicher Pro- 
fessor der Anatomie, Chirurgie und Geburtshülfe in Rostock. 
Der erste und einzige Band seiner Anatomie der Säugetiere, 
die Osteologie der Affen enthaltend, erschien Göttingen 1787. 
Vgl. über ihn Hirsch Allgemeine deutsche Biographie 14, 569. 

57, 9) Claus Gerhard Tychsen (1734-1815) war seit 1763 
Professor der orientalischen Sprachen in Bützow, seit 1789 in 
Rostock; vor seiner akademischen Tätigkeit reiste er mehrere 
Jahre als Judenmissionar durch Deutschland, natürlich ohne 
jeden Erfolg. Ausführlich handelt über ihn als Menschen und 
als Gelehrten Hartmann in den Zeitgenossen Neue Reihe 20, 159. 



81. 

Über Doberan vgl. Zöllner, Reise S. 399—411. 

57, 22] Das doberaner Seebad wurde 1793 vom Herzog 
(seit 1815 Grossherzog) Friedrich Franz I. von Mecklenburg- 
Schwerin (1788—1837) angelegt. 

57, 22. 58, 28] Über Vogel vgl. die Anmerkung zu 60, 11. 

60, 9] Ein Hauptmann von Mecklenburg ist, wie mir aus 
Rostock freundlichst mitgeteilt wird, in den Schweriner Staats- 



— 146 — 

88, 7| Über Sieveking vgl. die Anmerkung zu 93,29. 

88, 9| Der Oberforstmeister Johann Jolins von Uslar, über 
den mir nähere Angaben fehlen, hat sich auf verschiedenen 
Gebieten der Forstwissenschaft schriftstellerisch hervorgetan; 
Alexander von Humboldts , Aphorismen ans der chemischen 
Physiologie der Pflanzen* erschienen Leipzig 1794. Beider 
Gedanken sind verwertet und verarbeitet in Schmeissers jChemico- 
phynological observations on plants', Edinburgh 1795. 

88, 14] Nähere Angaben fehlen mir; gewiss derselbe ist der 
in den Bildern aus vergangener Zeit 1, 89 erwähnte , talentvolle 
Maler und Possenreisser Henard*. 

88, 16] Johann Heinrich Bartels (1761—1850), damals Advo- 
kat, wurde später Senator und Bürgermeister von Hamburg. 
Seine , Briefe über Ealabrien und Sizilien*, naturwissenschaft- 
lichen, geographischen und statistischen Inhalts, erschienen Göt- 
tiugen 1792. Vgl. auch Beneke Allgemeine deutsche Bio- 
graphie 2, 86. 

88, 19] Gottfried Philipp Michaelis (1768—1811), ein Sohn 
des berühmten göttinger Orientalisten, war in Harburg Garnison - 
medikus. 

89, 6] Über Johannes Schuback (1732—1817), der besonders 
als Freund Lessings und Eva Königs bekannt ist, vgl. Beneke 
Allgemeine deutsche Biographie 32, 586. 

90, 2] Über Ifflands Freund Heinrich Beck vgl. Speidel und 
Wittmann, Bilder aus der Schillerzeit S. 147. 

90, 4] ,Die Aussteuer*, ein Schauspiel in fünf Aufzügen, 
erschien zuerst Leipzig 1795. 

90, 11] Gemeint ist wohl Johanne Chiistiane Starke, ge- 
bome Gebhardt (vgl. Goethe, Werke 28, 624 Hempel). 

90, 15] Johann Albert Heinrich ßeimarus (1729—1814), der 
Sohn des wolfenbütteler Fragmentisten, war seit 1796 Professor 
der Naturlehre am hamburger Gymnasium; vgl. über ihn All- 
gemeine deutsche Biographie 27, 704 und Böttiger, Literarische 
Zustände und Zeitgenossen 2, 15. 

90, 19] Hermann Samuel Beimarus' Schiift , Allgemeine 
Betrachtungen über die Triebe der Tiere, hauptsächlich über 
ihren Kunsttrieb, zur Erkenntniss des Zusammenhangs zwischen 
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1825), seit 1779 Professor der griechischen uud orientalischen 
Sprachen am Gymnasium in Danzig, ist besonders durch seine 
vielfach aufgelegten , Anfangsgründe der griechischen Sprache* 
bekannt. 

65, 16] Dorothea von ßodde (1770—1825) war die Tochter 
des g5ttinger Historikei*s Schlözer; von Jugend auf zum ge- 
lehrten Studium bestimmt, wurde sie 1787 in Göttingen Doktorin 
der Philosophie und heiratete 1792 den Kaufmann und Senator 
von Rodde in Lübeck; Näheres über sie giebt Carstens All- 
gemeine deutsche Biographie 29, 1. 



88. 

66, 13] Friedrich Leopold Stolberg (1750—1819), der jüngere 
der beiden Brüder, war seit 1791 Präsident der fürstbischöflichen 
Regierung in Eutin; über ihn besitzen wir jetzt die ausführ- 
liche Charakteristik Schmidts Allgemeine deutsche Biographie 
36, 350. Humboldt kannte ihn von Berlin her. wo er 1789 bis 
1791 dänischer Gesanter gewesen war, und schreibt am 20. Juni 
1790 an Jacobi: , Ihren Freund Stolberg sah ich erst bloss am 
Hofe; allein gewiss such' ich, sobald ich mehr Müsse habe, 
seine nähere Bekanntschaft und, wollen Sie ihm einmal gelegent- 
lich ein Wort von mir schreiben, so wird es mir herzlich lieb 
sein ' (S. 34). Zu einer näheren Bekanntschaft scheint es jedoch 
nicht gekommen zu sein, wenigstens fehlt jeder Beleg dafür. 
Ein urteil Humboldts über Stolbergs Konversion findet sich in 
seinem Briefe an Frau Beimarus (Aus Jacobis Nachlass 2, 193), 
ein ähnliches aus späterer Zeit in Briefen an Charlotte Diede, 
der er Stolbergs Geschichte der Religion Jesa Christi und seine 
italienische Reisebeschreibung angelegentlich zur Lektüre em- 
pfahl (vgl. Briefe an eine Freundin 2, 93. 103. 260). 

67, 1] Fürstbischof von Lübeck war damals Peter Friedrich 
Ludwig (1785—1829), zugleich Landesadministrator von Olden- 
burg für seineu geisteskranken Vetter Peter Friedrich Wilhelm 
(vgl. über ihn die Anmerkung zu 81, 26). Er war ein äusserst 
vielseitig und fein gebildeter Fürst, der Vater Eutins, wie ihn 
Voss in der Widmung der Luise genannt hat, ein edler und 
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mein teurer FreoDd, dnreh dm Tod nnsres treflflicheii SieTeking 
erfahren, geschmerzt hat! Ich hitte Sie herzlieh der Wittwe 
den lebhaften nnd innigen Anteil auszudrücken, den wir an 
ihrem Schmerze nehmen. Das Andenken des Verstorbenen wird 
gewiss allen seinen Frennden onTergesslich bleiben nnd gewiss 
ist nnr Wenigen das Glfick zn Teil geworden so allgemein and 
so anfrichtig bedauert nnd yermisst zn werden ' (Bilder ans Ter- 
gangener Zeit 2, 1, 21). Über Sieyekings diplomatische Sendnng 
nach Paris, die 94, 4 erwähnt wird, giebt ebenfalls ^llem das 
Notwendige an. 

94, 19] Johanne Margarete, gebome Beimams: t^. über 
sie Bilder ans yergangener Zeit 1, 466. 2, 1, 2. 

96, 4J Von Piter Poel (1760—1837) besitzen wir eine höchst 
wertToUe ausführliche Selbstbiographie in den Bildern aus yer- 
gangener Zeit 1, 120; gut und tief ist auch die ebenda S. 458 
abgedruckte Charakteristik; vgl. femer Vamhagen, Denkwürdig- 
keiten und yermischte Schriften - 5, 476. 

95, 4) Über Busch ygl. die Anmerkung zu 99, 2B. 

95,7] Über Reichardts Journal , Frankreich* ygl. Schmidts 
Anmerkung zu Xeniou 19. 

95, 19] Friederike, gebome Busch : ygl. über sie Bilder aus 
yergangener Zeit 1, 466. 

95, 26] Klopstock wohnte seit 1770 in Hamburg; überall ist 
Munckers ausführliche Biographie (Stuttgart 1888) im Einzelnen 
zur Vergleichnng heranzuziehen. Humboldts Besuch ist dort 
S. 538 erwähnt, allerdings mit der falschen Jahreszahl 1797. 
,]ch habe den älteren Humboldt zu meinem nicht kleinen Ver- 
gnügen kennen gelemt' schreibt Klopstock am 9. November 
1797 an Böttiger (Archiv für Literaturgeschichte 3, 397). 

95, 27] In dem schon früher zitierten Brief an Wolf vom 
20. September 1796 schreibt Humboldt: , Klopstock ist noch 
immer äusserst angelegentlich mit Ihren Prolegomenen beschäf- 
tigt. Es war das erste, worüber er mit mir sprach. Er ist 
schlechterdings und durchaus Ihrer Meinung, die er noch durch 
eigene Einfälle erweitert. So hält er, ich glaube nicht sehr 
glücklich, in Ilias a slg xoigavoq iata) für ein Einschiebsel der 
Pisistratiden ' (Varnhagen, Vermischte Schriften • 2, 237). Anders 
berichtet, wohl aus unzureichender Quelle, Muncker S. 538. 
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96, 9] Über die Entstehung des Messias vgl. Mnncker S. 36. 

96, 18J Ganz ähnlich äusserte sich Elopstock ein paar Jahre 
später gegen den Italiener Acerbi, dessen jüngst hekannt ge- 
wordener Bericht über seine Gespräche mit Elopstock (Halb- 
monatshefte der Deutschen Rundschau 1893/94, 3, 98) eine inter- 
essante Parallele zu Humboldts Aufzeichnungen bietet; femer 
vgl. Mnncker S. 536. 

96, 23. 97, 9| In Schillers Abhandlung über die sentimen- 
talischen Dichter (Sämmtliche Schriften 10, 469. 47§ Goedeke). 

97, 29. 98, 3J Die zitierten Oden stehen in Munckers und 
Pawels Ausgabe 2, 99. 114. 103. 

98,5] Jean Baptiste Carrier (1756-1794) war der Urheber 
der Noyaden auf der Loire bei Nantes; hauptsächlich beim Sturz 
der Girondisten beteiligt, fiel er dann selbst unter der Guillotine. 

98, 19] Über Klopstocks Begeis erung für Charlotte Corday 
vgl. Mnncker S. 515. 

99, 17] Über Klopstocks zweite Frau Johanna Elisabet, seit 
1791 verwittwete Frau von Winthem, vgl. Mnncker S. 428. 

99, 23] Johann Georg Busch (1728-1800), seit 1756 Lehrer 
der Mathematik am hamburger Gymnasium, war besonders be- 
kannt als Direktor der 1767 gestifteten Handelsakademie; Ge- 
naueres über ihn giebt Muther in der Allgemeinen deutschen 
Biographie 3, 642. Humboldts Bruder Alexander hatte von 
August 1790 bis April 1791 dort studiert. 

100,3] Christoph Daniel Ebeling (1741-1817), Mitdirektor 
der Handelsakademie, war seit 1784 Professor der Geschichte 
und der griechischen Sprache am Gymnasium und erwarb sich 
später als Stadtbibliothekar grosse Verdienste; vgl. auch Klose 
Allgemeine deutsche Biographie 5, 524. 

100, 17J Anton August Heinrich Lichtenstein (gestorben 
1816) war Professor der griechischen Sprache am hamburger 
Gymnasium. Er ist der Vater des bekannteren berliner Zoologen. 
Vgl. über ihn Böttiger, Literarische Zustände und Zeitgenossen 
2, 68. 

100, 26. 27J Johann Wilhelm von Archenholz (1743—1812) 
ist der bekannte Geschichtsschreiber des siebenjährigen Krieges, 
Hauptmann ausser Dienst. Peter Heinrich Christoph Brodhagen 
(1763--1805) war Professor dei* Mathematik am hamburger 
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Gymnasium, der bekannte Dichter Heinrich Wilhelm von Gersten - 
berg (1737-1828) seit 1786 Mitdirektor des Lottos in Altona. 

100, 29 1 Johann Christoph Unzer (1747—1809) war seit 1775 
Professor der Naturkunde am Gymnasium, seit 1789 Stadtphysikus 
in Altona; vgl. über ihn Bilder aus vergangener Zeit 1, 127. 
Sein Trauerspiel , Diego und Leonore' erschien Hamburg 1775. 
Sein Onkel, dessen Stelle als angesehener Arzt in Altona er 
dann einnahm, ist Johann August ünzer (1727—1799), Heraus- 
geber der medizinischen Wochenschrift ,Der Arzt* (Hamburg 
1759 — 1761), üb,er welchen die Bilder aus vergangener Zeit 1, 
28 Anmerkung berichten; auch er war als bellettristischer Schrift- 
steller tätig. 

101,6] Über Kari Johann Heise (1744-1826) fehlen mir 
nähere Angaben. 

101, 11] Humboldts Besuch bei Claudius erwähnt Herbst 
in seiner Biographie des wandsbecker Boten * S. 337 nicht ohne 
einen vom Standpunkte des Buches aus allerdings berechtigten 
Seitenblick auf Humboldts , fremden stolzen Geist'. Schiller 
schreibt am 23. Oktober 1796 an Goethe über Humboldt, von 
Claudius wisse er durchaus nichts zu sagen, er sei eine völlige 
Null; der humboldtsche Brief, aus dem dies Zitat stammt, ist 
nicht erhalten. 

101, 19] Über Claudius' Frau Anna Rebekka, gebome Behn, 
vgl. Herbst* S. 95. 

101, 24] Claudius hatte damals sechs Töchter und zwei 
Söhne. Earoline Claudius wurde bald darauf die Frau des 
Buchhändlers Friedrich Perthes, den Humboldt 113, 9 erwähnt; 
Anna Claudius heiratete Max Jacobi, über deu die Anmerkung 
zu 110, 6 zu vergleichen ist. 

101, 27| Über Magdalene Pauli, gebome Poel (1757—1825), 
giebt die oben herangezogene Selbstbiographie ihres Bruders 
mancherlei interessante Angaben. 

101, 31] Eine kurze und sehi* klare Übersicht über Franz 
von Baaders (1765—1841) philosophische Ansichten giebt Hoff- 
manns Artikel in der Allgemeinen deutscheu Biographie 1, 713. 

101, 31] Alexander von Humboldt studierte vom Juni 1791 
bis zum März 1792 unter dem berühmten Werner an der Berg- 
akademie in Freiberg. 
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102, 17] Über den Verfasser des 1774 erschienenen Buches 
De Verreur et de la vStüS^ den Grafen Ludmg Klaudins von Saint- 
Martin (1743—1808), vgl. Vanihagen, Vermischte Schriften« 1, 24. 

102, 18] Gemeint ist wohl Wilhelm Friedrich von Gleichen 
(1717—1788), über welchen Ascherson Aligemeine deutsche Bio- 
graphie 9, 226 zu vergleichen ist. 

102, 28] Kants Buch , Allgemeine Naturgeschichte und 
Theorie des Himmels' (Königsberg 1755) ist gemeint. 

108, 19] In seiner Schrift ,Über das Organ der Seele* 
(Königsberg 1796) erklärte Soemmering, der bekannte Anatom, 
die Gehirnflüssigkeit für das Seelenorgan. Humboldt sah diese 
Hypothese nur als eine , interessante Kuriosität' an (vgl. Brief- 
wechsel mit Schiller » S. 148. 160). 

104, 31] Franz von Baaders Bruder Josef (1763—1835), 
Ingenieur und Mechaniker, wird eingehend besprochen von Kar- 
marsch Allgemeine deutsche Biographie 1, 725. 

106, 1] Der General Charles Fran^ois Dumouriez (1739—1823) 
war seit 1793 aus Frankreich verbannt; über sein Auftreten im 
Hamburgischen vgl. Jacobi, Auserlesener Briefwechsel 2, 228. 
Dumouriez' Biograph Boguslawski (Berlin 1879) behandelt nur 
seine Tätigkeit als General genauer und geht über sein Leben 
im Exil nur kurz hinweg. Gouverneur von Cherbourg (107, 14) 
war Dumouriez 1787—1789. 

107, 18] Einen Lebensabriss Jos6 Maria Suzas (1758- 1825) 
giebt die Biographie universelle 39, 724; vgl. auch Lebensnach- 
richten über Niebuhl- 1, 116. 123. 140. 143. 146. 241. 

107, 29] Ad^le de Flahaut (1760—1836), deren von Humboldt 
erwähnter Boman London 1794 erschienen war, wui'de später 
des eben erwähnten Suza Gemahlin; vgl. über sie Biographie 
universelle 39, 723 und Lebensnachrichten über Niebuhr 1, 146. 

108, 7] Aachen berührte Humboldt 1789 auf seiner mit 
Campe unternommenen Reise nach Paris. 

108, 21] Humboldts Briefe an Fritz Jacobi fl743— 1819) 
habe ich vor zwei Jahren herausgegeben (Halle 1892); in dieser 
Publikation ist auch weiteres Material über die Beziehungen 
beider Männer gegeben; die Anmerkungen sind hier überall 
heranzuziehen. In Wandsbeck wohnte Jacobi seit 1794. 
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nach einigem Schwanken widerstanden. Denn was 
ist in solchen Dokumenten unwichtig, wenn nur der, 
von dem sie herrühren, ein wichtiger Mann in wich- 
tigen Verhältnissen ist? Mir lag immer das lessingsche 
Wort im Sinn: was wäre es denn nun, wenn noch 
einige Lumpen mehr mit Gedanken eines unsterblichen 
Geistes bezeichnet wurden? Der Geschichtsschreiber 
soll den Verstand und die Kunst haben auszuwählen, 
zusammenzudrängen, zu gruppieren: der Handlanger 
des Geschichtsschreibers soll sich bescheiden, als ob er 
von diesem Verstände und dieser Kunst nichts besässe. 
So habe ich denn gegeben, was ich hatte, und nur 
bedauert, dass ersichtlich wenigstens einige Briefe ver- 
loren oder früher ausgemerzt sind. Den Text der er- 
haltenen habe ich selbstverständlich mit gewissenhafter 
Treue nach der fast durchaus klaren und lesbaren 
Handschrift wiedergegeben. Keineswegs aber war es 
mir Gewissenssache mich an die Interpunktion des 
mit eilender Feder Schreibenden etwa auch da zu 
binden, wo dies nur auf Kosten der leichteren Ver- 
ständlichkeit hätte geschehen können. Humboldt 
schreibt seyrij meynen, Hochwohlgehohren, Parthei und 
Ähnliches. Für solche Recht- oder Unrechtschreibung 
habe ich keinen Respekt in mir auftreiben können ; 
oder gar für noch äusserlichere und zufälligere 
Schreibgewohnheiten. Denn der Verfasser dieser Briefe 
war wohl peinlich genau, aber nie kleinlich. Scherzt 
er doch selbst, dass er die Silben immer ohne // 
schreibe — weil die Deutschen sie einmal wie die 
Milben behandelt hätten; und bei der Latinisierung 
seines eigenen Namens sogar fliegt ihm weder an de 
noch dt^. — 
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propft Houfner, 6effen xdf mxdf iptrf lic^ burtfcl aus Som 
erinnere, porsufdjlagen. 2tüein Waifkn, wie, unter uns 
gefa^jt, 6ic 6es auswärtigen Departements oft geo^efen 
ftnb, 5U per^üten, n?er6e xdf mir alle möglidje ITlü^e 
geben. Das Befte n?ir6 fein, nur erft ^eit 5U gewinnen, 5 
un6 xd) tt>er6e baljer gleidj porfdjiagen, fürs €rfte nur 
meinen italienifc^en ©efdjäftstrdger 5U beftätigen. 

Das ©efüljl 6er Dauer un6 Sic^erljcit, pon bem 
(£vo. ^odjrooljlgeboren reben, mu§ woljl je6em mangeln, 
6er ernft^aft 6enft un6 ftc^ nic^t djimdrifc^en Cdufc^ungen 10 
^ingiebt. 3<^ f^'^f* geftel^e 3^nen ^abe nur smei Hüc!= 
fldjten, marum xdf felbft Ijanble, als ifätk xdf 6ies ©e= 
fü^l. Die erftc ift ein Poftulat in tt>etlan6 Kantifdjem 
Sinne. „Um auc^ nur für 6en 2tugenblicf mit U)irffam= 
feit ^an6eln 5U fönnen, muf man annehmen, 6as IDirfen 15 
fei für 6ie €u)igfeit." 3" bi^«n leiber nur 5U bebingten 
3ntperatip gebe ic^ meine Pemunft un6 beffere lleber= 
Seugung gefangen. Die 5n?eite ift etwas foIi6er. (Er^ 
5ieE?ung ift Sac^e 6er Hation, un6 bereiten wxv (was 
aber nur mit grof er Be^utfamfeit gefc^e^en muf ) por, 20 
6a0 wxx 6er Kräfte 6es Staats meE^r entratE^en tonnen, 
un6 6ie Hation me^r in unfer 3ntereffe sieljn, fo fönnen 
mir, was uns anpertraut ift, auc^ unter mandjen Stürmen 
erE^alten, un6 brauchen es, felbft im ßa\l 6es äuferften 
Unglücfs, nur an6cren f^än6en 5U übergeben. Denn 6a0 25 
wir perfönlidj uns unter feiner Be6ingung pom Staate 
trennen n?ür6en, perfteE^t fic^ pon felbft. 

Dem Ijiefigen Confiftorio Ifabc xdf befannt gemadjt, 
fxdf von je^t axx einsig an mxdf 5U a?en6en, un6 auc^ 
(£w, t^odjmoE^lgcboren wenbm Sxdf woifl je^t nidjt meE^r 30 
an 6asfelbe, fou6em allein an mxdf, 2tn 6ie übrigen 
Confiftorien fuspen6ire ic^ 6ie Perfügungen nodj, bis es, 
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tt?a5 in W tragen 6cr ^all fein mug, entfc^iebeu ift, ob 
idj na&i Königsberg fomme ober nidjt. 

init 6em feljnlidjften IDunfdje, balb fo glücflidj 5U 
fein, (£tD. £)odjii>oljIgeboren perfönlidje Befanntfdjaft 5U 
r> madjen, perbleibe idj mit 6er aufridjtigften ^odjadjtung 
un6 ^reunöfdjaft 

€tt). ^odjtDoljIgeboren 

ergebender 

^umbolbt. 

Pa idj nidjt rpünfdjte, etoas Me Section 6es Cultus 
Betreffendes oljne 3^?^^ "ooi^z (^uftimmung 5U madjen, fo 
bitte idj Sie mir 5U fagen, ob Sie meinen, 6af idj ben 
jungen 2InciIIon porfdjiagen foU, fransöfifdjes ZHitglieb 
15 barin 5U fein? ober ob Sie einen anbrcn, unb tpen? 
it^m ror5iel?n ? ober ob es 3^"^" lieber rpäre, bie Sadje 
aus5ufe^en, bis Sie felbft in Berlin eine eigene IDaljI 
treffen unb mir porfdjiagen fönnen? 

gugleid? fdjicfc \äc\ 'ycfW'iw. 2luffä^e unb Sdjriften, bie 
Sie gcu>i^ nidjt oljne 3^^^^'^ff^ '^f^^ tperben. Pas 
IHetagramm rcnftrt bie Sdjulen, bie Uniperfttäten unb 
bie Stabt, unb im nädjftcn 3^^^^ fommt unftreitig audj 
bie Heilte an uns. 

Scben Sie l?er5ltdj n>ot?I! 
7. 3uli \809. 
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3. 

Burg £?cmcr, bei iTTansfelb, 
ben \T, Becember \809. 

[Beanttp. 2. J*!"»*^'^ ^o.j 

jct? bin feit geftem früt?, liebfter ,^reun6 — &a icf> 5 
mir fcbmeid?Ie, &a§ es audf '^^i^mn lieber ift, &af tt>ir 
uns pon je^t an auf &iefe pertraulidjere IDeife fc^reiben — 
t^ier an einem 6er Orte, 5U &enen mic^ meine ©efd?dftc 
rufen unö l?abe freilief? bie Sachen bnvdb Me mel^rjät^rige 
Sdhwädi^, tt)eldje bem Co6e meines guten Sc^UJieger^ 10 
Paters poranging, in grofer Penpirrung gefunben, inöejg 
audj fdjon angefangen, tl^ätig 5U fein. Don 6en 23e» 
fc^tt)er6en unb ber Cangfamfeit meiner Seife — feit bem 
5**" unb mit 2lufopferung faft aller Hackte - fage ic^ 
3^nen nidjts. Da Sie 5um tTl^eil tt)enigftens benfelben 15 
IDeg nadj mir gemacf^t l^aben, fo ^aben Sie auc^ 5um 
CI?eiI menigftens — benn bie Xoute über Stargarb per« 
meierte bie Summe noc^ beträc^tlidj — mir meine Ceiben 
nac^gelitten. Cro^ ber Hüxi^ meines 2lufent^alts in 
Berlin Ijat mir bodi bie allgemeine Stimmung nic^t ent= 20 
gelten fönncn. (£s Ijerrfdjt bie gröfefte Unsufriebenl^eit 
nidjt fou)oljl mit ber je^igen Perfaffung, als ber je^igen 
Denpaltung; man ijäli eine Krife für unausbleiblidj; 
über unfer Departement gelten bie alten ZTTeinungen, 
piane unb 3^^^" i"^ Schwange. 2lIIein beim (Empfange 25 
biefer 5<^il^^ fi"^ Sie fdjon Pon allem biefem gleidj gut 
fclbft unterridjtet. — 3" ^^^^ f^^ ^^ Hiemeyer, u>eil 
er midj bis Hotljenburg begleitete, pici. 3<^ u)uf tc nidjt, 
was idi je^t pon iljm erfaljren, ba^ iljm meine Stelle 
angeboten u>orben ift, unb er fie ausgefdjiagen ijat Daf 30 
iljm je^t fet^r bavan gelegen ift, nidjt pergeffen 5U tt)crben, 
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ift offenbar. IliAt &a^ or iu^t tfätti, jc^f jii ^etjeii, aber 
it fa^t mil piiiöar: sipoi ynfer fin6 bcffor benn €iner. 
— 3" potsbam crfiiljt idj bd Dincfc, öa§ lllöUer 
fdjledjlcrbinc(& nadi Jraiiffurt unfe nidrt nadj 'Köntgsberiä 
will. IHeiiie IHoiimnö über feinen inneren Scruf jum 
Profcffor fcnnen Sie. VOas uns jeöodj t^icr ^cnei^tet 
inaifcn fönnlc, feinem IDunfdje nadjjugeben, ift ba^ öic 
VDai}l unter öen reformirten profefforen, öergleidjen man 
öodj mm in ^tanffurt einmal tjabcn mug, immer frffiücr 
ift. Hur mügtc er fictj mil (000 Cljatcrn, &ic iljm audj, 
roenn idj midj redjt erinnere, juerft nur angeboten finb, 
begnügen, l^aben Sie öie (ßüte, biefe Sadje mit öen 
übrigen fjerren ju überlegen, anb mir 3^?" gemein-- 
fi^aftlictje ITieinung ju fdjreiben. ^ür bie Heumarf 
fdjldgt je^l Dincte ipieier einen IDcftfälirtger, Spief, por. 
Die ©ymnaficn müpte illSlIer mit überneljmen, fönnte 
inbe^ audj bafcurdf eine (^"I'iöä crljaltcn. — £ine offi-- 
cielle Eingabe 21nnUon& füge ii^, ba idj fie mit einem 
Prinatbrief befomnien, bei, (Er Ijat mir im Dertraueu 
gefngt, ba| bie fransöfifdje £oionic in papius — öer 
fonft ein brar>er lUann fei — lSefdjäft5(enntm| ^wii^ü 
fc^e, unb es 5U groger £!cruljiaung öer (ßemflfljer bienen 
würbe, tpemi man einen ber franjöfifdjen (Sdftliiifen in 
Berlin jum abroefenben IHitgliebe ber Deputation madjfe, 
um ipenigftcns fdjrifHidj, unb in njidjtigen ^dllen oudf 
münblidj, (ßutadjten abgeben jU fönnen. Diefer IDunfc^ 
fdjeint mir billig, unb (eine Erfüllung, irenn man eine 
gute Waijl trifft, für bie ©efdjäfte felbft uü^Iicfj. audj 
DincTe ift nidjt bagegen. 3elbft bie Sdiroicrigfeit megen 
bes (5etjalt5 u^irö geringer fein, ba ber IDunfdj non ber 
(Eolonie felbft IjerFommt, unb alfo biefer, audj abgefefjen 
»om ©el^alt, fdjon an ber Sadjc gelegen fein niirb. 
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Z^tellei^t liefe ftc^ andtf einer brausen, 6er &o^ je^t auf 
Penflon gefegt tperben müfte. — €ine 6er Sadfixi, 6eren 
fc^Ieunige Beforgung ic^ 3l?n<?n, tljeurer ;Jreun6, 6ringen6 
empfel^Ien muf, xjt 6ie en6Ii^e 2luflöfun$ un6 Pen« 
ftonirung 6es reformirten Kirc^nDircctorii. €s tpür6e • 
jeijt fogleid) 6er Bericht an 6en König 6es^alb gemacf^t 
iper6en muffen. IMe 2lngelegenl^eit 6er Mootis pietatis 
(£affe beruht noc^ auf einer 2lntn>ort 6es ;$inan5=Zniniperü, 
6te Sie aber gut t^un tt)er6en, möglic^ft 5U urgiren. — 
(Empfehlen Sie mic^ £^erm Süpem un6 Sc^me66ing aufs n. 
^eun6fdjaftlidjfte un6 leben Sie red?t l^erslid? wolfl IXlxt 
6er aufric^tigften un6 ^oc^ac^tungspollftcn ^reun6fc^ft 
unn>an6elbar 6er 3^^^9^- ß. 

2lIIe Briefe an midj nimmt ^err lH?6en in €mpfang. is 
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€rfurt, 6en 24. December \809. 

2dl bin ^ier angefommen; Winn xdi aber einen Cl?eil 
meiner ©efdjäfte fc^neller been6igt l?abe, als idf troffen 
6urfte, fo ift ^ier bei weitem meljr 5U t^un, als ic^ mir 2(. 
einbiI6ete. Dennod? Ijoffe idj nodj immer, im 3anuar 
u?ie6er bei 3l?nen 5U fein. 

^eute treibt mid? 6ic 2lfa6emie 6er IDiffenfdjaften, 
3^nen 5U fdjreiben. Sie werben nodf in Königsberg ge= 
feljen l?aben, 6at fte 5um interimiftifdjen Secretair (Eaftillon 25 
gett)ä^It ^at — 6ie unfdjicflid^fte IDaljI, 6ic möglid? wav, 
mir aber enpünfdjt, weil fie offenbar an 6en tTag legt, 
6af man 6iefem Corpus je|t gar feine ^reiljeit laffcn 
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fann. ^n bicfcm Betpcife rcidjen inbef tpenige IDocfjctt 
feines Secretariats Ijin, unö feljr notljtDen&ig wäre es, 

6ag 5ur 3^"w^^^f^i^^Ii<i?'^i* f<i?ö^ ^i^ anderer aufträte. 
Sollten Sie Caftillon nic^t fennen, fo lefen Sie nur feine 

5 öeutfc^en Briefe unb Bemerfungen in bcn 2lfa6emieacten. 

Xladi meiner eignen €inftct?t, 6er Uifben nnb IDolf bei 

meiner Durdjreife beiftimmten, tpären feljr paffenbe 

Klaffen'Secretaire : 

für öie matljematifctje — Cralles, 6er berüljmtefte un6 

10 6er sugleidj gut fransöftfdj fdjreibt. 

für 6ie \>iiy[xtalx^di(i — (Ennan, mirflid? trefflidj, un6 
5ugleictj fdjicflidj, weil fo 6odj (£in Hefugic bleibt, 
für 6ie p^ilologifdje — SpaI6ing, 
für 6ie pf?iIofopl?ifct?e — Biefter, 

15 3<^ glaube porausfe^en 5U 6ürfen, 6ag Sie, liebfter 
^reun6, un6 Supern un6 5cfjme66ing Ijiermit gleidjfalls 
einperftan6en fin6, un6 wünfc^te nur, 6af Sie einen Be« 
ridjt an 6en König madikn, un6 6arauf antrügen, 6af 
er 6iefe Dier 5U Klaffen »Serretairen felbft ernennte. 3" 

20 6er Cabinets=£)r6re fönnte gefagt tper6en, ba^ yx>av 6er 
König fünftig gern 6er 2lfa6emie freie IDat^I sugefteljen 
tt)ür6e, 6af er aber por iljrer neuen Organifation 6iefe 
5U fuspen6iren für gut fin6e, um fo meljr, als er Por» 
ausfegen fönne, 6a^ alle 2nitglie6er 6er 2tfa6emic in 6ie 

26 (Ernennung 6iefer ZHänner einftimmen tt)ür6en. Die 
ZHotipirung 6es Kntrags u>ir6 nidjt fdjmer fein: Der 
König i)at fc^on 6urdj eine (£abinets=£)r6re, 6ie Sie in 6en 
2lcten fin6en, 6ie KIaffen=Secretaire felbft, als eine nü^» 
lidje (Einridjtung geneljmigt; es tt)ür6e je^t gleidj fc^ä6= 

30 lidf fein, mit (Einfüljrung 6erfelben bis auf 6ie neue 
Organifation 5U u>arten, als 6iefe 5U übereilen; pon 
Caftillon muf gefagt tt)er6en, 6af, wenn man auc^ über» 
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fe^en tpolle, baf et auf feine tt)etfe 6en ^ortfc^rittert 
gleidj geblieben fei, 6ie feine IDiffenfdjaft gemadjt, un6 
andi ehemals nidjts irgenb Bebeutenbes geleiftet Ijabe, 
er bes Beutfc^en fo tpenig mächtig fei, ba^ es bringenbes 
Bebürfnif tperbe, xt}n fobalb als möglidj oom Secretariat r, 
einer beutfdjen 2Habemie 5U entfernen; bie auf xt}n ge« 
fallene IDa^I beweife ^inlänglid?, ba^ man ber 2lfabemie 
je^t feine IDa^I überlaffen fönne; auc^ in 2Tlündjen fei 
bas IDaf?Ircdjt fuspenbirt; unb bisljer fei ber secretaire 
perpetuel immer Dom König ernannt ujorben; (Seljalt 10 
muf man jebem fürs €rfte 300 tTljaler geben. Dies ift ba 
pon bm ^000 tEIjalern, bie ehemals bie 3^ttons fofteten 
unb ben ^00 C^alern referpirtem ©e^alt ber Directoren 
yveiev Klaffen. 3" ^^^ ^o^S^ w?irb es auf 500 tT^aler 
perme^rt. 3P ^^^ Section überall biefer Zlleinung, fo 15 
bitte xdf Sie noc^ 5U fagen, ba^ ber Eintrag mit meiner 
fc^riftlic^ geäuferten ^^Pi^^^ng gefc^elje. Daf (La- 
ftillon Secretair ift, ift wirflid? 5U Ijimmelfdjreienb, 
als ba^ es nidjt fc^nell abgeänbert werben müfte. 
€r fann nichts fagen, ba er nur interimiftifdj ge= 20 
ipä^It ift, 

Simon unb (Eytetoein ^aben bitter über bie Derfügung 
geflagt, ba^ bas nodf feljlenbe ZHitglieb bes 2lr(ijiteften= 
2tusf^ufes ber 2lfabemie fein Ztlitglieb ber tedjnifc^en 
£)ber=Baubeputation fein foU. Sie perlangen 2tufljcbung 25 
biefer Perfügung ober 2tjoumirung ber Waifl XDxv ge^en 
aber ru^ig unfern ©ang fort unb änbern nidjts. Hur 
bitte xdf Sie, ba^in 5U fe^en, ba^ bie 2lfabemie nun einen 
Znann tt>ä^Ie unb bie Section nun beftätige, ber sugleidj 
grünblidje ipiffenfdjaftlic^e (mat^ematifdjc) Bilbung Ijat. 30 
Habe, ^öre ic^, foü fo fein, barxrx bitte ic^ Sie, bie 3"= 
läge an Simon 5U lefen unb i^m fobann perfiegelt, fou>ie 
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€vti.'lir(in bas iljn blog auf 51111011 üci;ujei(oii6e Sdjwibon 
einjuljänöigen. Dm 3nEjaIt meines Sdjrdbens an Simon 
i}abin Sic bU ©üfc, als meine JTlctniing im pleno, i»onii 
6ie Seöe nodj einmal bapon Fommt, norjutracseii, ofcer 
aud} fo ^offmann mitjuttjeüen. Die £)crren laffm bie 
Sadje gemig iiidjt ru^en. 

3(if Ijabc an SaDignv, aber nur tentitcnb, oljnc Be> 
öingungen, gcfdfricben ; audj l^ngo feutdj IDoIf inöirect 
befragen laffen. Beiie für Scrlin. Ucbericgen Sie bodj 
mit unfern CoUogon, »eidjen töir, ipeiin beibe moUtcn, 
»orjögcn, ober ob mir bcibe äufammcn Ijaben fönnten? 
Suf brädjte ber 21nftalt meljr ^uijo, aber grünblidje Vov 
ttjeile mefjr Sanigny. So fdjcint es mir. Sinb Sie 
befinitip für Sdjmibt aus ©ie0en für Berlin ober sieljen 
Sie einen anöern ror? Jludj über iljn erfaljre idj feljr 
balb, ob er fommcn irürbe. 

£eben Sie (jerjÜiij ipoljl. JUit inniger ZlnljängUdjFeit 

3t?r 

!?• 

5. 

[firlf. ir. Januar |n.| 

i£in fcijlimmes Zluge, bas nie ineljr Ijälte jur unredjtcn 
5eit fommcn Finnen, (jinbert mirff, meinem Dorfa^e ge> 
mä§, Ijeute ron Ijier abäureifen, unb jiringl mid; sugleidj, 
3ljncn, mein tijeurcr ^reunb, burd) eine frembe ßanb ju 
anticotten. Die näljcrcn Umftänbe bitte idf Sic, ba es 
feljr langweilig ift, ron feinen liebeln ju rebcn, Sidj DOn 
Uljben erjäblen ju laffcn. 

^ür 3tfte beiben fo fetjr freunbfdjaftlidjen Briefe pom 
2. unb 6. biefes fann idj 3'?"'^" "ii^* innigft genug banfen. 
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'^dj begreife fel^r woi}l, ba^ Mo l)tn6crmffo, von borten 
Sie mir reben, öie Section nicfjt etjer traben in Cf?ätigfeit 
fonunen laffen fönnen, unb es bebarf besljalb feiner 
Cntfd^ulbigung von 3f?rer Seite. 3<^ f^nn(i Jl^ren €ifer, 
unb bies ift genug. 3<^ ^^M^ ^^^^^ gotDi§ nid?t nieljr 5 
ausgeridjtet. IDegen bes armen ^otjmalbt Ijabe idj 
Uf^ben gefdjrieben. 

Der tEaufdj, beffen Sie eripäf^nen, wav mir bcf annt. 
2lUein beforgen Sie nidjts Don biefem Project. Der, ben 
Sie oljne 2Ttüf?e erratben toerben, mu§ unb u>irb bagegen 10 
fein, unb er ift je^t mädjtiger. Was xd} porausfef^e, ift 
pielmeljr, ba^ mir, bie je^t taufdjen foUten, in Kursem 
beibe abtreten werben. Was midj tröftet, unb w^nn man 
Sie unabljängig liefe, gan5 beruljigen tpürbe, ift ba^ bodf 
oermutljlidj unmittelbar unb eigentlidj Sie an meiner is 
Stelle ftetjen werben. 

2tuf bas officielle Sdjreiben ber 8au-(£ommiffion Ijalte 
xd} nod} bie Jtntmort 5urürf. IVLan fdjabet mandjmal 
burdj 5U piel tEljätigfeit, unb mein Brief an Simon fagt 
ja meine ZTTeinung gans flar. Cädjeln Ijabe xdf muffen, 20 
u)ie bie arme (ßemerbc = Section u^oUen unb nidjt u>oUen 
muf. ^offmann u^irb mir menigftens bie (ßeredjtigfeit 
tpiberfaljren laffen, ba^ xd} fein Princip, fobalb xd} es 
einmal eingefel^en, angenommen unb pertljeibigt Ijabe. 
d}äik er mxd} 5ur redeten ^ext von ber 3nftruction untere 25 
ridjtet, fo i)äikn mir alle biefe 2tlbernljeiten permieben. 
Uebrigens bin ic^ gar nidjt gegen Simon, ber meines 
©efallens feinen ^mecf ausnaljmsmeife erreidjen fann, 
fonbern nur gegen bas (Einbringen ber 8au»Deputation. 

3e^t ein IDort über bie Uniperfitäten I 30 

IHöUer u>irb burdj Stäublin wot}l nxd)t entbef^rlidj, 
ba ^ranffurt nun einmal einen reformirten profeffor 
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traben mu^. Hur muf meines (£rad)tens 21(öUer bk 
Pirectton bev ^ymnafxen übcrneljmen, unb nxdfi meljr 
als \000 Cljaler cxt}alkn. Könnten Sie uns nxdji toegen 
Stäublin ©etoifljeit perfdjaffen? 

5 Sdfvabct ijat einen Huf nad) (ßreifsmalb, unb man 
muf eilen. Sinb alfo Sie fämmtlidj nid?t bagegen, fo bitte 
id} Sie, aber unmittelbar nadj (Empfang biefes, Brebou) 
5U fdjrciben, ba^ er il?n über bie 2Innaljme bes Sufs 
nad} Königsberg befrage. Daf er ins Preufifdje tpill, 

10 ift geu>i^. ^df u)eif bies 2tUes burc^ IDoIf, mit bem 
Sie gut tljun mürben 5U fpredjen. 

^ür bie 5u>eite Profeffur in Königsberg ift in 3^"^ 
ein Zriann, bcn idf für feljr tauglidj Ijalte, Profcffor 

Sd^ömann. 3^ f^^ i^" "i<i?^r ^^il Knebel mir fagte, 

15 ba^ er feinen Beifall burdj üble Künfte gewinne. IDie 
id) aber von ®oetlje unb beffen Soljn nadj^er erfaljren, 
fo ift bies burdjaus unmaljr. (Er get^t blof certraulictjer 
als anbere profefforen mit bm Stubenten um. (Er Ijat 
grof en Beifall, unb feine ^uf^örer finb eigentlidje 2tn-- 

20 Ijänger. (Er lieft feljr fleifig, unb fein Dortrag ift gan5 
efegetifdj, inbem er immer bas Corpus juris 5um (ßrunbe 
legt. (Er ift gemifermafen ®egner pon Cljibaut, ber 
iljn 5um Cl?eil ungeredjt be^anbelt l}at 2tber tEljtbaut 
i}ai bem jungen (ßoet^e geratljen, bei niemanb, als if?m, 

25 Panbeften 5U Ijören. Sc^ömann ift mit ber Hegierung 
un5ufrieben, toeil man xt}m einen üorgesogen ^at. (ßoet^e 
nannk mir xt}n ausbrücflidj einen porsüglidjen Kopf, aus 
bem, bei biefem ^leif, feljr üiel werben fönnte, Bitten 
Sie Sdjmebbing, fein Budj pom Sdjabenerfa^ 5U lefen, 

30 bamit wxx uns bei meiner Sücffunft entfdjeiben fönnen. 
Ofen ift Ofen; 0. 2tber fo wunberbar, wie ein 
fo ge^eimnifpolles Sunb fein fann. 
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€u^en ift mit 3rc6occ> audh nicbt entfernt ju pcr^Kncbcn. 

2lugufti fönncn iptr uns aucb freuen, nicbt 5U baben. 

£tn junger Dr. XDalcb fcbeint als an9eben6er pi^tlo^ 
lo^e c>ut. 

Illit Serlin pel^t es fo: 5 

Keil n>ill fommen, macbt aber taufenö: IDenn, un6 
ic^ glaube nicbt an ibn. 3ei meiner Dur^reife 6urcb 
Qalle n>ill er feine le^te BefKmmung abgeben. 

Sapignv nimmt gans an un6 fcbreibt mir einen fel^r 
(;äbfcf^en Brief. Da xdf aber ^en (ßeI6punft nocb nic^t lu 
berül^rt habe, fo n>ill ic^ nicbt por &er 5^t triumpt^iren. 

Don Sc^miöt ipeif ic^ inöirect, aber fieser, ba^ er, 
n?cnn ©ießen öarmfiaötifcb bleibt, fcbiperlic^, fonft aber 
geipijl q^zift 

Sic feigen, mein lieber, &a§ ich nic^t mü^^ bin. 15 
Don &en &rei legten IHänneni aber bitte ic^ Sie mit 
Hiemanö 5U re&en. Blof pon Sapigny tt>eig IDolf. 

2nit 3^ren Projecten für bie Section 6es (£ultu& bin 
ic^ ^arxi einperftanöen. 2lber ic^ sittere, &a^ Sie Sic^ &er 
6es Unterrichts entsiel^en n:>oIIen. Pas muffen Sie 20 
ja nidjt. 

€s follte mic^ fel^r freuen, wenn mein Bericht ge- 
wxxti ^ättc. 3<^ ^^^ ipirflic^ feljr beujegt, als ic^ 
Königsberg perlie)|, unb 6as mag gut gemaci^t traben, 
tt>as Me Sc^nelligfeit 6es Schreibens perberbte. ^ 

2tIIes, tpas Sie mir pon geller un6 bem Konige fagen, 
ift mir unenblic^ angenehm getpefen. geller aber bleibt 
immer öerfelbe; er fudjt ctt)ig feine Stelle, unb überfielet, 
ba^ bie, auf ber er pe^t, fc^on bie rechte ift. IHit 2luers^ 
ipalb fann es ber ^ufaü gut machen. Dernünftig ift es 30 
nidjt. So tt>eit Ijabe xd} bictirt. 3<^ banfe 3lfnen je^t 
nur noci; felbft reci^t innig unb ^er5lic^ für bie ^^uneigutig, 
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6te Sic mir fortbauemb berpcifen. ZTtit tpcm fönnte idf 
aber fo gern, als mit 3^ncn nnb 2^ven CoUegcn 
arbeiten? (glauben Sie getpif, bas Dertrauen, bas Sie 
mir fc^enfen, ift es allein, toas mir bie ©efdjäfte nodj 
5 einigermaßen fuf madjt. ITlit untoanbelbarer ^reun6= 
fdjaft unb 2ln^änglidjfeit 

6. 

10 Offizielle BevoUmächtiguug vom 2. März 1810 zur 
Vertretung „während meiner kurzen Abwesenheit". 
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©raf Do^na ^at mir geftern 6ie '^nla^e gefdjicft, 
öie xdf natürlich 5uerft 3^nen, liebfter ^reunb, übermadje, 

15 IDir anttporten, benfe ic^, blof Do^na. S^erft tpünfdjte 
xdf, Sie prüften, allenfalls mit ^uikiinnQ Sdjmebbings, 
5ie einseinen HTomente bes Sdjreibens. 2Ttir ift nidjt 
fo flar, 6af bas auswärtige Departement nadj bem 
alten Jlrdjioebict Kedjt i}at IDoIIen Sie gleic^ bie 

20 Ztntmort an ©raf Do^na auffegen, fo bin xdf es fe^r 
5ufrieben. 3<^ hnm ^i}v^ Unparteilic^feit. 3" ^^^f^^ 
2lntu>ort müf te man aber genau fagen, wk bie Section 
gan5 unfdjulbig an einer Sac^e ift, bie blof Competens 
bes austt)ärtigen Departements wax. Denn bie feine 

25 ift ljauptfäd?Iidj f^iftorifdjen 3"^^!^^/ wnb bie anftöfige 
Stelle fonnte bem Departement nidjt unbefannt fein. 

QueUenaohriften. I. 2 
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3ct? crrpartc 3ljre fdjriftlictje ober münblidje 2leuf crung, 
e^e xdf fernere Sdjritte madje. 

Berlin, \2. ZHärs \8\0. 

3cfj tperbe midi von 6er morgenben Seffion bispen- s 
ftren muffen. 

8. 

3cfj banfe 3^"^^ f?^^5li<i? für bie feljr fräftige, fef^r 
StDecf mäßige unb fet?r gut geratljene Raffung bes Sdjreibens, 
mein peretjrtefter ^reunb. Bis auf bie 2Ienberungen, bie 10 
idf u>ieber 3^?^^^ Urtljeil gern unterwerfe, bin xdf gans 
einrerftanben. IDoIIen Sie am Scfjlu^ 3^^^" ^^^ meiner 
Dorftellung aufneljmen, fo finben Sie biefelbe in ber Tln-- 
läge. Pen Eintrag muffen toir, benfe idf, baijin ridjten, 
ba^ bie Section je^t nidjt auf ber einseinen Sadje befteljt, 15 
ba^ id} aber ben 2TIinifter erfudje, mir u)ieber einen 
gleidjen ©efdjäftsgang 5U geftatten, unb meine pflidjt 
mir nidjt erlauben mürbe, if?n ferner 5U ertragen, oljne 
bie legten Sdjritte 5U tljun, bie mir für bie Section übrig 
bleiben. 3<^ erljalte bie Sadje woi)l redjt balb pon 20 
3f?nen 5urücf. 

Berlin, 25. ZHai \8\0. 

^- 

9. 

Hubolftabt, ben 6. September \8^0. 25 

[CErl^. \5. curr. BeantiP. 27. curr.] 

3cl? banfe 3^"^" ^^^^f liebfter ^reunb, für bie mir 
gütigft überfc^icften Briefe, bie ic^ fämmtlid? richtig be» 
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fommen. IHeinc ®efctjäftc auf 5cn ®ütcrn traben midi 
länger, als tdj glaubte, aufgef^altcn. 3^^^ ^^^^r fobalb 
xd} nur nod} t^ier ein ©efdjäft abgemadjt Ijabe, gelje tdj 
fdjneller. 3<^ ''i^*^ 5ie alfo, je^t meine Briefe nad} VOkn 

5 5u abbreffiren. — Heber bie Unix^erfität in Berlin Ijabe 
xd} überall 6ie günftigfte ZHeinung gefunöen. f^alle geljt 
5U (En6e. (£s l?at nur 508 Stubenten. Dacon iiai man 
Witten 6er Orben auf 50 entfernt, gröf tentljeils bie beften 
unb fleifigften, unb biefe werben woi}l ^0 anbre be= 

10 gleiten, — ^ermann Ijatte xdi eingelaben, nadf ^alle 5U 
fommen. <£x t}atU aber einen fdjlimmen ^u^. IDie man 
mir in (ßotlja fagte, geljt er nadf Berlin. 3^^ (ßotlja 
u>oUte xdj Sie bodj auf Ufert, bzn Sie fdjon fennen, auf= 
merffam madjen. ZHir tjat er feljr gut gefallen. IDie 

15 geljt's 3^"^"^ Bleibt Sdjön? Sagen Sie mir ein 
IDort, allenfalls, trenn Sie bas oorsieljen, burdj tEljeobor, 
beffen 2tbbreffe Sie bei ber la Hodje erfaljren fönnen. 
Bitten Sie bod} and) Hiebuljr in meinem Hamen, biefe 
©elegenljeit 5U benu^en, unb grüben Sie xi)n Ijerslidj, vok 

20 audj Sd^ön, von mir. IHit Ijerslidjer i^od^ad^tung unb 
^reunbfdjaft 

^. 

10. 

25 IDien, bcrx 29. October \8\0. 

3f?r Brief com 27. porigen ZTtonats, ben idf am 
2\. biefes empfangen Ijabe, ift mir als ein Beroeis 3^^^^^ 
fortbauernben ^reunbfdjaft unb 3^^^^^ Pertrauens unenb-- 

2* 
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lidf fdjä^bar gemefcn. Sein 3^f?^I* H* freiließ übrigens 
uncnölid? nicbcrfctjlagenb. IDenu Sie midj aber glücflic^ 
preifen, fo rperbeii Sic midj and) redjtfcrtigen. '^df falje 
5U öeutlidj poraus, öag idj nidjt einmal fo, als unter 
6em alten ininifteriuni, forttoirf en f onnte, unb ijabe immer r, 
für perbcrblidj gcl^alten, 6as Sdjiedjte bixvd} Beimifdjung 
von etwas Befferem 5U l)albgutem 5U madjen unö iljm 
eine ^irma aufsubrücfcn, 6ie es nidjt perbient. 

Sdjmersen muf es, piel ®utes unterteilen 5U fetten 
unb gefcf^el^en laffen 5U muffen, baf, u>as entftanben märe, 10 
nun nie bas Sidjt ftetjt. (Es ift bas aber waiivlidj nidjt 
fo bie Sdjulb bcr HeU'Ztngefommenen als nodj immer 
bie ber alton JlXinifter. Per, in bem mir beibe eine grof e 
unb unleu^^bare ©utmüttjigfeit ef^ren, trägt eine Sdjulb, 
bie er nie por ©ott unb ZHenfctjen perantu)orten tpirb 15 
unb bie er mit jebem Cage meiert. (Es u>äre gemif ein 
Ijeilfamer (Einfluf pon 2tnfang an auszuüben gemefen, 
aber es fol^It iljm an (Energie unb ©cfdjicflidjfeit sugleidj. 
Bebenfen Sie nur bas (Eine, u)ie unu)iffenb ber Staats* 
fansler über alle Sadjen 3t?rer Sedion nodj 5u>ei Cage 20 
por meiner 2tbreife u>ar. XDäre bies möglidj geu^efen, 
u>enn ber 2Ttinifter feine Partie perträte unb befcfjü^te 
u^ie er follte? (Es ift mirflid? überaus traurig, fidj fagen 
5U muffen, ba^ alle (Eigen fd^aften biefes munberbar 5U» 
fammengebilbeten IHenfdjen, gute unb u:>eniger gute, 25 
5ufammenfommen, il^n feljr fdjäblidj 5U madjen. 

Sie in 3^^^^ Section, mein tf^eurer ^reunb, traben 
nun menigftens bie Beruljigung, nodj im Stillen unb 
innerljalb ber ®ren5en, um bie fidj niemanb einmal 5U 
befümmern £uft i)at, piel ©utes 5U u>irfen. Die innere m 
Perbefferung ift ein «weites ^elb, bas Sie unb bie Section 
pollfommen befdjäftigen fann, oljne ba5u gerabe pteler 
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IWxikl 5U bcbürfen, 2ludj bin idj über5CU9t, baf Sie 
fortfaljren, Ijierin uncrmübet tljätig 5U fein, un6 6af 
3l?ncn 5er (Erfolg nidjt entfielet. 

3cf? l?abe mxd) feljr gefreut, 6af Sie mit 6er Uni^ 

5 perfitdt loirflid} porgefdjritten finö. Sie ift nun 6a, un6 
fte wxvb un6 muf u>eiter geljen. 3<^ f^"^^ ^^^ i" ^^^ 
Ct?at iljr 2tuftreten nodj bei tpcitem eljrenpoUer, als man 
rielleid^t eine Zeitlang Ijoffen 6urfte, (Es ftn6 feljr gute 
Hamen unter 6en itngeftellten, un6 felbft 6ie 2ln5aljl ift 

10 beträc^tlidj genug. Hur münfc^te idj, Ijätten Sie nidjt 
6ie gleidjfam entfc^uI6igen6e (Einleitung gemacfjt. Sie 
fann feine gute IDirfung f^erporbringen, un6 ift audj ein 
foldjer (£in6rud freilid? nur Porüberge^en6, fo ift er 
immer r>on einigem bleiben6en Sdjaben. 

15 Sie fagen mir fein IDort über ^dkv un6 fein 3^' 
ftitut. 3^ ^^^^ ^wf 3^^^^ barüber fd^reiben. 2Ttan 
meI6et mir nämlidj unterm \. biefes pon 12vcvb\xnf 6af 
Sie 6amals por einigen Cagen 6aljin gefdjrieben i)äikn, 
um (6ies fin6 6ie 2lus6rücfe) um ®ottes IDillen 5U bitten, 

20 3^"^^ ^^"^^ Celjrer 5U fd^iden, 6er ^eücv 6ie Spi^e biete, 
6a 2lIIes fonft 5U ©run6e gelje. 3<^ ^^if "i^^ ^^^ 
glaube nidjt, 6af 6as fo voai)v ift. 3<^ perftelje nidjt ein« 
mal redjt 6ie itbfidjt, 6a fte unmöglidj 6ie fein fann, einen 
neben un6 mit ^cü^v 5U traben. TXlan empfieljlt mir 

25 nun aber feljr tEürf; er un6 feine ^rau traben £uft 
5u fommen, un6 man bittet mic^, 6a5u bei5utragen. 
lUan fdjicft mir fogar 5U 6iefem Belaufe 6en inliegen6en 
(Settel. 

Sie fennen midj genug, um überljaupt 5U glauben, 

30 6ag id} nidfi auf 6iefe IDeife empfehle, ^ier ift 6er ^aü 
6oppeIt be6enflictj. ^d} Ijege nidjt 6as ftdjere ^nivamn 
5U tEürt, 6a5 ju foldjer Berufung crfor6erIidj ift, ja xd} 
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feljen iPoUe, ba# et auf fotnc tDotf'-' ^en ^ortfdjritte» 
gleich geblieben fei, &ie feine IDiffciifiijaft gemaift, un6 
audj elfemals Tticfjfs itgenb Befceutenttes geleiftel Ijabe, 
er ^es Deutftffcn fo meTiig madjtig fei, ba^ es öringcnbcs 
Sc&ürfniß werbe, iljn fobalft als möglidj nom Secretatidl 
einet beulfdjen yfa6emie ju cnlfernen; bie auf i^u g^ 
falleue tüa^l beroeife ^inlängüdj, öaf man bet Zlfa&emic 
je^t !eine IDa^l übctlaffen Pönne; auc^ in Illflnctjen fei 
bas IPaljIredjt fuspeniittt; unb bisljer fei ber secrutaire 
perpetuel immer uom König ernannt morben; öetjalt i 
mu§ man jebem fürs lErfte 500 Cljaler geben. Dies ift ba 
pon ben lOüO iTIjakrn, bie eijemals bie ^etlons Fofteten 
uub ben ^00 Ctjalern refercittem <SeljaIt ber Directoren 
juiietet Klaffen, 3" ^'^ S'^^9^ ^^^^ ^s auf 500 Ctjaler 
oetmcljrt. 3f* ^'^ Section überall biefer llieiuuTig, fo i 
bitte id; Sie nod; ju fagen, ba^ ber Jlntrag mit metner 
fdjriftliij geäußerten 5"f'ii"'*"'"Ö gefdjelje. Dag ^a= 
fliüon Secretatt ift, ift roirflidj ju (jimmelfdjreienb, 
als ba.^ es nicfjl fdjnell abgeänbert werben mü§to. 
<£v tann nicfjts fagen, 6a er nur interimiftifdj gc^ ■. 
mäljlt ift. 

Simon unb <EvteliDein Ijaben bitter über bie t)erfügung 
geflagt, ba^ bas nodj feljlenbc Znitgüeb bes Zlrcbitetten^ 
Zlusfdjufes bev Zlfabcmie fein ZTiitglicb bet tedjnifdjen 
Dbcr^Saubeputation fein foll. Sie »erlangen 2Iuf[jebung ; 
biefer Perfügung ober Zljournirung ber Walfl lüir gelten 
ober tuljig unfern ©ang fort unb änbern nidjts. Hur 
bitte idj Sie, baffin ju feljcn, ba^ bie 2lfabemic nun einen 
Zriann i»äljlc unb bie Section nun beftdtige, ber jugleidf 
grünblidje loiffenfdjafllidje (matljeinalifdje) Silbung tjat. ; 
Habe, l)öre iij, foll fo fein, bann bitte idj Sie, bie 3"= 
läge an Simon 5U Icfen unb i^m fobann »etfiegelt, fotcie 



t 



-- 35 -• 

Von 6er Cage 6es &anim bei uns fann iij mir, 
tro^ üieler einseinen Beriijte, bod} feinen poUfommenen 
Begriff machen. Ziber was midf erfc^recJt, ift, öaf id) 
um ßaröenberg in öen erften Poften feinen IHenfc^en von 
5 maljrem Kopf felje; öaf öie, öic id} für öie Klügften unö 
Bcften geljalten tjabe, gar feine Rolle, unö fortmäljrenö 
feine, fpielen; 6af ba^e<^en 3ün9ern, 6ie (wie Raumer) 
mir nur mit pieler Dorfidjt gebraudjt meröen 5U muffen 
fd?einen (unö bod} mnnc id} mit ^leif nodj einen öer 

10 Beften), piel eingeräumt wirb; 6a§ £anöftän6e auf eine 
IDeife perfammelt finö, öaf fie meöer Vermittler 5U)ifdjen 
Regierung un6 Dolf, nod} Seiter öer erfteren, nodj Be= 
föröerer eines felbftttjätigen (geiftes in öer Hation fein 
fönnen; öaf enMidj öie (^ügel bod} fdjiaff genug ge= 

15 Ijalten wevbm, öa| ein Zlufftanb wie öer im pieffifdjen 
möglid? ift. 3<^ meine es geu)if gut unö treu, id} bin 
5ufrie6en mit meiner Sage, unö perlange feine anbre. 
2d} bin feit langen 3^^^^" gemotjnt, f)aröenberg 5U 
ad}Un unb 5U lieben; id} fann nid}t fo unglürflidj fein, 

20 ^d}wavi 5u fetten, wenn bie Sadjen gut ftetjen. Das madjt 
mid? fürdjten, unö immer metjr pon öffentlidjen ©e= 
fdjäften abfetjen, um eine Pripatrutje 5U fuijen, öie 
in einem 2lmt, felbft bei pieler ZHufe, bod} Beforg= 
nif unb eine unpermeiblidje dngftlidje 2lufmerffamfeit 

25 rauben. 

2ix\d} ftuöire id}, fou>eit id} bei ben nid}i 5U vex- 
tjinöernöen ^ex^ivemimien fann, unö fucfee, mic^ in mic^ 
felbft einsufpinnen. iHeine ^amilie ift 6abei t^etter 
unö woi}lf nnb mein Coos fo glürflidj, 5af id} mid} 

30 beffen fijämen würbe, wenn nid}t jeber Cag met^r be= 
n)iefe, ba^ id} Rec^t tjatte, eine 2tenberung meiner Sage 
5u fuc^en. 
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fijilöern, fo wxvb er (gutes tDirten. Sidf Cürf nic^t auf 
öen tfals 5U laben, tjaben Sie fetjr gut gettjan. 

IDegen Sdjuctmann (idj fann 3ljnen in öiefem Briefe 
frei reöen) fann idj Sie nur beöauern. 3^ ^^^^ iwav 
voxxtlxdf einen 2tugenblict im Sinne getjabt, iljn ftatt meiner r, 
(elje xd} annaljm) porsufijlagen, 2Iber xd) ifab^ mxdf 
and} öleidj gefd^ämt, un6 xdf felbft überfatj öamals 5ie 
Sadje nidjt. (Es fann Hiemanö unvorbereiteter in einen 
Poften fommen, als xd) in meinen porigen, (Erft u?ie 
xd) iljn Ijatte, tjat mic^ eigenes Hadjöenfen (tt>ofür idf lo 
Königsberg, tt>o mir €infamf eit un6 t^übfc^e Hatur (8e-- 
legenljeit öasu gaben, eu>ig öanfbar fein tDeröe) auf 6ie 
eigentlidjen ©ejidjtspunfte gefüljrt. Sc^ön ifat pielleidjt 5U 
fdjnei5en6, aber wai)v über itjn gefprodjen. €r ifat urxb 
fann nur nieörige, nur Hü^Iidjfeits» unö nur 2tuf= ir. 
flärungs'Projecte aus 6er alten Berliner Perioöe geben. 
3m Uebrigen fann xd) itjn nidjt beurttjeilen. Die Sedion 
tDar in fidj trefflidj. Selbft 6ie (Elemente, 6ie man be= 
fämpfen mufte, tDaren nodj gut un5 fonnte man nodj 
adjten; eins ausgenommen, 6as, mit einiger Kraft be= 20 
tjanöelt, fidj leicht abfinden lief. U)arum tjat man Sic 
nidjt 5um (£t?ef gemadjt? 

3clj tjöre je^t, 6af Sie 3^?^^" 2lbfdjie6 gefordert 
Ijaben. ^d) table Sie geu)if nidjt, xdf glaube aber audj 
nidjt, öaf Sie iljn erljalten tDeröen. ZTTan tjat Ceute Don on 
Kraft unb SelbftbetDuftfein nidjt gern, aber man lägt 
fie audj nidjt geljen. 3<^ fürdjte aber etwas 2lnöres. 
Trennung bes (Eultus unb Unterridjts. 3<^ ^^f ^^^ ^^<^ 
einmal bapor u)arnen. 3<^ ^^^^ ^^t ^^^ ^^^ tpiffen, fdjon 
immer getabelt, ha^ Sie tt>irflidj bereits einmal ben pian 30 
ba5U gemaijt t^atten. Sagen Sie mir rec^t balb, u)elctjen 
2tusgang bies genommen t?at. 




Von btr iat^i bes (ßanjon bei uns iann idj nur, 
Iro^ vukt ciiijelncn Bctidjti, boi) feinen PoUfommenen 
Segriff madjen. JXbn was midj crfdjrectt, i(t, ba^ idj 
um ßar&eubcrg in bin erften Poften feinen lUenfdjen fon 

, pjaljrem Ifopf ft-fje; öa$ öie, fcte idj für öie KIfigften unö 
Soften gcljaKen Ijabe, gar feine HoUe, uni» fortipälfrenö 
feine, fpielen; ba^ feagegcn 3üngern, bie (toie Saumer) 
mir nur mit oieler Dorfidjt ^ebraudjt meröen ju mßffcn 
fdjeincn (un6 6odj nenne idj mit ^Icig noch einen 6er 

> Scften), riel eini^erjumt mirö; bag Eanbftäntie auf eine 
IDeife üerfammelt fm6, ba0 fie mefeet Dermittlee imifdjeti 
Segierun^ unö Dolf, nod) feitet J>er erftercn, nodj Se; 
fötberer eines felbfttljdtigen ©eiftes in ber Zcation fein 
fönnen; ba'^ cnölidj bte ^üq^d bodj fdjlaff genug gc^ 

1 Ijalten »erben, ba^ ein Zlufftanb wU bcr im pleffifc^en 
möglidj ift. 3^? meine es geroi^ aut unb treu, idj bin 
jufricöen mit meiner Sage, unb oeclange feine anöre. 
3ci) bin feit langen 3aljren geicotjnt, ijaröcnberg ju 
adjten unö 5U lieben; Jdi fann nidjt fo unglücfUd? fein, 

1 fdjmarj ju feljen, ipcnn bie Sadjcn gut ftcljen. Das madjt 
mid; fürdjten, mib immer mefjr non öffentlidjen ®^ 
fdjäff en abfeljen , um eine priuatrulje ju fucfjen , bie 
in einem 21mt, felbft bei pieler JUuge, boij Scforg^ 
ni^ unb eine miDernteiblicfje ängfliidje 2lufmerffdmfeit 

. rauben. 

yudj (tubire idj, foiweit idj bei bcn nic^t m vev 
Ijinbernöen 3"f''^>-'"i'"9'^" fann, unb fudje, midj in midj 
felbft eiujufpinnen. Zlleine ^amilie ift babei Ijeiter 
unb inoljl, unb mein €oos fo glüdlidj, ba'^ idj mid/ 

I bcffen fc^ämen ipürbe, uienn nidjt jeber Cag meljr be^ 
nJtefe, ba^ idj Kedit Ejiitte, eine Zlenöerimg meiiier €age 
JU fue^cn. 
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tJon 5cr Uniperfität fann xdf nur öic IDunöer er* 
warkn, 5ie mandjmal gans uneripartet öie gute (£on= 
ftitution eines Siedjenöen Ijerporbringt. (Ein 3"f*i^w*/ 
für bas nod} fo uiel gefdjetjen mugte unö bas bod} nur, 
and} fo, mit öem allmäljlidjen i^eben 6er gansen Staats^ r, 
mafd^ine unö 5er Hation felbft, getragen werben fonnte, 
fann u>oljI je^t nidjt gebeitjen. (£s ift genug, wenn es 
fo bleibt, öaf 6ie (g^itungen rütjmen fönnen, otjne 6af 
fie geraöesu Cügen geftraft meröen. 

Ceben Sie l?er5lic^ woi}l uiiö glürflidj, liebfter ^reunb, lo 
mit öen '^ifvx^en, Dergeffen Sic mid? nidjt, un6 ertjalten 
Sie mein Zlnbenfen audj bei unfern gemeinfc^aftlidjen 
^reunöen. ZRit inniger Zldjtung unb ^reunbfc^aft 



15 



12. 

IDien, 29. 2tuguft \8\2. 
[(2rl^. 5. September ^2. Beantro. 5. (februar \?i.] 

€in langer Brief Daters, öer mid? nodj in Berlin 
treffen foUte, allein midj bort perfetjlt tjat, peranla^t midj, 20 
pereljrungswürbigfter ^reunb, mid? mit biefen ipenigen 
feilen an Sie 5U voenben. VaUv flagt nämlidj {ba xd} 
gegen Sie offen reben fann, oljne fürdjten 5U bürfen, bem 
ITtanne, bem idj Ijelfen möd^te, Sdjaben 5U tljun) 5icm= 
lidj bitter, ba^ Königsberg surürfgefe^t, unb getpiffer= 25 
mafen pergeffen wirb, ba^ er felbft (oljne jebod? ^^orbo= 
rungen für fidj 5U mad?en) fidj nidjt in einer portljcib 
tjaften Sage befinbet, unb ba^, was ber eigentlid^e punft 
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ift, über 6en er um 2lbljülfe bükt, feine gutgemeintert, 
un6, wie er glaubt, a\xdf 5U)ecfmäfigen Dorfdjiäge über 
6ie Königsberger Bibliolljefen nidjt angenommen, ja, 
tpie es fdjiene, nidjt einmal berücJfidjtigt a?er6en. €r 

5 6rüc!t ftdj fetjr öanfbar über öie itjm immer von 3I?nen 
bemiefene Cljeilnatjme aus, unö überlädt mir, ob un6 
was id} für iljn tljun fönne, Sie füljlen unb tDiffen, 
liebfter ^reunö, öaf xdf weit entfernt bin, midj aud? nur 
bvLvd} üerwenöung in Dinge 5U mifcfjen, 6ie xd) ^wav mit 

10 gleidjer Cl?eilnatjme aucfj nod? je^t immer perfolge, auf 
6ie id) aber übrigens gar feinen (Einfiuf Ijaben fann. 
2lllein es i}at mir öod? nött^ig gefcfjienen, um Datern 
nic^t 5U ungefällig 5U erfdjeinen, feine Bitte 3^"^" ^^^^ 
5uttjeilen, unö 3l?nen sugleidj meine ZTteinung darüber 

ir, 5u fagen. Der angeblidjen ^ntüd^ei^nnq^ Königsbergs 
eru)äljne xd} nidjt tDeiter. ZTlir felbft fielen einige Zieuf e» 
rungen Süpern's auf, un5 xd} tjabe mit 3^"^" darüber 
gefprodjen. 3<^ f^"" ^^^^ f^gen, 6af es mir ungemein 
wci} tljun u)ür6e, wenn man u)eniger emfig t?egte, tDas 

20 gut unö tljätig öort geftiftet u>uröe, unö was 6ort in 
öiefer (Entfernung un6 3f^K^w"9 unumgdnglidj noU}- 
U)en5ig ift. Dodj foUte xd} es audj faum glauben, un6 
Dater fieljt öas woi}l 5U melandjolifc^ an. !^nv Der* 
befferung 6er eignen Sage Daters u?ar6e xd}, wenn xd} 

25 and} nod} felbft in 6er Section toäre, nie porfdjiagen, 
meljr 5U tljun. €r wav fetjr rcicfjlidj gefegt, ftiftete nur 
einen geringen Hu^en als £cl?rer, un6 i}ai fxd} neulidj 
6urdj feine Sudjt 5U pre6igon nodj über6ies fon6erbar 
geseigt. 2tllein 5um öibliotljefar taugt er, meinem Urtljeil 

:io nadj, u)irflic^, un6 foUte es 6aljer waifv fein, 6a0 feine 
Dorfc^Iäge, 6ie fidj auf 6ie Bibliotljcf besietjen, wirflic^ 
bei 6en übrigen ©efdjäfteti 6er Section utibeadjtet ge» 
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blieben tpären, ober 6af man perfäumte fte aussufütjren, 
tpeil fte einigen Ztuftpanö mit ftdj bringen, fo mödjte xdf 
Sie redjt feljr bitten, 6em, u)enn Sie es fönnen, absutjelfen. 
3clf n>eröe üater inöef fagen, 6a| icfj feine Sac^e in 
ilbfidjt 6er Sibliottjef 3l)ncn empfoljlen tjätte, Me Be- 5 
urtljeilung 6er iHöglid^feit, etwas 5U tljun, aber blof 
3t?nen überlaffen müftc. 

IDie ungemein un6 über alle ITIaf en mid) 6ie ^reun6= 
fdjaft un6 ljer5lid?e Cl?eilnaljme gefreut Ijat, 6ie Sie, 
ttjeurer ^freun6, mir bei meinem je^igen Zlufentljalt in 10 
Berlin beriefen Ijaben, fann idj 3^"^" i" ^^^ ^ifat faum 
ansbtüden. Dies fort6auern6 gütige 2ln6enfen an midj, 
6ies Vertrauen, un6 6icfe tt)irflidje 2lnljänglicf}feit un6 
^reun6fcfjaft, 6ic Sie un6 einige 2ln6rc mir beriefen 
tjaben, tjaben mid? mirflid? tief un6 lebljaft gerütjrt; idf ir, 
u)eif fe^r gut, 6af 5U 6er ^eit, 6a xd) mit 3^"^" ^^'' 
beitete, mir nocfj ZTlandjes abging, allein id} voex^ andf, 
6af xd) bks mit 6er ^eit metjr getoonnen Ijaben n)ür6e. 
Seien Sie überseugt, 6af xd} immerfort 6en aufricf^tigften 
2tntt?eil an 3^?"^^! un6 3^^^" (ßefdjäften nel^men iDcr6c, 2» 
un6 6a| mic^ 6ie Zlnneljmlidjfeit un6 Unabljängigfeit 
feiner Sage abtjalten n:>ür6e, felbft u?ie6er 6arin tt^ätig 
5U fein, wenn fxd) 6ie (ßelegenljeit 6a5u 6arböte, un6 xdf 
Ijoffcn fönnte, nü^lirf? 5U fein. (Empfeljlen Sie midj allen 
unfern gemeinfdjaftlicf^en ^reun6en un6 leben Sic redjt 25 
vooi)L ZTTit aufridjtiger un6 Ijerslidjer ^ocfjadjtung un6 
^freun6fdjaft 

3l?r 



13. 

VOitn, bin \b. ^ibxuat (8(5. 
[5rl[, 2*. Jebruar, Stantw. i3. Jlpril.] 

^dj bantt 3tjnen f^erjltdj, Deretjrungsiüütöigftcr 

> ^rmnb, für 3I)«n gütigen, unb mir fo ungemein ft^äfr 
baren Srief Dom ö. öiefes Illonats. 3^^ f^"" "'''^ 
unmöglidf ontfdjlic^en, ifjn liegen ju laffcn, uni beant= 
roorte ifjn liebet gleidj, audf auf öte (ßefaljr, Ijeute, i>a 
ii^ jefet fetjr mit 2lrbeifcn überfjöuft bin, mic^ (Arjer 

I faffen äu mfiffen. 

Das Heine V&tttdiin [jat inidj fcfjr ladjen machen. 
Seine Zlnmafungen fmb loirfliclj fjödjft fonberbar, 
unö 6as Sefte ift nur, öag er ftdj bodj am €n&e be= 
fdjeiiionec begnügt. Die 2leljnlid)feit einiger meiner Be^ 

, fdjäfttgungcn i)ai mid) in bcn Stanft gefeßt, öie ZIrbcitcn, 
Mc er in btn legten 3«f)i^s" gemadjt l^at, genau ju 
vnlfen; es ift überall feEft piel ^leig, große (ßenauigfeit, 
uu6 öafjer unnerFennbares Derbienfl in ben Sefultaten; 
allein idj Detftd^erc 3l)nen, ba^ es orbeutHdj fdjujer ift, 

- fidj fo niel mit Derfdjieöenartigen Sprachen ju befdjäftigcn, 
oljne audj nur auf (Sine neblige aUgemcinc 3^"( ^^'^^ 
eine tief geleljrte Zlnfic^t ju Fommen. '£v fdjeint ganj 
JU nergeffen, ba% ^as fjerumtreiben in cielcn unö Ijalb^ 
barbarifdjen Sptadjen öurdjaus nerberblictj ift, unb audj 

i in ftdj nidjt meEjt 6ie .^rudjtbatfeit Ejal, roenn man vei-- 
fäumt, bei €iner roic^tigen m\b ausgebilbeten immerfort 
metfr in iie Cicfe ju getjen. (Er Ijäfte bies, als £)rienta!tft, 
notljirenbig lljun follcn, mir aber ift menigftens nidjts ba-- 
oon befannt geroorben. &iwi%, lieber ^reunb, alfo Ijaben 

I Sie yiles gcttjan, was man billigermeife uevlangen fami, 
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unö öafür banU xd} '^i)mn Ijer5Hd?. Denn öics ift man 
feinem ^leife tPtrflid? fdjulbig, unö er wxvb ftd? nun 
tjoffentitdj berutjigen. IVLxv tjat er feitöem nid^t tpteöer 
^efdjrieben. Das Köntgsberger (Euratorium fdjeint, tpie 
xd} aus 3^^^^ Briefe felje, immer feine alte Parteilic^= 5 
feit bei5ubeljalten. 

U)ie auf einmal öie Scene in Königsberg fxdf per= 
änöert tjat, baran t^öre xd) nidjt auf 5U öenfen. £ei6er 
Ijört man nur Ijier fetjr tpenig pom Detail, ^d) tDeif 
nidjt, ob Sie ausfüljrlidjer in Berlin unterrid?tet fin6. lu 
Znir fallen täglicfj taufenö fragen ein. Wie mag 2t. mit 
ß. ftetjen? tpie Sdj., auf öen öiefer sule^t gar nidjt gut 
5U fpredjen tpar, fertig werben? ^at D., öer unfrige, 
an etwas Ct?eil genommen? 2Tlan Ijört nidjt auf 5U 
fragen. Ob? u)ie? fxdf bas je^ige (Etjaos enttpirren 15 
tpirö? ift faum menfdjlid^er XDeife poraus5ubcftimmen. 
2tllein feien Sie über5eugt, 5af xd} ttjätig bin, unö ba^, 
tpie es aud) fommen möge, xd} gern in Zllles eingetjen 
tperöe, tpas micfj 5U 3^"^" 5urüc!füljrt. Sie Ijaben mir 
fo piel Dertrauen, Ztnljänglidjfeit un6 Siebe bemiefen, 20 
6a$ xd} immer mit tjerslid^er ^reuöe auf 6ie anöertljalb 
3at?r 5urüc!fet?e, 6ie tpir mit einander arbeiteten. 

3t?te ^rage über Kotjiraufdj beanttporte xd}, unter 
6em Siegel 6es üertrauens, mit PöUiger £)ffenljeit. Der 
©runö pon Kotjlraufdjs (Et^arafter ift fidjerlidj gut; er 25 
ift aus uneigennü^igen 2tbficl?ten ttjätig; Ijängt feinen 
^reunöen, fo lange er fte öafür Ijält, feft an; unö ift 
6afür un6 für eine gute Sac^e groger 2t uf Opferungen 
unö Selbftperleugnungen fät^ig. JtUein er ift pon einer ' 
unglaublidjen ©telfeit unö einem übertriebenen Selbft= 30 
gefütjl, i}at einen unglürflidjen ^ug 5ur Klatfc^erei, feinen 
Sdjatten Pon ZRenfdjenfenntnif mit etpiger Sudjt, in fic^ 
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xxnb auf erlid? über alle JTtenfdjen absufprec^en, un6 tjält 
gegen feine permeinlen ^ein6e siemlid? alle ZTlittel für 
erlaubt. XDcnn man iljn mit (£rnft un6 Strenge be= 
Ijanbelt un6 iljn sugleid? 2td?tung unb Zuneigung füljlen 

5 läft, permag man fet^r oiel über iljn, unö 5ur 2lufftdjt 
über eine Jtnftalt wie Me (El^arite, wo man fidj immer 
beigen muf, Ijalte xd} itjn, tDenn er felbft mieöer or6ent= 
Ixd) gesügelt ipirö, für unperbefferlidj. IDenn man it^n 
aber gans geljen lägt, tDie Dotjna tljat, unb fein Hacfj» 

10 folger in nod} fcfjlimmerer 2lrt, fo ift ober fann er audj 
tjöd^ft perberblidj fein. Cljeoretifcf^e Einlagen tjat er im 
®runbe wenig, unb i^on Kopf ift er eigentlidj nur mittel» 
mdgig. 2lber er tjat, als 2tr5t, großen (Eifer, einen feljr 
fdjarfen Blirf, unb praftifdje Kenntnig aller iljm immer 

15 gegenmdrtigen JHittel; als IDunbarst grofe Sefonnen= 
Ijeit, Sanfttjeit unb bie beinalje ängftlidje Begierbe 5U 
gelingen, ipeldje, otjne je perwirrt 5U madjen, bie Kraft 
nur mel^r anfpannt, unb ban IHutlj burdj bas ©efüljl 
ber eigenen Zlnftrengung ertjöljt. IDenn mir gerabe piel 

20 an meiner ©efunbtjeit läge, würbe xd} rrxxd) Keinem fo 
gern in Kranfljeiten unb in Operationen anpertrauen. 
So fol^r er axxd} oft prat^lt, ift er nie leidjtfinnig unb 
winbbeutelig. I{ur5 — - idj leugne es nic^t, xd} bin it?m, 
fo fel^r xd} alle feine ,^etjler fet?e, fetjr gut unb metjr als 

2h xd}, aus (ßrünben, gegen iljn äufere, unb würbe gern 
mit iljm etwas untemet^men, unb wenn es fonft feinen 
Kräften angemeffen wäre, auf itjn mit pollfommener 
Sicfjerljeit sätjlen. (Er jetgt gegen mic^ unb bie ZTTeinigen 
eine faft beifpiellofe Jtntjänglic^feit, ob wir gleich, ba er 
uns wirflid? (obgleich nic^t eigentlidj mir) eine feljr 
wichtige Urfadje basu gegeben t^at, it^n met?r falt be= 
t^anbeln. 2tnbre Ijaben mir woljl gefagt, ba^ er audj 
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gegen mxd} fprädje, un6 fxd} über midj aufljielte. Dies 
i}at aber nie €in5ruct auf mxd} gemadjt, tDeil, tDenn es 
audj tpat^r fein foUte, es 6odj getDif in feiner tjämifi^en 
Tltt gefdjet^en ift. €r tDirö über einselne Dinge o6er 
2leuferungen pon mir gefagt tjaben, tDas iljm einfiel, s 
un5 tDarum foU 6as nidjt je6er? — IHan beurttjeilt itjn 
meiftens falfdj, 5U günftig, ober 5U fc^Iec^t. 2tuf 3ljre 
^reunöfijaft ftü^te er fxd) immer feljr, unö idf glaube, 
Sie fönnen un6 muffen fte iljm ertjalten, un6 nur iljn 
freimüttjig betjanöeln, un5 it?m gera6e5u fagen, tDas 10 
3t?nen migfällt. 

2Ttit tjerslic^er 2tnljänglic^feit un6 ^reunöfc^aft 

öer 3lfrige 



14. 



15 



Paris, 5en \. 3untus \S\^. 

3clf fdjicte 3^"^^/ tt^eurer ^reunö, in 6er 2lnlagc 
einen Brief eines ZHannes, über 5en tpir oft in 6er ^dt 
fpradjen, in 6er tDtr 6iefe ©egenftän6e gemeinfdjaftliij 
abmadjten, un6 6eren idj midj immer mit fo lebljafter 20 
^reu6e erinnere. 3<^ ^^t ^^ i^^i 2^i)nm überlaffen, ob 
Sie ettDas für itjn tljun, audj nur mit ^errn Pon Scfjuct= 
mann über it^n re6en tDoUen. 3" 6iefem ^alle tpünfdje 
id}, 6ag Sie meiner 6abei nidjt ertDätjnen. 

^d} t^abe 3^"^" f^^J^ lange nidjt gefdjrieben, un6 bin 25 
faum einer tjalben Stun6e ^err in 6em ©etDtrr pon 
(Sefi^äften un6 ©efellfc^aften Ijier. Der ^rie6e ift nun 
gefc^Ioffen; es ift närrifdj, 6af 6er le^te, 6en id} tjicr in 
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paris mit KtiTioneiiöoiiniH' bsi^tLi^eii Ijörle, ^erattc beu 
tuneüiller wav, ber mm öiicdj öen ge^ennjärtigcn auf' 
gelöft tft. IDir geljcn in einigen Cagen nadf lEnglanft, 
nac^tjcr nad} Wien ju einem tongreffe, ron i>em iii 

; tüünfdje, ba^ ein iieulfdjec ©eift auf öenen walten mag, 
öie öaran Cljeil neljmen. ITTtt biefem <Iongte0 ift bann 
&ie »ic^tigfte (Epodjc bir ^eil beenöet, alles Künftige, 

, infofern es ®efdjäfte betrifft, ift mir gleidjgültiger. 3c^ 
fdme gern üotljer einige Cage nadj Serlin, jipeifle aber 

I an btr IHöglidjfeit. 

£eben Sie I?erälidj irofjl unb crfjalten Sic mir 3^!!^^ 
mir etDig unfdjä^bare ^reunbfdjaft ! 



[lEcli. ig. 31pril (6. Bemitio. 30.) 

i£in unfoligev ScJfireib= unb DtucffeE^ler madjt bcn 
armen ^\%m in ber 5*uIpfotte feljr unglütfiic^. €r Ijat 
fidf in ben Slbelftanb erijoben geglaubt. <£v Ijat barin 
allerbings feljt Unreäft geljaM. 2iUein Sie roiffen, mein 

I üereljrungsiDÜrbiger ^reunb, roie gefdjäfts^ unb roelt» 
unfunbig blo^e Sdjulmämier oft ftnb. €r Ijat, wie es 
fdjeinl, meljrerc läge lang, elje er bas ertlärenbe Sefcript 
bes IlTinifters betam, bie ®lüctaiünf(^c suv Stanbes= 
erijöljung angenommen, unb gcltjan, als wäre fic a>trt' 

-, lidj ; nun fennen Sic audj bie tleinlicfjen üeeljälfniffe, bte 
in einer abgcfonbetten fädjfifdjen Sdjule, wo es Sefo- 
nomcn, Hentmeiftet u. f. f. giebt, obroalten. Der arme 
3TTann ift alfo feljr gebrücft, unb »ar entfdjloffen (»onon 
idf Sie aber bitte nocij feinen (Sebtaudj ju madjen) fo^ 

1 gleidj feine €ntlaffung ju forbcrn. tEr ift nodj fo naiü, 

IjaillHuahiifMii. L Ü 



— 84 -^ 

5af er glaubt, 6af 6te IHinifter 5te ZTTunöa lefen, 5te 
jte unterseidjnen, un5 fietjt feine €tjre als förmltij per- 
lest an. 

^dl tjabe itjm auseinanöergefe^t , 6ag 6ie ganse 
Sadje ein bloges Kansleiperfetjen ift, an 6em 6er ITtinifter s 
pöUig unfdjulöig ift, 5af eine Kränfung 5er <£i}tt t?icr 
auc^ nidjt pon fern ins Spiel fommt, un5 t^abe it?m 
porgeftellt, u)ie Unreijt er tjaben tpüröe, 5urdj 5ie ^or5e= 
rung feines 2tbfcl?ie6s eine (EmpfinMic^feit über eine 
Saije 5U seigen, tpeldje, audj tpaljr, iljn nidjt einmal lo 
Ijätte fonöerlidj freuen foUen. Sollte inöef , tpofür er 
bod) and} tpieöer nidjt fann, 6ie Sac^e um itjn tjer eine 
folc^e Senfation madjen, 6af er nidjt bleiben fönne, t^abe 
idi itjm geratljen, eine üerfe^ung nadj5ufudjen, 6ie piel« 
leidet je^t felbft nadj (£öUn möglii? fei. ^df tjabe iljm 15 
femer gefagt, an €tp. ^odjtpoljlgeboren 5U fijreiben, un5 
itjm perfprodjen, iljn 3tjrer ©üte 5U empfeljlen. 

Dies tljue idj 5enn Ijiermit reijt t?er5lidj, ba idj öen 
in pieler IR&dfxdfi peröienten ZTTann feit faft 20 ^aifven 
fenne. ^d) gebe 5tpar 5U, 6af er in 6iefem ^alle un- 20 
porftdjtig, pielleidjt fogar eitel geljanöelt i}at 2tIIein id} 
erinnere midf von 6er ^tii tjer, tpo xdf nodf bas ©lüct 
ifaik, mit 3^"^" 5^ arbeiten, 6af tt>ir foldje Sc^tpäi^en 
5er Si^ulmänner menfdjiidj aufnatjmen, un5 6araus ent» 
fteljenöen üerlegenljeiten möglidjft 5U f)ülfe famen. 25 

Dies bitte idj Sie, audj Ijier 5U tt^un, fopiel es angetjt. 
ZHan öarf tpirf liij nidjt gans überfeinen, 6af in einer 2tn» 
ftalt, tpie Me Pforte ift, ein folijer üorfall einem Rector 
tt)efentlic^ fdjaöen, un5 5aljer audj feiner Clfätigfeit nadj- 
tljeilig tperöen fann. 30 

€s tjat tpotjl ^älle gegeben, tPo man £eute geaöelt 
tjat, u)etl iljnen 5er König o5er 5as iHinifterium einmal 
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fo fälfd?lidj gefc^rieben t^atten. 3nöef re6e idf bavon 
nicfjt, iDeil man ifkv fdjtDerlicfj wxvb 5U 6iefem ZTTtttel 
greifen tPoUen. 3^ f^^^ 6at?er Ijier nur 5tDei anöre 
ZHiltel, 6ie and} an fxd) nidji fdjtDterig ftnö. €nttDe5er 

5 ift man bei 3^"^" geneigt, 6en ITtann 5U perfe^en, nun 
fo wivb bas, ba er unftreitig im je^igen Unmut^ überall 
Ijingetjt, eine ftdjere 2lust?älfe fein; o5er man will Hfn 
fdjiedjteröings ba laffen, 5ann ift es nötljig, it^n öurc^ 
etwas 5u tjeben. Dies nun fann öaburdj gefijetjen, 

10 öaf iljm 6er ZTlinifter felbft auf eine freunMidje 2trt 
fijriebe, 5as Derfetjen entfc^ulöigte, un5 itjm je6en Der» 
badfi, als fönnte er 6a6urc^ gefränft wztben, nätjme. 
(Ein foldjer Brief, 6en er seigen fönnte, u)ür6e fdjon €in= 
öruc! maijen. Dann aber fönnte man iljm in Hücffidjt 

15 öer Sdfnk felbft pom ITtinifterio aus ein ^difm 5es Der» 
trauens geben, 6af man itjm auftrüge, über 5ie öfo= 
nomifdjen Derljciltniffe 6er 2tnftalt, öie gar fetjr einer 
Hepifion bewürfen, mie idj bei öfterer Durd^reife tpo^I 
Püd?tig felbft bemerft tjabe, Berid^t 5U erftatten, o5er 

20 tpenn man i^n, tt>enn 5ies nidjt auf ergemöljnlic^ fc^eint, 
nad} Berlin fommen liefe, um fic^ mit i^m münWidj 
über 6ie 2tnftalt 5U befprei^en. 

Derseitjen Sie, tljeurer ^reunö, 5ie ZHütje, 5ie xdi 
3t?nen mit 5iefen geilen mad^e. 2Jber es liegt mir mirf« 

25 lic^ an 6er Hulje 6es ITtannes, un6 6ann benu^e xdf 
5ugleidj gern je6e Deranlaffung, 3^"^" ^^^ Derfic^erung 
meiner ^erslic^ften ^oc^adjtung un6 aufrichtigen un6 
unu)an6elbaren ^eun6fc^aft 5U erneuen. ZRit 6icfen 
©efinnungen sugleic^ 

30 6er 3^^S^ 

ff. 
^ranffurt, 6en \7. 2tpril \8\6. 

3* 
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IC- 

[(Etil. 26. 3uni ^6. Bcantip. 9. 3uli.] 

3cl? Ifabe eine Couriergelegent^eit abgekartet, um 6en 
tptc^tigften, nidjt 3l9^" betreffenöen Clfeil 3ljres freunö» 
fijaftltdjen Briefes 5U beanttporten, ttjeurer ^reunö. 3^^^ ^ 
erfc^eint eine, öie mir aber fetjr tpenig ^eit läft. ^dj 
tperöe mid? alfo auf vomxg^ TOotk befdjränfen muffen. 

3t?re Klagen finb poUfommen gegrünöet, allein idf 
tDeif itjnen nidjt absutjelfen. 3^ f^'?^/ ^^^ ^^^f ^^§ ^^^ 
Berlinifdje Uniperfität metjr nodj als untergetjt, allein 10 
tDenn idj audj 5em Staatsfansler bapon reöe, fo fann 6as 
nidjt Ijelfen. Das Uebel fann nidjt buvd) (Einen Schritt, 
öurdj eine einselne ©elöanujeifung getjoben tperöen. €s 
muf ein ©eift, eine Sorgfalt, u)enigftens ein guter Wille 
ba fein, 6ie t?egen, fdjü^en, Ijeben. Von 6em 2tIIen ift 10 
6as ©egenttjeil. 3<^ madje 3^"^"^ ^^^ ^i^ ^nic^ immer 
mit fo u)atjrtjaft freunöfdjaftlidjem üertrauen betjanöelt 
tjaben, fein ^eljl öaraus, öag idj öen ZTTann, 5er öies 
Departement tjat, 5U wk piel anbern Sadjen er gut fein 
mag, 5U öiefer öurdjaus unö auf immer untauglidj ^alte. 20 
3cf? l}CLbü es 6em 5taatsfan5ler nic^t (Einmal, fonöern 
piele male gefagt. ZTletjr ift nic^t 5U ttjun. ZlUein es 
ift nic^t 6as allein. Der (5eift ift aus etilem gemidjen. 
ITtan finft in eine ungetjeure Jtlltäglidjfeit 5urücf, unb 
öas unter einem IHanne, 6er gar nidjt fo ift, 6er 6ie 25 
trefflid^ften Seiten tjat, mit 6em man nidjt blog piel 
machen fönnte, fonbern 6er bm Beften felbft nodj an» 
feuern mürbe, ber nun aber bm ein5igen ^etjlgriff immer 
fortfe^t, ba^ er nic^t feine matjre unb eigentlidje Stelle 
finben fann, ber 5U piel eingreift unb nidjt genug lyerrfdjt. 3 > 
(Ein Staatsfansler fonnte nur eine tranfitorifc^e Sac^c 
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bei uns fein, unb es ift Feine Stellung, &ic öer, roeldjer 
liie ©cfdfäfle in iljrem EDefen auffaft, je anneljrnen 
[DÜrbc. Wir muffen ein ITItnifterium Ijüben, ein gut 
otganifirtcs lllinifterium, ein einiges, aber in bem einer 

I bim Itöntg fo naije, tcie ber anöte ftcljt. I7ur fo Eönnen 
bie Sadjen geljen. 3*^ getjöte geroi^ nidjt 5U bin CaMetn, 
idf bin gei»i| ftteug gegen Hiemanö, id; fudje nidjls für 
midj, uu6 rc6c übet biefe Dinge nur roenn man mir 
baoon rebel. 2Iber es ift mir nidft möglictj, midj ber 

t ttJaljrljeit ju Dcrfdjlie^en, unb bies ift bie IDatjtljeit. 
Sie njerben mir fagen, ba^ id? 3^"*^" fcfjledjtcn Croft 
für bas gebe, roofür Sie loünfcljen, 6a§ idj Ijanblc. 2lIIein 
e& ift nidjt anbers tEjunlid). Sei allem Hegime ift bas 
€rfte unb IDidjtigfle bie ^otm; bas gireite bie Pecfonen; 

i bas Dritte bas einjelne I)anbeln, Bcbcnfen Sie bas tedjt, 
unb Sie roerben finden, ba§ bas, was Sic loünfdjcn, un= 
cnblidj mcljr ift, als fidj bei uns, oljne tief cinjugretfen, 
erreidjen lä^t. Sebenfen Sie, ba^ bie ^orm bes Segimes 
bei uns burdjaus tabeltjaft ift, unb öag man bei 6en 

1 perfonen fiel ausfegen fann; fo bewunbte idj nodi 
immer, ba^ es fo gut, unb nodj immer beffer als in 
anbern Staaten geljt. allein mit biefem 5^roft mu§ man 
fidj nidft einfdjiäfern laffen. pteu^en tft mit feinem 
anbern Staat retgleidjbar; es ift größer, unb lüill nidjt 

5 bIo§, fonbern mu§ gröget fein als fein natürlidjes ©e> 
midjt mit fidj bringt, unb es mu0 alfo ju btefem etiras 
[jiujufommen. Dies lElroas fmb jc^t bie Umftänbe unb 
bic auf £inen Punft energifdj geridjtete Dolfsjinn gc= 
©efen, ju ^riebrit^s II- Reiten mar es bcffen (Senie; 

als njeber btcfcs nodj jenes roaltete, mar 6te troftlofe 
3eit. JTian mü0te alfo eine bauetnbc moraüfdje 
IHadjt otganiftren, bic nidjls Ztnbtcs ift, als eine fefte, 
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fYftemattfc^e, 5ufammentjängen6e 2l6mtntftraHon, in allen 
tEljeilen gemacht, 6te Stimmung 6er Hation 5U ertjeben^ 
inbem fie jte beljerrfd^t. Um fo ettpas ljerDor5ubringen, 
mut man nic^t etpig bas Ha6 6er fommenben un6 
geljenben 2Hten umtr>dl5en. lUan mug in ZUuge auf 5 
bas benfen, tt>as in feinen 2lf ten fteljt, 06er auf 6ie 
2Iften füljren. f)ai bayx einer unfrer ITTinifler ^dt, fallt 
es einem ein ? 3d? tpünfd^e es. Daf 6ie Sachen je gan5 
gut tt>er6en tt>ür6en, 6arf fein Dernünftiger erwarten. 
ilTein ^oroffop ift 6as. So lange 6er Heic^sfansler in 10 
tEljätigfeit bleibt, tt>ir6, tt>enn man aud? ZTlanc^es aus= 
5ufe^en Ijat, 6as ®an5e in feinem ®ange bleiben, 6as 
(Einselne, auc^ Dieles Dor5ÜgIid? geljen, tt>eil ein oorsüg- 
lic^er 2Tlenfd? an 6er Spi^e ift un6 nur 6en einsigen 
.^eljler Ijat, 6ie ^orm 5U üerad^ten. (ßeljt er einmal ab, 15 
fo fann es tt>ie6er gut getjen, tt>enn es ein ZTTinifterium 
un6 tr>aljre JTlinifter gibt. 2lber fonft nid?t. Denn 
Staatsfansler voixb Hieman6, als 6er es nid^t gut fein 
fann; ein an6rer tpir6 eljrlid^ un6 flug genug fein, fidj 
üor einer fold^en Stellung 5U Ijüten» 20 

^ür 2lIIes, was Sie, tljeurer ^reun6, für 3Igen ge= 
tljan Ijaben, 6anfe ic^ 3ljnen Ijerslid?. 

Ceben Sie woifl un6 rechnen Sie ett>ig auf meine 
tt>aljrfte £)oc^adjtung un6 leb^aftefte (Ergebenljeit. 

^, 26 

^ranffurt, 6en \8. 3uni \S\6. 

17. 

^ranffurt, 6en \0. 2luguft \S\6. 

3c^ fann mir 6as Dergnügen nic^t oerfagen, 3^"^"/ 
Dereljrungstt>ür6igfter ^reun6, meinen 2lgamemnon 5U so 
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einer süttgen 2lufnaljme 5U empfetjlen. €s tft eine feljr 
alte 2Irbeit, 6ie idf in fpäteren Reiten, un6 5ule^t tpäljrenb 
6er (Eampagne von \B\o nnb \8\5 umgearbeitet Ijabe. 
3cf? Ijatte Don ilnfang an eine folc^e Ciebe 5U 6iefem 

5 Sind 6es Tl^idiylus gerabe gefaft, 6af xd} 6em 8e« 
mutzen, es 5U überfe^en, mit einer 2lrt tEreue an^^- 
Ijangen Ijabe, von 6er ic^ nur tt>ünfd?e, 6af fie nic^t 
9efci?a6et l^aben mag. Denn aller6in9s fann mand^mal 
6a5 Streben nac^ X?oIIen6ung andf 6er Sadje 5U t>iel ttjun. 

10 Dielleidjt aber fin6en Sie in 6er (Einleitung einige 36een, 
6ie Sie interefjtren un6 6ie xd} tjier nur an6eutete, um 
fie oielleid^t einmal n^eitläuftiger aussufütjren. — ZTleine 
^rau ift feit einigen 3Iagen bei mir, tt>a5 mic^ fetjr 
glüdlid? mad?t. Sie empfietjlt fic^ 3tjnen auf 6a5 

15 ^reun6fd}aftlic^fte. Ceben Sie Ijerslic^ woifl nnb erljalten 
Sie mir ^ift gütiges 2ln6enfen. IHit 6er tjerslic^ften 
^reun6f(^aft un6 2Jn^ängIid?feit 

6er 3ljrige 
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[(Ert^. \8. September \6. Beanttp. 27. 3anuar \7.\ 

Hur übertjäufte (Sefc^äfte Ijin6erten mic^, fd?on t>or 
meljreren Cagen an <£w. ^oc^iooljlgeboren für 6en Dr. 
un6 Pre6iger ^reYtag 5U fdjreiben, 6er 2^v^v (ßüte bereits 
25 fo üiel üer6anft. (£r tt>ünfd?t feinen 2lufentljalt in Paris 
oerlängern 5U fönnen, un6 ^err Silpefter 6e Sacy erflärt 
iljn für einen 6er ftärfften £)rientaliften. ZHetjr be6arf 
es nic^t, um (£w. ^oc^ipotjlgeboren Cljeilnatjme 5U er» 
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rpeden. Seijen Sie, was Sie für 6en amten VHann ttjun 
fönnen. 

Obgleich meine 2lrbeit beim Bunbestag üielleic^t, als 
tpaljre 2lrbeit, faum angefeljen wirb, fo befc^äftige xdi 
midi bodf mit bemfelben als foUte ic^ babei bleiben, un6 5 
fudje mir Hedjenfc^aft 5U geben von 6em, tpas, tpenn es 
andf nidii gefc^ieljt, 6oc^ gefc^eljen mü§te, 6amit idf mdft 
von mir fagen muffe, tpas £u6en in 6er Hemefrs feljr 
naio bei ®elegenljeit eines bod) von iljm ungeljeuer ge= 
lobten 2Iuffa^es 6es ^errn von ©agern fagt, 6af auc^ 10 
Staatsmänner nod} nid}t tpüften, tpas man nun eigent= 
Ixd) mit 6em Bun6e anfangen foUte. Unfre rljeinifc^» 
fattjolifdjen Kirdjenangelegenljeiten fin6 bei 6em Bunbe 
t>on großer IDic^tigfeit. Der papft un6 2ln6re tt)er6en 
fie fdjon 5ur Spradje bringen. (£s u)äre mir feljr inter= 15 
effant, Sdjmebbings ZHeinung barüber 5U fennen: 6ie 
(Erörterung 6er einfadjen ^rage, tpie preuf en fic^ darüber 
beim Bunbestag crflären, tr>ie 6iefc Kirdjen betjanbeln 
muf ? 2l\xd} Ijätte idf gern Hicbuljrs 3nftruction, wenn 
es nämlic^ nidjt eine fo tpie eljemals blof im aus= 20 
tpärtigen Departement gemadjte ift, als man mir mitgab, 
6ie 6enn freilid? blog 6ic äußere Schale 6es (ßefc^äfts 
berüljrte. 

ZUeinen 2tgamemnon werben ^w. ^oc^rpoljlgeboren 
ertjalten Ijaben. 25 

Xiod} bittet midf Koreff, iljn 3ljrer (ßüte 5U em= 
pfeljlen. Ueber ZUandjes an ifjm mürben wiv uns 
münMid? leidet rerftänbigen. 2lber (Seift, Kenntniffe un6 
3Iljätigfeit befi^t er gemif in einem feljr ausgeseic^neten 
(ßrabe. 30 

Ceben Sie Ijerslid? tr>otjI, t>ereljrtefter ^reunb, un6 
erljalten Sie mir ^ifvt gütigen un6 ujoljtoollenben 
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Ö5cfiiimiii9i'ii, 21Iit bir Ijcvjlicfjftfn ^odjadjtuiig unö 
.frcUTiölAafl 

öer listige 

^■ 

^raiiFfiirt, \2. Septem bi-u (8\6. 



Sur^önicr, bm \3. ^ebriiat \3\r. 
im- lt.fEbru« (7.1 
£iü. ^odjiKotjlöeboren gütig« mib freuii6fi^aftlidjc5 

I Scfjreibcn, für bas idj ^tjnen nidjt genug banfcn fjnn, 
ift fo inljaltretclj, t)ti§ es jiclj nur inünMidj beantroorteii 
lä^t. Deitiiodj faim idj meine liinöer nidjt abreifen 
luffert, oljne iljncii ircnigftens einige feilen für Sie mit= 
jugcben. — 3^^ öcmfe ^Ijncn tferjlicEj für öie XladjüdfUn 

■• über Hiebuljr unb fdnc ^nftruclion. Des brapcu 
Sdjnieöbing ^offnimgen roarcn moljl nidjt ju erfüllen i 
fo etroas tljäfe bev papft nie. Jltlein öastrifftfcn un& 
jiBifdjen öer erbärnilicljen alten jnftrudion liegt noi^ 
piel in ber ZUitte. €& ift unbegreiflidj, wie man nocfj 

' immer £)etni von J5. in Mcfer Saä^e malten laffen fann, 
imb nidjl einfiel?!, öa§ bas ganje auswärtige Depatte» 
ment bei öiefer Sacfje nur ein anftän&iger Stiefträger 5u 
fein braucht. Soniel id? aus 3ljrein Sriefe fe^e, ^t 
mau 3^^*'" Departement einen von mit im HoDembcr 

5 oöer Decembet ccftatteten Scridfl über öie Scljanölung 
ier 'Kircfjenfadjen beim Bunöestage gar nidjt mifgetifeilt. 
3df Ijatte bodj ausbrficflid) batauf angetragen, liebet 
öeu ^rantfurter Poften Ijat man 3^?"*^" ^'^^ f" ^^^ 
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nichtige gefagt, 6af es ntc^t einer (Erflärung üon mir 
bebürfte. Die Stelle im Bunbestag ift mir nie, tr>e6er 
birect nodi inbirect, angetragen rporben, ic^ Ijabe jte alfo 
auc^ nie ausgefc^Iagen. 2lls (0ol^ fc^on ernannt tpar, 
tjat man jte mir interimiftifdj gegeben, un6 ba, stpifcfjen r, 
^änlein un6 (ßol^ auf 6ie tpunberbarfte IDeife einge- 
flemmt, Ijabe id} feljr gedrungen, jte baI6 abgeben 5U 
fönnen, unb mag mid) woifl fo geäußert tjaben, tpie man 
3f?nen gefagt Ijat. IDie man von ßcfterreid? un6 preuf en 
aus 6en Bun6 bcljanbelt, wüvbt idf freilid? mid? nidjt 10 
perbammen laffen, leeres Strofj 5U ^refdjen. Denn 5ie 
Bun6esgefan6ten fönnen freilid? nid^ts tljun, folange iljre 
^öfe nid?t tt>iffen, was fie mit 6em Bunbe anfangen 
tt)oIIen 06er foUen. ^ierron liegt nun 6ie Sc^ulb nic^t 
an preugen gerabesu, fonbern meljr an £)efterreidj. 2lber 15 
fte liegt an preuf en infofem, als es in IDien gan5 anöers 
Ijanbeln laffen mufte, als 6urc^ 6en je^igen (ßefanbten 
in biefer iljm 6urd?aus fremden Sad?e gefd^eben fann, 
un6 als es, tt>enn aud? biefe ZTIittel nidjt tt)irffam wären, 
gan5 anbere IDege einfc^Iagen follte. — 2luf meinen 20 
©ütem Ijier tt>ür6e ic^ tt>aljrlic^ nic^t fein, wenn xdf bas 
ZTIinbefte perfäumte. 2lber id} Ijabe feit 6em 2lnfang 
Decembers in ^ranffurt nid?ts Be6euten6es meljr 5U tljun 
geljabt, un6 mein t>erlängerter 2lufentljalt bafelbft wate 
gan5 üergeblidj gett>efen. Xiadf Berlin Ijinberte midj 25 
aud? 6ie 5d?eu, mid? bort, im IDarten auf meine 2lb= 
fertiguhg, fruchtlos Ijerumtreiben 5U muffen, un6 nodf 
üielleic^t gar mancher piäne un6 2lbfid?ten befc^ulbigt 
5u iperben, frütjer 5U geljen. So Ijabe idj 6ie 3tt>ifd?en« 
5eit lieber Ijier un6 tt>irflic^ fe^r fröljlic^ un6 glücüic^ 30 
üerbradjt. 3n6ef fomme ic^ in 6en erften Cagen 6es 
Znär5es gett>if 5U 3ljnen. 3ljr Beifall, 3tjre fic^ immer 
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gleid^bleibenbe , güttge ilnfjängltc^f ett , pcretjrunösipür» 
bigfter ^rcunb, ift mir ein tr>aljrcr un6 grofer Croft. 
(Es freut mic^ and}, 5U Ijören, 6af 6ie, bereu Urtljeil ic^ 
adjte, 5ufrie6eu mit mir fiu6. (£5 ift meljr als je je^t 
Me ^eit, wo man uic^ts tljuu faun, als fxdf in feinem 
©efd^dft 5U ifoliren, un6 ba fo gut un6 t>iel 5U tt>irfen, 
als 6ie Sage erlaubt. So Ijabe ic^ meine 2lntt>efenljeit 
in ^ranffurt betradjtet. 2TTeine ^rau grügt Sie Ijerslid? 
un6 freut fidj mit mir 6es naljen IDieberfeljens. ZUit 
untt>an6elbarcr, inniger ^od^ac^tung un6 ^reunbfc^aft 

ber 3tjrigc 



20. 

^ranffurt, 6en 30. December \8^8. 

15 Der Cieutenant Sdjaupenftein , aus 6em Preufifd^en 
£ittl?auen gebürtig, 6er bei 6em 8. ^ufarenregiment fteljt 
unb 3^"^"/ pereljrungsu)ür6igfter ^reunb, tt>enn aud^ 
nidjt perfönlid?, bod} bnvd} feine ^amilie befannt 5U fein 
glaubt, u)ünfcfjte fetjr, eine (Eimlanftellung 5U erljalten 

20 un6 Ijat mid? bei meiner neulic^en 2tntt>efenljeit in Crier 
bringend gebeten, iljm 6a5u beljülflic^ 5U fein. (£r hat, 
nur um im legten Kriege mit 5U 6ienen, ITlilitärbienfte ge» 
nommen, un6 ba er feine Unterftü^ung von i}ans Ijat, 
fo ift es iljm in 6er Cl?at unmöglid^, an6ers als tljeils 

25 mit 6en gröf eften (Entbeljrungen, tljeils noc^ mit Sc^uI6en' 
madjen, £)fficier 5U bleiben. Sein Hegimentsdjef , 6er 
©brift (Eolomb, giebt i^m ein üortrefflid^es S^ugnif, 
un6 6er junge ZTTann ^at auger6em, wk Sie, wenn Sie 
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ttjn in Serltn, vooifin er in einem Dienftgefc^äft halb 
fommen wnb, feljen, finben tr>er6en, ein für itjn getüinnen^ 
6es 2leuferes. ZUil einer allgemeinen (Empfetjlung an 
6en dürften Staaistan^Uv , 6ie xd} iljm fonft, tpenn es 
rxodi nötfjig fein foUte, gern geben würbe, tann iljnt, 6 
meines (Erac^tens, tr>cnig gebient fein. Dagegen Ijabe 
\d} geglaubt, ba% ba er ein preuf e ift, bntdf 3l?te gütige 
Dermittelung , ^err von Sdjön ober 3^^ ^^^^ Bru6er 
iljm pieUeid^t beljülflidj fein tr>ür6en. (Eu). ^odiwoifU 
geboren tr>ür6en mxdf ungemein perbinben, tt>enn Sie 6ies lo 
überlegen, un6 gütigft einleiten, un6 befördern tt>oUten. 
IDo Sie nadjl^er nod} meine unmittelbare 2TIitu)irfung 
tt)ünfd?en, un6 ratljfam glauben foUten, tt>er6e idf bit- 
felbe mit Dergnügen eintreten laffen. 3" tt>elc^er 2trt 
6er junge ZUann, 6er übrigens fd^on im Cioilfadje be» is 
fc^äftigt gemefen ift, glaubt, am beften, un6 feinen Kräften 
angemeffenften gebraucht tt)er6en 5U fönnen, wirb er 3^?"^" 
am beften felbft auseinan6erfe^en. (Es tt>ir6 immer nur 
eine Secretair» 06er CansIeifteUe fein fönnen. 

Obgleich 6as 3"^^^^ff^/ ^^^ ^^ ^" ^^^ jungen 20 
Sd^aupenftein neljme, 6ie näd^fte Deranlaffung 6iefer 
Seilen ift, fo fjatte idj lange 6en XDunfdj, 3^?"^"/ ^^^' 
e^rtefter ^reun6, 5U fd^reiben, un6 unterlief es nur, meil 
id) 6ie Hoffnung Ijege, Sie in einigen XDodjen, ob ic^ 
gleic^ 6en eigentlidjen ^eitpunft noc^ nidjt beftimmen 25 
fann, in Berlin 5U feljen. Bis 6atjin oerfpare idj audj 
fo Dieles auf, was idj 3^?"^^ fagen un6 mit 3^^<^^^ ^^'' 
fpredjen möd^te» Sefjr aber freue ic^ mid?, tt)enigftens 
jei^i gett>if 5U fein, nidjt nad? £on6on 5urü(f5ugel?en. 
2Juc^ midj oon ie6er an6eren Stelle im 21uslan6e 5U ent- 30 
bin6en, tjabe id? 6en König gebeten. Denn idf fel^ne 
tnid?, 5U 3^"^" ^U^" 5urü(f5ufeljren, un6 bei 3^?"^^ i^ 



bktbon. €vljalten Sic mir aucfj öann 3^?'''^ gütige 
^teuubfc^afl. JlTit ber EjctjÜdjitcn unb unperänöätlicfjftcn 
unö bei innigsten ^odjadjlimg 

ber 3ljttg2 



21. 

^raiiffurf, ben 30. 3unius 18(9, 

3tif fann lEc i)odjiüoljlgcliotcn nidjt genug aus» 
örücteii, wildii lebljaft^ ^«uöe mit 3'?'' güfigec Brief 

I pom 8. gemadjt Ijat. Sie JTlerfmale bit ficlf immer 
gleidj bleibenben freunöfc^aftlidjen Cljeilnaljme, toeldje er 
entljült, rufen mir lebljaft öie ijeit äurürf, iro idj mit fo 
cielet ^reutic in bemfelbcn ®efd)äft mit 3^"^" arbeitete, 
unö erfüllen midj mit ^offmmg unb Dertrauen auf bie, 

i u'elcffe bodj audj einmal eintreten roirö, in ber idj »erbe 
mit 3fj"^" üf'^t fo mandjen »idjtigen ©egenftanb reben 
Fönnen, ber uns beiben gleiiif fe^r am ^etjen liegt. 

Ber EDunfdj bes (ßrafen ^enJel, nadj Berlin üer- 
fe^t ju werben, a>ar mir öuti^ feine IHutter befannt, 

I <2b ttjut mir leib, biefer picUeicfjt fälter geantrooctet ju 
tjaben, als ict; getljan tjaben mürbe, wenn irff juerft burdj 
<£w. Qodjrootflgeboren von bem JlTanne geijört tfätte. 
Hadj öemjenigen, was Sie mit pon it)m fagen, vozTbe 
idj feinen Plänen fetjt gern beljülflic^ fein. Hur toiri 

1 es roijüglidj barauf ankommen , ob unb iniuiefern er 
eigcntlicfj ah ©efc^äffsmann braudjbar ift, unb ipieber 
in ivcldjem ^adj? Hacb 3^rer Befdjrcibung foUte er 
tt'otfl jum biplomafifdjen mefjr geeignet fein, unb otenn 
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6ies 6er ßaü wäve, fo fönnte ihm, 6ünft mid>, eine bah 
Wge 2InfteUun9 nid^t entftcl^en. Denn id? begreife gar 
rnd}t, wk man 6en Be6ürfniffen 6es ausioärtigen Depar» 
tements genügen wxü, tr>enn man nic^t öarauf 6enft, 
ipieöer braud^bare jüngere Ceute 6a5u l?tn5U5iel?en. Bei 5 
6em Heuc^atelfd?en Departement Ifab^ idf nun nic^t gerabe 
6ie Bebenflidjfeit 6er (ßefdjäftsqualification 6es (ßrafen 
^endcl. 3<^ glaube rielmel^r, 6at es feinen ^weifd 
tjat, 6a§ er 5U 6iefem 6urdjaus tauglid? fein ipür6e. 
2lIIein idj felje, tr>enigftens für 6en 2lnfang, an6ere, gleidj 10 
u)idjtige £^in6emiffe. (Es ift yooav in 6iefem ipinsigen 
Departement eine Hatl^sftelle 6urd? £}errn üon Beguelins 
C06 in 6iefem 2tugcnbli(f erlebigt. 2lUein meiner nTei« 
nung nadj muf 6as gan$e Departement aufl^ören, 6a es 
feinem ^weif^l untertt>orfen ift, 6at (Ein ein$iger Hatlj 15 
6es ITIinifteriums 6es 3nnem (u)ie iii nun, 6er Küi^e 
tt)egen, 6as meinige Ijier nennen wxü) 06er (tpegen 6er 
fransöfifc^en Sprache) 6e5 2lustpärtigcn, 21 lies, ipas 6abei 
porfommt, nebenljer perridjten fann, un6 6a§ es ebenfo* 
tr>enig eines eigenen (£an5lei=Directors be6arf. Hun Ijat ^^o 
es bis je^t nod} 6en (ßel^eimen Hegierungs=Hatb Com- 
bar6 un6 6en Kirc^en^Hatlj Xioad, un6 id? muf 6aljer 
erft fetjen, wk es möglich fein tt)ir6, 6iefes Pertjältnif 
5u ftellen, elje idj mid? über 6en Porfdjiag $u einer neuen 
2tnfteIIung entfc^lief en fann. ZUeiner lebljafteften Ueber» 25 
5eugung nac^, beruljt mirflic^ 6as ^eil 6es Staats auf 
5tt)ecfmäf iger (Erfparung, un6 wenn and} Ijie un6 6a eine 
einselne flein un6 unbe6euten6 erfd^eint, fo mu§ man 
6od^ tt>enigftens 6en IDillen 6a5U scigen, was unen6Iic^ 
beffer auf 6ie öffentliche Stimmung Witten wirb, als 6en 30 
Ceuten gegen iljr (ßefüljl rorsured^nen, 6af fie eigentlid? 
wenig 2JufIagen Ijaben. Sollte aber eine (ßelegentjeit 
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fonniicii, mo 5ic JinftcUuiii^ 6c= ©rafcii niil öer notlj' 
tpenbiijeii Kcform öiefcä (leinen Departements Dercinigt 
©erben föimte, fo irirö es mir öoppcU an^encfjm fein, 
iljm gefällig ju iDerlicn, fta Sie iljm ^1}T( freunöfdjaftlicifc 
STIjeilnaljme fdjcnfen. 

jd) bin feit einitwn Cagen roieöer mit meiner ;Jamilie 
uereinigt unö füljle micfj überaus Oilüdiidj 6arin. ITleine 
Jrau ift fteilidj nodj feljr leiöenö, aifein fic ift öoctf ütel 
tpenigcr bebcnflicfj franf, als icfj mir nadj itjrem frü* 
^eren ^"ft'^"^; ^'''^ ^^ i^" ^'^^ Sriefeii tannle, Ijdtte 
Renten muffen. Die Uebcl, an fteiien fie leitet, irer6en 
nod) eine geraume ^^it tjinburdj eine feljr forgfdltige 
SeijanMung erforftcrn, aber fie fcrotjcn als&ann iremgften&, 
foDiel fidj je^t urtEjeilen IS^t, feine ©efatjr, tiauernb ju 
bleiben. 5ie trägt mir, foirie mein Sdjiüiegerfoljn, rec^t 
fefjr Diel fierjlidjes an Sic auf. Sie toixb öas £mfer 
Baii gcbraudjcn unö 6ie üur (3—8 IDodjcn fortfe^en 
muffen. 3*^ bringe fie morgen öortljin, tctjrc aber nadj 
einigen Cagen in mein Ijiefiges Hidjtstljun, &as nun 
irirfliij feit einigen IPodjen ju einem abfoluten, b. ij. 
ju einem folcijen, öaä dudj nidjt meljr &em Sdjeine nacfj 
befdjäftigt, geioorbcn ift. ^ä) rerlaffe aiidj nur meine 
^rau, nieil in fflnftiger HJodjo t>er Kronprinj fjerfommt. 
Ueber meine eigen; KüJteljr nadj öerltn lä0t ftdj nodj 
gar nichts beftimmen. 3df öanfe 2^'Kn inöe§ innigft 
für b<\s Üettrauen, bai Sie mir fdjenten. Hur bies Der= 
trauen, was fidj gütiger IDeife in 31Teljretem ausfpridjt, 
(ann mir JUullj geben, in öie fonbcrbare £age einjugetjeit, 
&ie man mir beftimml tfat. 

Sie meröen gemi^ fcie Unjufrieöenljeit Cljriftian 
Sdjloffers mit bim Confiftorium in Coblenft un6 mit 
feiner Cage &ort, unö bis (Brün&e öerfelben Tennen. £t 
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tjat je^t an bm ITltTiifter gefd^rieben. 3<^ wixvbt nie 
Ctjrifttan, 6en Sic ja genau fennen, gcratljen l^aben, 
bicfe Stelle ansune^men, un6 idf Ijabe i^m abgefd^Iagen, 
als er mir barum fdjrieb, mitsutPtrfen, 6af er fle crijielte. 
illlein ba er fie einmal tjat, ba er ftd? iljr gan5 ipibmet, 5 
ba fein erftes Programm not^tpenbig für i^n getr>innen 
mufte, ba eine plö^Iid^e 2len6erung immer nadjttjeilig 
bleibt, un6 es auferbem fe^r fd^iper ift, einen tüchtigen 
(Symnafunbrndov fatljolifd^er Heligion 5U finben, fo 
tpürbe idf fe^r bafür fein, 6af Sd^Ioffer 6er 2lnftalt er= 10 
tjalten rpürbe. Xiad} 6er £age 6er Sad^e fetje ic^ aber 
faum eine an6ere ZlTöglicbfeit 6a5u, als tpenn man 6en 
itjm von Kreusnad? aus aufge6rungenen Celjrer n)ie6er 
entfernt un6 6ann iljn felbft, als 2TlitgIie6, ins (Eonfi= 
ftorium fe^t. Das Conftftorium mag, tt>enn man 6as is 
Perljältnif einer Be^ör6e 5U einem Diredor im 2tuge 
Ijat, gegen Sdjioffer nidjt Unredjt ^aben. 2lIIein 6as 
fc^eint mir gett>tf , 6af 6er Hattj, tt)eld?er mit 6em ©ym^ 
napum fpecieller 5U tljun Ijat, 6ie freilid? Ijö^ere, allein 
bod) natürliche Pflicht üerfäumt Ijat, mit (Eingefjen in 20 
6en (Eljarafter un6 6ie €igentl?ümlid?feit Sd^Ioffers, 6ie 
6ies bod} tt>irflidj Der6ient, auf eine Rumäne, freun6Iic^e 
un6 einfic^tige IDeife, un6 aus toatjrer £iebe 5ur Sadjc, 
6ie Dinge fo 5U leiten, 6af inifoerljältniffe t>ermic6en 
tt>ur6en. ZUit einer 2lnftalt, 6ie in 6emfelben Ort ift, 25 
foUte 6ies 6oc^ leidet möglidj fein. IDas (£«>. 6od?tt>ol?I= 
geboren t^un fönnen, 6ie Sad?e wkbex in ein befferes 
©leis 5U bringen, 06er Sd^Ioffern, wenn es nid?t an6ers 
geljt, eine an6ere Stelle 5U perfd^affen, tljun Sie gett>if. 
3d? bin überseugt, 6ag eine auferor6entIid?e Profeffur, 30 
andf mit fcljr fleiner BefoI6ung, in Bonn itjm fc^on 
je^t l}öc^ft ertt)ünfc^t erfd^einen U)ür6e. 
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lucbuhr ift iib,;i\iii^ gutia uiib fraiiiöfdjdfttidj ^o^jeii 
meine ^rau gi'iPijfen, bk iljii iitiö ftte fcutiöc mitfliiij init 
oieleiii 5d)mctäc oerlaffcn ijat. ^d) Ijoffc immer, mit 
beft^cn beibe fünftig in Serliit. Jür je^l fdjcint er fclbft 

1 ^ern nodj 511 bleiben, bis er öie UntetbaiiMung madjen 
fami. ZtUein fommeti benn uiifetc fatEfoIifcf) geifflictjon 
Ziiiäcleäenljciten nie jU Staiiöc? 3" «i^is^" Illonatcn 
ift iiUTi roieber ein 3dl7r feit 60m 2Iadjnet Corigre^ viv= 
ftridfeii, »0 einer 6cr IHiniftcr fagte, ba^ „bie Sadje un^ 

, mitlclbcir geocbnct roeriien foUte". iEip. fjodjiroljlgebocen 
fönnen mir fic^er glauben, ba^ fticf« ^öS^i^" '"• Ijöcijftcn 
(grabe pcr&erblicb auf bie Jlloralitat, bie Üdjte Seli= 
giofität, unb auf bie Stimmung n?it(t; unö tüie oielc 
5djroierig(citcn auc^ bie Sadje unrerfennbar (jat, fo niitb 

; bod) bütij bas ^ögern gemi^ nid)ts geroonnen. Dies 
jcigt fclbft bie igrfaljrung »on beinafjc picr 3'it?ron, 100 
2llk& in biefet Küctfirfft liegen geblieben ift. 

£jebemann unb meine Codjtec empfefjlen fidj 3^'"'^" 
auf bai^ allerfreunbfcffaftlidjfte. 

j nun leben Sie Ijerjlic^ rootjl, unii ertjalten Sie mir 
3tfre Cfjeilnaljme, y.)x üertrauen unb 3'?^« Jrcunbfdjaft. 
Die meinige, foroie meine innigftc unb lebljaftefte £)odj= 
adjtung finb 3^!"*" unoctbrüdjiidj geroi^. JHit iiefen 
(gefinnungen ganj 

5 ber 3l7rigc 

fi- 
6. 3"li"*- 
^i) laffe bicfen Brief, um iljn öem iouriet mit' 
jugeben, erft (jeute abgeljen, unb gerade in biefem 2Iugen^ 

I, blirf erfjalle idj nadjrid)ten, bie es geu^if ju madjen 
fdjeinen, bag id} nodj cot €nbo bes IMonats in Serlin 
fein »erbe. 

(jusUeiiHhrifMB. L ^ 
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©eu)t§ Ijaben Sic, ocreljrtefter ^reunb, ein Sdjreiben 
t>on 3Igen tDcgcn bes 2tbtturienten=(Eyamen5 bcfontmen. 
2^1 bin fo frei, unter Bitte 6er Hüdfenbung, ^ifmn and} 
eins an mxd} 5U5ufc^i(fen, worin 3^"^" ^^^ Bifd^of von 5 
5i6on un6 Cyrus un6 6er Peftilentiarius gerpif 5ur (£r» 
gö^ung 6ienen tt)er6en. ^aben Sie 6ie (ßüte, mir 5U 
fagen, ob 2lbtjülfe 6aPon 5U erwarten fteljt? Sonft tt>er6e 
ic^ iljm fdjreiben, 6af er ftd? 6er eingefüljrten Der= 
faffung fügen muf. 10 

ZReine eigne ZUeinung ift, 6af andj 6ie pforta un6 
3Igen gerpif mit Hu^en einer (Eontrole untertporfen fein 
f önnte, aber 6af ein t>on ZUerfeburg aus infpicirtes (Eyamen 
6urd?aus ^wedlos ün6, als not^u)en6ige Kränfung, fc^ä6» 
lic^ ift» 3<^ ^^^^ "i^ gebilligt, 6af man 6ie Diepgen 15 
&ymnafxen 6em Ijiefigen (Eonfiftorio untergeor6net ifat 
2lber es ift 6od? ein (Eonfiftorium, un6 &ymnaf\\xm un6 
Confiftorium ftn6 an (Einem £)rt. Daf eine fo an- 
gefetjene Schule, wk Pforta, unter einer Hegierung fteljt, 
an 6er 6oc^ 6ie Sc^ulrätlje nie faft fe^r ausgeseic^net 20 
fin6, fann nic^t gut fein. IDegen 6es gansen 2lbiturienten» 
(Eyamens liefe fxd}, 6ünft mid?, ein Cemperament 
treffen, 6a 6ie (Einrid^tung einmal ift, 6af man 6 3^^^^/ 
otjne Dispenfation, bleiben muf . 

XDas Ijaben Sie neulid? über 6ie Sac^e tt)egen 6e XDette 25 
gefagt? ^d} ^abe ernftlic^ 6agegen gefprodjen. 

3c^ bin Iei6er allein. 2llle 6ie IHeinigcn grüf en Sie 
ljer5lic^. ZUit aufrichtiger ^reun6fd?aft 



— Si- 
€u?. t^odjojoljlöeborcn banh idj auf bas £ebl?aftcftc 
für 3^^ dütiges Sd^reiben poin \6. bes UTonats. Sie 
t>cr5ciljen mir getDif, 6af idj 5ic Kirc^cnseitung meinem 

5 Bruber mitgetl^eilt ijabe. ^offentlid? ift fte (£w. ^od?« 
ipoljigeboren fd^on rpieber sugeftellt tporben. (£s ift woi}l 
nic^t möglich, eine ^ämifd^ere ^ufammenftellung aus 6em 
(gufammenfjang geriffener Stellen 5U machen, als in 6er 
betpuften Hecenfion gefc^eljen ift. Der Derfaffer fdjetnt 

lü tpenigftens 6ie c^riftlid^e Ciebe . für fein '^n^vebkni einer 
Kirc^enseitung 5U Ijalten, un6 rpenn er tpirflid? ein ©lau« 
biger ift, fo tpirb man n)enigftens nic^t länger befjaupten 
fönnen, 6af 6er ®Iaube 6en Perftanb oerljinbere, in fetner 
cinfeitigen bestraften Sd^ärfe 5U tpirfen. 2JIIein aud? auf 

15 6er an6eren Seite fin6, ime ic^ immer im Stillen bemerft 
fjabe, grof e Blöf en gegeben tt>or6en. Piele Stellen tjätte 
xd} nie fo Ijinfd^reiben 06er überhaupt fo 6enfen mögen. 
(Eine nod? größere 2ln5a^l l?ätte nid^t ge6ru(Jt tDer6en 
foUen. Diefer ZHif billigung ungead^tet, fe^e ic^ mir 6od? 

20 fdjon, 6a auc^ mein Brieftt>ec^fel mit Schiller je^t ge» 
6rucft n)er6en voivb, meine Stelle in 6er Kird^enseitung 
offen erljalten. 

Ueber 6ie 3lgenfc^e 2lngelegenljeit bal6 ein UTetjreres 
mün6lid?. Sie beunruhigt mi^ 6od^ feljr. 3ft aber meine 

25 2lnfic^t nidjt rid^tig, 6af 6as Penfionsreglement nur 
über penfionen aus Königltdjen Kaffen gegeben ift, 
un6 6a^er 6em ZHinifter 6ie ^än6e nidjt bin6en fann, 
wo eine Penfion aus 6er Kaffe einer 2lnftalt er* 
t^eilt wirb? 

30 (ßefenius tljut mir unen61ic^ let6. Daf ein 2Ttann 
in feinen geklärten 2Jrbeiten 6urc^ folc^e piadereten ge» 

4* 
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ftört tDcrben imi§! ^ülfe hätte idj iljni natürlidj ntdjt 
getoäljrcn fönnen, allein gefeljen Ijätte xd} iljn feljr gern. 
(Empfangen €tD. E^od^moljlgeboren 6te Derfic^erung 
meiner ausgeseidjnetften E^oc^ac^tung unb freunbfc^aft» 
liefen Ztnljänglic^feit. 

Cegel, 6en 20. ^ebruar ^830. 



24. 



[Bcantip. 23. September z^kA 

3c^ bin fdjon feit meljreren XDoc^en oljne eigentliche lo 
Kranfljeit untDoljI unb bebaure baburdj perljinbert 5U 
toerben, in bie Stabt 5U fommen unb €u?. £^odjtDO^I= 
geboren meinen ©lüdtpunfdj über 3^^^ IDieberljerftellung 
ab5uftatten, an ber tt>ir alle bm innigften 2lntljeil ge= 
nommen Ijaben. (Erlauben Sie mir bies fdjriftlidj 5U 10 
tljun, unb ljin5U5ufügen, toie glüdlic^ es uns machen 
tDÜrbe, toenn bies feiten fdjöne Septembertoetter Sie reisen 
fönnte, uns mit allen ben '^i}x\Qen einen Cag l?ier 5U 
fc^enfen. 

3c^ neljme mir 5ugleicfj bie ^reiljeit, 3^"^" ^^^^^ ^^ 
über b^n Cob bes alten 313^" ^"^ ^^^ Sdji(JfaI feiner 
nadjgelaffenen XDittme 5U fc^reiben. 3<^ f^^^ ^^ ^'^ 
ausgemacht unb in bem Qerfommen ber Sctjulpforte ge= 
grünbet an, ba^ fie eine lebenslängliche Penfion erljält. 
Die ßölje berfelben Ijängt wol}l axxd) 5um Cljeil von ber 25 
©unft bes ITTinifters ab. Da (£w. ^oc^moljlgeboren 
ben 2lntljeil fennen, ben ic^ immer an biefer ^amilic 
genommen, fo merben Sie meinen XDunfc^ natürlidj 
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finben, bas itusfommen 6er XDittoe mogltc^ft gefiebert 
511 tptffcn. Sic tpcrben mic^ baljer feljr perbtnben, tt>enn 
Sie 6en ITTinifter porläufig günfttg für 6te Sac^e 5U 
ftinimen üermöc^ten. 2lufer6em aber toünfc^te ic^ andj 

5 }u erfaljren, toelc^e Schritte 6te IDtttoe 5ur Hadjfuc^ung 
öer Penfton 5U t^un traben roirb, unb ob Sie für beffer 
fjalten, 6af id} je^t gleidj meine Derroenbung bei 6em 
iHinifter für bas ©efuc^ einlege, ober baf ic^ erft ben 
(^eitpunft abtoarte, roo ber Hadjlaf bes Derftorbenen 

10 ausgemittelt fein tt>irb. 3c^ geftelje, ba^ id) nic^t glaube, 
ba^ ber Hac^laf irgenb fo bebeutenb fein toirb, ba^ bie 
U)ittu?e pon iljrem 2lntljeil an bemfelben irgenb aus= 
fömmlic^ leben fönnte. 

3c^ bitte Sic, mic^ ^lordjen unb ^räulein Qoc^en- 

15 achter auf bas 2lngelegentlidjfte 5U einpfeljlen, unb bie 
erneuerte Dcrfidjerung meiner freunbfc^aftlic^ften unb ^oc^= 
ac^tungspoUften ©efinnungcn ansuneljmen. 

Cegel, bcn 20. September \83^. 



20 25. 

3dj fann €rp. E^oc^tpoljlgeboren nic^t lebljaft genug 
für bie fc^nelle unb rpoljtoollenbe Beantwortung meines 
neulidjen Briefes banfen. ZHein Dermenbungsfc^reiben 
an ben ZHinifter geljt Ijeute ab. 3^ ^^^^ ^^^ ^^^ Sac^e 
25 fc^r bringenb empfohlen, jeboc^ nur im 2lIIgemeinen 
oljne einen Betrag ber Penfton 5U nennen. Dierljunbert 
Cljaler roären fel?r rpünfc^ensmürbig, unb traurig roäre 
es, u>enn man bie Beftimmung unter Dreiljunbert träfe. 



- 64 - 

(HtD. f^oc^tpotjlgeboren Ijaben getotf bu (ßütc, für 6te 

arntc ^van nad) Znöglic^feit 5U forden. 

ITTit 6er Ijoc^ac^tungsüollftcn un6 treufteu ^rcunöfd^aft 

unb (Ergebenljctt 

6er 3ljri«je 

Cegel, 6en 2^. September \83^. 



26. 

€tp. Qoc^tDol?Igeboren fage tc^ meinen mmgften 
Danf für 6en mir in 6er 3l9enfc^en Sadjz ertl^etlten lo 
einfic^tsüollen Hatlj. 3c^ Ijabe iljn pünftlic^ befolgt un6 
bas Concept meiner älteften Coc^ter 5ur U)eiterbef5r6erung 
Qc^djidi. 

Ulj6en5 C06 Ijat mic^ toirflic^ feljr betoegt. HTcin 
Umgang mit xtyn fiel in 6ic glüdlic^fte Perio6e meines is 
Cebens, in 6en römifc^cn 2lufentljalt, wo idj iljn fennen 
lernte, un6 unfer (l^ufammcnmirfen im 3^^?^^^' \809, roo 
er mir mirflidj picl 2lnljängIic^Feit betpies. tleber6ies 
i}aik er, oljnc es 5U miffcn, bas Sc^icffal meines gansen 
Cebens beftimmt. Denn ijaik er nic^t, eben feiner erftcn 20 
^rau mögen, 6cn (Einfall befommen, Hom 5U üerlaffcn, 
fo roäre xd) roaljrfc^einlic^ nie in Staats6ienft gegangen. 
Don 6em Capital, üon 6cm <£w, E^oc^tooljlgeboren mir 
fc^reibcn, u?cif xd> xxxdjis Bcftimmtcs, obgleich xd) xmäj 
woi}l bxxrxtd erinnere, 6aüon geljört 5U Ijaben. €s fdjicn 25 
mir 6as Beftc 5U fein, 6ie €rfun6igung 6anac^ i^errn 
Bunfen aufsutragen. €r muf 6arüber feljr leicht bei 
meljreren Perfonen Hac^ric^t einsieljen Knnen. 2lm beften 
muf 6ie ,^rau felbft 6aüon unterrichtet fein, 6ie, foüiel ic^ 
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wcx^, nodj lebt, bann ClfortDalbfen, bcr fte geljetratljet 
ijaik ober bodf mit tfjr lebte, enblidj einige ältere 
Künftler, u?ie 6er Canbfc^aftsmaler Heinljaröt. Die beiben 
Perfonen, beren ^ülfe ftc^ IKjben bei 6em ©efdjäfte be» 

r> bient Ijaben tt>ir6, ftnb permutljlic^ 6er Baron Brorone 
un6 6er Hotarius 6er ©efan6tfc^aft Sommaine getpefen. 
Der erftere ift aber to6t, un6 permutljlic^ lebt auc^ 6er 
le^tere mdft meljr. 

ZHit 6er ausgeseic^netften ^odjac^tung un6 6er ljer5» 

10 lic^ften ^reun6fc^aft 

6er 3^ri9^ 

ff. 

Cegel, 6en 2. ,f ebruar 11835. 



27. 



15 3<^ f^S^ ^^- Qoc^tDoIjIgeboren meinen fjerslic^ften 
Danf für 3^*^^ gütige Cljeilnaljme un6 6ie mir roegen 
6es Staatsratljs geäuf erte Beforgnif . (Es roar (im Der» 
trauen unter uns Bei6en gefagt) nie meine 2lbftc^t, 6ie 
Beratfjungen eigentlidj mit5umac^en. Dagegen möd^te idi 

20 auc^ nic^t au56rüdlic^, nod} ftillfc^u)eigen6, 6urc^ gänslidjes 
2lusbleiben mic^ fc^Iec^ter6ings üon 6cn Si^ungcn los» 
fagen. ZHeine 2lbfidjt u?ar 6a^er, midj, u?ie IDittgenftein 
un6 einige 2tn6ere tljun, pon 3eit 5U ^cit 5U seigen. Dabei 
mar mein Project, meinen Pla^, mit (£w. t}od}woiih 

26 geboren €rlaubnif, an 3^*^^*^ Seite 5U neljmen, um midj 
meljr unpermerft als es an meinem gemöljnlic^en mög- 
lich ift, im HotljfaU entfernen 5U fönnen. Unter 6iefen 
2Tto6ificationen u>ir6, glaube ic^, auc^ 6er Präft6ent Hüft 
nichts 6agegen ^aben. XDäre es 6ennoc^ 6er ^all, fo ift 
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feine Öegterbe fo leicht 5U sügeln als 6tc nadj ben 
5taaistatt}S''Sx^\xnq^m, nnb er wirb baljer fel?r leicht einen 
folgfamen Patienten an mir finben. Diefen Tlusbvnd 
muffen €tD. ^oc^moljlgebotcn übrigens nic^t fo budf- 
ftäblidj neljmen. 2luf Deutfc^ bin ic^ fein Ceibenbcr, 6 
fonbern füljre üielmeljr mit meinen Kinöern unb einfani 
5a?ifc^en 2lrbeiten unb Cräumen, in (Erinnerungen 6er 
Dergangcnljeit unb Ijeitrem Denfen an bie ^ufunft ein 
ftillglücflidjes Ceben. 3nbem idj bies bictire fi^en €ip. 
Qoc^tDoljIgeboren gemif im ©eräufc^ bes Stägemannfc^en 10 
©aftmales. 3<i? toünfc^e Ijerslic^, ba^ er noc^ lange 
auc^ ben ©efc^äften erijalten roerbe; man erfennt nic^t 
genug, u?ie u>oljItljätig unb notljmenbig gerdbe feine 
je^ige XDirffamfeit ift. 

ilTit ber innigften unb Ifodjac^tungsDoIIften ^reunbfc^aft 15 



Cegel, ben 5. ^ebruar ^835. 



ber '^iftXQc 




Erläuterungen. 




fKie Tiktsacheo, welche llambülilt in tiutliche Beziebuiig 
'I za NicoloTins brachten, sind bekannt, genng. Äni' einer 
' Urlaabareise, welche jeuer tou seiaem ditiloraatiachen 
^ PoHten in Rom undi Dentgchlnnd unteinomaien hatte, 
ttaf ihn in Erfurt am 8. Januar 1809 die Berufung zum 
gebeiinen Staatsrat und Leiter des Depai'tements des Knltos 
nud älTentlicheu Unterrichts in dem Alexander von Dohna über- 
tragenen HiuiBteiiam des Innern. Humboldt nahm an und ver- 
fügte sich alsbald von Erfurt nach Berlin. Von hier ana richtet 
er am 25. März den ersten Brief an Nicolovina, der, mit der be- 
aondereu Leitung der Enltnsabteilnng unt«r Hnmholdt betraut, 
fttrs erste in KQnigsbei'g, dem damaligen t^itze der Begienmg, 
Interim iBtJsch auch die Geschäfte des Chefs des ganzen Departe- 
ments za versehen hatte. 

Wenn Humboldt am Schluss unsres Briefes (7, 4) von Nica- 
lovlus ala einem ihm persünlich noch Unbekannten spricht, so 
scheint ihm nicht gegenwärtig gewesen zu sein, dass er den 
Maira schon dreizehn Jahre zuvor in Eutin gesehen hatte, wo 
derselbe damals Kamniersekretär bei der fUrstbiBchö (liehen Rent- 
kammer war. Es heisst darüber nach einer mir von Albert 
Leitzmann gemachten Mitteilung in dem handschriftlichen Tage- 
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buch Humboldts von seiner norddeutschen Eeise im Jahre 1796: 
„Kammersekretär Nicolovius, Schlossers Schwiegersohn und ehe- 
mals Hofmeister bei Friedrich Leopold Stolberg, mit dem er die 
Reise nach Italien gemacht hat. Er scheint recht viele, vor- 
züglich auch philosophische Kenntnisse und recht viel Belesen- 
heit zu haben, auch ein recht guter Kopf zu sein ; dennoch war 
er mir nicht sonderlich interessant." 

Die in unserm Briefe zuerst erwähnte Universitätsangelegen- 
heit — der Glanz- und Mittelpunkt von Humboldts damaliger 
Tätigkeit — wird im Folgenden noch oft begegnen. Über die 
Vorgeschichte des seit dem tilsiter Frieden zu festerer Gestalt 
gelangten Planes der Gründung einer neuen Universität in 
Berlin genügt es auf die ersten Abschnitte der köpkeschen 
Schrift „Die Gründung der königlichen Friedrich -Wilhelms- 
universität zu Berlin" (Berlin 1860) zu verweisen. 

ö, 2] Johann Heiniich Schmedding, geboren 1774 zu Münster 
und daselbst seit 1800 Lehrer des kanonischen Rechts, war, 
nachdem Münster 1803 preussisch geworden, durch Stein und 
Vincke in die Verwaltung gezogen worden. Er gehörte zu den 
nach dem tilsiter Frieden und dem Verluste des Fürstentums 
Münster auf Vinckes Betrieb in den preussischen Dienst be- 
rufenen Westfalen (vgl. Bodelschwingh, Leben des Oberpräsidenten 
Freiherrn von Vincke 1, 372). Jetzt war ihm die Bearbeitung 
der katholischen geistlichen und Schulangelegenheiten in der 
Sektion des Kultus übertragen worden. 

5, 5] Vincke, damals Regierungspräsident in Potsdam, eine 
offenbar von Humboldt höchlich geschätzte Autorität. Die Be- 
ziehung zwischen beiden war älteren Datums. Schon das bei 
Bodelschwingh a. a. 0. 1, 194 abgedi*uckte Empfehlungsschreiben 
an den nach Spanien reisenden Vincke vom Jahre 1801 ist nicht, 
wie dort angegeben, von Alexander von Humboldt, sondern von 
dessen Bruder. Im Jahre 1816 während der Gebietsregulierungs- 
verhandlungen in Frankfurt urteilt zwar der Westfale ungünstig 
über Humboldts diplomatische Kunst, dieser aber schreibt an 
jenen nach Erledigung der gemeinsamen, die Übernahme des 
Herzogtums Westfalen betreffenden Geschäfte; „Ich kann Ew. 
Hochwohlgeboren nicht genug beschreiben, wie wohltätig es mir 
gewesen ist mich einmal wieder mit Ihnen zu besprechen. Es 
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war mir eine Erinnerung der Zeit, wo uns wie jetzt gleiche 
Gesinnung, aber zugleich auch in enger Berührung gleicher 
Geschäftskreis zusammenführt. Altein selbst das nicht gerechnet 
wird einem nur selten die Freude sich über die innere und 
äussere Lage der Dinge gegen einen Mann aussprechen zu 
können, der fest und einfach das Wohl der Regierung und des 
Staates im Auge hat, der Menschen und Geschäfte ruhig und 
unparteiisch beurteilt" (Bodelschwingh a. a. 0. 1, 616). 

5, 8] Über die hier und später mehrfach (16, 26. 21, 16. 
23, 27) berührte Einführung der pestalozzischen Methode und 
die dabei gemachten Erfahrungen mag gleich an dieser Stelle 
das Wesentliche mitgeteilt werden. Der eifrigste Betreiber 
der Reform des Volksschulwesens durch Anwendung der pesta- 
lozzischen Methode war neben dem Kriegsrat Scheffner, neben 
Schön und dem Kanzler von Schrötter, durch welchen ins- 
besondere die Königin Luise für die Sache erwärmt wurde, eben 
Nicolovius, ein persönlicher Freund und Verehrer des grossen 
Pädagogen. Behufs Gründung eines pädagogischen Normal- 
instituts in Königsberg, durch welches zugleich Lehrer für die 
neue Methode gebildet werden sollten, war der Württemberger 
Karl August Zeller, geboren 1774, ein Schüler Pestalozzis, be- 
rufen worden; im August 1809 traf er in Königsberg ein und 
trat seine Wirksamkeit in dem zum pädagogischen Normal- 
institut umgewandelten Waisenhause an. Vgl. den ihn be- 
treffenden Artikel Heglers in Schmids und Schraders Enzyklopädie 
des gesammten Erziehungs- und Unterrichtswesens 10, 629; 
femer Schlesiers Erinnerungen an Wilhelm von Humboldt 2, 165, 
wo nach Mitteilungen Zellers berichtet wird, wie erst Humboldt 
die Schwierigkeiten, die noch nach Zellers Ankunft die Räumung 
des Waisenhauses für die neue Anstalt gefunden, durch einen 
geschickten Vortrag beseitigt habe. Das kilhne Experiment 
schien anfangs den günstigsten Verlauf zu nehmen. Wie sehr 
Humboldt nach mehrmaligem Besuch der Anstalt für die Sache 
eingenommen gewesen, berichtet Scheffner am 27. Februar 1810 
an Stein (Pertz, Leben Steins 2, 419). Am 7. Dezember 1809 
erschienen der König und die Königin, begleitet von den beiden 
ältesten Prinzen, im Waisenhause, um durch einen mehr- 
stündigen Besuch sich von den Einrichtungen und dem Unterricht 



— 62 — 

iu der Anstalt eingehend Kemituiss zu verschaffen. Durch einen 
mir abschriftlich vorliegenden Erlass vom 11. Dezember gab der 
König seiner Zufriedenheit in überaus gnädiger Weise Ausdruck ; 
er erklärte sich bereit alles zu bewilligen, was zur Förderung 
dieser Sache gereichen könne, genehmigte auf Zellers Antrag 
den Eintritt des Regierungsrats Busoldt als Gehülfen des Kriegs- 
rats Scheffner in die zur Einrichtung der „besseren Methode** in 
den Schulen angeordnete Kommission und ernannte Zeller zum 
Oberschulrat. Nicolovius wird darüber an Humboldt ähnlich 
freudig berichtet haben, wie an Schön am 14. Dezember 1809 
(Aus den Papieren Schöns 1 Anlagen S. 111). Hierauf offenbar 
bezieht sich Humboldts Äusserung in dem unten folgenden 
Briefe Nr. 6 (16, 26). Als einen unruhigen Geist indess be- 
zeichnet den pädagogischen Reformator schon diese hnmboldtsche 
Äusserung. Es sollte sich bald genug herausstellen, dass die 
fast unerhörten Dinge, die man sich versprochen, nicht in Er- 
füllung gehen konnten und dass die heilsamen Anregungen, die 
immerhin von dem Apostel der alleinseligmachenden Methode 
ausgingen, teuer erkauft werden mussten. Ausführlich berichtet 
über die ganze Entwicklung der Sache Dembowski, Zur Ge- 
schichte des königlichen Waisenhauses zu Königsberg in Preussen 
(im Programm des Waisenhauses 1886 S. 17 und 1887 S. 3). Unter 
fortwährendem unstetem Experimentieren beging Zeller einen 
Missgi'iff nach dem andern. Er vergriff sich in der Wahl seiner 
Gehülfen. Bei seinem Aberglauben an die Wunderkraft der 
Methode nahm er in die Zahl der Zöglinge geflissentlich Ele- 
mente auf, die ihres verderblichen Einflusses wegen wieder ent- 
fernt werden mussten. Im Staate, nicht in der Familie sollte 
die Erziehungsanstalt ihr Musterbild haben, und so kam es in 
Lehre und Disziplin zu einer Anstaltsordnung voll spielender, 
töricht ausgeklügelter und schädlich wirkender Formen. Bald 
sprachen die Missstände so laut, dass man von oben her ein- 
greifen musste. Bereits im August 1810 wurde eine kom- 
missarische Beaufsichtigung der Anstalt verfügt, Zeller bei Seite 
geschoben und eine Umgestaltung durchgeführt. Noch einmal 
hatte Humboldt, der inzwischen preussischer Gesanter in Wien 
geworden, in dieser Zeit Anlass sich über die Angelegenheit 
auszusprechen. Die Ansicht, die er darüber in dem Briefe vom 
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29. Oktober 1810 (21, 15) ausspricht, ist im Wesentlichen be- 
folgt worden. An Zellers Stelle, der demnächst eine kurze Zeit 
in Braunsberg und in Karalene bei Insterburg wirkte, wurde das 
Direktorat der Anstalt am 1. Dezember 1810 dem Pfarrer 
Benecke aus der Mark übertragen. 

5, 18] Karl Heinrich Hagen, geboren 1785 in Königsberg, 
Sohn des Professors der Medizin Karl Gottfried Hagen, war ein 
ergebener Schüler des berühmten philosophischen Staatswirt- 
schaftslehrers Christian Jakob Ki'aus. Er wurde 1809 Regierungs- 
assessor und 1811 ordentlicher Professor der Staatswissenschaften 
an der königsberger Universität (vgl. Teichmann Allgemeine 
deutsche Biographie 10, B40). Am 17. Dezember 1809 war Hagen, 
gewiss mit einer Empfehlung Humboldts, bei Goethe (vgl. Goethes 
Tagebücher 4, 84 Weimarische Ausgabe). 

6, 32] Hinsichtlich der an die Konsistorien zu richtenden 
Verfügungen wird man sich zu erinnern haben, dass nach der 
neuen Verwaltungsorganisation von 1808 die Konsistorien und 
die kirchlichen Zentralbehörden verschwanden. Fortan sollten 
die Regierungen alle Zweige der Staatsverwaltung in sich ver- 
einigen und die geistlichen Angelegenheiten kamen dadurch 
unter den Minister des Innern (vgl. Bornhak, Geschichte des 
preussischen Verwaltungsrechts 3, 206). 



2. 



Vierzehn Tage nach dem mitgeteilten ersten Briefe, am 
2. April 1809, war Humboldt von Berlin nach Königsberg gereist 
(vgl. an Goethe 8. April in Goethes Briefwechsel mit den Ge- 
brüdem von Humboldt S. 321). Aus dieser königsberger Zeit liegt 
nur das obige Billet vor. 

7, 14] Jean Pierre Fr6d6ric Ancillon, damals Prediger der 
französischen Gemeinde, der Prediger -Staatsmann, späterer 
Minister des Auswärtigen. 

7, 21] Welche Bewantniss es mit dem „Metagi'amm^ hat, 
habe ich auch durch Anfragen in Königsberg nicht ermitteln 
können. Aufs Vermuten angewiesen sagt man sich etwa, dass 
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Me tagramm eine witzige Bezeichnung eines post festwn er- 
schienenen oder eines ans Ende statt au den Anfang gestellten 
Programms ist. 



3. 



Ende 1809 nötigte Humboldt der am 20. November erfolgte 
Tod seines Schwiegervaters Karl Friedrich von Dacheröden 
zu einer Urlaubsreise nach Thüringen. Es handelte sich um 
die Regulierung des Nachlasses (vgl. Briefe an Welcker S. 15). 
Am 5. Dezember reiste er nach unsrem Briefe (vgl. auch Briefe 
an Johanna Motherby von Wilhelm von Humboldt und Ernst 
Moiitz Arndt S. 47) von Königsberg ab. Die Beute über Stargard 
wählte er in der schon vorher bestehenden Absicht Pommern 
zu bereisen (vgl. an Wolf, Gesammelte Werke 5, 278). In 
Berlin hielt er sich unterwegs nur anderthalb Tage auf (an 
Welcker S. 16). 

8, 27] Zu dem, was Humboldt aus dem Munde des Kauzlers 
August Hermann Niemeyer in Halle erfuhr, ist zu vergleichen 
Niemeyer, Beobachtungen auf Reisen 4, 2, 487. Noch genauere 
Angaben über die mit dem Kanzler gepflogenen Verhandlungen 
finden sich in dem Buche von Jacobs und Gruber „Niemeyer. 
Zur Erinnerung an dessen Leben und Wirken" S. 233 und 382. 
Danach hatte Niemeyer schon auf dem Rückwege von seiner 
Deportationsreise nach Frankreich durch den Oberkonsistorialrat 
Nolte die Anfrage erhalten, ob er geneigt sei an die in Berlin 
zu gründende Universität überzugehen und zugleich eine Stellung 
im Oberkonsistorium und Oberschulkollegium einzunehmen. Der 
Minister von Stein hatte ihm noch höheres zugedacht. Er be- 
nachrichtigte ihn demnächst von der Geneigtheit Sr. Majestät 
ihm eine Stellung in dem geistlichen und dem Schuldepartement 
anvertrauen zu wollen, die ihm „den weitesten Wirkungskreis er- 
öffnen würde". Es handelte sich in der Tat um den nachher 
von Humboldt angenommenen Posten. „Ich bin nun im Stande", 
schrieb Ende 1807 Stein an Niemeyer, „Ew. Hochwürden be- 
stimmtere Anträge zu tun, da des Königs Majestät meine Vor- 
schläge wegen Bildung der Staatsbehörden anzunehmen geruht 
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liabeii Kultus und önterticht inaclieu zwei UepArtements 

ans, denen ein geheimer Staatsrat vorgesetzt werden soll nnd 
die nur im Fall der UnmQgliclikeil ein Snbjekt zu finden, welches 
beiden vorstehen kann, geti'ennt werden. Diese UnmOglicIikeit 
findet nicht statt, wenn Ew. Hockwitrden sidi zur Annahme 
dieser Stelle eines Chefs beider Departements entsehliesseu und 
mir Ihre EinwUlignng geben wullen Sie xnm geheimen ätnatB- 
rat Torznacblftgen." Dieser Brief indess kreuzte sicli mit einem 
Schreiben Niemeyers vom 1. Janaar 1808. in welchem dieser dem 
KQoige seinen Entschlnss motivierte in westfültschen Diensten 
bleiben zu wollen und in welchem er demgemäss um seine Ent- 
laäsnng bat. Eine Antwort desselben Inhalts an Stein blieb 
unbeantwortet ; die Gnade des Königs jedoch hatte der Ablehnende 
nicht verscherzt. Das in den anerkennendsten Ausdrücken (fefaaste 
Kabinetsflchi'eiben voin 27. Januar 180Ö, in welchem der König 
den Beweggründen Siemeyera volle Gerechtigkeit widerfahren 
liess nnd sein Entlassnngsgesnch bewilligte, ist bei Gruber and 
Jacobs nnd wieder bei Schrader, Geschichte der Univeraität 
Halle 2, 46 abgedruckt. Bei Letzterem (2, 13) wird der Hei'gaug 
gleichfalls mit Bezug auf die balüschen Verhältnisse kurz er- 
zählt; statt ,dnrch Wilhelm von Homboldt" ist dort jedoch „dni-cb 
den Minister von Stein" zn lesen. 

9, 2] Das Zitat aas Pindar (i'ynihal Air nO.orr tv iniui:!';, 
vvxtI ttofii IX iahe f'mtorl/tipltai dv ityxv(ini Oljfinpia 6, 100) 
findet sich in ähnlicher Anwendimg auch in Humboldts Briefe 
an Göttfried Schweighftuser vom 4, November 1807 (Laqniante, 
^llanme de Humboldt et Carolme de Humboldt S. 145). 

Der von Vincke empfohlene Anton Wilhelm Pater 
Heller, gehören 1762 in Lippstadt, früher Professor der Theo- 
logie in Duisburg, dann Pfarrer daselbst und Konsistorialrat in der 
mflnsterschen Kammer, wurde zunächst Schalrat in Soldin, dann 
J811 Professor in Breslau, von wo er tUnf Jahre später als 
Konsistorialrat uud Prediger nach Monster znrttckging. Erst 
1846 ist er daselbst gestorben (vgl. Neuer Nekrolog der Deutschen 
24, 397 und Bodelschwingh a. a. 0.). 

9, 15] Doch wohl Johann Christoph Spiess, der, Pfarrer in Dais- 
barg, im Jahre 1813 Konsistorialrat nnd reformierter Prediger in 
lVankfartamMainwurde(vgl. Neuer Nekrologder Deutschen 7, 960). 

l^ueneuuliTjft«n. I. 
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10, 10] Leider nur im Vorbeigehen geschieht hier und 11, 16 
des trefflichen Johann Wilhelm Süvem Erwähnung, dem 1809 
in der Unterrichtssektion unter Humboldt die Bearbeitung der 
Schulsachen übertragen worden war. Durch seine humanistische 
und philosophische Bildung stand er Humboldt vorzugsweise 
nahe und war dessen einsichtiger Gehülfe bei der Beform des 
Gymnasialwesens, insbesondere durch den Entwurf des Regle- 
ments für die wissenschaftliche Lehramtsprüfung von 1810. 
Ein reiches Material über ihn, der eine eingehende Biographie 
verdiente, giebt Varrentrapp, Johannes Schulze und das höhere 
preussische Unterrichtswesen (Leipzig 1889), wo S. 238 auch die 
bisherige Literatur verzeichnet ist. 

10, 15] Geheimer Staatsrat Johann Daniel Wilhelm Otto 
von Uhden, geboren 1763, gestorben 1835, Humboldts Vorgänger 
auf dem römischen Posten (vgl. 54, 14), versah während der 
Abwesenheit Humboldts die Geschäfte von dessen Departe- 
ment in Berlin (vgl. den an gleichem Tage mit dem unsrigen 
geschriebenen Brief an Johanna Motherby S. 39). 



4. 



Mit dem Anfang unsres Briefes ist der Anfang des kurzen 
an Wolf (Gesammelte Werke 5, 276) von demselben Datum zu 
vergleichen. Unter den Briefen an Welcker datiert Nr. 9 (S. 15) 
vom Tage vorher. 

10, 23] Eine Geschichte der berliner Akademie der Wissen- 
schaften existiert leider noch nicht. Ein paar Bruchstücke 
dazu, insbesondere zu der von Humboldt erstrebten Reform der- 
selben, die mit der Gründung der berliner Universität Hand m 
Hand ging, liefert das vorliegende Schreiben. Durch Kabinets- 
ordre vom 22. September 1809 war der Akademie ihre Neu- 
organisation angekündigt worden (Köpke a. a. 0. 8. 198). „Die 
Akademie", so schrieb Humboldt an Goethe 10. Februar 1810 
(S. 235), „suche ich ihrer Nichtigkeit zu entheben, aber es ist ein 
schweres Stück Ai'beit." Der Fall Castillon gehört ganz in dies 



Kayitcl. friedricli Adolf Maiimilian Gustaf von (.'adtilluii, in 
Lausanne 1747 geboren, war Direktor der pliiloacphiachen Klasse 
der Akademie (ygl. Friedländer, ESnigliche altgemeine Kriegs- 
flehiile S. 72). Er gehörte, wie Köpke a. ft. 0. S. 54 sagt;, zu den 
Attereu Akademikern französischer Schnle. Die Akademieakten, 
auf welche Humboldt 1], 5 vei'weist, sind leider nicht gedrnekt; 
was aher Köpke ans der Vorlesung unares Akademikei-s „t'iber 
die Begriffe einer Akademie und UntTeraität" anführt, zeigt 
die Armseligkeit des Mannes und seine un&eie Stellting zur 
deutschen Sprache 

11, 9] Die hier Vorgeachlageuen sind allgemein bekannte 
Namen. Krman liat das Sekretariat der mathematisch -physika- 
lischen Klasse bis zum Jahre 1Ö4I geführt. 

12, 12] Die JettoDS waren silberne Medaillen, die seit 1760 
„nach dem Eiempel der Akademie zu Paris" an die in den 
Sitzungen gegen wfirtigeii Mitglieder ausgeteilt wurden. Nach 
einem franzüsiscli abgefassten Memoire Oastillona von 1785 wnrde 
die Ausgabe dafür auf 1000 Thaler gebracht. „De vet lüOO 
icvi", heisst e.s in dem Minuiire, „an a r^terve je ne eaia jilue 
quelle eomme i'our fraji/ier de rtiitivellei midaiUee tu cas de 
hesoin; le rette a iti distribue.- on en donnait tneme nuj; etraageri, 
gui irenaient aittster ä mit aasemlieet" (nach einer Mitteilung des 
Herrn Ajcademiearchivars Knustmann). 

12, 23] Paul Louis Simon, geboren 1767, gestorben 1815, 
war seit 1798 Professur an der Bauakademie, seit 1804 geheimer 
Oberbaurat in Berlin. 

12,22] Über den als Theoretiker und Praktiker gleich aus- 
gezeichneten Architekten Johann Albert Eytelwein, geboren 
1764 in Frankfurt an der Oder, ersten Direktor der 1799 er- 
öffneten Bauakademie, Mitglied der Akademie der Wissenschaften 
und de» Senats der Akademie der Künste in Berlin, als Ober- 
landesbaudirektor erat lä48 gestorben, berichtet nach beeter 
Quelle der Neue Nekrolog der Deutschen 26, 887 und Liibe All- 
gemeine deutsche Biographie 6, 464. Auch an der neugegi'Undet«n 
berliner Universität erscheint er gleich anfangs als Eitra- 
ordinaiiua (ESpke a. a. 0. S. 88. 89). 

12, 31] Der Arcliitekl Martin Fi'iedricli Rabe, geholfen 1775 
in Stendal, starb 18S6 in Berlin. 
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13, 5] Johann Gottfried Hoffmann ist der bekannte, 1765 za 
Breslau geborene, erst 1847 gestorbene Statistiker und hoch- 
verdiente Beamte. Seit 1807 ordentlicher Professor der prak- 
tischen Philosophie und der Kam eral Wissenschaften in Königs- 
berg, war er 1808 als Staatsrat in das Ministerium des Innern 
getreten und wurde 1810 Direktor des statistischen Bureaus 
und Professor an der berliner Universität. Genaueres über ihn 
giebt Inama Allgemeine deutsche Biographie 12, 598. 



5. 



Unser Brief ist an demselben Tage von Humboldt in Erfurt 
diktiert, an dem er eigenhändig den an Wolf Gesammelte Werke 
5, 279 schrieb. Über den Zustand seiner Augen klagt Humboldt 
auch noch am 7. März 1810 an Johanna Motherby S. 51 und an 
Wilhelm Motherby bei Schlesier, Erinnerungen 2, 185. Im späteren 
Alter machte sich die Augennot empfindlicher bemerkbar (vgl. 
Briefe an eine Freundin 2, 35). Als ihm (so erzählt Welcker in 
einer handschiiftlichen Randglosse) in den letzten Jahren von 
einem Freunde vorgeworfen wurde, dass er seine Augen an 
Ritters Geogi'aphie verderbe, antwortete er: „man muss so ein 
Organ ganz aufbrauchen, dass dem Tode nichts davon übrig 
bleibt." Dieselbe Anekdote in ähnlicher Wendung bei Varnhagen, 
Briefe von Chamisso, Gneisenau, Haugwitz 1, 12. 

14, 8] Mit wem Humboldt tauschen sollte, wage ich nicht 
zu bestimmen; auch bin ich nicht sicher, ob ich den, der „jetzt 
mächtiger ist", richtig auf Altenstein deute. 

14, 30] Von den Namen, die hier für Berufungen an die 
Universitäten in Berlin, Frankfurt und Königsberg genannt 
werden, bedürfen die wenigsten eines Zusatzes ; auch giebt über 
die meisten die Allgemeine deutsche Biogi'aphie Auskunft. Der 
Theolog Karl Friedrich Stäudlin war und blieb Professor in 
Göttingen. — Der Jurist Heinrich Eduard Siegfried von Schrader 
war seit 1804 Bredows Kollege als Professor in Helmstädt 
von wo er 1809 nach Marburg ging. Der Historiker Gottft'ied 
Gabriel Bredow war 1809 einem Rufe von Helmstädt nach 
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Fraiikfnit gefolgt. ^ Der mit ihm Iti, 1 zusammeugenannte 
Heinricl] Luden leliTte seit 1806 als Prol'eaaür der Geschichte in 
Jena. — Frunz Joseph Eünetantiu SchÜmaDO. geboren 1781 
zB Wetzlar, war seit 1808 ordentlicher Professor der Rechte in 
Jena; seine .Lehre vom Schadenersatz" erschien 1S06; schon am 
2. Dezember 1813 starb er. Ni^cb ini genannten .Tahi'e war er, 
als Napoleon Jena weg:en der patriotischen Haltung der Oni- 
Teraität bombardieren lassen wollte, vom akademischen Senat 
nebst Sack und Bichatädt nach Weimar gesant worden and 
hauptsächlich der Beredsamkeit des sehr gewaut französisch 
aprecheuden Mannes gelang es Napoleon nmzustimmen and das 
drohende Unheil von der Stadt ahznweudea. — Anton Friedrich 
Jnatns TbibauC, 1802 nach Jena gernfen, war schon 1&06 einem 
Rnf nach Heidelberg gefolgt. ^ Die Bemerkung über den seit 
1807 in Jena als aa^^serordentlicher Professor der Medizin an- 
gestellten Lorenz Oken, den nachmaligen Heransgeber der 
Isia, bezieht sich auf die pantheistisch-natnrphilDBüphische Formel, 
mit der Oken das noch indifferenzierte Absolute beiteichnete. 
— Johann Christian Wilhelm Angusti, seit 1808 Professor der 
orientalischen Sprachen in Jena, wurde 1S12 Professor der 
Theologie in Breslau. — Georg Ludwig Walch kam 1811 von 
Jena als Pi'ofessor an das graue Kloster nach Berlin, später 
als Professor der alten Sprachen nach Greifswald. — Die Be- 
rufnng des giesaeuer Kirch enhistorikers Johann Ei'nat Christian 
Schmidt, der schon 13, 14 erwähnt wurde, hat Humboldt sehr 
lange beschäftigt; vgl. die Briefe an Welcker vom 25. April, 
30. Mai und 23. Dezember 1809 (S. 10. 11. 19). — Wegen Schmidt, 
Reil and Savigny vgl. auch an Wolf U. Januar 1810 Gesammelte 
Werke 5, 281, Die motivierten Anträge Humboldts betreffend 
die Berufung von Reil and Savign; stehen bei KCpke a. a. 0. 
S. 73. 73. Beide Männer wurden für Berlin gewonnen ; vgl. daräber 
auch Humboldt an Wilhelm Motherby bei Schiesiei', Erinne- 
rungen 2, 185 und hinsichtlich Beila Schrader, Geschichte der 
Universität Halle 2, 39. 

15. 14] Der hier erwähnte VerkehrHumboldts mit Knebel und 
Goethe fand Ende Dezember 1809 und in den ersten Tagen dea 
Januar 1810 statt. Bei Goethe meldet er sich durch Brief vom 
26. Dexember aus Erfurt an (Ooethejahrbnch 8, 78). Vom 2. bis 
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6. Janaar ist er bei Goethe gewesen (Goethes Tagebücher 4, 87 
Weimarische Ausgabe). Über den unmittelbar vorausgegangenen 
Aufenthalt in Jena schreibt Knebel an Goethe unter anderm: 
^Er hat hier in 24 Stunden die ganze Welt gesehen und be- 
sucht" (Briefwechsel 1, 367). Über die Anwesenheit in Weimar 
vgl. Goethe an Knebel 1, 364. 

16, 22. 29] Welchen Bericht der vorletzte Absatz meint, weiss 
ich so wenig zu sagen, wie ich die Stelle über Anerswald zu 
deuten vermag. Hans Jakob von Auerswald war seit 1806 
Kurator der Universität Königsberg. Bei der Aufhebung der 
Obei-präsidentenstellen 1810 wurde ihm, dem fiüheren Ober- 
präsidenten von Ostpreussen, Westpreussen und Litauen, das 
Präsidium der ostpreussischen Eegierung neuerdings übertragen. 



6. 

Nur die Unterschrift der wenigen Zeilen von Humboldts 
eigener Hand. Nach einer kurzen Abwesenheit, von der drei 
Tage auf Frankfurt an der Oder kamen, war Humboldt am 
7. März wieder in Berlin (an Johanna Motherby S. 46). 



9. 

Die Nummern 7 und 8 ohne Erläuterung lassen zu müssen 
bedaure ich um so mehr, da man zwischen den Zeilen in ihnen 
etwas von den Unzuträglichkeiten zu lesen meint, die Humboldt 
zur Niederlegung seiner Stelle veranlassten. Am 29. April 1810 
gab er den Wunsch zu erkennen in die diplomatische Laufbahn 
zurückzutreten, weil in seiner bisherigen Stellung za bleiben, 
wie er 3. August 1810 an Welcker schreibt (S. 20), „auf eine 
durchaus unabhängige Weise füglich nicht möglich war". Bald 
nachdem das altensteinsche Ministerium sich aufgelöst und 
Hardenberg als Staatskanzler die Zügel der Eegierung ergriffen 
hatte, am 14. Juni, wurde Humboldt zum Gesanten in Wien er- 
nannt und am 23. desselben Monats gab er die Leitung der 
Sektion an Nicolovius ab (vgl. das von Varrentrapp veröffent- 
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lichte Schreiben an Hardenberg vom 22. Juni in der Historischen 
Zeitschrift 65, 284). Seine Abreise verzögerte sich. Nach dem 
Briefe vom 16. Juli an Schweighäuser (S. 172), worin er mit 
Genugtuung und berechtigtem Selbstgefühl über das von ihm 
Geleistete und Erreichte spricht, dachte er schon am 4. August 
Berlin verlassen zu können und bestimmt am 1. September in 
Wien zu sein. Allein noch am 12. August hat er in Berlin ein 
^letztes Wort** über die üniversitätsangelegenheiten an Harden- 
berg gerichtet (bei Köpke a. a. 0. S. 217). An Goethe schreibt 
er am B. August: ^Ich gehe so gut als gewiss am 10. oder 
wenige Tage später von hier (Berlin) ab, treibe mich im mans- 
feldschen und schwarzburgischen bis gegen Ende August herum 
und reise dann über Eger nach Prag** (S. 238). Aus dem Briefe 
an Kömer vom 4. August (S. 114 Jonas) mag hier das Lob 
seines Nachfolgers Nicolovius, eines „Mannes von mannigfaltigen 
Kenntnissen und liberaler Denkungsart** hervorgehoben werden. 
Über sein eigenes Austreten aus seinem bisherigen Wirkungs- 
kreise sagt er ebenda nicht mehr als, „dass es auf eine ehren- 
volle und beMedigende Manier** und so geschehen sei, dass auch 
die seiner Sorgfalt bisher anvertraut gewesenen Institute nicht 
leiden würden. Er gehe, heisst es gegen den Schluss des Briefes, 
zunächst auf die Güter seiner Frau; Briefe würden ihn in den 
ersten Tagen des September in Wien treffen. Von Thüringen 
aus schreibt er an Nicolovius. Er hat dann auf dem Wege nach 
Wien auch Gentz in Teplitz und Stepi in Prag besucht und ist 
erst im Oktober an seinem neuen Bestimmungsort angekommen 
(vgl. Schlesier, Erinnerungen 2, 216; Haym, Wilhelm von Hum- 
boldt S. 287). — Natürlich sind es Nachklänge der bisher gemein- 
samen Wirksamkeit, die uns in diesem und den nächsten Briefen 
begegnen. Der neugegründeten berliner Universität muss der 
Verfall der hallischen zu gute kommen. Über die Frequenz der 
letzteren vgl. Schrader a. a. 0. 2, 37. Von Verweisungen auf 
Grund der Beteiligung an Landsmannschaften (19, 7) ist eben- 
daselbst S. 38 die Rede. 

19, 10] Dem berühmten leipziger Philologen Johann Gottfried 
Hermann hatte Humboldt noch am 30. Juni dringend und, ob- 
gleich nicht mehr Leiter der Sektion, autoritativ die Professur 
der Beredsamkeit an der berliner Universität angetragen. Am 
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30. Angust hatte Hermanii sich ablehnend erklärt (Köpke a. a. 0. 
S. 79. 216). 

19, 13] Der Geograph und Historiker Friedrich August 
Ukert, geboren 1780 zu Entin, war, nachdem er kurze Zeit Er- 
zieher der Söhne Schillers in Weimar gewesen, 1808 einem Ruf 
nach Gotha gefolgt, wo er zunächst Inspektor am Gymnasium, 
dann Bibliothekar an der herzoglichen Bibliothek wurde. 

19, 15] Schön, seit Anfang Juni 1809 Präsident der litauischen 
Regierung in Gumbinnen, war von Hardenbei^g, unmittelbar 
nachdem derselbe an die Spitze der Geschäfte getreten, nach 
Berlin berufen worden. Der Staatskanzler hätte viel um seine 
Mitwirkung gegeben. Er bot ihm in erster Linie das Ministerium 
der Finanzen, dann das des Kultus an. Es kam jedoch, zumeist des 
auch von Niebnhr bereits verworfenen hardenbergschen Finanz- 
plans wegen, zu keiner Verständigung; Schön bat auf seinen 
gumbinner Posten zurückkehren zu dürfen und erhielt dazu vom 
König imteim 30. August die Erlaubniss (Aus den Papieren 
Schöns 1,62; Anlagen 119). 

19, 16] Theodor, der ältere der beiden damals noch lebenden 
Söhne Humboldts, geboren 1797 in Jena, reiste Ende September 
dem Vater nach (an Körner 13. September 1810 S. 116). Seit 
Februar 1809 war derselbe „in der Familie des Onkels der 
liebenswürdigen Bettina** d. h. bei Karl Laroche, einem Jugend- 
freunde der Eltern, untergebracht gewesen (an Jacobi 18. Februar 
1809 S. 81 Leitzmann; anfWelcker 30. Mai 1809 S. 11). Über 
die Beziehungen von Laroche zu Humboldts geben seine Briefe 
an Charlotte Schiller (Charlotte von Schiller 3, 282), vor Allem 
aber die von Paul Schwenke in der Deutschen Rundschau ver- 
öffentlichten Jugendbriefe Auskunft; vgl. auch Briefe an eine 
Freundin 1, 276. 

10. 

20, 13] Zu Humboldts Äusserungen über Dohna vgl. das 
Urteil Vinckes bei Bodelschwingh a. a. 0. 1, 371, ausserdem Pertz, 
Leben Steins 2, 344 und Treitschke, Deutsche Geschichte 1, 331. 

21, 4] Die Bekanntmachung der Vorlesungen an der berliner 
Universität während ihres ersten Semesters (vgl. die Übersicht 
bei Köpke a. a. 0. S. 88) war unter dem 18. September 1810 in 
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ilev jenai sehen und ballincben Liter» tUKeitnng ei'fulgt. Die 
wurtreiche Eiuleitnog bat in der Tat einen g'ar zu entschul- 
digenden Charakter ; die vollständige Begründung und Eiiiriclitnng 
des Instituts erfordere zu wiclitige und yielseitige Vorbereitungen, 
als dasg sie das Werk weniger Monate sein kannte; niemals sei 
eine bedeutende Universität gestiftet worden, welche sogleich in 
allen Teilen vollendet hätte anftveten künnen; so auch hier; 
die feierliche Inauguration werde zwar beschleunigt werden, nur 
dürfe den betreffenden Massregeln nicht vorgegriffen werden; 
um aber die Zeit bis dahin nicht ungenutzt verstreichen 2U 
lassen, wUrden die Vorlesungen bereits mit dem bevorstehenden 
Winterhalbjahr ihren Anfang nehmen; freilich sei das nach- 
Btebende vorlänfige Verzeichniss der Vorlesungen fragmentarisch 
uud nnvollstäudig, doch küudige es in einigen Teilen schon 
jetzt die Gestalt an. welche man dem Ganzen zu geben be- 
absichtige u. 8. w. 

SI,S7] Den „inliegenden Zettel" glaube ich wiederzuerkennen 
in einem undatierten und uiinnterz ei ebneten Qnartblatt mit der 
ÜbeTBCbrift: „Einige Bemerkungen tiber den pädagogischen ' 
Wert des Herrn von Türk". Das Blatt bemft sich auf das 
durch Türks Reise zn Pestalozzi und durch sein bisheriges 
pädagogisches Wirken bewährte reine Interesse fQr die Sache, 
verweist auf seine 1806 erschienenen „Briefe ans Hänchen- 
buchsee", bezeichnet ihn als einen besonderen Kenner der durch 
Schmid verbesserten mathematischen Lehi'mittel der Pestalozzi- 
sehen Methode und hebt hervor, wie er durch seine frühere 
Laufbahn im Hof- und Staatsdienst fUr eine praktische organi- 
satorische Tätigkeit im Schulwesen vorzugsweise befähigt sei. 
Karl Christian Wilhelm von Türk, geboreii 177i zu Meiningeu, 
war nämlich durch die ihm in mecklenburg-strelitzschen Diensten 
anvertraute Inspektion über das Schulwesen zn selbständigen päda- 
gogischen Studien geführt worden. So unternahm er im Jahre 
1804 auf eigene Kosten eine pädagogische Reise, auf der er die 
vorzüglichsten Schnlan stalten Deutschlands nnd der Schweiz be- 
suchte, und verwertete nach seiner Rückkehr das Erlernte und 
Erfahrene selbst unterrichtend nnd als praktischer Schnlrefoimator. 
Im Jahre 1806 als Begierungs- und Eonsistorialrat nach Oldeuburg 
gerufen, setzte er hier die gleichen Bestrebungen fort, sah sieh aber 
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im Gedränge zwischen seiner pädagogischen Tätigkeit nnd seinen 
sonstigen Amtsarheiten nnter der Ungunst der napoleonischen 
Zeit im Jahre 1808 zur Niederlegnng seiner Stelle genötigt, um 
sich in der Schweiz ausschliesslich dem Erziehungsfach zu 
widmen, anfangs als Gehülfe Pestalozzis zu Yverdun, dann als 
Leiter einer selbständigen Anstalt zu Vevey. Unserm Briefe 
zufolge wäre er und seine Frau, die Schwester des mit Humboldt 
bekannten Geologen Leopold von Buch, im Jahre 1810 bereit 
gewesen einem Ruf in preussische Dienste zu folgen. Nach einem 
mir vorliegenden Briefe Türks an Humboldt vom 12. Mai 1814, 
in welchem er ausführlich über sein Leben und Streben sich 
ausspricht, hätte er noch 1812 es abgelehnt sich um eine An- 
stellung in dem unter französischem Einflüsse stehenden Preussen 
zu bewerben, wie er denn aus gleichem Grunde Berufungen nach 
Dessau, nach Weimar, nach Baden abgelehnt habe. In eben 
diesem Briefe jedoch trägt er sich nun nach erfolgter Befreiung 
des Vaterlandes dem Staate, der dabei die FühreiTolle über- 
nommen, an, um durch Mitwirkung bei einer wahren National- 
erziehung das durch die Waffen Errungene für die Zukunft 
sichern zu helfen. Humboldts Fürwort fehlte nun dem verdienten 
Manne nicht. Aufs Wärmste verwendet sich Frau von Humboldt 
für ihn in einem an Nicolovius gerichteten Briefe vom 13. März 
1815. Von Türk erwartete sie damals einen Hauslehrer für ihren 
jüngsten Sohn Hermann und Türk selbst, wenn er nach Preussen 
verpflanzt würde, dachte sie später den Knaben anzuvertrauen. 
Wirklich wurde Türk 1815 als Regierungs- und Schulrat 
nach Frankfurt an der Oder beinifen, von wo er dann im fol- 
genden Jahre zu langjähriger segensreicher sozialpädagogischer 
Wirksamkeit nach Potsdam versetzt wurde; er starb 1846. Vgl. 
ausser Türks Selbstbiographie (Potsdam 1859) Schneiders Artikel 
über ihn in Schmids und Schraders Enzyklopädie des Erziehnngs- 
und Unterrichtswesens 9, 515. 



11. 

24, 3] Nachdem bis dahin Nicolovius interimistisch die Sektion 
des Kultus und öffentlichen Unterrichts geleitet hatte, wurde 
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am 20. NüTember 1810 SchnckmaDU durch Hardenberg zam Clief 
der Sektion nnd Nicolovins zum Direktor in beiden Abteiinngen 
emamit, jener überdies zum Clief der Abteilnng für Handei nnd 
Gewerbe. Kaspar Friedrich von Schnckmann, geboren 1755 zn 
Mölln in Mecklenburg-Schwerio, war Hardenberg von Ansbach 
und Bairenth her bekannt, wo er seit 1795 als Kammerpräsident 
tätig gewesen war. Wahrend des Krieges war er 1S07 von 
den Franzosen wegen Verdachts der Yerräterei nach Uainz ab- 
geführt, dann in Heidelberg interniert gewesen nnd hatte sich 
nach seiner Freilnssung 1809 als Gntsbesitzer in Schlesien nieder- 
gelatwen. Er starb als preussischer Minister des Innern 1834: 
Tgl. über ihn Wippemiann Allgemeine deutsche Biographie 32, 
M7. Den „Mann der alten Schule", seiner ganzen Art nach 
grundverschiedeii von Humboldt, charakterisiert Köpke a. a. 0. 
S. 94 und erzählt S. 103, wie der nene Minister die Üniversitäts- 
angelegenheit auf ganz andere Grnncllagen stellte als Humboldt. 

24, 10] Zu dem Lobe Königsbergs vgl. den Brief an Wilhelm 
Motherby hei Schlesier, Erinnerungen 2, 185, wo gleichfalls 
Königsberg gegen Berlin gerühmt wird. Der schönen königs- 
berger Kirchhöfe gedenkt Humboldt in den Briefen an eine 
Freundin 1,240, 

25, 5] Mit den „Klügsten nnd Beaten" sinil ohne Zweifel in 
erster Linie Niebnhr nnd Schön geraeint. 

25, 7] i'her die Rolle, welche damals der Junge Historiker 
Friedrich von Raumer, „der kleine Staatskanzler", spielte, nnd 
über sein intimes Terh&ltniss zu Hardenberg hat er selbst in 
seinen Lebenserinnerungen 1, 119 berichtet. 

25, 10] Ü'ber die am 23. Fehmar 1811 eröffnete Landes- 
depotiertenversammlnug und die damit zusammenhängenden Her- 
gänge mag auf Treitschke, Deatsche Geschichte 1, 873 nnd zum 
Vergleich mit Humboldts Urteil auf die von Arnim-Buytzen- 
burg, Schleiermacher und Gneiaenan in ihren Briefen an Stein 
bei Pertz, Leben Steins 2, 563 verwiesen werden. 

26, IJ Über den damaligen Anfangszustand der berliner 
Universität berichtet Köpke a. a. 0. besonders S. 98. 99. Gün- 
stiger als Humboldt beurteilten denselben Niehnhr und selbst 
Schleierm acher (ebendaselbst S. 104. 105). 



— re- 
is. 

Am 8. Juni 1812 hatte Humboldt Wien verlassen, um einen 
zweimonatlichen Urlaub anzutreten. Er war einige Wochen in 
Burgömer, wo ihn Privatgeschäfte festhielten. Auf der Rtlck- 
reise nach Wien, wo er am 15 August wieder einzutreffen dachte, 
verweilte er längere Zeit in Berlin ; vgl. an Körner 1. Juli 1812 
(S. 127), an Wolf 3. Juli (Gesammelte Werke 5, 293), an Goethe 
7. September (S. 242). 

26, 19J Der bekannte Orientalist Johann Severin Vater, 
Fortsetzer des auch von Humboldt mit Beiträgen versehenen 
adelnngschen Mithridates, war erst 1809 von Halle nach Königs- 
berg gerufen worden, „an Niemandes Platz^, wie Humboldt am 
14. Juli 1809 an Wolf schreibt (Gesammelte Werke 5, 269). Im 
Jahre 1820 ist er nach Halle zurückgegangen, wo er 1826 starb. 
Das im folgenden Briefe (29, 12) über Vater ausgesprochene 
Urteil stimmt zu dem in Humboldts Brief an Welcker vom 
6. November 1821 (S. 53). 



18. 

Der wiener Gesantschaftsposten setzte seinen Inhaber jetzt 
in lebhafte Bewegung. „Meine Sprachstudien", schreibt Hum- 
boldt am 5. Februar 1813 an Welcker (S. 24), „liegen seit einiger 
Zeit, weil mir überhäufte Geschäfte keine Müsse lassen". Es 
waren die Tage des königsberger Landtags, auf welchem die 
Auerswald, Schön, Dohna die Erhebung des ostpreussischen 
Volkes betrieben. Auf diese drei und auf Hardenberg werden 
die Anfangsbuchstaben der Namen 30, 11—13 zu deuten sein, auf 
die sich Humboldts Fragen richten. 

30, 23] Die Auskunft, die Humboldt über Dr. Heinrich Kohl- 
rausch giebt, erweitert sich zu einer ausführlichen Charakteristik, 
die ihre Ergänzung durch den Brief an Welcker vom 23. Dezember 
1809 (S. 16) findet. Der Mann war ihm in Rom besonders nahe 
getreten. Er war bei dem Tode von Humboldts Erstgeborenem 
zugegen gewesen, ihm verdankte er die Bettung des unmittelbar 
danach lebensgeföhrlich erkrankten zweiten Sohnes. Wie Hnm- 
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bul<lt ^egeu ^diiller und Seh weigh ander den gesuliiukteu, leil- 
Dehnenden nnd besunuenen Arzt rühmt (Briefwechsel zwischen 
Schillev und Humboldt' S. 3J0. 314; Laquiante S. 84). so ist Frau 
von Humboldt seines Lobes voll (Oabrieie von Bfliow S. 42. 45). 
Diese liegleitete Eohlransch demnächst auf ihrer Reise von Rom 
nach Deutschland, von de, nach Paria uud zni'Uck nach Hörn 
(ebenda S. 48 5S) und lebte seitdem in Hamboldta Hause da- 
selbst (Humboldt an Qoethe 5. Juni 1805 S. 226). Später nach 
Berlin zurückgekehrt, ist er hier 18S6 als geheimer Obermedi- 
sinatrat gesturben. 



Den luaeviller Frieden {i). Februar 1801) hatte Humboldt in 
Paris erlebt, wo er sich mit seiner Familie seit dem November 
1797 anfhielt und wohin er nach der im September 1799 ang'e- 
tretenen spanischen Reise am 18. April 1800 zuriickg'ekehrt war, 
nm daim nach einer nochmaligen Reise in die Pyrenäen im 
Sommer 1801 wieder in Deutschland einzutreffen. Jetzt, im Jahre 
1814. befand er sich seit Anfang April in Paris als Bevollm&uh- 
tigter Prenssens bei den Fried eusnnterhandlnngen, die am 30. Hai 
mit der Unterzeichnnng des ersten pariser Friedens ihren Ab- 
Bchlnss erlangt hatten. Der Wunsch noch vor dem wiener Kon- 
gi'ess anf einige Tage nach Berlin zu kommen ging ihm nicht 
in Erfailnng, Von der gemeinsam mit den Souveränen von 
Bussland nnd Prenssen in reicher Gefolgschaft unternommenen 
Reise nach England zurückgekehrt, hatte er den KQnig nach 
der Schweiz zu begleiten, um sich dann unmittelbar an den Ort 
des Kongresses zu verfQgen. Erst nachdem der Kongress seine 
Arbeit getan, im Juni des folgenden Jahres, waren ihm einige 
Tage in Berlin vergönnt. Nur einige Tage: denn wieder riefen 
ihn (die Sehlacht bei Waterloo war inzwischen geschlagen) die 
neuen Friedensverhandlungen nach Paris. Die vier folgenden 
Briefe unsrer Sammlung datieren aus Frankftirt. Hier nämlich 
fesselteil Humboldt von Ende November 1815 bis Januar 1817 
die Oeschäfte der Territorialkommission bestlglich der im zweiten 
pariser Frieden vorgesehenen, noch unerledigten Ordnung der 
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deutschen Gebietsverhältuisse. Hier auch entschied sich seine 
fernere Verwendung anders als in Paris bestimmt worden war; 
über den pariser Gesantschaftsposten warde aas Gefälligkeit 
gegen Frankreich anders verfUgt und Hamboldt selbst erbat 
sich statt dessen den londoner Gesantschaftsposten. 



15. 

33, 17] Die Bekanntschaft Karl David Ilgens hatte Hamboldt 
in Jena gemacht, wohin jener, bis dahin Rektor der Stadtschule 
in Naumburg, Ostern 1794 als ordentlicher Professor der orien- 
talischen Sprachen gekommen war. Beide Familien wohnten hier 
zusammen im hellfeldschen Hause (vgl. Schillers Geschäftsbriefe 
S. 149). Seit dem Jahre 1802 war Ilgen Rektor in Schulpforta. 
Aus den Jahren 1815 bis 1827 befinden sich in seinem dort be- 
wahrten Nachlass 28 Originalbriefe Humboldts, teils an Ilgen 
selbst, teils an dessen Frau. Aus den mir durch die Güte des 
Herrn Professor Kettner in Schulpforta zugänglich gemachten 
Abschiiften und Auszügen dieser Kon*espondenz entnehme ich 
das Folgende zur Erläuterung der Angelegenheit, die den In- 
halt unsrer Nummer bildet. Am 18. März 1816 hatte Frau Ilgen, 
von deren Verehrung für Humboldt ein Zeugniss aus den jenaer 
Tagen in einem schillerschen Briefe (Briefwechsel zwischen 
Schiller und Humboldt' S. 207) vorliegt, dem alten Freunde 
die Ernennung ihres Mannes zum Schulrat und die vermeintliche 
Erhebung in den Adelstand gemeldet. Auf einen beglück- 
wünschenden Brief vom 25. März musste indess Hamboldt schon 
am 13. April einen beruhigenden folgen lassen, worin er, nach- 
dem Frau Ilgen in grosser Aufregung den Irrtum eingestanden, 
mit den besten Giünden und mit aller möglichen Beredsamkeit, 
die ihm seine Teilnahme einflösste, der in dem ilgenschen Hause 
herrschenden Stimmung entgegenzuarbeiten versuchte. „Es ist^, 
schreibt er unter andeim, „wie wenn man fälschlich glaubte in der 
Lotterie gewonnen zu haben. Ich bin gewiss, Ihr Mann redet nicht 
davon den Dienst zu verlassen. Es müsste es jeder, ich mache 
Ihnen kein Geheimniss daraus, missbilligen. Einen nützlichen 
Wirkungskreis, eine gute und angenehme Familienexistenz, eine 
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Regierung, die einein niuliU za leide gethau, allfta rtas zu ver- 
Inasen wegen eines Scbreibi'elilera, wegen eines Titels würde 
und miiaste eine ßeizbnrkeit des Selbstgefühls bei ganz änsser- 
lichen Vorzügen beweisen, die ich mir selbst nicht erlauben 
würde und die ich nie billigen könnte." Sehr inertwUrdig ge- 
wiss: in einer Angelegenheit, die den Fem erstehenden kaam 
anders alä komisch berühren kann, zeigt Humboldt, der be- 
rüchtigte Spötter, anch nicht die leiseste Anwandlung von 
Ironie, nichts als verstSudige Teilnahme, vou sorglichem Rat 
begleitete Hülffibereitsehaft. Er schi'elbt Brief über Brief. Zur 
Vergleichung mit dem an Nicolovias mäge hier noch eine Stelle 
aus dem an demselben 17. April geschriebenen mitgeteilt werden, 
worin er dem portenser Rektor selbst auf seine Klagen noch 
entgegenkommender antwortet: ,Da Ihnen die Sohulpforte auch 
sonst nicht angenehm zu sein scheint, so suchen Sie eine Ver- 
setzung nach. Es wäre vielleicht Jetzt selbst eine nach Colin 
möglich. Ich rate Ihuen dann zuerst an den Staatsrat Nicolovins 
darüber zu schreiben, dem Sie ja anch mit zwei Worten sagen 
kennen, dass selbst dies unangenehme Versehen Ihnen Ihre Lage 
verbittert. Ich werde ihm anch noch heute schreiben. Er ist 
Direktor der Sektion und ein sehr braver Mann und mein 
Freund und ich mnss die Sektion mit ihm zugleich [gleich?] 
halten. Mit dem Minister stehe ich nicht so, dass ich ihm 
schreibeu kann .... Ich habe Ihnen mit rückaichtaloser Offen- 
heit gesprochen. Ich glaube, dass die Freundschaft keinen 
besseren und nützlicheren Dienst erweisen kann. Seien Sie 
überzeugt, dass ich, was ich trotz der berührten Umstände zur 
Verbesseiimg Ihrer Lage tun kann, gewiss anf das Erfiftigste 
tun werde, und glauben Sie, dass es mir immer ungemein lieb 
sein wird, wenn Sie sich, sei es uomittelbar, sei es durch Ihre 
liebe Frau, die ich herzlich zu grüssen bitte, so oft Sie es fiii' 
nötig halten, an mich wenden. leb werde immer Zeit finden 
Ihnen gleicli zu antworten." Daas er Wort gehalten, bezeugen 
noch einige spätere Nummern der Korrespondenz mit Nicoloviua. 
Oleich die nächstfolgende nimmt wieder Rezug auf die fragliche 
Angelegenheit. An Frau llgen aber schreibt Umnlioldt schon 
am 14. Mai, er habe von Nicolovins eine Antwort erhalten, die 
ihm die vollkommene Beruhigung gebe, dass, wenn llgen aas- 
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geführtere Vorstellungen über die Schulpforte mache, sie gewiss 
gehörig würden erwogen werden; der König selbst habe schon 
vor einiger Zeit die Anstalt dem Minister nachdrücklich em- 
pfohlen. Und am 10. Juni an Ilgen: „Es ist mir ungemein an- 
genehm gewesen zu hören, dass meine Schreiben bei Herrn 
Staatsrat Nicolovius nicht vergeblich gewesen sind.*^ Dass nicht 
alle Briefe Humboldts an Nicolovius erhalten sind, geht aus 
dieser Stelle, auch aus Brief Nr. 16 an Welcker (S. 32) hervor, 
Vgl. übrigens über Ilgen die Schrift von Kraft, Vita Ilgenii, 
Altenburg 1837, und die Besprechung dieser Schrift in den Jahr- 
büchern für wissenschaftliche Kiitik Juli 1838 bei Schmieder, 
Erinneiningsblätter zur dritten Jubelfeier der Landesschule Pforte 
S. 187; femer Kirchner, Die Landesschule Pforta in ihrer ge- 
schichtlichen Entwicklung seit dem Anfange des 19. Jahrhunderts 
S. 73 und Kaemmel Allgemeine deutsche Biogi'aphie 14, 19. 



16. 

Der schöne und bedeutende Brief erläutert sich selbst. Der 
„Mann, der dies Departement (das des Unterrichts) hat"" (36, 18), 
ist Schuckmann. Von Hardenberg natürlich ist im Folgenden 
die Bede. 



17. 

38, 30] Der Agamemnonübersetzung wegen darf ich auf 
mein Lebensbild Humboldts S. 147 und 232 verweisen. Ausserdem 
kann verglichen werden: an Kömer 7. März 1797 (S. 63), an 
Riemer 12. April 1806 (Briefe von und an Goethe S. 240. 241), an 
Schweighäuser 8. Juni und 5. Oktober 1805 (S. 106. 115), 
an Goethe 7. September und 15. November 1812 (S. 242. 247), an 
Körner 28. November 1812 (S. 133); für den Abschluss der Arbeit: 
an Goethe 19. Juli und 9. August 1816 (S. 257. 259), an Karoline 
von Wolzogen 12. Mai 1816 (Literarischer Nachlass« 2, 28), an 
Wolf 10. August 1816 (Gesammelte Werke 5, 297), an Körner 
17. August 1816 (S. 138). 
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J9, 12] Humboldts Frau, von der ev iiatli luelujähiigem 
Znsaoiiiiealeben in Wien dai'ch seine diplomatischen Geschäfte 
während des Krieges, kurze Begegnungen abgerechnet, seit 
Anfang Juni 1813 getrennt gewesea ww, kam jetzt, am 6. Angnst. 
mit ihrer ältesten and ihrer jüngsten Tocijter, Raroline nnd 
Gabriele, von einem karlsbader Knrautenthalt nach Frankfurt 
(Gabriele von BtUow 3. 101). 

18. 

Neben den Geschäften der TeiTiturialkommiaaion liel Hum- 
boldt, nachdem der zuerat kum Snndestagagesanten i-rnaonti- 
Ton Hänlein am 9. August abberufen worden war, auch die interi- 
miatisohe Vertretung Prensaena beim Bunde bis zum Eintreffe» 
des für diesen Posten nnnmehr bestimmten vou der Goltz zu 
(vgl. 43, 4. S). Nur den vorbereitenden nnd der feierlichen 
Erüffnungssitenng am 5. November ISlfJ jedoch wohnte er bei. 
Schon in der ewten Geach&ftssitznng am 15. November erschien 
statt seiner von der Goltz. Über Humboldts Auffassung vom 
deutschen Bunde giebt seine von RGssler in der Zeitschiift für 
prettssische Geschichte 1872 publizierte Dunkechrift vom 30. Sep- 
tember 1816 Auskunft; vgl. Treitacbke, Deutsche Geschichte 3, 144. 

39, 34] Der erste der beiden in nnaerm Briefe Empfohlenen 
ist der ausgezeichnete Arabist Georg Wilhelm Friedrich Frey- 
tag, der als Fünfuudzwanzigjähi'iger von Güttiugen im Jahre 
1813 nach Königsberg gezogen and dort an der Bibliothek an- 
gestellt worden war. Al^ Brigadeprediger gelangte er 1815 mit 
der preussischen Armee nach Parii^. Er liat dann 1819 die Pro- 
fessor der urientalischen Sprachen zu Bonn erlialten und ist dort 
1861 gestorben. 

40, 19] Niebubr, dessen Instruktion Humboldt zn kenneu 
wünscht, war 1816 zum preuBBisclien Geaanten am päpstlichen 
Hofe ernannt worden. Bis dahin war der ehemals von Humboldt 
eingenommene Poeten nicht wieder besetzt gi^wesen. 

40, 36] Der zweite Empfohlene ist der mit lyrischen und dra- 
matiscbfu Dichtungen dem Kreise iler jüngeren Romantiker an- 
gehSrige, 1788 in Breslan geborene Mediziner Johann Ferdinand 
Eoreff, der i^ich als praktischer Arzt 1807 nach Paria hegeben hatte 

<jull«iiHbnIuiL I. tj 
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dann nach Reisen in Italien nnd der Schweiz anf dem wiener 
Kongresse mit dem Staatskanzler Hardenberg in Beziehung ge- 
treten war nnd von diesem wie von Humboldt geschätzt wurde. 
In Wien scheint er Arzt im humboldtschen Hause gewesen zu 
sein, er ging dort aus und ein (Gabriele von Bftlow S. 83). So 
soll er auch bei dem Duell zwischen Boyen und Humboldt gegen- 
wäi'tig gewesen sein (vgl. Schlesier, Erinnerungen 2, 293 und 
Vamhagen, Tagebücher 3, 138). Der günstigen Meinung Harden- 
bergs und Humboldts verdankte er seine Ernennung zum ordent- 
lichen Professor an der berliner Universität. Er wie Wolfart 
galten als Vertreter der Lehre vom Magnetismus und des mag- 
netischen Heilverfahrens. Für die Anstellung hatte sich auch 
Humboldt schon am 1. Dezember 1815 ausgesprochen. Trotz 
entgegengesetzter Gutachten und trotz einer Gegenvorstellung 
der medizinischen Fakultät wurden durch Eabinetsordre vom 
8. Juni 1816 und 7. Februar 1817 KorefP und Wolfart zu ordent- 
lichen Professoren ernannt (vgl. Köpke, a. a. 0. S. 123). Mit 
dieser Angelegenheit scheint die Ausserang nnsres Briefes 
zusammenzuhängen. Übrigens wurde 1818 Koreff geheimer Ober- 
regierungsrat in der Kanzlei des Staatskanzlers; später zerfiel 
er mit demselben und ging wieder nach Paris, wo er 1851 starb. 



19. 

Nur bis zum ersten Drittel des Januar 1817 war Humboldt 
in Frankfurt. Er kündigt am 10. Januar Goetlie seine Abreise 
an: „Endlich setze ich mich in Bewegung" (S. 260). Über 
Weimar ging er auf seine Güter und lebte hier mit den Seinen^ 
wie er an Welcker am 27. Januar (S. 35) schreibt, „in gött- 
licher Einsamkeit". Dass er „leider"* schon am 1. März von 
Burgömer nach Berlin abreiste, meldet er Welcker am 20. Fe- 
bruar (ebendaselbst) : vgl. über den Aufenthalt in Burgömer 
Gabriele von Bülow S. 119. Die Kinder (41, 12) sind Adelheid 
und deren Gemahl, Generallieutenant von Hedemann. 

42, 17] Gesanter in Wien war jetzt der General von Krusemark. 
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20. 

Zwischen dem vorigen und dem gegenwärtigen Brief liegt 
nun Humboldts Aufenthalt in London, wohin er gegen Ende Sep- 
tember 1817 als Gesanter abgegangen und von wo er Anfang 
November 1818, zunächst behufs Teilnahme an den Schlussver- 
handlnngen des Kongresses zu Aachen, nach dem Festlaude 
zurückgekehrt war. Die Anwesenheit in Trier, von der in 
unserm Briefe die Bede ist, fällt Anfang Dezember in die 
ersten Tage nach dem aachener Kongresse. Und nun befindet 
er sich in Frankfurt „zu einem bestimmten Geschäft"*, wie er am 
26. Dezember 1818 an Welcker (S. 39) schreibt, nämlich, um endlich 
jenes mühselige Territorialgeschäft zu Ende zu führen, für das 
er schon früher hier als prenssischer Kommissar tätig gewesen 
war. Er meinte damals, das Geschäft werde sich bis in den 
Februar hinziehen. Tatsächlich wurde der frankfurter Terri- 
torialrezess erst am 20. Juli 1819 von den vier Bevollmächtigten 
unterzeichnet und erst am 22. reiste Humboldt, nachdem er schon 
in Aachen um Enthebung von seinem londoner Posten gebeten 
hatte, nach Berlin, um am 12. August das ihm bereits im Januar 
übertragene, am 31. Dezember 1819 wieder entzogene Ministerium 
für ständische und Kommunalangelegenheiten, die Hälfte des 
Ministeriums des Innern, zu übernehmen (vgl. Treitschke, Deutsche 
Geschichte 2, 496). 

44, 8] Nicolovius' jüngerer Bruder Theodor war unter Schön 
Direktor in der Regierung zu Gumbinnen. 



21. 

Zu Humboldts neuem Ministerium gehörte auch das bisher 
von Hardenberg verwaltete Departement des Fürstentums Neuf- 
chatel. 

46, 18] Graf Henckel, mit dessen Unterbringung sich der 
erste Teil unsres Briefes beschäftigt, ist wohl Leo Viktor Felix. 
Henckel von Donnersmarck, geboren 1785, gestorben 1861, zuletzt 
geheimer Begienmgsrat in Merseburg. 

6* 
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47, 7J Fran von Humboldt war ihrem Manne nicht nach der 
„Nebelinsel" gefolgt, sondern hatte sich mit ihren Töchtern und 
ihrem Schwiegersohn, dem Gemahl ihrer zweiten Tochter Adel- 
heid, Gener allientenant von Hedemann, nach Italien begeben. 
Ende 1817 waren Hedemanns allein zurückgekehrt; die Matter 
mit den beiden andern Töchtein war dann länger, als die an- 
föngliche Absicht gewesen, in Rom festgehalten worden, ja 
nach schon erfolgtem Aufbruch im August 1818 nochmals nach 
Rom zurückgekehrt. Dort eben hatte sie Niebuhrs Freundlich- 
keit erfahren. Der jetzt endlich Heimkehrenden war Humboldt 
am 28. Juni entgegengereist und alle Glieder der Familie, auch 
Humboldts Sohn Theodor mit seiner jungen Frau und Hede- 
manns, hatten sich in Heidelberg zusamm engefanden. Seit dem 
2. Juli war man zusammen in Frankfurt, von wo aus nun Hum- 
boldt seine Frau wiederholt in Ems besuchte: vgl. Gabriele 
von Btilow S. 167 und Humboldt an Stein 4. und 15. Juli bei 
Pertz, Leben Steins 5, 390. Statt Hedemann „und meine Tochter** 
(49, 18), hat die Handschrift mit charakteristischem Verschreiben 
„seine Tochter". 

47, 30] Christian Schlosser, der jüngere Sohn von Hierony- 
mus Peter Schlosser, Neffe von Goethes Schwester Komelie, 
1812 in Rom zum Katholizismus übergetreten, war auf Johannes 
Schulzes Vorschlag 1818 als Gymnasialdirektor nach Koblenz 
gekommen, nachdem die dortige Direktorstelle mehrere Jahre 
unbesetzt gewesen war. Er gab die Stelle 1819 wieder auf und 
trat ins Privatleben zui'ück (vgl. Wiese, Das höhere Schulwesen 
in Preussen S. 383 und besonders Varrentrapp, Johannes Schulze 
S. 209, wo auch weitere literarische Nachweisungen gegeben sind). 



22. 

Der vorliegende undatierte Brief wird Ende August oder 
Anfang September 1819 zu setzen sein, da die darin erwähnte 
dewettesche Sache nicht wohl auf etwas andres als auf die wegen 
des bekannten Trostschreibens an Sands Mutter erfolgte Ab- 
setzung de Wettes von seiner berliner Professur zu beziehen ist. 
Der sonstige auf Ilgen und die Schulpforte bezügliche Inhalt 
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Aee Briefes widerspiiclit iem nicht. Scholl im Jahre 1817 wareu 
vou der vorgesetzten Behörde in schonender Weise die Einlei- 
Cnngen wegen Einfulirung der in Prensi^en üblichen Abiturienten- 
priltiingen getroffen worden. Für dies schonende Verfahren war 
Hnnibpldt Termittelnd eingetreten. Er habe . schreibt er an 
Ilgen am 39. April läl7, in dem Sinne mit Nlcolovlus gesprochen, 
dnss Aem Wnnache Ilgens gemäss der Schnipforte eine Ansnttbme- 
stellung zngestanden werde. Unterm 10, Jali tSlS setzte daranf 
Ilgen in einem auafilhi'lichen Gutachten anseiDiinder, wie es bis- 
her bei der Entlassung der Abiturienten auf die Unirersität in 
Pforta gehalten worden, und trog darauf an es bei diesem Ver- 
fahren zu belassen. Am 8. rjeptember 1818 worden diese Vor- 
achläge im Weseutücheu wirklich genehmigt [Kirchner a. &. 0. 
S. 99). Im August und September des nächsten Jahres indess 
erschien eine BegierangskommissiDu von drei Mitgliedern in 
Pforta, durch welche die Tirundzüge einer neuen Verfassung für 
die Anstalt featgesetat und auch die froheren Vergünstigungen 
in Betreff des Abitnrientenexamena aafgebohen wurden (Kirchner 
S. 104). Hierauf offenbar bezieht aich unser Brief. Ea wurde 
dem alten Rektor begi'ei flieh er Weise nicht leicht aich in die 
neue Ordnung zu ßudeu. Ein späterer Brief Humboldts vom 
aa. Uktnher 1819 an Ilgen geht mit teilnehmendem Bedanern 
auf die Beschwerden desselben ein^ er sucht Ihn von der Ab- 
sicht abzubringen eine Professur in Berlin zu suchen und das 
Rektorat Ten Pforta niederzulegei 
dennoch weiter verfolgte, sieht ua 
tiger vom 1. Mär« 1821 (Jahrbücher für Philologie und Päda- 
gogik 143, 543). Humboldt war nach wie vor dagegen. Von 
Neuem macht er dem altpu Freunde unterm 18, August 1821 
Vorhaltungen dagegen und rät dem Unzufriedenen, Verstimmten 
sich durch Dinge, die im lieschäftsleben unvermeidlich seien, 
nicht in seinem GemUtsleheu stsreu zu lassen, empfiehlt Ent- 
gegenkommen gegen die Wünsche der Regierung nnd verweist 
Ihn auf den Segen, den er in Pforta stifte; „diese innere Beloh- 
nung der Arbeit ist doch immer das HBchste". Unwillkäi'lich 
wird man dnrcli die Gednlii, mit der Humboldt den guten Scbnl- 
rektor von Pforta verstandig zu beraten und zu besoh wichtigen 
nicht mSde wird, an die noch langmütigeren und undankbareren 



Dass Ilgen diese Absicht 
Briefe an Büt- 
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Vorstellnngen erinnert, mit denen er den Eigensinn und die 
AnniaBsnng seines grossen Frenndes Wolf zu brechen versnchte. 



28. 

Die zehnjährige Lücke zwischen diesem und dem vorigen 
Briefe erklärt sich darans, dass Humboldt jetzt in Berlin mit 
Nicolovius vereint, ja dass beide Hausgenossen waren (Denk- 
schrift auf Nicolovius S. 319). Erst seit 1830 gehen wieder ein- 
zelne Briofe zwischen Tegel, wohin Humboldt sich seit Frühjahr 
1829 zurückgezogen hatte, und Berlin hin und her; die hum- 
boldtschen sind nun nicht mehr von dessen eigner Hand ge- 
schrieben, sondern nur unterschrieben. Von einem, Tegel, 14. Fe- 
bruar 1830 datierten Schreiben liegen mir nur zwei Ausschnitte 
vor. Der eine erbittet eine Auskunft über das Pensionsregle- 
ment, das zu Ungunsten des erblindeten, Michaelis 1830 qnies- 
zierten Ilgen geltend gemacht wurde; der andere bildet den 
Schluss des Schreibens: „Ich höre, dass in der Kirchenzeitung 
ein Artikel über Goethes Briefwechsel mit Schiller steht, in wel- 
chem auch ich genannt sein soll. Könnten Ew. Hochwohlgeboren 
mii' nicht dies Blatt auf einen Tag verschaffen?'* Auf beide 
Angelegenheiten kommt unsre Nummer zui'ück. Der Artikel 
der Evangelischen Kirchenzeitung erstreckt sich durch die 
Nummern vom 3., 6. und 10. Februar 1830. In der von Hum- 
boldt treffend charakterisierten Weise sind darin die Zitate ge- 
häuft, aus denen hervorgehen soll, dass die beiden Briefsteller 
die Kunst mit ihren Personen identifiziert, dass sie das Publi- 
kum gescholten imd doch zugleich als einen Götzen verehrt, 
dass sie die Würde des dichterischen Berufs durch die Rück- 
sicht auf materielle Vorteile herantergezogen hätten. Auf dieses 
Gericht über die Moralität der beiden Dichter folgt das über 
ihre ablehnende Stellung zum Christentum mit der schliesslichen 
Behauptung, dass sie, wo sich ja etwas von religiösem Bedttrf- 
niss in ihnen geregt habe, dasselbe „durch die vergöttenide An- 
schauung ihrer eignen Naturen" befriedigt gefühlt hätten. Dabei 
bewahrt der Artikel den Schein kühler Objektivität. Die Scheite 
zu dem Autodafe werden aus den Briefen und gelegentlich aus 
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den Werken der Inqnisiten zosammengeschichtet nnd nnr hie 
and da wird in die Zwischenräume dieses Materials zu besserer 
Förderung des Brandes einiges Öl hinzugegossen. Die Evange- 
lische Kirchenzeitung war es auch, die durch den denunzia- 
torischen Artikel des Landgerich ^sdirektors von Gerlach „Der 
Rationalismus auf der Universität Halle^ in den Nummern vom 
16. und 20. Januar 1830 die vom König am 14. Februar befoh- 
lene Untersuchung gegen die halleschen Professoren Gesenius 
und Wegscheider veranlasst hatte, über deren Ausgang Schrader, 
Geschichte der Universität Halle 2, 165 berichtet. 

51, 20 1 Über die Herausgabe des schiller-humboldtschen 
Briefwechsels (1830) geben am vollständigsten Auskunft die Briefe 
28 bis 36 an Kömer (S. 141), ausserdem Karoline von Wol- 
zogen, Literarischer Nachlass % 55. 



24. 

52, 13] Zu Nicolovius* Erkrankung im Sommer 1834 vgl. 
Denkschrift auf Nicolovius S. 317. 

52, 21] llgen starb am 17. September 1834. 



20. 

54, 14] Uhdens Todestag war der 21. Januar 1835. 
54, 27] Bunsen war seit 1824 nach Niebuhrs Abgang erst 
Geschäftsträger, dann Ministerresident in Rom. 



27. 

In den Staatsrat, dem Humboldt seit dessen Gründung im 
März 1817 angehört hatte und aus dem er zugleich mit der Ver- 
abschiedung als Minister am 31. Dezember 1819 entlassen wor- 
den war, war er durch Kabinetsordre vom 15. September 1830 
zurückberufen worden. Zwei Tage vor unserm Briefe schreibt 
er an seine in Berlin weilende Tochter Gabriele von Bülow: 
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„Ich bin in meinen Projekten nach Berlin zu kommen auf ein- 
mal sehr erschütteit worden, da nicht nur Nicolovins in Rnsts 
Namen und Karoline mir ernstlich dagegen schrieben, sondern 
mir auch, ehe ich diese Briefe bekam, heute, wo ich des Wetters 
wegen oben spazieren ging, plötzlich vor dem Spiegel, in dem 
ich mein Gesicht selten jetzt sehe, mit Lachen einfiel, dass es 
doch ein sonderbarer Gedanke sei einen so krummen Gang und 
ein so wunderbares Gesicht ohne alle Not vor 50 bis 60 Per- 
sonen zur Schau zu stellen" (Gabriele von Bülow S. 346). Rost, 
der berühmte Chirurg, in dessen Hause die humboldtsche Fa- 
milie in Berlin wohnte, Humboldts Arzt (Briefe an eine Freun- 
din 2, 1. 22), war seit 1829 Präsident des Kuratoriums der 
berliner Charit^. Die Stelle unsres Briefes „Ich bin kein 
Leidender" bis „glückliches Leben" ist schon von Alfred Nico- 
lovius in der Denkschrift auf seinen Vater S. 319 mitgeteilt. 

56, 10] Das stägemannsche Gastmahl fand zur Feier von 
dessen fünfzigjährigem Staatsdienstjubiläum statt (vgl. Neuer 
Nekrolog der Deutschen 18, 1172). 

Zwei Namen in dem Text unsrer Briefe bedüifen einer nach- 
träglichen Berichtigung. Statt Eoukner ist 6, 1 Boeckner zu 
lesen; denn gemeint ist offenbar Nicolovius' Universitätsfreond, 
der nachherige Konsistorialdirektor Röckner in Marien werder 
(vgl. Denkschrift auf Nicolovius S. 133), derselbe, der, damals 
Feldpropst, im Jahre 1808 Schön mit seiner zweiten Frau in der 
Kirche zu Arnau traute (vgl. Aus den Papieren Schöns 1 An- 
lagen S. 72). — Für Hochenächter 53, 14 ist zu setzen: Hoch- 
wächter. 




Anhänge. 





Anhang 1. 
gugeitößriefe ^^umfiolöts 

an feinen ^reunö ^eer. 

i ^^^((■'c fpvactjeu loßlljin mit mir über bie Ilj^ilbarfeit 
v^^Kj bev "Körper, liebfter ifreuntt. 3*^ '^''''e bamals 
i^^f'-. iiidjt ved)t i5eit, ^tjnen meine ITTeinung batüber 
'^1^^' " i" fcigeii- 'S« ift 3^"^" rtellcidjt ntdjt unan» 
geiietjm, lüinn idj Mofe ITtaterie jum 3"'?''It^ biefes 

I Briefes iiiadje. 

3e&er Körpor i(t, oöcr rictjüger fdjcint uns ausge- 
bctjni, un6 infofcrn lägt fidj auf je6en Körper bcr Beroeis 
anmonöen, ben man »on öct bis ins Uncnblidjc g;ot?eii&en 
^Ijcilbarteit bis Saumes fütjren fann. Xint fragt es 
jidj: ob öer Körper (eine anöere <£iaen(djaftcn Ijat, als 
ber leere Kaum, uni ob, ivenn er 5ie tjat, aud; auf fie 



-gä- 
ber obige Betoets anw^nbbav ift? Denn ipenn ötes nxdft 
tDäre, fo, fetjen Sie leicht, brauchen wxv entoeöer einen 
neuen Betoets für 6ie C^eilbarfeit 6er Körper bis ins 
Unenölic^e, oöer iptr muffen sugeben, 6af totr enöltdf auf 
einfache Cljeile fommen. Oljne uns nun auf öie gemtf 5 
auc^ 6em gröfeften ZRetap^vfifer unauflösbare ^rage: 
wotin eigentlich 6as tPefen 6er Körper befte^t? ein5u= 
laffen, finöen wit bodi €inen Unterfc^ieö 5U)ifc^en 6en 
Körpern unö 6em leeren Haum, 6er feinem ^xvexf^l 
unterujorfen fein fann: 6en nämlic^, 6af 6er leere Haum 10 
eine blof e 36ee, oljne Kräfte un6 poptioe €igenfc^aften 
ift, 6ie Körper Ijingegen enta>e6er felbft Kräfte ftn6, 6te 
nur Dor unfren Sinnen 6iefen Schein, 6iefe Phänomene 
Ijeroorbringen, 06er 6oc^ toenigftens Kräfte beft^en. Dies 
tDir6 3^nen unmöglich jeman6 abläugnen fönnen, 06er w 
er muf läugnen, 6af fie toirflic^e Dinge ftn6. tPenn 
nun ein 5ufammengefe^tes, tljeilbares tPefen, toie ein 
Körper, eine Kraft befi^t; fo muf 6iefe Kraft enttDe6er 
blof in 6en einseinen Ctpeilen liegen, 06er nic^t in 6en 
tEtpeilen, fon6ern in 6er blofen ^^(^^^^^"(^^^"S- 2)ie 20 
blofe 5^1^^^ ^^"f ^^^"9 "^" f^"" ^^'p' ^^" Kräften 
6er einseinen sufammengefe^ten tEIpeile eine an6ere Xidf« 
tung geben, aber gans neue. Dorther nic^t Dor^an6ene 
Kräfte bringt fie nie ^eroor* Diel laues tPaffer giebt 
nie Reifes. Den ferneren Bett)eis 6iefes Sa^es, Dorsüg» 25 
lic^ in Hüdfic^t auf 6en pon 6er Harmonie un6 Sym» 
metrie hergenommenen €intDurf bitte ic^ Sie im stoeiten 
(ßefpräc^ 6es pijä6on felbft nac^sulefen. tPenn alfo 6ie 
Kraft 6er Körper nic^t in 6er ^^^fammenfefeung liegt, 
fo liegt fie in 6en einseinen tE^eilen, un6 wmn wxv uns 30 
nic^t im ^irfel l?erum6reljen un6 6iefelbe ^ragc tDie6er» 
Ijolen tDoUen, fo muffen 6ie einseinen C^eile, wovxn 6iefe 
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"Kraft lie^t, nidjl met?r sufammengefc^i, fortöcrn einfadje 
fein. Wmn aber bas ift; fo ftiifc bk "Körper nic^t bis 
ins llnenMidje lljcilbar. Hun laffen Sic mirfj furj bas 
(ßefagte roiebcrtjolen: Der leere Saum, Me blo§c Zlus- 
fteljnung ifl bis ins Unenöüdje Itjeilbar; aber bie Körper 
fintt es ntcfft, weil in &em Segriff eines Körpers auf er 
ber 3bec i>er yusöefjnung nodf 6ie 3iee bn Kraft liegt. 
€)ft nun, toenn irir üom Körper rebcn, ftellcn irir ifjn 
uns nur por, infofern er ausgebel^nt ift, ober mit anberen 
IDorten mir ftellen uns blof ben Sinncnfcfjein por; unb 
ineil fidj bei biefer rorftellungsart Körper unb leerer 
Saum nidjt meljc pon einanber untcrfdjeibeii , fo Ijalten 
ipit jenen eben fo gut, roio biefen, für bis ins Unenblidje 
ttjeilbar. 

Dies ift meine 3neinun9 Ijierüber, licbfter ^reunb. 
H>ie lieb a>ürbe es mir fein, »enn Sie mir 3ijte ©e^ 
bdnten bariiber fdjriftlidj mittljcilen trollten. €s ift fo 
anoeneljm, mit ^Ijnen über ptjilofopljifcfie Dinge ju 
reöen, unb münölidj, miffen Sie, Ijaben mir fo irenig 
I (ßelegcnljeit. Hun leben Sic redjt u^ol)! , befter Jji^eunb, 
unb fc^reiben Sie mir balb. 

üon lijumbolbt. 

3d? Ijabe beutfdj gcfdjriebcn, roeil idj nidjt reijt i'id 
5cit i?attc. €s ift 3'?nen ja auc^ moljl einerlei. 



Sei Cage, felje idj n>obl, Itebfter Jreunb, finb' id; 
fein Slünbdjen IMu^e 3^?"^" ä" antroorten; eine Zlrbeit, 
eine Bcfc^aftigung folgt immer ber anbern, €s fei 
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3tjncn alfo immerlptn ein tE^eil 6er Hadft getDtömet. 
(Bern möchte ic^ 3^ncn bas rec^t ^oc^ anrechnen, gern 
CS als eine rec^t grofc 2luf Opferung in 3^ren 2lugen 
gelten laffen; aber umfonft. 3<^ empfinöe 511 feljr, öaf 
öiefe paar Stunöen, öie ic^ je^t bem Schlaf entjieljc, 5 
mir meljr Pergnügen geipälpren toeröen, als idf alle 6te 
langen tEage 6er porigen tPoc^e Ijinöurc^ genoffen Ijabe. 
llnterfuc^ungen pon 6er 21 rt, als 3^^ 2luffa^ entlfält, 
Ijabm fc^on an fxd) fclbft fooiel Sei5 ; un6 fte mit 3^"^" 
gemeinfd^aftlic^ ansuftellen, 6ies ift ein Pergnügen, 6em 10 
in meinen 2lugen nur fe^r menig an6re gleich fommen. 
tPie gut mir 3^?^^ 2luffa^ im (gansen gefallen Ijat, was 
xd) überlpaupt genommen 6aDon 6enfe, 6a5 erfatjren Sic 
nic^t. 2Iucf) 6ie ftrcngfte XDal^r^eit wirb fo leicht für 
Sc^meid^elei geljalten, un6 am leic^teften Don 6en beften 15 
ITTenfc^en. Darum Ijieoon fein tPort; nur noc^ meinen 
Iperslic^en Dan! für 6as Pergnügen, 6as Sie mir per« 
fc^afft Ijaben, un6 6ie eben fo ljcr5lic^e Bitte, mir 6oc^ 
recfjt oft, fo oft Sic tonnen, ein älpnlic^es 5U pcrfc^affen. 

3d? glaube mit 3^?"^"/ ^^^^^^ Befter, 6af je6e ZTlög» 20 
lic^feit pon 6em tPefcn, in 6effen JDirflic^feit fie gegrün« 
6et ift, ge6ad?t tper6en muf. tPie fann xd} meine t)anb 
aufljeben, o^ne 6af 6ic Znöglic^fcit 6iefcs ^an6aufl?cbcns, 
tt)ie geljen, oljnc 6af 6ie ZHöglic^fcit 6iefcs (Segens Pon 
meiner Seele porljer gc6acfjt tpir6. 3^ glaube 6a^er 20 
auc^, 6a0 3^?^ Bcipeis nic^t blof fclpr fcfjarfftnnig 
— 6cnn 6iefc €igenfc^aft fpridjt iljm getpif nieman6 ab — 
fon6ern 6a0, rpas nod^ melpr ift, Sc^arfftnn bei ipcitem 
nic^t fein cinsiges Pcr6icnft ift, 6a0 fid? feine Hic^tigfeit 
auf eine pöllig bcfrie6igcn6e 2lrt scigen läf t. ^^tpar felje 30 
xd} tpoljl einige €intpürfe, 6ic man iljm machen fönnte, 
aber xd} glaube audj im Stan6e 5U fein, 6iefc €inu)ürfe 
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jii [Pibcriegeii. IDie ift is binn, Föiinte man ciitiDcnöeti, 
mit 6m uiitDiUFürlidjen , uns oft mibomecFbaten Vit' 
änöetungcii , bie jeglirfjen 2iu§enbltcf in unfrem Mörper 
Dotgclfn? IDie fann iljte Jnöglidjfeit fdjon Dorljet pon 

i ier Seele gebadjt tostben, oieim iljre IDirflidjFdt fclbft 
nidjt einmal ron ifjr empfunden toirit? 21 [lein Ijier ift 
her Zlüswic, leidjl. JHan nm§ öas IDort*. benfen, njie 
5k unö ITIenbelsfoIjn es fjier btaudjen, nidjt in jenem 
ftrengen, logifdjcn Sinne neljmen, wo man bIo§ beutlidfe 

> üotftellungcn bamit bcjeidjnet. ^ier foU e&, bönft midj, 
nur foriel als rorftellen übcttjaupt Ijei^en. Sb bie Vov-- 
fteUung bunfel fei, ober flar, ober beutlicij, gilt Ijier gleich 
üiel. Hun aber ifl es ein in ber neueren Seelenleljre 
nidjt meljr unbefannter Sa^, ba^ fidj unfre Seele immer^ 

I fort ben ganjen ,^uftanb itjres Körpers porflellt, ba^ 
übet biefe Dorftcüungen nur feiten jum Seiou^tfein ge^ 
langen. 2Hfo Fann ftdj ja bie Seele audj bic JTJöglidj' 
feiten jener unipillFütlid^en Setcegungen oorljet nor^ 
(IcUen, unb bodt/ biefe Deränberungen felbft in ber ^olge 

I) rielleidjt nidjl bemerFen? (Einen ftätFercn €impurf 
Fönnte man pon ben Peränbetungen Ijerneljmeu , Me in 
ben leblofen Korpern üorgeljn. j)iefen pflegt man ge^ 
lüötjnlictj feine üorftellungsFräfte jujufdfreiben. IDer 
benFt alfo bei iljnen bie ZTiöglidffeit ber Deränberungen? 

6 211Iein audj Ijiegegen, fetjen Sie leidjt, Fönnte man fidj 
mit Ejülfe bes ^bealismus ober ber lllonabenleljre rer^ 
tljeiiiigen. 5o, glaube idj baljer, ift 3^?"^ Semeis gegen 
alle Angriffe gefidjert. Pennodj aber, geftelj' icff ^Ijnen, 
bleiben mir nodj 3'^^'fs' übrig, bie idi auf Feine lücife 

II ju löfen nermag. £s fcfjeint mir norfj immer, als rDäre 
ber lUenbelsfoljnfdje Sab bodj nit^t ganj ridjtig, als 
fönnte es bodj nocij IHöglitifFeiten geben, nielmetir aber 
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noc^ IDirfltc^fetten, öie and) von feinem IDefen geöac^t 
tDÜröen. ^df wxü 3l?nen, wenn Sie erlauben, meine 
(ßeöanfen nadj öer Xei^e porlegen. 3^^ Urtljeil öarüber 
foU mir fagen; ob xdf fie für waljv, oöer für falfc^ 
galten öarf. Denn nodf bin ic^ PöUig 5tDeifeI^aft. 5 

So richtig mir andf, vok idf fc^on oben gefagt ^abe, 
3^r Bemeis öünft, fo ift es mir 6oc^ — oerseitjen Sie 
mir, liebfter ^reunö, Ptelleidjt Ijabe idj Sie nur nidft rec^t 
perftanöen — aber es ift mir, fag' ic^, als toenn er bodf 
nidfi allgemein genug wäre, als wmn er ben ZHenöels» 10 
foljnfc^en Sa^ ntc^t in feiner gansen 2lusöeljnung betoiefe. 
€r erftredt ftc^, fopiel ic^ felje, nur auf öie ITlöglicfffeit 
öer Perdnöerungen, bie mit fc^on porljanöenen tDtrflic^en 
tPefen oorgelpn. Hur auf 6iefe, bünft mic^, pa^ 6er 
Schlug: i^re IHöglic^feit muf öocfj tDenigftens pon öem 15 
IDefen gebadjt u)er6en, in 6em fte liegt. Dies aber ift 
nur eine einselne (gattung 6er JlTögli^feiten. (Es giebt 
noc^ eine unen6Iic^e ZHengc an6rer. 3^ f^"" ^^^ 5- 23. 
pöUig eigne, für fic^ befte^en6e un6 6ocfj blof mögliche 
tPefen 6enfen. Un6 wenn xdj nun 6ies t^ue, ipir6 3^^ 20 
Betpeis 6ann auc^ für 6iefen ^all nodj gelten? Un6 
ipenn er gilt, tpie iper6' ic^ it?n führen muffen? IDo 
tt)er6' xdi 6as tPefen fin6en, in 6effen tPirflidjfeit 6iefe 
ZHöglicfffeiten gegrün6et fein, pon 6em fie porljer ge6ac^t 
tper6en muffen? 2& 

€in Beifpiel tpir6 mic^ perftän6Iic^er macfjen. €in 
geflügeltes Pfer6 ift eine ZHöglic^feit. Denn ic^ felje 
tpe6er einen inneren nocfj einen auf eren H)i6erfprudj, 6er 
mic^ ^in6erte, 6ie 3^^^" pfer6 un6 ^lügel mit einan6er 
5U perbin6en. ZHuf nun aber auc^ 6iefe ZHöglic^feit 30 
ge6adjt U)er6en? Un6 wenn fie es muf , läft fic^ 6iefc 
Hot^tpen6igfeit auf 6ie obige 2lrt 6artljun? 3^ f^^^ 



bür itidit bas ICefcn , tit irelc^em bxc lUci^lidfitH ics 
gepü^oIfeTi pferöes liegen, unb von 6em »« folgltA gc 
tadjt werben mügte. — 

2Iber, Ijör' idj Sie fagcn, foUte aud; b\t obigi- Seircis^ 

5 art Tiid)t für 6tefen ^all gelten, fo finheii Sic ja ^^'n Sc 
roeis, ften Sie fudjon, im JTIenbelsfcijn felbf!. Jrcilidi 
ipolfl, mein Befter, allein fo ungern ich midj rou biefem 
n^al^rljaftig großen IDelltpeifen entferne, fo (eitr xdj meine 
Uebereinftimmung mit feinen üleinungen für ^e^ vidf- 

I tigften ^a^ftab meinet eigenen Jorlfdjritlc in bor pi>ilo= 
fop[)ie fjalte; fo Ijabe idj mid> bennocf; nie von 6et 
Hidiügfeit ber Säße übei^eugen fönnen, bk er in &en 
legten Kapiteln feiner Iltorgenftunben rotträgt, Sie follen 
meine ©rünfte o&er beffet meine ^lueifel — benn tSvünbe 

■> bar] idj es woi^l nidfl nennen — bagegen boren. Seijen 
Sie ju, was Sic 6amil anftingen (Önnen. 

3ei)e IDirfncbteil, fagt HIenöelsfoIjn, mu§, als mirf^ 
lid), gebadjt irerben. 2)enn jc&c IDirtlidjfeit fann ge^ 
badft iperben. Dies Können ift nidjts weiter, als eine ■ 

> Hlöglic^feit. Hun aber mu§ jefte inöglidjFeil gebacbt 
roeröcn. ^olglidj u. f. vd. 

(Segen biefe Sdjluffolge, bünfl midj, lä^t fidj nidjts 
einaienben, fobalb nur bcrSa^ tidjHg bcroicfen ift, ba% 
jebe Illöglidjfeit gebadjt werben mu^. 2lber Ijier, glaub' 

i id), liegt bet Knoten. ITlenbcIsfoljn fflijrt feinen Sen>eis 
auf fölgenbe 2lrt. Die Znöglidjfeit , fagt er, fann fein 
objectioes präbicat fein. Denn fonft cnfftunbe bie Un- 
gereimtljeit, ba$ etwas ju gleidjer ^eit blo^ nidglidj, 
unb bodj audf inirflidj wäre. Sie ift alfo nur ber (Be- 

. banfe, ba^ irgenb ein Ding bei oeränbertcr Sefdjaffen^ 
[jeit, audj anbcrs mobtficitt fein fönnle; folglidj nur 
etwas Subjectipes, 
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tfkt, öflntt mic^, liegt 6te 3^^^ 5um ßtunbe, ba$ 
6ie ZTTdglic^feit ein pofttipes f>xäbxcai ift. Hernie id) 
bks an; fo ift 6er Betoeis vöüxq richtig. Senn olsöann 
muf 6ie5 pofttipe f)väbxcai enttoeber ettoas £)biecttDes 
fein; ober ettoas Subjectipes. Das erftere ift unmöglich; ^ 
folglich ift es 6as leitete. ITlir aber fc^eint, gerade um^ 
gefeiert, 6ie ITldglic^feit fein pofitipes Prä6icat 5U fein, 
fonöern ein negatipes. Denn tpas t^eigt es anöers: ein 
Ding ift möglidj, als: es entljält feinen ZDiöerfpruc^ ? 
Die ITlöglid^feit an ftc^ ift alfo ettpas Hegatipes, toenn 10 
gleich 6er ^eöanfe 6er ZTIöglic^feit eines Dinges, als 
Zno6ification eines 6enfen6en IDefens, ettpas Poftttpes 
ift. ^olge ic^ nun 6:efer 36ee, fo Ijeift 6ie ^rage: (ßiebt 
es eine ZTlöglidjfeit, 6ie pon feinem IDefen ge6ad^t ipirö? 
nid^t mel^r als: Ciegt in irgen6 einer Sac^e fein XDiöer» 16 
fprudj, un6 ipir6 6as, 6af fein IDi6erfpruc^ 6arin liegt, 
bodi pon feinem JDefen ge6ac^t ? Un6 6ief e ,^rage f ann, 
glaub' idi, mit Hec^t bejaljt u>er6en. Denn, 6a ic^ ein= 
mal anneljme, 6ag ZHöglidjfeit nidjts Pofttipes, fonöern 
etu>as gan5 Hegatipes ift; fo fann ic^ auf feine XDeife 20 
in 6ie 2lbfur6ität pcrfallen, 6ie ZlTöglic^feit 5U einem 
u>irflidjen Prä6icate 5U machen; un6 Ijierin bcftan6 6oc^ 
6ie ganse Stärfe 6es ZHenöelsfoljnfdjen Beipeifes. IDenn 
idf alfo 5. B. 6ie ZTlöglidjfeit neljme, 6ag ein fi^en6er 
ITIenfdj auffteljt; fo ift 6iefe 2TlögIidjfeit nichts Pofttipes, 20 
fon6ern befteljt nur 6arin, 6af 6ie £)rganifation feines 
Körpers 6er Belegung 6es 2luffteljens nidjt tpi6erfpric^t. 
^ragt man midj nun, ob es notljtpen6ig fei, 6af irgen6 
ein IDefen fidj 6as 6enfc, 6ag hierin fein IX)i6erfpruc^ 
liegt? fo anttporte id?: nein, un6 fürchte nic^t in 6ie 30 
2tbfur6ität 5U perfallen, 6ic ZHöglid^feit 5U einem tpirf« 
liefen Präöicate 5U machen, 6a id} midj fc^on erflärt 
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Ijabf, ba^ öiefe lllöglidffcit ^anj uiib gar nicijt einmal 
stoas pofitiocs ift. ^tagt man midf aber lütfiter: ira« 
ift fie benn nun aber eig^ntlicfj ? etwas Qbjictwes ? ober 
etipas Sübjictives? fo «ntoorte idj: bie IHöglidjFcil an 

1 fidj felbft faiiii vcibit eins nocf) öa? «nörc fein, bann an 
fidj felbft ift fic ja ganj unö gar nidjfs pofitipes. 3"^ 
fofern fio aber üon einem benfsnben U)efen porgeftellt 
njirb, ift fie etiras Subjectites. ^^''O'^ ö'*^5, ba^ fie 
porgefteUt rocrbe, ift nidjt abfolut notI)ipen6i§. ITIidj 

) bünft, unfue Cinbilbungsfraft, unb bic Segierbc, uns 
Ztlies, aiidj öas Zlbflractefle jU DerfinnHcffen , fdjabet 
uns Ijier am meiften. IPir moUen uns bie Znöglic^fdt 
unter irgcnb einem Silbe, auf irgenb eine 2ltt finnlidj 
Dotftellen. Ilun aber fönnen i»ir uns bas Hidjts, bic 

i Wog negative 3bce: ^ier liegt fein IPibcrfprudj , otjn- 
möglidj ftnnlid; uorftcUen. tüir benfen uns alfo 6ie 
ZTlögliiijfeit als ettoas pofittres, unb nun geraltjen ipic 
in Derlegcnljeit, uioljirt mir fie fefeen foUen, roenu fic 
roeber etoias Sbjectipes fein tann, nodj audj Don irgenb 

I einem IDefen gebadet iccrben, nnb alfo and) nidjts Sub^ 
jectices fein foU. llnb ba irir uns fjier nidjt ju Ijelfen 
iriffen; fo neljmen »it Heber an, bag eine con feinem 
IDefen gebadjte ITTöglidjfeit feine ZHöglidjfeit ift. Barum 
perfcfjoiinbet fdjon jum Ctjeil bie SdjtDierigfeit biefer 

i llnterfudjung , roenn man nur bie ^rage etwas anbers 
fa^t. ^ragc idj: ©iebt es eine ITIöglidfreit u. f. i»., 
fo pcrfüljrt midf bas fdjon ju feljr, bie ilTöglitifteit für 
etwas pofittoos anjufelfn. ^rago idj Ijingegcn: 'Hann 
es rootjl jnjei l^ban geben, bie nodj pou feinem benfen^ 

) bcn lÜefen mit cinanber cerbunben roorben finb? fo bünft 
midi, ^i"^^ R'^ niemanb loeigern, bics ju bejaljen, unb 
t[)Ht man bies, fo giebt es bod} 21TögHd;Feiten, bie nicf;! 
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Qebadji toeröen. Denn 6ie Perbtn6ung 5tt>eier 35een, 
6te feinen tDiöerfpruc^ entl^alten, tft 6oc^ offenbar eine 
möglid^feit. 3fi ^^ ^^^^ ni<^^ wotlfwenbiQ , 6af jeöe 
Znöglic^fett geöac^t meröe, fo brandet andf mdjt jeöe 
IDtrfltc^feit geöac^t 5U toerben. Senn ötefes tpuröe nur s 
bvixdi jenes betoiefen. VLnb bas fc^etnt mir nun andj 
nodf offenbarer. IDarum foUte nid^t ein XDefen enfttren 
Mnnen, oljne 6af es üon irgenö jeman6 gebac^t mürbe? 
JDäre 6enn 6ie €yiften5 öiefes JDefens nic^t XDa^r^eit? 
u>enn gleidj niemanö öiefe VOaijtifexi backte? ZTlenöels* 10 
fol^n fagt es freiließ. 2lber idf fel^e 6oc^ 6en (ßrunö, 
bie HotljiDenbigfeit bapon nidjt eini — 

Dies ift es, u>as mir für je^t über biefe Stelle ber 
morgenftunben einfällt, (glauben Sie nid^t; ba^ xdf es 
niebergefc^rieben l^abe, u>eil ic^ es für rid^tig hielte. £5 15 
finb nur 5o?«ifeI, unb ^wei^d, bie mic^ yx>ax ^inbem, 
ben IHenbelsfol^nfc^en Sa^ ansunet^men, mir aber boc^ 
nic^t Ijinreic^enb fdjeinen, iljn gänslic^ 5U läugnen. 
Das einsige, roas midj tröftet, ift, ba^, u>ie Sie Sid^'er^ 
innem toerben, ber Qofratlj mir audj fdjon einmal fagte : 20 
ZHenbelsfoljn Ijätte ben ^eljler begangen, bie ZHöglic^feit 
für ettoas Pofitipes ansufeljn. 2lber bie Jtntoenbung, 
bie er Ijieoon machte, u>ar bodj, bünft midj, anbers. 
Der <5wftanb bes 3«^eifelns, fagt Cartes, ift ein unbe» 
Ijaglidjer ^uftanb. 3dj befinbe midj jei^i barin. Reifen as 
Sie mir Ijeraus, liebfter ^reunb; Sie fönnen es ja Diel« 
leicht. Sollte ic^ felbft über fürs ober lang burdj eignes 
Hac^benfen, ober burc^ Unterrebungen mit anbcxn 
beffer über biefe ITIaterie beleljrt toerben; fo per^ 
fpredje idj 3I?nen, foüen Sie es erfaljren; müfte idf so 
gleid^ alles bas tpieber 5urücfnet}men, tpas ic^ l^ier ge> 
fagt l^abe. 
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£& ift fdion fcffr fpät, mein Sefter. Sie ipctien bod} 
nidft böfe, loenn idj bie Seantirortung bet übrigen PunTle 
3I?rc5 Briefes mir für ein anöcrmal Dotbeljalte? (£s 
ipürbe mit tjeute in öec Cl?at ju riel icerben. £eben 

i Sie alfo nun rooifl, liebfler ^reunb, unb oerscifjen Sie, 
idj bitte Sie redjt feljt barum, alles fcas llnbeftimmte, 
^albidjte unb Jalfci)e, was auf biefem Slatte ftetjen 
mag. Bitten Sie auc^ 3^" portrefflidje ^teunbin, bies 
Ju tljun. Sie miü (idj ja einmal burdf alle meine VOai- 

I nungen nidjt abfdjrecfen laffen, biefe i5silf" ä» lefen, unb 
in ber Cljat, trenn fie eben fo ftreng richtet, als fie gut 
ridften fann; (o jtttte iiif. Sitten Sie ja för midj. Unb 
bann fdjreiben Sie mir redjt balb roicber, laffen Sie aber 
ja tfieber etroas oon bem Briefe abfdjneiben, «?enn Sie 

1 audj ein mcnig b5fe iretben folltcn, 3'^ '■^'f Sie gewi^ 
tttiebet gut marfjen. Itun leben Sic troljl, unb bleiben 
Sie mein ;^reun6. 

©anj 

ber 2i^uqe 

1 IDill^elnt. 



m 

^B rOeni 

1^^ unb um 
EH^ nocfo mii 



EDenn wir uns niiift ju genau (ennten, liebfter Beer, 
unb uns nidjt gegenfeitig ju gut mären, um einanber 
nodj migiupetftc^n; fo irürbe id) fürdjten, ba^ Sie über 
mein langes Stillfdjnjeigen böfe niäten, unb es einem 
^Hanget an ^reunbfdjaft in mit jufdfriebm, 2lber fo 
ipütbc idj Unredft Ijaben, 3^^ ^^^ ^'i^^s [oldjen 2Irg^ 
woljns jU befdjulbigen. £>\ n?ie oft, befter ,f reunb, ^ab" 
idf fdjon an Sie gebadjt feit idj Ijier bin; roie oft mi(^ 
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gebac^t toeröen. Denn 6ie Derbinbung 5tt>eier 3^^^^/ 
6ie feinen tDiöerfpruc^ entl^alten; tft 6oc^ offenbar eine 
ZHöglic^feit. 3f* ^^ <^^^^ "*<^* notJjroenbtg , 6af je6e 
JTlöglid^feit geöac^t tperöe, fo brandet andf nic^t jeöe 
IDirflic^feit geöac^t 5U meröen. Denn btefes tpuröe nur s 
6urc^ jenes betoiefen. VLnb bas fc^eint mir nun andf 
nod} offenbarer. IDarum foUte nidjt ein JDefen e^ftiren 
fönnen, ol^ne 6af es t?on irgenö jemanö geöac^t n>är6e? 
JDäre 6enn 6ie €yiften5 6iefes IDefens nic^t IDaljrljeit? 
u>enn gleich niemanö öiefe IDaljrljeit backte? ZTleniels» 10 
foljn fagt es freilidj. 2lber idf felje 6oc^ 6en (Bruno, 
bie HotIju>en6i9feit öapon nic^t eini — 

Dies ift es, roas mir für je^t über 6iefe Stelle 6er 
JTlorgenftunöen einfällt, (glauben Sie nic^t, 6af idf es 
niebergefc^rieben l^abe, meil idf es für rid^tig t^ielte. (Es 15 
finö nur i^wti^df un6 ^wei^zl, 6ie mic^ yx>at ^in6em, 
ben IHenbelsfol^nfc^en Sa^ ansunel^men, mir aber bodf 
nxdit l^inreic^enb fc^einen, il^n gänslic^ ju läugnen. 
Das einsige, was midj tröftet, ift, ba% mie Sie Sid^'er* 
innem werben, ber Qofratlj mir audj fc^on einmal fagte : 20 
ZTlenbelsfoIjn Ijätte ben ^eljler begangen, bie ZHöglic^fett 
für etu^as Pofttipes ausufern. 2lber bie 2(nn)enbung, 
bie er Ijieüon machte, war bodf, bünft mic^, anbers. 
Der (gwftanb bes S^^eifelns, fagt Cartes, ift ein unbe= 
Ijaglic^er ^uftanb. 3c^ befinbe midj je^t barin. Reifen 25 
Sie mir Ijeraus, liebfter ^reunb; Sie fönnen es ja vkU 
leicht. Sollte ic^ felbft über fürs ober lang burc^ eignes 
Ztadjbenfen, ober burc^ Unterrebungen mit anbem 
beffer über biefe ZTlaterie beleljrt merben; fo per* 
fpredje ic^ 3^"^"/ foUen Sie es erfaljren; müfte idj so 
gleid^ alles bas n)ieber 5uräcfne(;men, was \d) Ifin ge» 
fagt l^abe. 
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€s i(t fdjon fefjr ^pdt, mein Sefter. Sie a>er5en bodf 

' nicfjt böfe, iceiin idj öie Peantirottung öer übrigen puntte 
3ljres Sriefes mit für ein an6ermal porb^tjalfc? (Es 
mürbe mir [jeute in öer Cljat ju cid roeröen. Ceben 

■' Sie alfo nun tooijl, liebfter ^reun&, un6 Derjciljen Sie, 
idj bitte Sie rcdjt fel?r ftatum, alles öas Unbcftimmte, 
^albtdjte unb ^alfdje, was auf bicfem Bialte fte^en 
mag. Sitten Sie audj 3*?" oortrefflidjc ^teunbin, iies 
äu ttjun. Sic miü fidj ja einmal öurcff alle meine IDat' 

I nungen nic^l abfdjrecfen lüffen, 6iefe ijeilen jU lefen, un6 
in öer Cljat, wenn fie eben fo ftreng ridjtet, als jie gut 
ridjten fann; fo jiltre idj. Sitten Sie ja für mid;. Unh 
iann fdjreiben Sie mir redjt balb irieöer, faffen Sie aber 
ja irieber etiras pon öem Briefe abfdjneiiten, menn Sie 

i audj ein inenig böfe meröen foUtcn. 3*^ ^^^ Sie getüi^ 
»ieöer gut madjen. Hun leben Sic rooljl, unb bleiben 
Sie mein ^reunb. 

©anä 

ber 3Ijrige 

I IDUtjelin. 



Pf 

^^ unb uns 



3. 



tPenn mit uns nidjt ju genau fennten, liebfler Seer, 
unb uns nidjt gegenfeitig ju gut rodren, um cinanber 
nodj migjuüerfteljn; fo mürbe icff fücdjten, ba^ Sie über 
mein langes Sfillfdjn^eigen böfe iparen, unb es einem 
IHangcl an ^teunbfdjaft in mir sufcffrieben. 2Iber fo 
njütbe id( Unredjt [jaben, ^l}i ^etj eines foldjen 21rg= 
irolfnö jU befdjulbigen. ß! »ic oft, bcftet ,f reimb, tjab' 
idj (djon an Sie gebadtl feit idj Ijier bin; otie oft mtdj 
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Caufcnb Danf, mein Bcftcr, für 3ljren Heben Brief. 
€r tjat mir fcljr piel Pergnügen gemacht. 3c^ ifab^ 
je^t einen Jlngenblicf geit, ba will idf iljn auc^ gleic^ 
beantoorten. Denn üon öen brei Hebeln, 6ie Sie, tDtc 5 
Sie fdjreiben, üom Untertjalten mit 3ljren ^reunbcn ab» 
l^alten, i}aV idj iwav nur eins, un6 nidjt einmal immer, 
ic^ meine Kopffc^mcrsen; aber idj Ijabe bafür an6re vmb 
unangenetjmere als n)enigften5 6ie 7Xleta\>ljyf\t XDarlic^, 
lieber Beer, irenn idj ^limn nidjt fo oft fc^reibe, als 10 
id)s gern toill, fo ift nur Uebertjäufung mit 2(rbeiten, 
06er menigftens mit Befdjäftigungen baran Sc^ulb. Sic 
«)iffen fclbft, wieüiel man arbeiten muf, um nur ettpas 
fort5ufommen, unö Sie arbeiten bodf geioif fc^neüer als 
idj. Senn idj arbeite erftaunt langfam. 16 

Sie fdjreiben fo traurig, lieber ^reunb. Das ift 
bodj nidjt fo gans redjt. X)af Sie Sidj einmal n>erben 
pon 3ljren ;Jreunöen trennen muffen, ift freiließ fc^mcrs« 
Ijaft; aber es muf Sic nidjt mut^Ios madjen. 3^^^^ 
£age ift n\d}i fo unglücflidj, als Sie benfen. (Selb unb » 
Unterftü^ung madjen nidjt immer glücflic^. Sie tjaben 
einen Kopf, ber es gemif mit jebem anbren aufnehmen 
fann; Sie Ijaben einen eifernen ^leig. Sie befi^en alles, 
um fünftig ein nü^Iidjer Zllann 5U u>erben; Sie merben 
es fein. Unb bas ift bodj eigentlidj bie ^reube, bie, i^ 20 
mödjte faft fagcn, ein5ig eines ZHannes redjt ipflrbig ift. 
IDenigftens fann er, toenn er gut ift, feine anbre rec^t 
geniefen, fo lange iljm biefe nodj fetjit. Die JDelt ift 
audj gemif nidjt fo fdjiimm, als Sie fagen. €s giebt 
überall gute ZTlenfdjen, unb loer felbft gut ift, pnbet fie so 
balb. Unb gegen bie fdjledjten fdjü^t Klugheit unb 
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^B tpcifes inislvaueii. Hur 5dfa6e, i>a^ öks iTtisttaueii 

^H getane bin efeelflen E)erjen am fauctften wirb. 

^P Sie fragen mtdj nadj &fn Profcfforeit. 2(ber Uibec 

^ fann idj 3ljTien bnpoii nur fcljr meitig fagcn, unö am 

fl iDcnigflen non Darjes unö yetjrcnbs, na* roelcben Sic 

am irteiften fragen, ^dj tjabe Darjes nnr fiiimal bt- 

IJ fudft, unb bei öicfem I'efudj nun «Ben ireiter nidjts be- 

■ mcrFt, als ba^ es ein alter JTIann ift, ber j;em fpridft, 

^ unö diii liebften non ficfj. ®eljörl Ijab" idj itjn nod} 

lu gar nidjt. 5ein fortrag aber foll nic^t fdjledtt fein. 

Seljreubs Ijab' idi nodj gar nidjl gefeljn. €r roirö aber 

erftaunt gelobt. Kt'»erbetg unö Doljna Ijören IHeta^ 

pljyfif unö pijvfiologie bei i^m, unb finö gans entäürft 

öüüon. Die pijyfiologie irenigpens Ijätf idj gern mi^ 

in gel^ört, aber tdj Ijatte nicht i?iiU. ITIcin Sruöet wütbe 

3l)nen üielleidjt ineljr uon öiefen beuten fagen fönnen. 

<£i ift l^erumgegangen bofpttiten, roie maus nennt, ^dj 

voar nur bis je^t nodj ju befdjäftigt öasu; aber icfj (Ijus 

gemi0 aud; nod;. 

'M IDoUen Sie ujiffen, tt>ie idf meinen iTag jubringe, 

lieber? Um 5 Uljr oöer etiuas fpäter, bod) immer ror 

ö fletj id) auf, unö arbeite bis (0 llljr. XIann Ijab idj 

bis mittag eine Slunöc üirdjengefdjidfte , unö eine 

anöere Heidjsgcfdjidjte. Um (2 u>irö gegeffen bis etma 

. Ijalb jwei. Dann lauf idj allein fpasieren, oöer gelje ju 

Keperberg bis 2. Had^tjer bin idj mieöer bis 6 in 

lEolIegicn, einem oFonomifdjen unö 5 juriftifdjen. Hadj 

ti, totnn id} nidft ausgebeten bin, was, fo feiten es aud; 

ift, mit feodj nodi ju oft tommt, atbeif idj ujiefcer bis 

gegen 8. Don 8 bis (0 roirö gegeffen, unö geroötjnlidj 

bei Eöfflers etroas rorgelefcn. Bann arbeit idj noc^ 

bis H, mandjmal auc^ fpätet, unö fo enöigt fidj mein 
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Cag. tDcnn Sie nun bic !^zxi beöenfen^ 6ie 5um eignen 
Stuöircn bei öiefcr €intl?eilung übrig bleibt; fo fe^n Sie 
wolfl, ba^ fie 5um Potbereiten un6 IDieöer^oIen aller 
öiefer Stunöcn 5ictnlidj flein ift. VLnb bodf witb mir 
6ic l^dt lang. (Es ift mir, als u?är idj fc^on ein ^atfv 6 
Ijicr. (Eine redjt oergnügte Stunbe Ifab* idf ^ter nodf 
nidjt gcljabt, ober ipenigftens war es nic^t ^ranffurl, 
bas mir fie madjtc. 3nbeg bin idf mit meinem 2(ufent> 
Ijalt Ijicr bodj immer nidjt unsufrieben. 3^ ^^^^ in 
einer gluctlid^eren €age, als irgenb ein anbrer Stubent lo 
Ijier, unb idj bin Ijier, um 5U lernen. lYlan muf feiner 
öeftimmung folgen, lieber Beer, fie fei, u>elcfje fie tPoUe. 
^df merbe unglücflic^ fein, wenn fie midj einmal in eine 
entferntere (Begenb fül?rt. 2lber ic^ u>erbe geljn, unb ben 
(ßram in mir üerseljren. 10 

Cebcn Sie woifl, mein ttjeurer, befter ^reunb. Per« 
geffen Sie midj nidjt, unb laffen Sie uns ^reunbe bleiben, 
u>ie meit uns bas Sd?icffal audf trennen mag. — 3^ 
fdjreibe 3^?"^" bnidf bie £jofrätljin. €r möchte es fibel 
neljmen, ba^ id? 3^"^" ^"^ "*<^^ Sugleid? iljm fdjriebe. 20 
Unb fo gern icf?s ttjäte, fo Ijängt bas bodj noc^ me^r 
Don 5^it unb Stimmung ab. 2lnttt)orten Sie mir burc^ 
eben biefe (Bclegertjeit. Ceben Sie tt)oljl! 

^reitag. 3^?^ 

ßumbolbt. oß 



5- 

Dienstag 2lbenb. 

Wate es unter ,^reunben, wk wir ftnb, möglidj, lieber 
23eer, uns noc^ fo feljr mis5Uüerfteljn , ba^ mir einer 
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bis anöcen längeres StÜlfdimeigeii dnem ITtangel an 
£iebc jufdjrieben ; fo würhf idj mich jc^t rocitläuftig ent- 
fdjulöigcn mflffen, iia^ idj jljten legten freunbfc^aftUc^en 
Brief erft fjcufc bcantiporto. 2Ibcr (o fennen Sie midj 
ri^ ju gut, als ba^ Sie r>on mit glauben foulen, &a§ 
meine ^reuniifdjaft für Sie burcf; Jlbioefcn^eit, ober 6titdj 
irgenb einen anbten Umftanü abneljmen fönnte. lOoju 
alfo bie lEntfdjulöigungenT Sie &cnfen fie Sidj getcig 
alle fo gut tjinju, als idj fie 3ijnen fagen fönntc. Denn 

I fte liegen fo iiatürlirf) in meiner Cage, bie barin geioig 
feljt oicl 2tel)nHdje5 mit bei- 3Ijrigen Ijat. Barin ift 
unfre tage freilict) ätjnlidi, bag mir beibe niel ju tljmi 
tjaben. 2lbet auf ber anbeten Seite ift eine feljr gtoge 
Derfdjiebentfeit, ^i*? """t '" ^rantfurilj fi^en, unb Sic 

, Pannen in Serlin in bem beften l^aufe, untec ben ebelflen 
Eeuten leben, ni'ie gern mödjt' idj mit 3Ijnen taufc^en 
Fönncn! — llnfre ^i^eunbin fdjreibt mir, fie [jätte bie 
lUetapljYiif aufgegeben, ^d) bebaure Sie, mein Ciebcr. 
Sie Ijaben eine ttefflidje (Befcllfdjafterin an iljr nerloren, 

I bie 3ff"«" g^'i''^- inbem fie ^Ijncn balb 3ljre Zweifel 
löfte, balb 3^"*" anbre entgegenfe^te, oiel Hu^en ge' 
fdjafff Ijat. 3"^*^^ ^^* f'^ Kcrfjt, bie llTetapljyfiJ ä" »«■ 
laffcn, bunft mictj, fo augerorbenllidj audj iijr Kopf ift. 
lEs ift fein redjtes Stubium für eine Dame, n:>enigftens 

I fann fie genji^ mit mel)t (ßlütt in einem anbren fort» 
fommcn. 5*eint bas 3^*" "i*^' f^'^P f^r bebtet 
Jreunb? Don ben Ijiefigen profefforcn ujü^te idj 3'?"*" 
nidjts JU fagen. Denn bie, bie Sie intereffiten, Serenbs 
unb £)artmann, fenne idj nirfjt. »Eine Doctorpromolion 

I l/ab' idj Ijier gefeljn. IDenn Sie jemanb roiffen, ber gern 
Doctor roerben roill, unb nidjts gelernt Ijat, fdjirfen Sie 
iljn nur Ijer. tjier braudjt er nidjts als eine Stunbe 
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lang 5U fielen ^ un6 5U tt^un, als tPoQte er 6t&puttrett. 
Denn 6er Profcffor madjt nidjt blof 6ie Oisputatton 
für iljn, er tjäli fie and} Ijernad?. 3^ h<^^^ ^"^^ ^W 
betgeiDoIjnt, loo 6er Doctoriren6e ntdjt (Ein JDort fprac^. 
Ueben Sie Sidj auc^, Heber Beer, in 3ljren latetnifc^en » 
Stun6en im Schreiben un6 Sprechen? (El^un Sies bodf 
ja, Sie muffen 6oc^ audj einmal 6i5putiren, unb 6a 
brauchen Sie es nottjiDen6ig. (Bute Xladji, lieber ^reunö, 
fdjlafen Sie woifl un6 antworten Sie mir baI6 tt>te6er; 
aber bodf nidfi eljer, als 3ljre Äiefc^äfte es erlauben. 10 
Ceben Sie moljl! 

(En^ig 3^^ ^reun6 

QumboI6t 
2lle|an6er grüft Sie; er u)un6ert fidj, 6af Sie iljm 
nidjt anttt)orten. 16 

(Eben fagt mir 2lleyan6er, 6at er 3^?"*^" <»wc^ i" 
feinem Briefe von 6er 2lrt 6er Ijieftgen Disputationen 
gefd^rieben tjat So l^ören Sie alfo 6affelbe smeimaL 
Heljmen Sies nic^t übel, Befter, xdi tjabs nidjt geu>u@t. 



so 



6. 

©öttingen, 6en ^5. 3""^ws, 

IDie gern, lieber Beer, Ijätte ic^ 3^?"^" f<^<^" neulich 
gefdjrieben, als idf 6em Ejofratlj fdjrieb, 2tber Sie u>iffcn 
ja aus eigner (Erfatjrung, wk man immer fo piel 5U 
tljun ifai, 6af man felbft an 6en liebften Befc^äftigungen S6 
geljin6ert wirb, unb fo getjt es mir audj je^t ^äufig. 
3e6odj, Ijoff idf, wivb mir 3^?^^^ ^reun6fdjaft oerseiljen. 
3c^ l?abe in 6en 5a)ei ITIonaten, 6ie idf nun u)ie6er pon 
Berlin abu>efen6 bin, rec^t oiel angeneljme Cage geljabt. 
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3d? Ijabe fo viiU iifue motfipürfti^e ©egenftäiibe gefcljn, 
fo mandjcn mtcreffinle" ITJanii gefprodjcn, 6ag mir 6ie 
3eit, idj tt>ei§ nidft ipie, 6ab2i pcrflridjcn ifl. Unb aad} 
je^t, öa id) eine neue siemlidj einförmige Cebcnsact (jier 

i füEfte, bin idj tedjt Ijsiter. (Es i(t tcirflidj Ijiet fetfr gute 
©clecientjeit jum Stuöiren, unb idj i»flnfii)te djoIjI, ba| 
Sie einmal fie benu^en fönnten. Die Sluöentcn fmö bei= 
nal) ftiirc^gängig fleitig, unb es Ijerrfc^l ein feljr guter, 
gar nidjf ftuöentcnmä^iger Con unter itjneu. ©egcn 

) ^ranffurtij [jabe idj einen au^croröentlicfjeu Unterfdjieö 
gefunden. Dabei Ejat man &ie uortrefflidje (Sclegenljeil, 
öie Sibliottfcf ju benuSen, fo ba^ es einem nid)t leidjt 
an irgenb einem ^ülfsmittel jum StuMtcn feijlt, 3di 
arbeite tjier jienilic^ cid, bodj Ijabe idj meine geit fo 

, cingetEjeiK, öag es meiner (ßcfunöljcit geaji| nidjt fdjSMidj 
fein tpiri. Sie arbeiten feodj audj nidjl jU ricl, mein 
Sefter? €s mar fonft immer ^Ij!^ .f'-'l?'*'"/ "ö*^ "^"' 
metjr, als fier tiieinige. Ctjun Sie es 6odj ja nidjt; Sie 
finö nodj fo jung, unö Ijaben bodj irirflidj fcijon fo 

I piel 'Kenntniffe. Sic tonnen, audj bei einem gemädj^ 
lidjeren Stubiren, noä) fefjr »iel leiften. Unb bei bem 
gat ju angeftrenglen ift tpirflic^ fein üortljeil u^eier för 
£eib nodj Seele. Denn bic Seele ift öodj nun einmal 
fo an ben €eib gefeffelf, ba$ Sc^Iafftjctt ber Herpen bes 

. Körpers audj bie Heruen ber Seele fdjtpadj mac^t, 
mögen Sie nun biefeu gufammenljang, auf ipeldje 2Irt 
Sie mollen, ertlären. ^ij lefe jc^t ben Kant. 3*^ ^"bc 
mir Dorgenommeii, iljn redjt forgfältig ju ftubiren. 3*^ 
fdjreibe mir jebesmal bas, n>as iij gelefen Ijabe, n>ieber 

I fclbft auf. 3" ei»"" Ijalben ^i^iftt foiuine idj bodj 
pielleit^t mit bet Krittf ju lEnbe. Sie ift fcljr fdjiper, 
bas mu^ idj gefteljn, aber fotpeit ic^ nun gelefen Ijabe, 
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belobnt fie bod} aud) öie ZITubc fel^r. Unb 6af Kant 
eigentlich fo bunfel fc^riebe, bas finöe ic^ nic^t. €r 
fc^reibt oielmeljr feljr beftimmt, öefinirt; vmb Mriöirt feljr 
genau. Die Sd^toierigfeit liegt toot^I nur in b^n Sadfetv 
unb in 5er neuen, ungemot^nten SarfteUungsart Daf ^ 
er fic^ eine neue (Terminologie bilM, öfinft midf, per» 
ringert et^er 6ie Sc^mierigfeit, als ba^ fie 6a6urc^ größer 
n>er6en foQte. (Es ift boc^ beffer, 5ag man ein Su^enb 
neue XDörter lernt, als ba^ man öie alten braucht, bie 
oft öurd) ihre unbefttmmte Bebeutung eine grofe Der- i« 
u>irrung anricfcten. 3c^ hoffe, Sie roeröen, ipenn Sie 
einmal felbft ben Kant lefen, bas, u>as ic^ 3Ijnen ^jier 
fage, beftätigt finben. IDir badfUn ja fonft über philo? 
fopljifc^e (Begenftdnbe getDöbnItdj einig. 

Was madjen, was pubiren benn Sie je^t, mein 10 
£ieber? Denn Stubiren mu§ bodj eigentlich in 6em 
2llter, in bem n:>ir noch beibe ftnb, bas maljre Ceben 
bie ein5igo ^eubc fein. Unb toic foUte fie es 3lfnen 
nidjt fein, ba Sie burcb 3'?'^*^ fdjncUen ^ortfdjritte fcbon 
fo frül? fidj beloljnt fetjn. (Blauben Sie nic^t, ba^ nur 20 
meine partljeiifdje ^reunbfdjaft 3^?"^*^ ^^^ ^^3*> ioüU 
aud) 3^^^ Befdjctbenl^eit Sie felbft bas ujeniger füllen 
laffen, fo fagten es 3^"^" i^ ^<^* f^ ^^^^^ anbre, beren 
Urtljeile fie glauben fönnen. 

2lnttt)orten Sie mir bodj, fo balb es 3^?"^" ^^"^ 20 
muffige Stunbc erlaubt. Denn Sic oon irgenb einer nä^= 
liefen 2Irbcit 5urüct5uljalten, basu ift meine ^^reunbfc^aft, 
wk begierig fie audj ift, otmas ron 3^?"^" 5^ Ijören, 
5U gemiffenljaft* 

(ßrü^en Sie taufenbmal bm i^ofratl?, bie t)ofrätIjin, 30 
unb bie J?ett unb itjren ZUann. 2ludj ben jungen ZTlenbels« 
foljn pcrgeffen Sie nidjt. 



loljl unö beljallen Sie lieb 
3Ijten 



^umboIM. 



I 



8. mai, 89. 

©liicflidjerroeife, Ikbit 8«r, Ijaben Sie unter 3'?"n 
Brief fein Datum gefegt, er ruft mir alfo meine Sdfulfc 
ipeni^er lebEjaft ins (Seöädjtni^ juniJ, 3[jnen fo üiele 
2TIonate lang eine ilntmott fcffulbig geblieben jU fein. 
VOas iDoröcn Sie pon mit ftcnfen? Sie fdjreibcn mir 
im £Jctober, unb idj, icfj antmoute 3f)ncn im 2Tlai. 
Denfen Sie immer jebe ffypo'fji-'fs. öii-' Sie madjen mögen, 
nur öie eine madje» Sie nie, ö(.i§ idj Sie uergeffen Ijätte, 
ba^ id) midj nidjt oft unii Icbljaft an Sie erinnerte. EDir 
E^aben 5U cid frobe Stunöcn mit unö burdj einanöer 
genoffen, finb ju naij öurc^ gemeinfdjaftlicijc Stu6ten 
unö gemeinfdjaftlidjc ^Jreuöen cerbunöen, als 60g wir 
je oufljören fönnten, uns fefjr piel j« fein. U)enn idj 
3f)iicn alfo fo lange nicfjt fdjrteb, fo redjuen Sie a tljeile 
arbeiten, Kronfljeiten, ^etftrenungen, lljeilä aber, idj roiU 
lieber geraöeju meine SdE^ult) gefteljn, meiner Icadjläfftg' 
feit im Stieffc^teiben ju. €s ift fo etujas entfe^lidj 
Cangireiliges um öas 3^^^" mittljeilen &urdj Briefe. 
IlTan mu^, irenn man fidj audj nodj fo oft fdjreibt, 
auf eine €nlfernung üon <iO ITieilen bod} immer fo lange 
auf Zlnltrort märten, bag 6ie '^been barüber iljr 3iil'i'sffe 
»erlieren. Darum freue idi mid; redjt tjerjlidj, Sie nun 
bal6 n^ieöerjufeljn. 3" *'i *' ITIonaten bin idj nun 
irieöer bei 31?'''''"' ""^ bann n^ollen irir im ^efprädf 
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beloljnt fie bodf andj 6te ZHüljc feljr. Unö 6aj| Kant 
eigentlidj fo bunfel fc^riebe, bas finbe ic^ ntdjt. (£r 
fdjreibt ptelme^r feljr beftimmt, öefinirt, un6 btoibirt feljr 
genau. 2)te SdjiPterigfeit Hegt ipo^l nur in 6en Sadjeu/ 
unb in 6er neuen, ungewohnten Barftellungsart. Da^ & 
er fidj eine neue Cerminologie bilöet, bünft ntic^, per= 
ringert eljer 6ie Sdjmierigfeit, als 6aj| fte öaburc^ gröf er 
a?er6en foUte. €s ift bodf beffer, 6a§ man ein 2)u^en6 
neue IDörter lernt, als 6af man 6ie alten braudjt, 6ie 
oft burdj ihre unbeftimmte Bebeutung eine grofe Per» lo 
mirrung anridjten. ^d) Ijoffe, Sie a?er6en, a?enn Sie 
einmal felbft 6en Kant lefen, 6as, a?as xd) 3^"^" ^i^^ 
fage, beftätigt finben. IDir backten ja fonft über ptjilo? 
fopl?ifdje (ßegenftänbe gemöljnlidj einig. 

IDas madjen, a>as ftubiren öenrt Sie jzi^i, mein is 
Cieber? Denn Stuöiren muf bodj eigentlidj in 6em 
2llter, in 6em wir nod} beibe ftnb, 6as maljre Ceben 
6ie einsige ^reu6c fein. Unb wk foüte fie es 3^^^" 
nidjt fein, 6a Sie bxxvdf ^ifxc fdjnellen ^ortfc^ritte fcfton 
fo frülj ftc^ belohnt fe^n. (ßlauben Sie nidjt, ba^ nur 20 
meine partljeiifd?e ^reunöfdjaft 3^"^" ^^^ f^9*i f^^I*^ 
audj 3^^^^ Befc^eibenljeit Sie felbft 6as toeniger füllen 
laffen, fo fagten es 3^"^" j^ ^^^ fo ^^^^^ anöre, öeren 
Urt^eile fie glauben fönnen. 

2tnta>orten Sie mir bodf, fo baI6 es 3^"^" ^^"^ 20 
muffige Stunbe erlaubt. 2)enn Sie t>on irgenb einer nixp 
lidjen 2lrbeit 5urü(J5uljalten, 6a5U ift meine ^^reunbfdjaft, 
a?ic begierig fie audj ift, etwas t>on 3^"^" 5" Ijören, 
5U gea>iffenl?aft* 

(ßrüfen Sie taufenömal 6en I^ofrat^, 6ie £)ofrätIjin, 30 
unö 6ie J?eit unö iljren ZUann. 2Jud? öen jungen ZTlenöels» 
foljn oergeffen Sie nidjt. 
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Ceben Sic woifl unb belfalkn Sie Heb 

3I?ren 

£jumboI6t. 



7. 

5 8. mal, 89. 

©lüdlic^enpeife, Heber Beer, Ijaben Sie unter 3l?ren 
Brief fein Datum gefegt, er ruft mir alfo meine Sd?uI6 
roeniger lebhaft ins ©ebäc^tnif 5urüc!, 3^"^" f^ ^^^l^ 
ITTonate lang eine 2Jnta>ort fdjulbig gebHeben 5U fein. 

10 IDas werben Sie von mir benfen? Sie fdjreiben mir 
im October, unö xdi, xd) antworte 3^"^" ^^ ZTlai. 
2)enfen Sie immer jebe fjypot^efe, bie Sie madjen mögen, 
nur bie eine madjen Sie nie, ba^ idj Sie t>ergeffen ifätk, 
ba^ xdf mid) nidjt oft unb lebljaft an Sie erinnerte. IDir 

15 ^aben 5U piel frolje Stunben mit unb burdj einanber 
genoffen, fmb 5U naij burc^ gemeinfdjaftHdje Stubien 
unb gemeinfc^aftKcfje ^reuben perbunben, als ba^ xvxx 
je aufljören fönnten, uns feljr piel 5U fein. XDenn xdf 
3f?nen alfo fo lange nidjt fdjrieb, fo redjncn Sie es tljeils 

^<* Zlrbeiten, Kranf^eiten, ^^^treuungen, tljeils aber, xdf xvxü 
Heber gerabesu meine Sdjulb gefte^n, meiner Hadjläfftg» 
feit im Brieffdjreiben 5U. €s ift fo etwas entfe^Hc^ 
CangipeiHges um bas 3^^^" mittljeilen burc^ Briefe. 
TXlarx mu§, wmn man fic^ aud? nodj fo oft fc^reibt, 

25 auf eine (Entfernung pon ^0 ZTJeilen bodf immer fo lange 
auf 2lnta>ort warten, ba^ bie '^b^^rx barüber iljr '^rxUve^U 
perHeren. Darum freue xdf mxdf udfi lyersKdj, Sie nun 
balb ipieber5ufeljn. 3" ^/ '^ ZHonaten bin xdf nun 
wieber bei '^ifixcn, xxrxb bann wollen wir im ®efpräd} 
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nadfijokn, was xvxx hn Briefipodjfcl perfäumtcn. — Daf 
Sie tvant uu6 )o ^efa^rlidj tvant geipefen watm, erfüllt 
xd) crft, als idj midj fc^on mieber über 3Ijre Befferung 
frcuoi fonnte. Sic ftubiron 5U picl, Heber Beer. tDfun 
Sic es nxdfi, fdjonen Sie 3^^^*^ (ßefun6l?eit me^r. €s 5 
siebt bodi xxxdfis IDidjtigeres auf (Erben, als Stärfe unb 
l^eiterfoit 6cs (ßciftes, ^ä^igfcit, leidjt un6 fc^nell andf 
fc^cDorc (ßcöcnftänbe burdjbenfen 5U tönmn, nnb Wefe 
^fäljigfcit tt)ir6 gett)i§ burd) übermäßiges Stuöiren, un6 
Ijäufigc Kranf^citen außcroröcntlid) gefc^mäc^t. 3^ ^ 
Ijabc 6as brücfenbc (ßefüljl 6es Unterliegens 6er Seele 
unter 6cm Körper fcljr ftarf gcljabt. 3^ ^^^ ^^^ 3^* 
lang xxadf meiner Kranf Ijeit crftaunlidj ^diwadj, mein (ße« 
6äd?tni§ war faft gan^ pcrfdjipun6en, un6 audf 6e5 
f leinften lTadj6enfens war xdf nxdft fäljig. 3^ empfan6 10 
eine unausfte^Iidje Ceere in mir, xdf füljlte, 6ag alle 
meine ^rcun6e Cangemcile bei mir ^aben müßten, un6 
bodj erinnerte xdf xrxxdi, fonft von foldjer Sc^tpac^^eit 
frei gemefen 5U fein. — Bing, 6effen Befanntfc^aft Sie mir 
t>erfdjafft Ijaben, gefällt mir fe^r gut. €r ift in 6er ao 
tri?at ein feljr fälliger Kopf, un6 über alle Befc^reibung 
fleißig. Selbft ujas mir fonft nidjt an iljm gepel, eine 
gemiffc Selbftgenügfamfeit, 6ie er mir 5U Ijaben fc^ien, 
Ifai fxdf beinaf} gans verloren. 3^ ^^^^ i^" Siemlic^ 
oft gefe^n, un6 gern, feljr gern ijaik xd} xifn nodf öfter 20 
befud^t, roenn xdf rxxdii mit 2trbeiten gar 5U feljr über« 
Ijäuft geroefen ipärc. (Es ift ja andf ein ^rie6Iän6er un6 
5ipei IDoIfs ^ier angefommen. Sie fennen ja toolfl 
fd?on 6iefc 2Ttenfdjen. Sdjreiben Sie mir 6oc^ etmas 
pon iljnen. 2)er ältefte IDoIf Ifai fo etwas (Entfc^ei6en6es so 
in feinen Urtljeilen, 6as xdf nidjt gern mag, 6er jflngfte 
fc^eint beffer un6 befd)ei6ner. Kenntniffc Ijaben fle tvolfl 



bei&e? ^rie&länber fdjeint ^ei^tg utiö rou ftljr ^T,iiliTii, 
fanftcm Cljaratfer. IDas madjt öenn fein Onfel in 
Berlin? (Et mirb mit nun audj balb einen Sricf 6 IlTonatc 
lang fdjulöig fdn. ^üt midj ^etjt nun je^t mit öcm 

I 5ommct wieder bie angeneljme ^aljri'sieit an. ^m 
IDinter folltcn Sie ©öttingen nur einmal fe^n, (Es Ijsrcfdjt 
immerforl ein fo öicfet Punft ftatin, öag es irarltdj eines 
inufenfdjminges befcatf, um jidj batüber ju erljeben. 
Da^ idj meinen Stuftet mieöct bei mir l;abe, madjt mit 

I unenblidi piel ^teuöe. <£v Ijat fidj in 6em 3aljt unfter 
Ctcnnung nodj febt gebilbet, unb idj Ijabe midj gen?un- 
iett, fo »iele unb fo mannigfaltige Kenntniffe bei t^m 
)U finben. llnfren lieben, ttjeuten ptofetfot grfiljen Sie 
(aufcnb'taufeubmal oon mir; fagen Sie iljm nur, ba^ 

' idj itjm fetjr für feinen lieben <Sru§ banfte, bcn mit 
Stidj gebradjt Ijätte. 3dj mü^te es fetjr looljl, baf idj 
iljm nodj einen Srief fdjulbig icäre, aber irfj ftdfe fo 
tief in Stieffdjulben, ba^ idj mit nur butc^ einen Sanferott 
5U tjelfen niü§te. Det profeffotin un& ITIabamc Peit 

' empfeljlen Sie mid; angelegentlidjft. Unb nun leben 5ie 
icoljl, mein lieber tljeutct ^teunb, bleiben Sie mir gut 
unb jiceiflen Sie nidjt, ba^ bie toftbaren Stunben bes 
^teunbfdjaflsgenulfes nidjt mieberfetjcen irürben, bie uns 
mandjmal fo gtüctiidj madjien. 



Cioig 



3l!r 



^umbolbl. 



Die Originale der voraiehenden hieben ßiiefe befindeu sich 
im Besitz der Familie Lehfeldl, iu Berlio und sind mir vun 
dieser vor langen Jahren zu freier Benuteanff überlassen worden. 
Gerichtet nind sie an den Ijtadiosua der Medizin Beer, mit dem 
nls einem HauHgenossen des Hufrat Herz die Brüder Hnmboldt 
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nit-Ai \uu'n( hfifmundet batton und der später bis sa semem Tode 
h)r prttktiftcliitr Arzt in Olujufau lebte, wo ihn noch immer ge- 
Wy^cmUfM hriffh) vdii lleiirictt«^ Ht^rx anfauchten. Noch ans dem 
Juni lHi):i li(!|{t mir <'in Holclier vor. Von Alexander von Hon- 
boliltM hriisl'«;!! an ibu Hind zwei auH dem Jahre 1787 nnd einer 
tttiH t\i:ui Jubi'o IH(N( von JnliuR Löwenberg in Bmhns' Alexander 
von Humboldt, l.^r» nnd 4 1 ti verötf entlicht worden. Einige noch 
vor Al«ixand<irH Abi^an^ /.nr UniverHität in hebräischer Korrent- 
wMr'ifl y^i'.HvMr'mhtMUi lohntai ihrer Inhaltslosigkeit wegen die 
Mittitilung ni<'Jit; drnn lieber aln „ttbcr irgend eine philosophische 
Matitriif**, di(^ d^i* Knmnd xu bfdiandeln so gut verstehe, möchte 
Jftnitr «Nidn llr^rz ymUmi laHHi^n**: mUsse er sich doch, so oft er 
übfir (itwaH iiuchd<'.nkß, immer alle mögliche Mtthe geben zn 
v»rhind(!rn, „dans nicht di<>. Hubjektiv«) Reihe meiner Ideen immer- 
fort di<i objnktivo unterbricht**. Kh war anders bei dem älteren 
d(ir biMdon Hrildcr. ZwiHcbon ihm und Beer begrflndeten die 
geniftinHchaftliclHin pliiloHophischen Interessen ein noch näheres 
Verbal tnisH. (ilanz um diene Interessen drehen sich die beiden 
ernten der liier mitgeteilten Briefe. Sie sind leider undatiert, 
weisen aber durch ihren Inhalt deutlich auf die Zeit, in weldier 
beide Freunde in Berlin noch mündlich mit einander verkehrten. 
In der wolfricben Philosophie war Wilhelm von Humboldt „ge- 
säugt und groBHgezogen worden** (an Jacobi S. 6 Leitsmann). 
Kein Andrer als Mendelssohn war es, der ihn in dieselbe ein- 
weihte. Auch den Vorlesungen Engels zwar verdankte er ohne 
Zweifel für seine philosophische nnd ästhetische Bildung mannig- 
fache Anregungen; aber gewiss nicht dieser, wie ich selbst 
früher deutete (Wilhelm von Humboldt S. 9) und neuerdings 
Leit/mann (Briefe an Jacobi 2S. 101) wiederholt, sondern Mendels- 
sohn ist gemeint, wenn er in der Einleitung zu der Übersetzung 
xenophontischer nnd platonischer Stellen über die Gottheit, Vor- 
sehnng und Unsterblichkeit (jetzt Gesammelte Werke 3, 103) 
sich auf den aufmunternden Beifall eines Mannes beruft, „in 
dem Deutschland schon längst nicht bloss einen seiner scharf- 
sinnigsten Philosophen, sondern auch einen seiner feinsten 
Schriftsteller verehrt und dem ich den grössten Teil meiner 
Bildung schuldig zu sein mit innigster Dankbarkeit bekenne**. 
Für seinen ältesten Sohn Josef hielt Mendelssohn jene philo- 
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sophisch-religiösen Vorträge, die dann 1785 unter dem Titel 
^Morgenstunden" für den Druck ausgearbeitet wurden. Auch 
die Brüder Humboldt sollen bei diesen Vorträgen zugegen gewesen 
sein (vgl. Kaynerling, Moses Mendelssohn S. 422. 426; Löwen- 
berg bei Bruhns 1, 29); die Schriften Mendelssohns, wie unsre 
Briefe bezeugen, wurden von Wilhelm von Humboldt eifrig 
studiert und boten ihm und seineu Freunden reichen Stoff zu 
mündlicher und schriftlicher Debatte. Ganz wie ein philo- 
sophisches Exerzitium nimmt sich der erste Brief aus. der die 
Frage über die unendliche Teilbarkeit der Körper im Sinne der 
leibnizischeu Monadologie von der Annahme aus veiiieinend 
entscheidet, dass das Körperliche ein Phänomeuon zu Grunde 
liegender Kräfte sei. Eine Auseinandersetzung Mendelssohns 
im zweiten Gespräch von dessen Phädon, auf die sich der Brief- 
steller ausdrücklich beruft, muss den Beweis vervollständigen. 
Dort nämlich (Mendelssohn, Gesammelte Schriften 2, 150) hatte 
der modenie Sokrates in Wiederholung der Ansicht, die Seele 
dürfte am Ende nichts als die Harmonie des Körpers sein, den 
Satz umständlich begründet, „dass niemals durch die Znsammen- 
setzung eine Kraft oder Wirksamkeit erhalten werden kann, deren 
Ursprang nicht in den Grundteilen zu suchen ist." — Der Brief ist 
„deutsch geschrieben" (93, 23), d.h. nicht in hebräischen Lettern. — 
Einen schon etwas andern Charakter zeigt der zweite Brief. 
Obgleich noch ganz im Bannkreis jener formalistischen Begriifs- 
philosophie, zu der er durch Mendelssohn geschult worden war, 
findet sich der Briefsteller doch durch seinen eignen Scharfsinn 
bis zu einem Punkte fortgetrieben, wo ihm die Berechtigung 
logische Erkenntniss als reale zu behandeln zweifelhaft werden 
muss. Er ist auf dem besten Wege zu der Stimmung, von der 
er in seinem ersten Briefe an Jacobi spricht. „Ich gestehe 
Ihnen," schreibt er da, „dass ich in der Zwischenzeit, da ich 
Wolf nun so ziemlich gefasst hatte und ehe ich Kant las, bei- 
nahe einen Widerwillen gegen meine Metaphysik empfand. 
Es kam mir Alles so trocken, so blosses Gerippe ohne Geist und 
Leben vor. Ich demonstrierte und demonstrierte und nie brachten 
doch die Resultate eigentlich Überzeugung hervor" (an Jacobi 
S. 2). Im 16. Abschnitt der Morgenstunden nämlich (Gesammelte 
Schriften 2, 376) hatte Mendelssohn einen neuen Beweis für das 

8* 
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Dasein Gottes von dem Satze aus zn fähren gesucht, dass alles 
Wirkliche von einem denkenden Wesen als wirklich gedacht 
werden müsse; er hatte daraus geschlossen, dass, da unser 
Verstand ein eingeschränkter sei, ein vollkommener Verstand 
existieren müsse, der den Inbegriff und Zusammenhang aller 
Wirklichkeit in der höchsten Deutlichkeit sich vorstelle. Jenen 
grundlegenden Satz nun hatte Beer in einem besondem Aufsatz 
weiter zu begründen versucht; gegen eben diesen Satz trägt 
Humboldt seine Zweifel vor. Der wohlgeschulte Dialektiker besei- 
tigt zunächst einen naheliegenden Einwand, der gegen den Satz 
erhoben werden könnte, mit Hülfe der im leibnizischen System 
gegebenen psychologischen und metaphysischen Annahmen, die 
er somit zu den seinigen macht. Mit einem andern Einwand 
dagegen weiss er nicht fertig zu werden und erklärt daher 
bis auf Weiteres in jenem nach Gartesius (Meditatio 1 Schlass) 
so unbehaglichen Zustande des Zweifels verharren zu müssen 
(vgl. an Jacobi S. 8). Dieser andre Einwand hat in der Tat guten 
Grund. Er richtet sich gegen den Ausgang, den Mendelssohn 
von dem Begriffe des Möglichen genommen. Alles Wirkliche, 
hatte dieser behauptet, wenn es wahr sein soll, muss von 
irgend einem Wesen als wahr erkannt und begriffen werden; 
denn schon jede Möglichkeit muss als Gedanke in einem denken- 
den Wesen idealisches Dasein haben. In diesem letzteren Satz 
eben deckt Humboldt den Irrtum auf. Das bloss Logische hatte 
sich dem Verfasser der Morgenstunden in etwas Metaphysisches 
verwandelt; er hatte Möglichkeiten schlechtweg als objektive 
^Fähigkeiten*" behandelt, die in dem Wirklichen begründet seien. 
Mit Recht kennt dagegen sein scharfsinniger Kritiker auch 
andre Möglichkeiten, Möglichkeiten, die in keiner Wirklichkeit, 
sondern lediglich in dem Satz des Widerspruchs begründet sind, 
die nichts bedeuten als Widerspruchslosigkeit, deren es also 
unendliche geben kann und die keineswegs aktuell von irgend 
einem Wesen gedacht zu werden brauchen. — Der „Hofrat" (100, 
20), der in ähnlichem Sinne Mendelssohn den Fehler vorgeworfen, 
dass er die Möglichkeit für etwas Positives angesehen habe, ist 
natürlich Markus Herz, waldeckischer Hofrat, der in den fol- 
genden Briefen auch als der „Professor^ figuriert. Die schöne 
und kluge Henriette, seine Frau, erscheint am Schlüsse unsres 
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(Leitzmann, Briefe an Jacobi S. 101). Über die zu Anfang des 
Briefes (108, 28) erwähnte Reise, die er von Göttingen aus Mitt« 
Mai mit Laroche machte, vgl. Schwenke a. a. 0. 8. 262, wonach die 
falsche Namensaufiösung in den Briefen von Chamisso, Gneisenäu, 
Hangwitz 1, 92 zu berichtigen ist. Die am Schlnss des Briefes 
(110, 31) mit Grossbestellnngen bedachte Madame Veit ist die an 
den Bankier Veit verheiratete, später von ihm getrennte Doro- 
thea, die Tochter Mendelssohns, der jange Mendelssohn aber ist 
Josef, der älteste Sohn des Philosophen. 

Erst elf Monate später (der Brief ist lateinisch und mit kleinen 
Anfangsbuchstaben der Substantiva geschrieben) giebt Humboldt 
dem alten berliner Freunde wieder ein Lebenszeichen. Die Ent- 
schuldigung, dass sich schriftlich über Ideen nicht gut verhandeln 
lasse, ist wenig stichhaltig. Die Wahrheit ist, er hatte in der 
Zwischenzeit in Jacobi einen Philosophen kennen lernen, mit dem es 
sich nach der neuen Anregung, die er durch Kant empfangen, mehr 
verlohnte Gedanken auszutauschen und Zweifel zu erörtern, wie es 
die von Leitzmann veröffentlichten Briefe bezeugen. Von der ernsten 
Krankheit, die ihn Anfang 1789 auf längere Zeit lähmte, schreibt 
er auch an Jacobi (S. 5), an Georg Forster (Gesammelte Werke 
1, 274) und an Laroche (Schwenke a. a. 0. S. 271). Der 112, 19 
erwähnte Bing wird auch in den Briefen von Chamisso, Gneisenäu, 
Hangwitz 1, 60 und bei Bruhns 1, 75 genannt. Mit dem Onkel 
des jungen Friedländer ist David Fiiedländer, der Freund Men- 
delssohns, der eifrige Vorkämpfer für die Emanzipation seiner 
jüdischen Glaubensgenossen, gemeint, ein Glied des jüdischen 
Kreises, in dem sich die Humboldts in Berlin bewegten. Mit 
andern Urteilen über seinen Bruder aus dieser frühen Zeit 
stimmt auch das hier ausgesprochene. Seit Ostern 1789 setzte 
auch Alexander seine Studien in Göttingen fort. Auf einem 
Umweg hatte er sich dorthin begeben und Wilhelm war ihm, um 
ihn einzuholen, nach Braunschweig entgegengereist (Brahns 1, 80). 
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Erdmaim^ Ornndriss der Geschichte der Philosophie' 2, 214; 
Zeller, Geschichte der deatschen Philosophie seit Leibniz S. 280). 
Er war der Nachfolger Banrngartens auf dem frankfurter Ka- 
theder und, 1714 geboren, jetzt „ein alter Mann" ; er starb 1792. 
Der Mediziner Berends las nicht nnr fiber alle Teile der prak- 
tischen Medizin, sondern nnter Zugrundelegung yon Platners 
Gmndriss auch fiber Logik und verband damit empirische Psycho- 
logie (vgl. Hausen, Geschichte der Uniyersitftt und Stadt Frank- 
furt an der Oder S. IIB und Bruhns, Alexander yon Humboldt 
1, 53). L'ber den Mediziner Hartmann giebt dem berliner Freunde 
Alexander von Humboldt einige Auskunft bei Bruhns 1, 68. — 
Sehr begreiflich übrigens, dass Frankfurt den durch Berlin yer- 
wdhnten Humboldt wenig anmutete. Er schreibt am 7. Mlrz 1810 
nach einem dreitägigen Aufenthalt in Frankfurt, bei dem er 
die Erinnerungen seines dortigen Studienlebens auffrischte, an 
Johanna Motherbj, wie er sich yor 22 Jahren yon dort nach Berlin 
gesehnt und ^alle Tage und Stunden gezählt** habe (Briefe an 
Johanna Motherby S. 52). 

Diese Stimmung bestätigt auch unser fünfter Brief, in dem die 
„Freundin** (107, 17) natfirlich wieder Henriette Herz ist Das 
Datum des Briefes — November oder Anfang Dezember 1787 — 
erhellt aus der Bezugnahme der Nachschrift auf Alexanders an Beer 
gerichteten Novemberbrief, der, zuerst in den Preussischen Jahr- 
büchern 3, 613 veröffentlicht, sich Jetzt bei Bruhns 1, 56 findet. — 

Ohne den Hofmeister und ohne seinen Bruder, der den 
nächsten Sommer und Winter wieder in Berlin zubrachte, ging 
nun Wilhelm nach einem Ferienaufenthalt in Berlin Ostern 
1788 nach Göttingen, wo er am 23. April immatrikuliert wurde. 
Zu den aus Vamhagens Nachlass (Briefe von Chamisso, Gnei- 
Henau, Haugwitz 1, 91) und von Schwenke in der Deutschen 
linndschau 1891, 258 veröffentlichten Dokumenten ans der göt- 
tinger Zeit bringen die beiden hier mitgeteilten Briefe Nr. 6 
nnd 7 nnr wenig Neues. Am bedeutendsten ohne Zweifel ist 
die Notiz über das begonnene Studium Kants und das Urteil 
über die Kritik der reinen Vernunft. Erst jetzt also, nicht 
schon in Frankfurt, wo er Darjes^ und Berends' Vorlesungen 
nnbr^achtc.t lieHH, hat er die Bekanntschaft des grossen Kritikers 
gemacht, in dcsHeu Schriften er Bich fortan immer mehr vertiefte 
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(Leitzmann, Briefe an Jacobi S. 101). Über die zu Anfang des 
Briefes (108, 28) erwähnte Reise, die er yon Göttingen ans Mitte 
Mai mit Laroche machte, vgl. Schwenke a. a. 0. 8. 262, wonach die 
falsche Namensanfiösung in den Briefen von Chamisso, Gneisenan, 
Hangwitz 1, 92 zn berichtigen ist. Die am Schlnss des Briefes 
(110, 31) mit Gmssbestellnngen bedachte Madame Veit ist die an 
den Bankier Veit verheiratete, später von ihm getrennte Doro- 
thea, die Tochter Mendelssohns, der jange Mendelssohn aber ist 
Josef, der älteste Sohn des Philosophen. 

Erst elf Monate später (der Brief ist lateinisch nnd mit kleinen 
Anfangsbuchstaben der Substantiva geschrieben) giebt Humboldt 
dem alten berliner Freunde wieder ein Lebenszeichen. Die Ent- 
schuldigung, dass sich schriftlich über Ideen nicht gut verhandeln 
lasse, ist wenig stichhaltig. Die Wahrheit ist, er hatte in der 
Zwischenzeit in Jacobi einen Philosophen kennen lernen, mit dem es 
sich nach der neuen Anregung, die er durch Kant empfangen, mehr 
verlohnte Gedanken auszutauschen und Zweifel zu erörtern, wie es 
die von Leitzmann veröifentlichten Briefe bezeugen. Von der ernsten 
Krankheit, die ihn Anfang 1789 auf längere Zeit lähmte, schreibt 
er auch an Jacobi (S. 5), an Georg Forster (Gesammelte Werke 
1, 274) und an Laroche (Schwenke a. a. 0. S. 271). Der 112, 19 
erwähnte Bing wird auch in den Briefen von Chamisso, Gneisenan, 
Haugwitz 1, 60 nnd bei Bruhns 1, 75 genannt. Mit dem Onkel 
des jungen Friedländer ist David Friedländer, der Freund Men- 
delssohns, der eifrige Vorkämpfer für die Emanzipation seiner 
jüdischen Glaubensgenossen, gemeint, ein Glied des jüdischen 
Kreises, in dem sich die Humboldts in Berlin bewegten. Mit 
andern Urteilen über seinen Bruder aus dieser frühen Zeit 
stimmt auch das hier ausgesprochene. Seit Ostern 1789 setzte 
auch Alexander seine Studien in Göttingen fort. Auf einem 
Umweg hatte er sich dorthin begeben und Wilhelm war ihm, um 
ihn einzuholen, nach Braunschweig entgegengereist (Brahns 1, 80). 





Anhang* 2. 

^<^t "päriGfe ^nimfiolMs aus öcu 
^al)rett isoo unö iKio. 

1. giu giiliini üon |i.rmm. 

liönigsbeuc;, bcn 9- 3iiiiius (809- 

f'ljr Brief com \3. Doniji;n Hlonats Ijal mir eine 
fo Ijerjlidfc ^reuic geinadjl, ötig ici^ 3'?"^" "i'^' 
lebl^aft genug ^afür öanfen fann. 3*^ Idjmeidfdte 
mir bei roeitem (einer fo gönftigen 2InfiDort uon 
Saüigny, unft ji»eiflc jc^t ntdjt, &a§ inenn nun über^ 
Ijaupt bei uns etroas ju 5tan6e fommt, bas bis 2ln^ 
bietens iDerttj ift, mir aurfj iljn befi^en fönnten. Dies 
aber ift, allen meinen S^müljungen ungeadjtet, noc^ xm- 
ent(djie6en. Da aber alle meine einleilenben Sdjrilte ge-- 
fdjeljen finb, unb icfj nun ein 3"! '^^^^ Uetn! fdjlerfjtet> i 
bings rerlange, fo fann bie llnseiuigljeit Ijödjpens nod) 
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einige IDodfcn idiiern. ^d; mödjtc 5awi§ny niift gern 
eljec fdjceibeii, als bis fie aufgt-ljört Ijätte. Scijrabeii 
Sie iljtii aber, idj bitte Sie Ijcrilid?, fogleidj, fagen Sie 
ifjm meine jteuöe, meine llnge&ulö eine Unterljanölutig 

• mit iljm anfnüpfen jU tonnen, uerfrdjern Sie iljm, öa§ 
geiri^ nui- idj Cntator feec Unioetfitat feyn ujüt&e, unö 
6a0 mir 6er lücrtEj, öen er auf biefen puntt lege, uiien6= 
lidf fdjmeidjeltjaft fev- t£mpfetjlen Sie iljm aber nodj 
einmal Siillfcifi»etgen. — 3*^ ^""^ M^^^ fdflie^cn. Was 

< audj ift auf öer U)elt noch ju fagen? Hie Ijaben t»ir 
in nieöerfdilaaenöeren ijeilen gelebt! 2liieu! Öanj 
5er 3^"96 



2. ^n Irlrtriiti ^mpfl polf. 

s Königsberg, i>en 3(. Julius, \809- 

Cieber tljeurer IPoIf, 31jr Jieber fängl mid? an faft 
jU beunruljigen, idj begreife nidft, mic Sie, ber Sie fonft 
ftar! unh gefuni» ftnb , es nicfjf los ineröen fönnen ; 
fdjonen Sie Sidj ja reift, idj bitte Sie. Sic njer&en mit 

1 le^tcr poft roieber einen Sricf ron mir befommen Ijaben, 
imb audj ein officieUes Sdjreiben 6er, tnie Sie es nennen, 
furdjtbaren 2lrt. 2Iber laffen Sie es Stdj mdjl fdjretlen. 
€rftlidj Ijörc idj, 6a§ Ejeinborf je^t ipiefter wantcnft tpirö, 
roie man es bei Cljarafteren iiefer 2lrt ertparten mu0; 

i öann forbett er, fagt man mir, iJOO Cljaler SeifegeI6, 
6ie idj itjm ju geben nidjt im Stanöe bin. ZlUein audj 
trenn er getjt, Ijangt es von ^Ijnen ab in 6er officicUen 
2Intiüorl nun 6en, ober bie, njeldfc Sie norfdjlagen, ju 
nennen, un6 mir alles ttäljere in unfern priuatbtiefcn ju 
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fagen. Da fte^t un6 erfährt es niemanö. Bleibt ^ein» 
6orf, fo gel?t 6te Xloti) aufs Heue für Ijier an, un6 ic^ 
muf Sie um eine 5n>eite Medietatem erfudjen. ZHit 
Sdjul^ foU es ftdj fobalb entfc^eiben, als idj von 2tugufti, 
unö 6as muf in wenig Cagen feyn, Tlntwott Ijabe. 5 

3d? fann oon mir fagen, 6af idj je^t öurdjaus in 
unferm (ßefdjäft lebe. 3^ ^^^^ i^ ^ineinfomme, öefto 
meljr felje idf ein, 6af meine Dorgänger eigentlidj r>on 
6em Umfang 6es il?nen anoertrauten ©efc^äfts feinen 
Begriff Ifaikn. Sie backten nic^t einmal öaran, fic^ 10 
Mitarbeiter 5U fdjaffen, unö Stellenbefe^ungen un6 meift 
nod) feljr fleinlidje ©elbarrangements roar alles, iporauf 
fie fxd) einliefen. Damit allein aber ift wenig getljan. 
€s muf €inljeit in 6en Beftrebungen unb ein guter 
lebenbiger (ßeift Ijerrfdjen; es muffen (ßrunbfä^e feft» 15 
gefteüt, ausgefüljrt unö burc^ 6ie 2lusfuljrung felbft 
tt)ie6er beridjtigt werben, un6 6arum fommt es erftaun= 
lidf barauf an, nidjt 6ie frummen unö einfeitigen 2Jn» 
fiepten eines €in5elnen, fonbem 6as gemeinfc^aftidje 
Hac^öenfen ZTteljrerer an 6ie 5pi$e 5U ftellen. 2)arum 20 
beljanWe ic^ mit jeöem tCage 6ie Sedion me^r als Section, 
räume, ol?ne es aussufprec^en, 6er gemeinfcftaftlic^en 
ZrieYnung- 6en X?or$ug por 6en einseinen, felbft 6en 
meinigen, ein, unö pertilge, fo piel ic^ fann,'6as fatale 
eljemalige Zllinifterwefen, wo man nur 6en (Einseinen als 25 
aümäc^tig für fein ^adj anfa^, unö feine l£iäiiie hfödi' 
ftens als Ccute betradjtete, 6ie 6as Sec^t IfaiUn, in 6en 
IDinb 5u reöen. Seljr natürlich waren 6enn au<^ öiefe 
Hätlje pon einem (ßeifte befeelt, wie wir iljn gefannt 
Ijaben. 3^^^ ITTeynung war moöificirt öurc^ 6en (ße» so 
öanfen, ob fie auc^ bei 6em Cljef ausfüljrbar feyn werbe, 
un6 felbft Subalternen, wie 5. B. S<^rö6er Ijatten manc^= 
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mal meljr (ßeiDic^t, als 6ie ipenigftens 5um Kat^geben 
Beftellten. Bei uns ift 6ies um fo nötljiger, tpetl oiele 
bod) nodi immer 6ie (gitelfeit befi^en, lieber unter €inem 
fogenannten Cljef, als unter einem orbentlidj unb feft 
r> organifirten CoUegio 5U fteljen. Selbft 6ie passion un= 
mittelbar unter 6en König gefeilt 5U feyn, was gerabe 
ebenfot>ieI ^eif t, als von 6em ZTTenfc^en absu^angen, 6er 
biefe 06er jene Cabinets £)r6re fdjreibt, pergeljt 6en £euten 
nod) nid?t, un6 6ie 2tca6emie IfätU nie, ipie fie jei^t, n>ie 

10 idi Ifövt, tifui, aus iljrem allerbings feljr engljersigen un6 
enggeiftigen scripto biefe beftimmte Bitte Ijerausgelaffen, 
ttjenn idf nidfi in 6er ^elj6e mit Sad ipegen 6er Kunft= 
2lca6emie einen ^ entfd)ie6enen Sieg 6ai>on getragen, un6 
mit (Einem Sdjlage allem Curatorunipefen ein (En6e ge» 

16 madjt ^ätte. 

Barum eben, lieber ^reun6, liegt mir nun audf fo 
fel?r 6aran, 6ie CoUegien, mit 6enen xd) arbeite, fo gut, 
als möglidj 5U madjen, a>as 5a>ar porsüglic^ pon 6en 
Perfonen, aber audj feljr piel un6 faft meljr pon 6em 

20 (geift abijängt, 6en man rnirf lid? mit nidjt fdjiuerer llTüIje, 
fobaI6 man fid) nur über 2leuf erlidjfeiten un6 (Egoismus 
Ijinmegfe^t , Ijineinbringen fann. So u>ie ein ZTlenfdj 
füfjlt, 6af feine Stimme gilt, ift es iljm meljr (Ernft um 
6ie Sadft un6 ljan6elt er felbft ipenigftens mit poUer 

25 Kraft. 2)ie bei6en (CoUegien, auf 6ie idj redjne fin6 6ie 
Section felbft un6 6ie miffenfdjaftlidjc Deputation. 2)en 
(Cultus laffe idj bei Seite liegen, un6 berüljre i^n Ijier 
nidjt. 3" ^^^ Section redjne idj für 6as, was eigentlidj 
in Ijöljerem un6 tieferem Sinne Unterridjts» un6 (Ersie* 

30 Ijungs (ßrun6fa^ ift, auf Sie, Süpem un6 idj 6enfe Ijin» 
5ufügen 5U fönnen auf mid?, un6 xd) glaube nidjt, 6a0 
wxv 6a5u eines initglie6cs meljr be6ürfen. ZUit Supern, 



i 
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es eljemals ipemger ßäüe 6er 2lrt, fo tarn es nur 6a^er, 
tpeil bas Bebürfnif nidfi eintrat. 2Juc^ Ijätte jeber Un- 
tedfi, 6er ftdj an foldjen 2JeuterItdjfetten ftofen wollte. 
2)ie ^rage ift nur, ob ujer untersetdjnet, w^nn er nidjt 
6er iDtrfltc^ Selbftftänbige ift, feine DoUmac^ten über^ 6 
fc^reitet, un6 6arin fann idf lK?6en bis je^t auc^ nic^t 
6en leifeften PortDurf machen. Bei 6en Kammern un6 
Cribunalen mar es immer Ijergebradjt, 6af bei Kranf» 
Ijeit 6es Praefi6enten 6er ältefte l^aiif unterfc^rieb. — 
2)er Zriagiftrat Ijöre xd), ifat, gegen Bellermanns XDillen, lo 
un6 eine fdjiedjte VOai}l getroffen. €$ ift mir Ijödjft 
fatal un6 mit eine üble ^olge meiner 2tbo)efenljeit. 2lUein 
(unter uns) xdi 6enfe 6arauf, 6ie Hechte 6er ZTtagiftrate 
5U befc^ränfen. <Es ift fonft faum möglidj, 6af etmas 
Dernünftiges aus 6en (ßymnafien ipir6. is 

leben Sie Ijerslic^ n>o^I, mein tljeurer guter ^reun6! 
Znit inniger ^reun6fdjaft 



3. |in poif. 20 

Königsberg 8. üuguft ^809. 

t^einöorf geljt, wie Sie t»iffen, nuw nic^t tjier^er, unb 
idj bmtt, Sie freuen Sidf ebenfofebr, als idb, barüber. 
(£v IfätU Ijierljer nie getaugt. 3^^* ^^^^ iP ^^^ ^ö*^? 
um eine neue Waifl. 3^ ^^^^ ^^^ officiell nidjt plagen 26 
mögen, u>eil Sie 6a ungern antworten. 2tber mir n>er6en 
Sie 3^^^" ^^^^ prioatim nidjt perfagcn» 3^ ^^if 
wxvtlxdi eigentlich feinen. (ßottljoI6 foll, 6enfe idf, Ijier 
JXector n>er6en, un6 iiat als fold^er, fc^on piel 5U tljun. 
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TXad) einem 2luffa^, 6en er mir gefdjicft, Ijalte idj iljn 
audf fflr bas Sc^ulf adj, tpo er tpirflic^ nid^t einfeitige 
2lnftdjten t^at, fetjr tauglidj, unb rielleidjt meljr als 
blof in pijilologie. Sc^neiber ift 5U jung unb in Berlin 

5 5u brauchbar. Berfer fommt nic^t. Sc^ul^ für ptixlo- 
logie, tpie Sie fagen, unangemeffen. Hun muf man bod) 
auf 6ie alten üorfdjiäge surürf f ommen, ober neue machen. 
So in geklärten ^^^^^"S^" P"^ "^i^ neulich ZHattljiae 
in 2lltenburg, €rfurbt in Ztaumburg, ©erntjarb in ZITerfe» 

10 bürg u. f. f. porgefommen. 2lber was ift otjne nät^ere 
Kenntnif baron 5U leiten? Diffen ^aben Sie, wenn 
id} midj nidjt irre, mir felbft gelobt. Hodj ein Die^ in 
Ka^eburg rpar neulidj mit £ob genannt Ctjun Sie mir 
bie Ciebe mir balb ein beftimmenbes IDort 5U fagen. 

15 3^ ^^be Ijeute feine geit, metjr Ijinsusufügen. ^eütv, 
ber tjier ein Bilbungs 3"fti*ut für Sc^uIIetjrer anlegt, ift 
angefommen, idf fjabe geftern siemlic^ bie le^te S}anb 
an bie Umformung eines IDaifentjaufes gelegt, bas in 
fein 3"ftitut fibergetjt, was midj riel ZRütje unb ^zxi 

520 gefoftet tjat. ^nbz^ ift es auc^ etujas Cebenbiges, rpas 
in rerum natura baftetjt. — 3^^* reformire ic^ bie Die- 
pgen geletjrten Sdjulen, t>ertt)anble brei in Bürgerfdjulen 
unb perbeffere bie anbern. Der pian, bzn xdi allein ge» 
madjt, aber mit Benu^ung 3^^^^ 2luffa^es über ben 

25 t(nterfdjieb ber Bürger unb geletjrten Schulen, ift fertig, 
unb in biefer IDoc^e noc^ tjalte id} eine Conferens mit 
ZHagiftratsgliebern, um bebeutenbe S^fclyüffe ber Stabt 
5u ertjalten, unb bann an bie 2lusfü^rung 5U ge^en. , 
Sdjiägt bies nidjt feljl, fo wxvb es ein Beifpiel für anbere 

30 Stäbte tt)erben, unb in €Ibing bereite ic^ fdjon je^t bas 
(ßleidje por. (Enbe fünftiger IDodje madje ic^ pielleidjt 
eine f leine Keife nadj Citttjauen auf einige Cage. 2luc^ 
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6a muffen mctjrerc Sdjulen 5U Bürgerfdjulen herunter» 

gefegt tperben, unb mit €iner ifts fdjon gefdjctjen. So, 

feljen Sie, lieber ttjeurer ^reunb, 6af idj nidjt unt^ätig 

bin. Heber Berlinifc^e Dinge tjoffe idj andf halb im 

Stanöe'su feyn, 3^"^" etoas (ßutes 5U fagen. IDer 5 

tpäre woijl ein tüdjtiger 2Tfann 5um Hector 6er £ieg» 

ni^er Kitter 2lca6emie ? £eben Sie tjerslic^ rpo^I ! ZTlit 

inniger ^reunbfc^aft 

3^r 

ff. 10 

4« |ln ILrntm« 

€rfurt, 2^. December \809. 
3c^ 6anfe (Etp. ^odjrpoljlgeboren tjerslidj für 6en 
gütigen IDinf, 6en ic^ auf 6er Stelle benu^t tjabe, 34 
Ijab^ Sapigny tjeute gefdjrieben, un6 i^n gefragt, ob er i» 
noc^ £uft iiai, nadj Berlin 5U f ontmen ? (Einem IHanne, 
toie er, fin6 6ie Rürffidjten auf 6ie IDiffenfc^aft 6ie erften 
un6 rpic^tigften. 34? ^^^^ i^^n offen un6 ausfüljrlic^ 
gefagt, rpas man Ijierin bei uns enparten fann. dfabt 
idl tjierauf Tlntwoxt von itjm, fo rper6en toir leidjter ao 
über 6ie äuferen Be6ingungen fertig werben. — Se^r 
richtig ift, was Sie über 6ie €rbfün6e unfres Staats 
fagen. 2lber 6ie (ßrün6ung einer Uniperfität fann aus 
pielen ©rün6en fo fc^nell nidjt getjen, un6 muf es 
nidjt ZlTan muf reiflidj überlegte ©rganifationsplane, a» 
un6 forgfältig gerpäfjite JTlänner ^aben, 2Tfein ernftes 
Streben ift einiger rorsüglic^er ZHänner in je6em ßad) 
gerpif 5U feyn. Um un6 6urdj 6iefe geftaltet fic^ 6a5 
Uebrige leidjter. — Ceben Sie tjerslic^ woijl, bis idj Sie 
felbft in Kursem u)ie6erfe^e! ©ans so 

6er 3^nge 
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€s ift eine (Erptgfeit, 6af rptr uns nidjt gefefjen tjaben. 
IDarum treffen n)ir nic^t einmal sufammen bei ßvan 
pon Berg? 

ö 3^^ Bericht ift abgegangen, unb bas Höttjigfte ift 
nun unmittelbar auf Berfer ober einen anbern für bie 
2lnftalt 5U benfen. ^aben Sie bie (ßüte bie nöttjigen 
Schritte 5u tfjun; fobalb ic^ burc^ Sie tt)eif ba^ Becfer 
annimmt, fc^reibe ic^ itjm officiell, JTTit bem (ßeljalt 

10 beim ^oadixmsÜial üertjält es fidj folgenbergeftalt : es 
xvav auf er einigen Haturalien 550 Cf?aler: 2lber man 
fann ba \50. eine bebingte auf nic^t meljr porfjanbne 
Ueberfc^üffe angeroiefene g^Iage waren, fo ift geu)if nur 
auf ^00 tEt?aIer 5u redjnen. IDoUen Sie eine genauere 

15 designatioD, fo fdjreibe ic^ fie 3^"*^" unrersüglic^, 

3c^ bin 5el^nmal bei biefen feilen unterbrodjen u)orben. 
Pon fersen 

^ 3^r 



20 



6. |ln P0lf. 



3d? muf alfo 3^^^ Eingabe officiell madjen, unb 
tljue es, ba Sie nic^t anbers u)oUen, übermorgen. 

IDas 3^bli^ einmal für Sie gettjan t^at, u)eif xdf 
nidjt. IDarum u)erben Sie auc^ fo rätljfeltjaft? IDas 
25 xdf nur irgenb fann, tljue ic^ für Sie geu)if , mein liebfter 
^reunb. 

Sie muffen bie interimiftifc^e 3"f*J^uftion ber Depu» 
tation officiell empfangen Ijaben. Da Sie bei 3^^^"^ 
Befc^Iuf beljarren, muf ic^ fie mir balbmöglidjft surürf 
80 ausbitten. 
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iUciuen elften freien initta^ bringe tc^ bei 3^^^<'*^^ S"- 

mit t^erslic^cr ^reunbfc^aft 

21 3t?r 

3<^ Seige 3t?ncn, liebfter ^reunb, mit t^erslic^ei- ^reube 
aUf 6a§ Saüignv nad} einem Briefe üont 30. 2lpril, 
feinen 2lbfdjie6 ert^alten Ijatte, 5U)ei Cage barauf abgelten 
wollte, jebod} nic^t por JTlitte 3^"^^^ ^^^^ eintreffen 5U 
fönnen g^ebadfte. IXlxi aufrichtiger ^odjac^tung i.» 

\^- 3^r 

(£s ipüröe mir nodj ungleich met^r leib tl^un, tt^euerfter 
^reunb, eine Unterbrechung in unfern für mic^ fo bc' 15 
lelyrenben (5"f^"i"^^"M"f^^" 5^ f^t?^"/ ^^^^ ic^ nidjt 
felbft 3^"^" ^^^^^ ^i* fünftiger IDodje eine Unter^ 
brec^ung porfdjlagen muffen, ba xdf nadf Siegel, unb pon 
ba melyr in bie ^erne, nemlidj nac^ Burgömer gelje, 
3<i? befuc^e Sie geu)i§ nodj por meiner 2lbreife. £eben 2.. 
Sie inbef f?er5lid? woifl, unb l?aben Sie meinen innigften 
Danf ba^ Sie Sidj burc^ bie Dienstage unb ^reitage 
abermals ein fo grofes Perbienft um bie Per^ütung 
grammatifc^er Ungenauigfeit in mir errporben lyaben. 

\2, ®an5 ber 3^rige 20 
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Die Origiuale der vorstehend abgedruckten acht Briefe 
Humboldts aus den Jahren 1809 und 1810 befinden sich im Be- 
sitz der königlichen Bibliothek in Berlin, der ich für Übersen- 
dung ihrer Humboldtiana herzlich zu Danke verpflichtet bin. 
Die drei Briefchen an Achim von Arnim und die beiden grossen 
Schreiben an Friedrich August Wolf gehören zum Nachlass 
Varnhagens : jene betreifen die Beinifung Saviguys, des Schwagers 
von Arnims Freund Brentano, an die berliner Universität ; diese 
wird man als neue Zeugnisse der praktischen Grundsätze Hum- 
boldts während seiner Leitung des preussischen Unterrichts- 
wesens im Jahre 1809 und seines Zusammenarbeitens mit Wolf 
nach Gebühr schätzen. Die drei kleinen an Wolf gerichteten 
Billete endlich entnahm ich dem gi'ossen Bande, in dem die 
Gesamtmasse der Briefe Humboldts au seinen alten philolo- 
gischen Freund vereinigt ist. Als nach Wolfs Tode 1824 sein 
Schwiegersohn und Biograph Körte Humboldts Briefe im Nach- 
lass vorfand, tibergab er sie diesem zur Einsicht und nähereu 
Angabe dessen, was etwa öfl^entlich davon mitzuteilen, was 
zurtickzubehalten wäre. Bei dieser eingehenden Durchsicht, die 
im September 1825 in Bnrgömer stattfand, hat nun Humboldt 
sehr viel, teils ganze Briefe, teils ganze und halbe Bogen aus- 
gemerzt, an deren Stelle jetzt gekürzte Abschriften eingereiht 
sind, während die Oiiginalblätter in Tegel verwahrt werden. 
Nach diesem halb originalen, halb abschriftlichen Text sind die 
Briefe dann 1846 im fünften Bande von Humboldts gesammelten 
Werken gedruckt worden : eine Kollation, die ich angestellt 
habe, hat nicht nur zahlreiche kleinere Ungenauigkeiten ergeben, 
sondern ich fand auch ausser den obigen drei Billeten noch ^wei 
bisher unbekannte Briefe vom 12. September 1802 und 24. Sep- 
tember 1806, von denen wenigstens der zweite nicht uninter- 
essante Notizen enthält: die Ergebnisse der Vergleichung des 
Abdrucks mit den Originalen gedenke ich ein andermal vorzu- 
legen. Alle acht Briefe gehören der Periode von Humboldts 
Tätigkeit an, die auch die ersten Schreiben an Nicolovius 
charakterisieren. Im Einzelnen bemerke ich zur Erläuterung 
folgendes. 

120, 10] Über Savigny vgl. oben zu 14, 30 und Humboldt an 
Wolf Gesammelte Werke 5, 270. 275. 279. 281. 289. 

9* 
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127, 9] August Gotthilf Gernhard (1771—1846) war seit 1800 
Subrektor in Naumburg; vgl. Eckstein Allgemeine deutsche 
Biographie 9, 37. 

127, 11] Georg Ludolf Dissen (1784—1837), seit 1808 Privat- 
dozent in Göttingen, ging 1812 als Professor nach Marburg, 
1813 nach Göttingen zurück; vgl. Mähly Allgemeine deutsche 
Biographie 5, 254 

127, 12] Johann Christian Friedrich Dietz (1765—1830) war 
Rektor der Stadtschule in Ratzeburg. 

127, 15] Über Zeller vgl. oben zu 5, 8. 

127, 24] Dieser 1803 verfasste Aufsatz ist gedruckt bei Körte, 
Friedrich August Wolf über Erziehung, Schule, Universität S. 95. 

128, 6] Zu Humboldts Reform der liegnitzer Ritterakademie 
vgl. seinen Aufsatz Gesammelte Werke 5, 344 und seinen Brief 
an den breslauer Professor Reiche vom 4. Juni 1809 Blätter 
für literarische Unterhaltung 1847, 478. 

128, 12] Vom selben Tage sind die Briefe an Wolf Ge- 
sammelte Werke 5, 276 und an Nicolovius oben S. 10. 

128, 23] „Humboldt ist von seiner Erbschaftsreise endlich 
zurück ; er scheint wirklich ernsthafte Anstalten zur Universität 
zu machen; leider sind nur die Finanzen jetzt mit dem Innern 
in grossen Diiferenzen** schreibt Arnim am 8. Februar 1810 an 
Dorow (Dorow, Reminiszenzen S. 105). 

129, 1] Das Billet ist wahrscheinlich vom 1. März 1810; 
vgl. an Wolf Gesammelte Werke 5, 278, wo die Nr. 73 jeden- 
falls auf den 19. Februar zu datieren ist. 

129, 3] Frau von Berg erwähnt Humboldt auch an Jacobi 
S. 39 und an Wolf Gesammelte Werke 5, 278. 

129, 20] Dies Billet dürfte auf den 21. März 1810 zu datieren 
«ein und gehört inhaltlich aufs engste zu der wahrscheinlich 
am 13. März geschriebenen Nr. 72 Gesammelte Werke 5, 276. 

129, 23] Kari Abraham Freiherr von Zedlitz (1731—1793) 
war 1771 bis 1788 Kultus- und Unterrichtsminister, der Vor- 
gänger Wöllners. 

130, 5] Als Datum für das Billet ist der 17. Mai 1810 an- 
zusetzen. Savignys Abschied aus Landshut wird eingehend in 
Bettiilens Briefen geschildert. 
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mal me^r (Rewidfi, als bk rpenigftens 5um Katljgeben 
Beftellten. Bei uns tft bics um fo nötljiger, tpeil Ptele 
bod) nodj immer bie (Eitelfeit beft^en, lieber unter (Einem 
fogenannten C^ef, als unter einem orbentlidj un6 feft 
6 organifirten (EoUegio 5u ftefjen. Selbft 6ie passion un= 
mittelbar unter ben König gefegt 5U feyn, was gerabe 
ebenfopiel ^eif t, als von 6em ZTTenfc^en absu^angen, 6er 
6iefe ober jene (Eabinets £)r6re fc^reibt, rerge^t ben Ceuten 
nodj nidjt; unb bie 2lcabemie tjätte nie, wk fie je^t, vok 

10 ic^ Ijöre, ttjut, aus itjrem allerbings fetjr engfjersigen unb 
enggeiftigen scripto biefe beftimmte Bitte ^erausgelaffen, 
wenn idj nidjt in ber ^efjbe mit Bad n^egen ber Kunft- 
2lcabemie einen ^ entfc^iebenen Sieg baoon getragen, unb 
mit (Einem Sdjiage allem Curatorunn^efen ein (Enbe ge« 

15 madjt ijätk. 

Barum eben, lieber ^reunb, liegt mir nun auc^ fo 
fe^r baran, bie Coüegien, mit benen ic^ arbeite, fo gut, 
als möglidj 5U madjen, was ^wat oorsüglidj pon ben 
Perfonen, aber audj fel?r riel unb faft mefjr Pon bem 

20 (ßeift abijängt, bcn man tt)irf lic^ mit nidjt fdjii>erer lUütje, 
fobalb man fidj nur über 2leu§erlic^feiten unb (Egoismus 
^intpegfe^t, tjineinbringen fann. So wk ein ZRenfcij 
füfjlt, ba^ feine Stimme gilt, ift es iijm met^r €rnft um 
bie Sadje unb t^anbelt er felbft n^enigftens mit poUer 

26 Kraft. Die beiben (EoUegien, auf bie ic^ redjne finb bie 
Section felbft unb bie ipiffenfdjaftlidje Deputation. Den 
Cultus laffe ic^ bei Seite liegen, unb berüljre iljn t^ier 
nic^t. 3" ^^^ Section redjne id) für bas, roas eigentlich 
in tjöt^erem unb tieferem Sinne Unterrichts» unb (Ersie» 

30 ^ungs (ßrunbfa^ ift, auf Sie, Supern unb ic^ benfe ljin= 
5uffigen 5U fonnen auf midj, unb id) glaube nidjt, ba^ 
wxx ba^u eines Zllitgliebcs meljr bebürfcn. ZHit Supern, 
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